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Dienstag, den 12. Dezember Einzelpreis is Rpf.

Der Führer empfängt den französischen Botschafter/ Dringender Appell des Reichsbankpräfidenten

Weltwirtschaft erwache!
Schacht in Bafel

Transferverpflichtungübersteigt Ausfuhr-
möglichkeit

Basel , 11. Dezember
Die zur heutigen Sitzung des Verwaltungsrats

der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
lBZZ.) hier anwesenden Gouverneure der Zen-
tralnotenbanken versammelten sich am Sonntag
nachmittag 1 llhr , am Sitze der Bank zu Vor¬
besprechungen. Reichsbankpriisident Dr. Schacht
traf nach 1 Uhr nachmittags im Flugzeug in
Basel ein und begab sich sofort zu der Sitzung.
Die in letzter Zeit besonders von englischer Seite,
aber auch von anderen Seiten gemachten Anre¬
gungen, die Geschäftstätigkeit der Bank über den
in den Statuten derVJZ . festgelegten Rahmen der
tzoldu ung hinaus auszudehnen , haben natür¬
lich auui unter den Gouverneuren der Zentral-
notenbanke«, die in den letzten Zusammenkünften
schon mehrmals diese Frage besprachen, ein gro¬
ßes Echo gesunden . Doch darf als sicher ange¬
nommen werden, daß in dieser Hinsicht vor der
im Mai 1931 fälligen Generalversammlung der
BZZ. Keinerlei wesentliche Beschlüsse gefaßt
werden. .

Bor der Deutschen Handelskammer in der
Lchweiz, Bezirksgruppe Basel , hielt Reichsbank-
präsident Schacht einen Vortrug über das
Thema„Zins oder Dividende ?". Einleitend wies
er auf den allgemeinen wirtschaftlichen Nieder¬
gang hin, dem sich im Laufe der Zeit kein Land
habe entziehen können. Die Ursachen dieser Wirt-
schastsnotlägen in dem politischen Geschehen. Vor
allem sei es das Bemühen der Siegermächte,
den Gegner ein für allemal moralisch niederzu¬
halten, ihn für alle Zeit als minderwertig zu
ächten. .

Auf solchem psychologischen Boden könne keine
internationale Wirtschaftsvelebung gedeihen . Die
sozialenKräfte aber schicken sich jetzt an, die poli¬
tischen Kräfte zu sprengen . Der Schrei der Massen
nachArbeit , Kultur und friedlicher Entwicklung
ist so stark geworden , daß dagegen die krampf¬
haft aufrechterhaltene militärische Gewalt der
Sieger versagt . Das Deutschland Adolf Hitlers
hat diese Aufgabe verstanden und ihre Lösung
entschlossenangepackt. Für die Aufrechterhaltung
der internationalen Beziehungen ist es aber nicht
gleichgültig, wie das Ausland sich einstellt.

Dr. Schacht ging dann davon aus , daß das alte
liberalistische Wirtschaftssystem  ge¬
genüber den großen sozialen Notwendigkeiten
ebenso versagt  habe wie die Politik . Aus den
Kehlen von 25 Millionen Arbeitslosen der ganzen
Welt schreie dem liberalistisch -kapitalistischen
Systemheute der Ruf entgegen : „Du taugst nichts,
wenn du uns nicht ernähren , wenn du uns nicht
nützlich beschäftigen kannst, verschwinde, deine Zeit
ist vorbei". Faschismus und Nationalsozialismus
suchen dem Problem auf gesünderem Wege beizu-
kommen, aber sie stoßen in Westeuropa auf Wider¬
stand, denn Westeuropa wird nicht von dynami¬
schen,  sondern von statischen  Kräften be¬
herrscht. Das statische Prinzip in ,der Wirtschaft
äußert sich darin , daß man seine kapitalistischen
Zinsrechte zu sichern und zu bewahren sucht. Die¬
ser Standpunkt kommt, das führte Dr . Schacht an
Hand von Beispielen aus , in den deutschen Trans¬
fer-Verhandlungen mit seinen Gläubigern kraß
zum Ausdruck.

Gegen die Gchuldendiktate
Das Leihkapital vergesse ganz, daß es von dem

Wirtschaftserfolg des Unternehmers abhängig sei.
Die Abneigung der Masse richtet sich
instinktiv gegen das arbeitslose
Zinseinkommen , wenn andere man¬
gels Beschäftigung Not leiden müs¬
sen . Das Kapital muß seine Existenzberechtigung
dadurcherweisen , daß es stets zur Förderung der
Wirtschaft dient . Der Zins hat auch rein wirt-
schastspolitisch in der Nachkriegszeit seine Rolle
völlig geändert . Er muß aus dem Ertrag der Pro¬
duktion erwirtschaftet werden . Wenn der Kapital¬
zins doppelt so hoch liegt wie in der Vorkriegszeit,
so rechtfertigt das schon allein dir Annahme wirt¬
schaftlicherllntragbarkeit . In diesem Zusammen¬
hang wandte sich Dr . Schacht gegen die unsinnigen
politischen Schuldendiktate.

Der Deviseneingang reicht nicht aus
Was für jeden einzelnen Gläubiger im priva¬

ten Eeschäftsleben in schwierigen Zeiten eintritt,
daß er sich mit seinem Schuldner zusammensetzt
und entweder über Konkurs oder Hilfeleistung
bespricht, trifft heute auf Deutschland als Eefamt-
wirtschast zu. Die deutsche Eesamtwirtschaft muß
transserfähig gemacht werden . Die Ziffern für
die seit der Einführung der Transfereinschrän-
kung abgelaufenen Monate zeigen auf das deut¬
lichste, daß Deutschland nicht in der Lage sein
wird, während der kommenden sechs Monate einen

5vprozentigen Transfer wie bisher zu bewerk¬
stelligen , ohne die Gold - und Devisenreserve der
Reichsbank anzugreifen . Der Deviseneingang
reicht nicht aus . Die geringe Anreicherung , die
die Reichsbank erzielt hat, ist nur zum kleinsten
Teil auf den Stillstand im Transfer zurückzu¬
führen. 100 Millionen Mark sind dem Volks-
verratsgesetz zu verdanken. Unsere Außenhandels-
ziffern zeigen zwar noch einen gewissen Exp 0 r t-
Überschuß.  Er besteht aber zu einem erheb¬
lichen Teil in den sogenannten zusätzlichen Ex¬
porten , die nicht mit Devisen bezahlt werden.
Hinzu kommen die sogenannten Emigranten¬
exporte , für die kein Gegenwert in Devisen her¬
einkommt.

Das Mißverhältnis zwischen der
Schuldenlast und Erwerbsmöglichkeit
ist heute in der ganzen Welt zu, einem schweren
Problem geworden . Dr . Schacht verweist auf die
Verhältnisse in der amerikanischen Landwirtschaft
und den vergeblichen Versuch der amerikanischen
Regierung , dieses Problem auf dem Wege der

Währungsentwertung zu bereinigen . Der Unter¬
schied der deutschen Lage gegenüber derjenigen der
anderen Länder ist nur der, daß hier eine innere
Verschuldung vorliegt , während die großen Aus¬
landsschulden Deutschlands die gesamte Volkswirt¬
schaft und alle sozialen Schichten unterschiedslos
belasten . Die gewaltige zwischenstaatliche Verschul¬
dung ist es , die die Weltwirtschaft zum Erliegen
bringt . Das starre Festhalten an Rechtsansprüchen
in außergewöhnlichen Zeiten birgt ungeheure Ge¬
fahren in sich, gerade deshalb , weil die praktische
Gegnerschaft gegen untragbar gewordene An¬
sprüche nur zu oft in die Theorie grundsätzlich
neuer Rechtsauffassungen umschlägt. Wer das
Recht des Anleiheoertrags unangetastet erhalten
will , sollte die Zeit verstehen.

Die Folgerungen , die sich aus der deutschen
Auslandsverschuldung ergaben , bestanden darin,
daß Deutschland die Zinsen voraussichtlich nie¬
mals im ursprünglichen Umfang wird zahlen
können, es sei denn, daß ein völliger Wandel in
der Weltwirtschaft wie in der Politik eintritt.

Die politischen Gläubiger haben das Geld nicht
von deutschen, sondern von ihren eigenen Staats¬
bürgern und von den Neutralen einkassiert und
hoffen jetzt, daß sich der Aerger jener Privat¬
gläubiger gegen Deutschland richten werde.

In diesem Zusammenhang erscheint die anti¬
deutsche Propaganda , die sich bis zum Boykott
deutscher Waren steigert, in einem besonderen
Licht. Wie ein Witz wirkt es , wenn diese Boy-
kottbewegung von ausländischen Vertretern des
wirtschastsliberalistischen Systems mit unverhoh¬
lener Sympathie begleitet wird . Es sind aber
nicht nur private Kreise, sondern auch die offi¬
ziellen Stellen , die mit währungspolitischen oder
handelspolitischen Maßnahmen den Erfolg deut¬
schen Unternehmertums einschränken.

Anders als in Deutschland, liegt der Welt-
zins erheblich unter dem Stand der Vorkriegs¬
zeit. Hauptsächlich infolge der übermäßigen Be¬
lastung mit hochverzinslichsn Auslandsschulden

(Fortsetzung auf Seite 2)

vor der Nationalsozialistischen Reichstagssraktion
Berlin , 11. Dezember.

Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit:
Am Montagabend versammelten sich die natio¬
nalsozialistischen Reichstagsabgeordneten im Ple¬
narsaal des Preußischen Landtags , um vor dem
Führer den Treueid abzulegen . Reichsminister
Dr . Frick eröffnete die erste Sitzung der neu¬
gewählten Reichstagsfraktion der NSDAP . und
begrüßte die aus allen Teilen des Reiches hier¬
her geeilten Mitglieder aufs herzlichste. Er be¬
grüßte vor allem die Parteigenossen , die aus den
aufgelösten Landtagen zur Derklammerung der
neuen deutschen Einheit zu uns gekommen sind.
Die Entwicklung , die die nationalsozialistische Be¬
wegung in den letzten Jahren aus kleinsten An¬
fängen in erbitterter Oppositionsstellung gegen
den Staat von Weimar bis zum Endsieg zum
totalen Staat genommen habe, sei geradezu phan¬
tastisch. Sie werde am besten veranschaulicht durch
folgende nüchterne Ziffern : Nach der Reichstags¬
wahl vom 2V. Mai 1928 zählte unsere Fraktion
12 Abgeordnete , am 12. November 1983 661 Abge¬
ordnete , darunter über 630 Parteigenossen.

Zum erstenmal tritt ein Reichstag zusammen,
der aus nur einer Partei besteht. Sie ist damit
zum alleinigen Träger des Staates geworden.
Dieser gewaltige , in der Geschichte kaum dage¬
wesene Siegeslauf einer weltanschaulichen und
politischen Bewegung ist das Werk des genialen
Führers Adolf Hitler , den wir hier in unserer
Mitte begrüßen dürfen. Er hat sich in den ver¬
gangenen 12 Kampsjahren nicht nur als der
große Parteiführer erwiesen , sondern in den letz¬
te» 10 Monaten auch als Staatsmann Geschichte
geschrieben.

Der 11. Oktober und der 12. November 1933
werden einmal in der Geschichte als Höhepunkt
der genialen Staatskunst des geborenen Führers
verzeichnet sein. Am 11. Oktober hat er mit
kühnem mannhaften Entschluß das Tor zur außen¬
politischen Handlungsfreiheit aufgeschlagen und
an diesem Tage hat er vor aller Welt bewiesen,
daß seine Macht in Deutschland sich nicht gründet
aus Terror und Gummiknüppel , sondern aus die
Liebe des gesamten deutschen Volkes.

Dann nahm der Führer das Wort . In seiner
außerordentlich eindrucksvollen Ansprache entwarf

er ein Bild der großen geschichtlichen Aufgabe,
vor die die nationalsozialistische Staatsführung
heute gestellt sei und die sie verantwortungsbe¬
wußt in Angriff nehme. Einleitend gab er einen
kurzen Rückblick auf den 15 jährigen Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung seit der Novem¬
berrevolte des Jahres 1918.

Nachdem es nunmehr gelungen sei, den Marxis¬
mus und seinen Wegbereiter , die antinationale
Demokratie von Grund aus zu beseitigen , werde
keine Macht in Deutschland mehr den von der
nationalsozialistischen Bewegung erkämpften wah¬
ren Bolksstaat stürzen können. Der national¬
sozialistische Staat sehe das Wesen der Führung
nicht nur darin , beharrlich einem Ziele zuzu¬
streben, sondern auch in der Fähigkeit , schnelle
Entschlüsse zu fassen.

Unter diesem Gesichtspunkt ging der Führer so¬
dann auf die Entscheidung des 11. Oktober und
ihre Begründung im einzelnen ein . Das ganze
deutsche Volk habe am 12. November vor aller
Welt dokumentiert , daß es geschlossen hinter dem
Wollen der Regierung steht. Dem deutschen Volke
sei am 12. November ein Erfolg beschieden ge¬
wesen, der einzigartig sei in der Geschichte der

Lkberlragung
der Neichslagseröffnung

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Um allen Volksgenossen anläßlich der Eröff¬

nung des Reichstages am Dienstag , 12. Dezember,
15 Uhr, Gelegenheit zum Abhören geben zu kön¬
nen, ist eine Uebertragungsanlage in den Cen-
tralhallen aus der NS -Weihnachtsmesse geschaffen
worden.

Völker. An diesem Tage , so rief der Führer unter
stürmischer Zustimmung aus , hätten wir bewie¬
sen, daß wir ein anständiges und bis ins Innerste
gesundes Volk seien. Bei welchem anderen Volke
wäre eine so tiefgehende entscheidende Wendung
innerhalb weniger Monate nach einer politischen
Umwälzung möglich gewesen ? Statt Waffen , die
uns fehlten , hätte uns der 12. November dies ein¬
zigartige Bild der Kraft eines geschlossenen Vol¬
kes gegeben.

Das Volk habe dabei sein Ja nicht nur der
Regierung gesprochen, sondern auch der herrschen¬
den Partei . Das Schicksal habe einer einzigen
Bewegung die ganze Macht in die Hand gegeben.
Die NSDAP . habe erreicht, wofür sie 11 Jahre
gekämpst habe. Dafür habe sie aber auch vor der
Geschichte eine unerhörte Verantwortung über¬
nommen. Denn aus ihr ruhe heute das Schicksal
der ganzen deutschen Nation und sie habe nun zu
erfüllen , was Jahrhunderte gewollt und ersehnt
haben. Die Bewegung habe sich zu fühlen als
die Begründerin einer neuen Tradition in unse¬
rem Volke. „Dieses Votum hat euch verpflichtet,
die Voraussetzungen zu schaffen für einen Neubau
der Nation aus Jahrhunderte hinaus ".

Diese Bewegung müsse sich turmhoch über kleine
Gesichtspunkte hinausheben.

Der neue Reichstag habe die Aufgabe , erstens
mit seiner Autorität die große Aufbauarbeit der
nationalsozialistischen Staatsführung zu unter¬
stützen und zweitens durch die Partei die leben¬
dige Verbindung zum Volke zu sein.

Der Führer verpflichtete die versammelten
Führer der Partei , dem Volke in allem ein Vor¬
bild zu sein.

Wenn dieser Reichstag seine Pflicht erfüllt,
werden wir ruhig und mit Zuversicht in 1 Jahren
wieder vor das Volk treten . Er sei überzeugt,
daß es uns dann ein neues und vollkommeneres
Vertrauensvotum ausstellen werde . Der Führer
erklärte, daß er immer wieder an das Volk appel¬
lieren werde, allein schon deshalb , damit die
Bewegung ebenso elastisch bliebe wie bisher und
etwaige Fehler , die ihr unterlaufen , rechtzeitig
erkenne. Von dem neuen Reichstag müsse es der¬
einst heißen, daß er der jüngste, mutigste und
kühnste gewesen sei, und die großen Ausgaben der
Geschichte, an denen Jahrhunderte gescheitert
seien, gelöst habe. So wie er der Bewegung die
Treue gehalten habe, so verlange er von jedem,
daß er ihm die Treue halte . Dann würden wir
als eine Gemeinschaft verschworener Männer in
die Geschichte eintreten , als eine Gemeinschaft
verschworener Männer , die Geschichtegestaltet und
als eine Gemeinschaft verschworener Männer , die
die Geschichte der Gegenwart verlassen , um ein¬
zugehen in die Geschichteder Zukunft.

Dr. Gchmitt über deutschen Wirtschaftsausbau
Berlin, 11. Dezember.

Der ReichswirtschaftsministerDr. Schmitt
sprach heute vormittag vor der in- und aus¬
ländischenPresse. Der Minister führte aus:

Als ich beim Antritt meines Amtes zum
ersten Male zur Presse sprach erklärte ich
als meine vordringlichsteAufgabe, die Ar¬
beitslosen in Beschäftigungzu bringen, zu¬
nächst durch die Durchführung öffentlicher
Arbeilsbeschafsungsprogramme, in zweiter
Linie durch die allmählicheinsetzende natür¬
liche Wirtschastsbelebung. Gleichzeitigwurde
im Einvernehmenmit dem Führer die Parole
ausgegeben, daß bis aus weiteres die Durch
führung des ständischen Ausbaues zurückge¬
stellt würde, damit die Wirtschaftzur Ruhe
käme und Vertrauen in die Zukunft ge¬

wänne. Hat es sich doch gezeigt, daß ein
überstürzterEingriff in das in Jahrhunder¬
ten geschaffeneseingliedrige Räderwerk der
Wirtschaft ihre Ingangbringung nur stört,
und datz vor allen Dingen auch das notwen¬
dige Menschen- und Führermaterial nicht
aus dem Boden gestampft werden, sondern
nur heranwachsenkann.

Wo stehen wir heute? Dazu eine Vorbe¬
merkung: Wenn man an eine Aufgabe her¬
angeht, so mutz man an deren Erfolg glau¬
ben, man mutz getragen sein von einem
starken Schwung. Ebenso gilt aber auch der
Satz, datz man nur mit Nüchternheitund kri¬
tischer Abwägung des Getanen gegen Rück¬
schläge und Enttäuschungengesichert ist.

Ich glaube heute mehr denn je an unseren
wirtschaftlichenErfolg. Gerade unsere wirt¬

schaftliche Entwicklungin den letztenMona¬
ten zeigt eine stetige, wenn auch noch nicht
alle Gebiete umfassendeBesserung. Die Zahl
der Arbeitslosenweist sogar noch in der zwei¬
ten Novemberhälfteeine rückläufigeTendenz
auf. Der Kohlenabsatz, der Stromverbrauch,
die Wagenstellung der Reichsbahn zeigen
steigendeZahlen, ich will damit gewitz nicht
behaupten, datz wir damit irgendeinenGrund
zur Zufriedenheit hätten. Ich weitz, datz es
auch heute noch Wirtschaftszweigeund Wirt¬
schaftsgebietegibt, in denen sich noch keine
Erleichterungzeigt, ja, die sogar neuerdings
eine gewisse Verschlechterung erfahrenhaben.
Aber das mutz in Kauf genommen werden.

(Fortsetzung der Rede siehe1 Handelsseite)

DleNGDAV.
erobert den Reichstag

Von Franz Stöhr,  M .d.R.
Der Reichstag, der heute zusammentritt , ist

der neunte der Nachkriegszeit. Seine 661 Ab¬
geordneten sind ausnahmslos aus den natio¬
nalsozialistischen Vorschlagslisten gewählt.
Weit über sechshundert davon sind Partei¬
genossen. Nur vier  von ihnen, und zwar
Feder , Dr . Frick , Gras Reventlow
und der Schreiber dieser Zeilen,
gehören dem Reichstag ununterbrochen
bereits seit der zweiten Wahlperiode, also seit
dem 4. Mai 1924, an. Das war der Tag,
an dem die ersten Nationalsozia¬
listen  in den Wallotbau vor dem Branden¬
burger Tor in Berlin ihren Einzug hielten.
Diese bildeten damals , zusammen mit Vertre¬
tern anderer völkischenGruppen und Lu-
dendorff,die  Fraktion der NS .-Freiheits-
bewegung,  die nach der im Oktober des
gleichen Jahres erfolgten Auslösung des
Reichstages wieder verschwand.

Man weitz, datz unser Führer sich nicht
leichten Herzens zu dem parlamentarischen Ex¬
periment entschloß. Aus dem glatten Parkett
des Reichstagsgebäudes und in der durch die
Verguickungvon Politik und Geschäfterzeug¬
ten Atmosphäre, die dort herrschte, waren un¬
angenehme Zwischensälle keineswegs undenk¬
bar . Doch Adolf Hitler  wußte , daß er
sich auf seine Leute verkästen durfte. Sie lie¬
ferten auch bald den Beweis, daß National¬
sozialisten in jedem Terrain und gegen jeden
Feind mit Erfolg zu kämpfen vermögen.

Als der Führer am 27. Februar 1925 die
in den blutigen Ereignissen in München un¬
tergegangene NSDAP . neu begründete,
tagte der dritte Reichstag der Republik. In
ihm saßen neben den vier genann¬
ten  Parteigenossen noch Dietrich (Ko-
burg), Kube und Straffer.  Keiner von
den Sieben wird die Erinnerung an diese
Zeit misten wollen, wo das winzige Häuflein,
inmitten einer fast durchweg feindlichen Um-

FwiMiS Voncet bei
Adolf Hitler

Der deutsche Botschafter bei Paul Boncour

Berlin, 11. Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler

empfing am Montag in Gegenwart des
Reichsministersdes Auswärtigen, Freiherrn
von Neurath, den französischenBotschafter,
Francois Poncet. Die Unterhaltung diente
der Fortsetzungder am 24. vorigen Monats
begonnenen Besprechung über die verschie¬
denen schwebendenFragen.

Paris,  11 . Dezember
Der Botschafter des Deutschen Reiches , Dr.

Küster, hatte mit dem französischen Außenminister
Paul Boncour eine längere Unterredung , in der
unter Bezugnahme auf die Aussprache des Reichs¬
kanzlers mit dem französischen Botschafter in
Berlin , Francois Poncet , sämtliche aktuellen
Fragen erörtert wurden.

Die Tatsache, datz gleichzeitig mit der Be¬
sprechungAdolf Hitler—Francois - Poncet in
Berlin der deutscheBotschafter in Paris von
Paul -Boncour empfangen worden ist, deutet
darauf hin, daß die mit Spannung erwartete
deutsch-französische Aussprache nunmehr inten¬
siv begonnen hat. Wenn auch bis Redaktions¬
schluß eine amtlicheMeldung über den Inhalt
der Besprechungennicht vorlag , wird man doch
annehmen dürfen, datz es sich bei den Unter¬
redungen nicht zuletzt um Rückfragen und
Klarstellungen handelte, die sich im Verlauf
der bisherigen internationalen Debatte über
die Verständigung zwischen Berlin und Paris
in der Abrüstungs- und Gleichberechtigungs-
forderung a.s notwendig erwiesen.

Dollar und Vfunb
Kein amerikanischer Schritt bei England in de

Stabilisierungsftage

Washington , 11. Dezember.
Im Staatsdepartement wird im Gegensatz z

umlaufenden Gerüchten erklärt, daß die amer
konische Regierung weder auf dem Wege übe
die britische Botschaft in Washington noch ar
dem über die amerikanische Botschaft in Londo
einen Schritt unternommen habe, dessen Ziel ein
endgültige Festlegung des Verhältnisses zwi 'che
Dollar und Pfund Sterling geweien sei.
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wett, Jahre hindurchmutig, unverzagt und
siegesgewiß immer und immer wieder das
Banner Adolf Hitlers zum Sturm aus die
gegnerischen Stellungen vortrug. Dabei war
es in der Regel so, daß in den Sitzungen, die
fast täglich  stattfanden, immer nur drei
oder vier unserer Parteigenossen anwesend
sein konnten, weil die anderen abwechselnd
in den öffentlichen Versammlungenim Lande
sprechen mußten.

Ich entsinne mich eines erwähnenswerten
Ausspruchesdes damaligen Vorsitzendender
Zentrumsfraktion, den er einigen seiner
Kollegengegenüber getan hat und den Kube
und ich mrt anhörendursten. Mit einem Ge¬
misch von Grimm und Anerkennungsagte er:

Da sind von den Nazis ganze drei Mann
da. Aber es sind Kerle. Sie haben Courage
und machen einen Lärm für dreißig." Hätten
wir letzteres nicht gemacht, dann würde kaum
jemandim Lande durch die sogenanntegroße
Presse etwas von unserem Dasein erfahren
haben. Deshalb benutzten wir auch alle g e -
schästsordnungsmätzig anwend¬
baren Kniffe und Schliche,  um uns
neben den Reden, die wir von der Tribüne
des Hauses hielten, durch Anträge und An¬
fragen bemerkbarzu machen. Wir scheuten
uns auch keineswegs, die erforderlichenfalls
notwendige Unterstützung da zu nehmen, wo
wir sie fanden. Es war bei den „nationalen"
Spießerparteien üblich, und nach ihrer Mei¬
nung für uns bei unseren Anhängern kom¬
promittierend, uns — ausgerechnetuns ! —
zu Verbündeten der Kommunistenzu stem¬
peln. Wir haben darüber stets herzhaft ge¬
lacht, und die zunehmendenErfolge, die sich
bei verschiedenen Landtagswahlen offenbar¬
ten, zeigten den Nutzenunserer Taktik.

In den vierten Reichstag, der am 28. Mai
1928 gewählt wurde, zogen bereits zwölf
nationalsozialistische Abgeordnete ein. Es
waren: Buch , Dreher , v. Epp , Fe¬
der , Dr. Frick , Dr. Goebbels , Gö-
ring , Graf Reventlow , Stöhr,
Straffer , Wagner und Willikens.
Durch diese Verstärkung wuchs unsere Kampf¬
kraft außerordentlich und Wucht und Intensi¬
tät unserer Angriffe waren unausgesetztim
Steigen begriffen. Wir brauchtennunmehr
zur Stellung eigener Anträge nur noch drei
fremde Unterschriften, die wir bei den „wil¬
den" Mitgliedern des Hauses ab und zu be¬
kommenkonnten. Aus dieser Zeit datieren
unser« markantesten Vorstößegegen das „Sy¬
stem", d. h. gegen die unverantwortlicheund
verantwortungslose Herrschaft der Demokra¬
tie, in der sich jüdisch-kapitalistische Raffgier,
völkische Dekadenz und Korruption aller Art
geradezu klassisch verkörperten.

Die aus der früheren Tätigkeitsperiodeuns
geläufige Arbeitsteilung behielten wir auch
,n diesem Reichstagebei. Ein Teil der Par¬
teigenossenschlug sich im Parlament mit den
Gegnern herum und zeigte stets aufs neue
vor der Öffentlichkeit den positiven Gehalt
unseres Gedankengutesauf, währendder an¬
der« Teil in den Massenversammlungen
draußen, für die immer größereSäle benötigt
wurden, den günstigen Widerhall der gesam¬
ten Arbeit der NSDAP . mit freudigerGenug¬
tuung feststellenkonnte. Kein Wunder, daß
wir schon damals, bei allen möglichenGele¬
genheiten im Hause, den Vertretern der an¬
deren Parteien ihr kommendes, nahes Ende
mit absoluter Sicherheitvoraussagten.

Als am 14. September 1930 bereits 107
Träger des Braunhemdes ihren Einzug in
den Reichstag hielten, mochtemancherwer¬
terblickende Gegner unserer Bewegung

ihren kommenden völligen Triumph bereits
ahnen. Deshalb wurde den Ansprüchenun¬
serer Fraktion aus eine ihr zustehendeVer¬
tretung im Präsidium des Reichstages nen¬
nenswerter Widerstandnicht entgegengesetzt.
Stöhr wurde erster Vizepräsident, und die
Parteigenossen Kaufmann und Linder wur¬
den zu Schriftführern gewählt. Alle drei
legten jedoch ihre Aemter nieder, als die
Fraktion sich am 10. Februar 1931 genötigt
sah, den zu jener Zeit gewaltiges Aussehen
erregenden Auszug aus dem Reichs¬
tag  zu vollziehen. Das geschah infolge des
Versuchs der Mehrheit, uns durch die mit
den infamsten Mitteln betriebene Durch-
peitschung einer neuen, verschärften Ge¬
schäftsordnungmundtot zu machen.

Ohne die nationalsozialistischeMitarbeit
war der Reichstagnur noch zu einem Schein¬
dasein verurteilt. Schon vorher hatten un¬
sere Geschäftsordnungs-Debatter den parla¬
mentarischenParteien die Aussichtslosigkeit
ihrer Bemühungen, den festgefahrenen
Karren flott zu bekommen, verschiedentlich
klar gemacht. Alle Voraussagen, die wir
über den Ablauf der Dinge gemachthatten,
begannen sich mit unheimlicherGenauigkeit
zu erfüllen. Nachdemder damalige Kanzler
Dr. Brüning  das Parlament praktisch
ausgeschaltet und eine Menge Notverord¬
nungen, sozusagenam lausenden Band, pro¬
duziert hatte, ohne etwas anderes, als eine
Vergrößerung der herrschenden Notständezu
erreichen, mußte er Herrn von Papen Platz
machen. Dieser hat sich als Kanzler zwei un¬
bestreitbare Verdienste erworben. Er löste
den Reichstag aus und beseitigte kurzerhand
die rote Herrschaft der Braun und Severing
in Preußen, ohne, daß die in ihrem Lebens¬
nerv getroffenen Marxisten auch nur zu
mucksen wagten. Die Neuwahlen zum Reichs¬
tag am 80. Juli 1932 brachtenden National¬
sozialisten 230 Mandate. Nach Braun und
Severing in Preußen fiel im Reichstage der
vielgewandte Herr Lobe der heraufziehenden
neuen Aera zum Opfer. Unser Parteigenosse
Göring wurde Präsident des Reichstages.
Gegen die Machtübernahme durch Hitler
sperrten sich jedoch die maßgebendenKräfte
noch immer.

Wir find in der Gegenwart. — Es bleibt
über die Reichstagsfraktion nicht mehr viel
zu sagen. Als eine erneute Befragung der
Wähler am 6. November 1932 den Beweis
erbrachte, daß Hitlers Ansehen schon zu sehr
im Volke verankert war, um es vernichten
oder fühlbar schwächenzu können, mußte
man die Zügel der Regierung endlich in feine
Hände legen. Nunmehrwar es unser Führer,
der am 5. März 1933 an das Volk appellierte.
Die Wahl brachte uns 288 Mandate und dem
Kabinett Hitler eine ihm gefügige Mehrheit
In wenigen Monaten überzeugte es durch
Leistungen von wahrhaft historischenAus¬
maßen die Führer aller ehedem offen oder
verstecktgegnerischenParteien von der völ¬
ligen Nutzlosigkeitihres ferneren politischen
Daseins. Soweit sie nicht als Volks- und
staatsfeindlichverbotenwerdenmußten, lösten
sich diese Parteien, wenn auch nicht in be¬
sonderenWohlgefallen, so doch freiwillig aus.

Das Ergebnis der neuesten Volkswahl
steht in monumentalerGröße vor uns. Unser
Führer, der Volkskanzler Adolf
Hitler,  hat mit diesem Reichstag ein In¬
strumentin der Hand, das ihm dazu dienen
wird, die Wohlfahrt des Volkes und die Ehre
und Zukunft des deutschen Namens aus lange
Geschlechterfolgen hinaus neu und fest zu be¬
gründen.

Die Rede Schachts
(Fortsetzung von Seite 1)

hat Deutschland den Anschluß andre
internationale Zinslage noch nicht
gereichen können . Wäre das auslän¬
dische Geld nach Deutschland geflossen nicht in der
Form von festverzinslichen Anleihen , sondern von
Beteiligungen , so würde der ausländische Geld¬
geber die Last , die auf der deutschen Wirtschaft
liegt , mitzutragen haben.

Wenn auch jetzt der ausländische Geldgeber in
der angenehmen Lage ist, auf seinen Zinsanspruch
verweisen zu können , so hilft doch keine Exekution,
das Einzelunternehmen und die einzelnen Kom¬
munen zahlen immer noch, aber die Gesamt¬
heit „Deutsche Volkswirtschaft " fin¬
det keine Möglichkeiten , ihre in¬
ländischen Werte in ausländische
Zahlung umzusetzen.  Der Deutsche ist
willig , aber das Ausland versagt als Abnehmer
deutscher Erzeugnisse.

..LlnmoralischunbwirlschastlichsinnloS"
Aus eigener Kraft hat Deutschland in den

letzten drei Jahren rund 14 Milliarden Mark in
fremder Währung an Zinsen und Rückzahlungen,
an das Ausland abgeführt . Eine solche Ausblu¬
tung Deutschlands ist unmoralisch und wirtschaft¬
lich sinnlos . Gegenüber den Bestimmungen des
Transfermoratoriums hat zuerst die schweize¬
rische Öffentlichkeit mit dem sogenannten Clear¬
ing gedroht . Die Clearing -Idee mutz aber
zwangsläufig dahinführen , daß jedes Volk von
jedem anderen Volk nur genau soviel kauft , als
es dahin liefert . Eine solche Politik
würde den Welthandel sehr rasch
auf ein Minimum reduzieren.  Das,
worauf es ankommt , ist die Frage an den Rent¬
ner in der ganzen Welt , ob er angesichts der ge¬
schäftlichen Schrumpfung und angesichts der sicht¬
lich steigenden Unmöglichkeit seines Schuldners
ihm die vollen Zinsen zukommen zu lassen , fort¬
fahren will , auf der Erfüllung von Bedingungen
zu bestehen , die unter ganz anderen Ver¬
hältnissen und Erwartungen abge¬
schlossen  waren , ober ob er auch seinerseits
den veränderten Verhältnissen Rechnung tragen
will.

Vier Tatsachen
Als Tatsachen aus seinen Darlegungen stellt

Dr . Schacht folgende auf:
1. Die internationale Schuldenlast ist zurzeit

über die Tragfähigkeit einzelner Volkswirt¬
schaften hinausgewachsen.

2. Der Geschästsumfang des Welthandels und
damit die Verdienstmöglichkeiten sind aus ein
ungewöhnlich niedriges Matz zusammen¬
geschrumpft.

3. Die Transferverpflichtung übersteigt bei wei¬
tem die derzeitigen Ausfuhrmöglichkeiten , und
diese Tatsache trägt zum Ruin ganzer Volks¬
wirtschaften bei.

4. Die Fortdauer eines solchen Zustandes muh,
ganz abgesehen von den sozialen und poli¬
tischen Gefahren , die er in sich birgt , sehr
bald die Transseriernng der geschuldeten Be¬
träge ganz zum Erliegen bringen.

Dr . Schacht appellierte zum Schluß an die
Wissenden und Wollenden in allen Lagern , hüben
und drüben : Heraus aus Lethargie und Erstar¬
rung ! Wir wollen wieder produzieren und ab¬
setzen von Küste zu Küste , von Land zu Land!
Gläubiger und Schuldner miteinander , das ist
ein » euer Ausgangspunkt für Wirtschaft und
Politik — eine neue Hoffnung!

Der Erbhof des bayerischen
BauernMrers

Die Presseabteilung des Reichsnährstandes gibt
nachfolgende Erklärung des Reichsbauernführers
R . Walther Darre bekannt:

„Die Kreisbauernschaft Schwaben in der Lan¬
desbauernschaft Bayern hatte dem Landesbauern¬
führer Luber  einen Erbhof geschenkt. Diese
Schenkung ist dem Landesbauernführer Luber
verübelt worden , da man in vollkommener Ver-
kennung des Wesens eines Erbhofes in diesem
eine Bereicherungsquelle erblickt wobei man offen¬
bar die aus dem Liberalismus stammende Vor¬
stellung hat , daß der Bauernhof die Grundlage
eines Wirtschaftsunternehmens darstelle und da¬
mit Bereicherungsmöglichkeiten biete . Damit
übersieht man aber , daß ein „Erbhof " seit dem
Reichserbhofgesetz kein Wirtschaftsunternehmen
mehr ist, sondern die Verankerung eines Ge¬
schlechtes mit Grund und Boden bedeutet , also
eine Verpflichtung  darstellt . Ein Erbhof
ist nicht mehr veräutzerlich , was eine Voraus¬
setzung für Bereicherungsmöglichkeiten wäre . Der
Landesbauernführer Luber hat wegen der Ver-
kennung , die diese Schenkung ausgelöst hat , den
Erbhof den Schenkeln wieder zurückgegeben mit
der Bestimmung , ihn bedürftigen Kindern der
SA . und SS . zur Verfügung zu stellen.

Da aus Grund der Ergebnisse meiner Unter¬
suchungen in dieser Angelegenheit der Landes-
bauernsiihrer Luber sich in der Vorgeschichte der
Schenkung oolllommen einwandfrei
verhalten hat , insbesondere von der Absicht der
Schenkung keine Ahnung hatte , so sehe ich keinen
Anlatz , Luber aus dem Vorgang an sich einen
Vorwurf zu machen und ihn von seinem Posten
als Landesbanernsiihrer Bayerns zu entheben.
Ich bedaure nur aufrichtig , datz die gutgemeinte
Schenkung dem bewährten Landesbanernsiihrer
der bayerischen Landesbaneruschast so viele ttn-
gelegenheiten bereitet hat ."

Suvich heute in Berlin
Die Empfänge für den italienischenStaatssekretär

Berlin , 11. Dezember.
Der italienische Staatssekretär im Auswärtigen

Amt , Suvich , trifft Dienstag früh 8.01 Uhr auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein . In seiner
Begleitung befinden sich Legationssekretär L . Klasse
Kosmeli und der Konsul Principe de Drago.
Während der Anwesenheit des italienischen Staats¬
sekretärs werden Reichsautzenmimster von Neu¬
rath und Ministerpräsident Göring dem Gast ein
Essen geben . Außerdem finden Empfänge beim
Reichspräsidenten und beim Reichskanzler statt.
Auch die italienische Botschaft wird voraussichtlich
einen größeren Empfang veranstalten.

Fulvo Suvich , unter Mussolini der höchste Be¬
amte im italienischen Autzenministerium , ist 1897
in Trieft geboren und entstammt einer alten
Trientiner Familie . Er gehörte der ersten fa¬
schistischen Kammer an und war bereits von 1928
bis 1928 Unterstaatssekretär im italienischen
Finanzministerium . Er ist bei internationalen
Verhandlungen wiederholt an maßgebender
Stelle hervorgetreten . So war er u . a . italie¬
nischer Delegierter bei der Haager Konferenz
und Präsident der Ftnanzkommission des Völker¬
bundes . Ferner war er Leiter der italienischen
Delegation für den Handelsvertrag mit Rumä¬
nien . Vor seiner Berufung in das italienische
Außenministerium im Juli vergangenen Jahres

bekleidete er die Stellung eines Stoatskommissar»
in dem Zentralinstitut für Tourismus.

*
Das englische Blatt „Observer " mißt dem be¬

vorstehenden Besuch des italienischen Staatssekre¬
tärs Suvich in Berlin große Bedeutung für das
Schicksal des Völkerbundes bei . Suvich werde
wahrscheinlich besonders Hitlers persönliche An¬
sichten zu den Plänen Mussolinis erfahren . Musso¬
lini habe bisher keine greifbaren Vorschläge ge¬
macht und da er Hitlers Stellungnahme zum
Völkerbund kenne, sei es kaum anzunehmen , daß
er sich in dieser Angelegenheit versöhnlich zeigen
werde . In diesem Falle würde Suvich mit Hitler
die Schritte erörtern , die unternommen werden
sollen , wenn eine Völkerbundsreform nicht in
Angriff genommen werden würde . Es sei anzu¬
nehmen , daß Suvichs Besuch in Berlin entschei¬
dend für den Völkerbund sein könne.

Auch in der Sowjetpresse hat die Reise des
italienischen Staatssekretärs Suvich nach Berlin
größtes Interesse hervorgerufen . Es wird be¬
tont , daß diesem Besuch erhebliche Bedeutung
zukomme . Er stehe im Zusammenhang mit den
politischen Fragen , an deren Lösung die Welt
interessiert sei. Nicht nur in der Frage der Re¬
organisation des Völkerbundes , sondern auch in
der Abrüstungsfrage werde die weitere Entwick¬
lung sehr stark von den Berliner Unterredungen
beeinflußt werden.

Kür und wider die Revision
Die Fronten im Kamps um die Völkerbunösreform

Än London
London , 11. Dezember.

Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol,
hatte eine Unterredung mit Sir John Simon . Am
Mittwoch wird Avenol von Premierminister Mac-
Donald empfangen werden.

Die englische Presse erwartet , datz die Völker¬
bunds r es orm gelegentlich des Besuches von Avenol
eingehender erörtert wird . Die „Times " üben
ziemlich starke Kritik am Völkerbund . Er habe
den Ruf gewonnen , das Ergebnis der Beratungen
vieler Wochen bestehe bei ihm nicht in Taten , son¬
dern in unklaren Entschließungen.  Fast
alle Fragen würden vertagt.  Die Verfassung
des Völkerbundes sei zu ungenügend und hier¬
durch würde die Behandlung von Fragen un¬
möglich gemacht, die besser zwischen den eigent¬
lich interessierten Staaten zu besprechen seien.

Uebergehend auf den Vorschlag , das Völker¬
bundsstatut von dem Versailler Vertrag abzu¬
trennen , bemerkt die „Times " , datz ganz offen¬
sichtlich die Länder , die durch die Friedensver-
kräge Vorteile gehabt hätten , den Völkerbund
gemeinsam als ein Mittel für die Erhaltung ihrer
Gewinne betrachteten . In der Praxis sei es ganz
unmöglich , den Revisionsartikel 19 in Anwendung
zu bringen . Alles spräche für eine Abtrennung
des Völkerbundsstatuts von den Verträgen.

. . . und in Kaschau
Der rumänische Außenminister Titulescu ist

Sonntag abend in Kaschau eingetroffen und
wurde vom tschechoslowakischen Außenminister
Dr . Venesch auf dem Bahnsteig erwartet . Auf
eine Begrüßungsrede antwortete Titulescu in
französischer Sprache . Er kam dabei auch auf die
Revistonsbestrebungen zu sprechen und sagte
wörtlich : „Da solche Bestrebungen nun einmal
vorhanden sind, kann es mir niemand übel neh¬
men , wenn ich in meinem Namen und auch im
Namen des Außenministers Dr . Benesch erkläre:
Revision würde Krieg bedeuten . Ich will den
Krieg nicht und auch Dr . Benesch will den Krieg
nicht . Eben deshalb wollen wir auch die Revision
nicht . Titulescu sagte aus diesem Anlaß , Ru¬
mänien , die Tschechoslowakei und Südslawien
seien ein Körper.

Am Montagvormittag begann die eigentliche
Konferenz zwischen Dr . Benesch und Titulescu.
Ein großer Teil des Gesprächs war der Ab¬
rüstungskonferenz gewidmet . In einigen Pro
grammpunkten wurden gemeinsame Schritte in
bezug auf die. Abrüstungskonferenz und im Hin
blick auf die Reise Dr . Veneschs nach Paris ver¬
einbart . Weiter wurde der Standpunkt der Leiden
Minister zu den bevorstehenden internationalen
Verhandlungen in den Monaten Januar und
Februar festgelegt.

Lhautemps ' Finanz-
vorlage angenommen

Paris , 11. Dezember.
Die Kammer hat heute in den frühen Morgen¬

stunden die Du -rchberatung des Finanzsanierumgs-
gesetzentwurss des Kabinetts Chautemps beendet
und den Gesetzentwurf in seiner Gesamtheit mit
289 gegen 175 Stimmen angenommen . Die Regie¬
rung hat somit bei dieser Abstimmung , für die
die Vertrauensfrage eingesetzt wurde , eine Stim¬
menmehrheit von 195 Stimmen erhalten . Der
Gesetzentwurf mutz nun an den Senat gehen.

Dollfuh übt Vergeltung
lleberfiihrung führender österreichischer National¬

sozialisten ins Konzentrattonslager
Wien , 11. Dezember.

Die von amtlicher Seite angekündigte Fest¬
nahme einer größeren Anzahl bekannter National¬
sozialisten zur Verschickung in das Konzentrations¬
lager Wöllersdorf ist bereits durchgeführt worden.
Die Ueüerführung der betroffenen Personen nach
Wöllersdorf wird im Laufe des heutigen Tages er¬
folgen . Unter diesen Nationalsozialisten befinden
sich der Privatbeamte Eduard Frauenfeld,
der Bruder des Wiener Gauleiters der NSDAP.
Alfred Frauenfeld , der Wiener Eauinspekteur und
frühere Wiener Gemeinderat Joseph Neu¬
mann,  der Landesführer des nationalsozialisti¬
schen Lehrerbundes und ehemalige Wiener Ee-
meinderat Mittelschulprofessor Dr . Richard
Suchen wirt  und der Landesführer des natio¬
nalsozialistischen Juristenbundes Rechtsanwalt
Dr . Alois Bernwiese  r . Diese Zahl wird
durch weitere Personen erhöht , die in der NSDAP.
eine führende Stellung einnahmen , deren Namen
aber bisher nicht bekannt gegeben sind. Die Aktion
ist als eine Vergeltungsmaßnahme für die Flucht
des Prinzen von Sachsen -Meiningen anzusehen.

Anschlag auf Eosgrave
Nach dem Verbot der Blauhemden in

Irland — O'Duffy entflohen
Dublin,  11 . Dezember.

De Valera hat seinen Feldzug gegen die Blau¬
hemden wieder ausgenommen . Am Sonntag wurde
das neue Hauptquartier der Blauhemde » gewalt¬
sam geschlossen. Der Generalsekretär der Organi¬
sation , der O 'Duffy auf seiner Rundreise beglei¬
tete , wurde verhaftet . Gestern wurden ein Kraft-
wagen , in dem der vormalige Präsident Cos-
grave  fuhr , und zwei Vegleitwagen mit Detek¬
tiven in der Grafschaft Donegal mit Steinen und
Gewehrschüssen angegriffen . Die Dektetive er¬
widerten das Feuer ; es wurde niemand ver¬
wundet.

Der Präsident der Vereinigten Jrlandpartei
und der Blauhemden , General O 'D uffy,  hat sich
am Sonntagabend einem Verhaftungsbefehl de
Valeras durch die Flucht nach Ulster entzogen.

Als der Anschlag auf Eosgrave ausgeführt
wurde , raste dieser zusammen mit anderen Par¬
teirednern im Kraftwagen von Annagry nach
einer anderen Ortschaft . Die Attentäter , die sich
in einem Hinterhalt an der Straße versteckt
hatten , verfehlten ihre Absicht, indem sie den
ersten Kraftwagen , in dem Eosgrave laß, und

den zweiten Wagen , in dem seine Parteifreunde
fuhren , ungehindert passieren ließen . Erst auf den
dritten Kraftwagen , in dem bewaffnete Detek¬
tive waren , gaben sie mehrere Revolverschüsfe ab
und bewarfen ihn mit großen Felssteinen . Die
Detektive stoppten jedoch sofort und eröffneten
das Feuer auf die Angreifer , worauf diese die
Flucht ergriffen.

Die Verhaftung General O 'Duffys wurde am
Sonntag von der irischen Regierung angeordnet.
Nachdem O 'Duffy auf einer Versammlung in
Carndonagh nicht erschien, wurde bekannt , daß
er die Grenze nach Nordirland überschritten hatte.
Zu Unruhen kam es in Tipperary , wo eine Blau¬
hemdenkundgebung von berittener Polizei auf
gelöst wurde.

Anerbenrecht einheitlich
Wie wir von amtlicher Seite erfahren , treffen

die in der Presse wiederholt auftauchenden Mel¬
dungen , für einzelne Länder oder Landteile sei
eine Sonderregelung des Erbhoftechtes erfolgt
oder in Aussicht genommen , nicht zu. Selbstver¬
ständlich mußte zur Vermeidung von Härten eine

Reihe von Uebergaugsbestimmungen im Weg, >,
Durchführungsverordnung geschaffen werden - auch
diese gelten aber für das ganze Reich. Das Reich-,
erhofgesetz hat «in einheitliches Anerbenrecht ^
schaffen, das an die Stelle der zahllosen öttli^
Sonderrechte getreten ist, und das für Sonder¬
regelungen in einzelnen Ländern keinen Rmun
küßt.

Tarifverträge
unverändert

»erlin . 11. Dqemkr
Wie der Rsichsarboitsmänister

der Reichswirtlschaftsmintster
teilen , werden durch die bevorstehende Liquid!-,
rung der Atbeitgsberverbände die RechtZMj «,,
keit und der weitere Bestand der zurzeit ^
senden Tarifverträge in keiner Weife berührt dö
schon bisher die Treuhänder der Arbeit mPeg,
der wirtschaftlichen Vereinigungen Tarifvcrtrch»
abgeschlossen, das heißt also die Funktionen
Verbände übernommen hatten . Für den weiter«,
Bestand der Tarifverträge bleibt die mehch«
ausgesprochene Erklärung der Reichsregj,^
maßgebend , daß an dem geltenden Lohmrivyw
zurzeit nichts geändert werden dach.

Kirche km
Dienste der Raffenhygiene

Berlin . 11. Degembn
Der Landeskirchenrat in Eisenach hat nach

sammenarbeit mit dem Landesamt für Ra^en,
wesen (Präsident Dr . Astel ) vom Lanide-Uschz,
v . Reichardt Richtlinien herausgegeben , der»,
Absatz 11 lautet:

„Um die Bestrebungen der Rasseirhygi«,, »
fördern , soll der Pfarrer , wo immer es Hm
lich ist, die «in Verlöbnisschließenden auf di,
Bedeutung der Erbgesundheit aufmerkst
machen . Er soll bei den Eltern der Verlobter
darauf hinwirken , daß die Verlobten sich vor d«
Hoheit Erbgesundheitszeugnisss beschaffen.
soll sich an der staatlichen Arbeit bei der erW >,
logischen Bestandaufnahme willig beteiligen M
soll die Anlegung von Ahnen - und Sippschaft
tafeln fördern ."

Festnahme
eines Kretsbetrlebszellenlettm

Breslau . 11. Dezember
Das Oberpräsidium teilt mit : Im Verfolg

einer vom Oberpräsidenten angeordneten Uni« ,
suchung über verschiedene Vorgänge inn«ch>lb
der Betriebszellenorganisationen Breslau -LM
find der bisher beurlaubt « Kreisbetriebszellrn.
leiter Nsugebauer und der frühere Rechtsschutz,
Levater der NSBO . Breslau -Stadt , Alfred K>.
lewski , im Verlauft der Smmabendnacht t,
Schutzhast genommen.

Kurze Volilik
Ein Führer des Deutschtums ln Lettland

gestorben
Aus Riga wird gemeLet , daß der langjährig,

deutsche Abgeordnete und Parteiführer d«
Deutschtums tu Lettland , Baron Wilhelm m
Frrcka, nach monatekanger schwerer Krankheit h
einem Sanatorium in Riga gestorben ist. Seti
Tod bedeutet einen schweren NerW ' fiit ' dü
Deutschtum in Lettland.

Massenübertritte zur Deutschen Front in da
Saarpfalz . Aus Saarbrücken wird gemeldet: Z»
Berus , Derlen und Neualtheim (Saarpfalz ) sind
jetzt gleichfalls sämtliche Gemeindevertreter d«
Deutschen Front geschlossen beigetreten.

Reise des Danziger Senatspräsidenten muh
Warschau . Dr . Rauschning hat sich nach Warschau
begeben , um dort verschiedene Danzig -pMW
Angelegenheiten zu besprechen . Der Besuchstillt
eine Fortsetzung der seit der Uebernahme der L-
gierung durch den jetzigen Senat im Einvernehme»
mit der polnischen Regierung angestrebten pech»>
lichen Fühlungnahme dar.

Nationalsozialistischer Block in Schweden. Am
Stockholm wird gemeldet : Unter Führung du
Obersten Martin Ekström ist nunmehr der seit l»
gem geplante nationalsozialistische Block in Echm>
den zustandegekommen.

Auch in Japan . . . Die einflußreiche japanisch!
Zeitung „Japan Times " veröffentlicht , wie am
Tokio berichtet wird , einen Artikel , in dem eiiu
Diktatur unter Führung des Kriegsministers Awli
gefordert wird , da die Parteien auch in Japan ab
gewittschaftet hätten.

Spanischer Aufstand tobt weiter
LMerall neue Bombenanschläge/ Vresfezensur

Madrid,  11 . Dezember.

In ganz Spanien wurde wieder die Pressezen¬
sur eingeführt . Ein spanischer Journalist , der ein
ausländisches Blatt vertritt , wurde wegen angeb¬
licher Uebermittlung falscher Berichte verhaftet.
Während der Nacht zum Montag explodierten an
den verschiedensten Stellen von Madrid  2V
Bomben , die erheblichen Sachschaden anrichteten.
Auch in den Dörfern der Umgebung wurden
Sprengkörper zur Explosion gebracht , die zumeist
Elektrizitätswerke außer Betrieb setzten. In
Madrid wurden 299 Verhaftungen vorgenommen.

In Barcelona  kam es in den Nachtstunden
zu heftigen Ausschreitungen der Syndikalisten.
U. a . explodierten zehn Bomben , eine vor der
Kavalleriekaserne . Mehrere Personen wurden
verletzt . Eine weitere Bombe explodierte an
einer Eisenbahnunterführung und mehrere in
Fabriken und Transformator -Stationen . Am
Stadtausgang Barcelonas nach Madrid hatten
die Revolutionäre aus vorüberfahrenden Privat-
kraftwagen Barrikaden errichtet und unterhielten
mit der Polizei ein lebhaftes Feuergefecht . Fer¬
ner wurde eine Kirche in Brand gesteckt. Die
zum Löschen herbeieilende Feuerwehr wurde be¬
schossen. Mehrere Straßenbahnwagen wurden
unter Feuer genommen . Andere wurden mit
Bomben beworfen , wobei die Insassen verletzt
wurden . Insgesamt wurden 99 Aufrührer ver¬
haftet.

2n Manresa  entdeckte die Polizei ein Lager
von 699 Bomben . In der Provinz Huesca
wurde in vier Dörfern der freiheitliche Kommu¬
nismus ausgerufen.

Nach einer weiteren Meldung aus Madrid
haben sich die Aufständischen in der Ortschaft

Villanuea de la Serena in der Provinz Badaj«!
noch nicht ergeben , aber die Polizei halte da-
Haus , in dem sich die Aufständischen verschanzt
hätten , umzingelt.

Der Neichswehrminister General von .
begibt sich heute nach Wilhelmshaven zur
grüßung des von seiner Auslandssahrt z»M
renden Kreuzers „Köln " .

SS .-Reichsfiihrer Himmler Polizei -Komm
deur . Der wllrttembergische Reichsstatthalter M
hat den Reichsführer der SS ., Himmler, z
Kommandeur der württembergischen polW
Polizei ernannt.

Verlag uoä Druck:
bremse Zeitung VerlagsgessIIsodakt w. b.

ä,mtliokss Organ des Senats cker kreisn
stallt 8 reinen, bartsiamtlioliss Organ äer

Nationalsozialisten.
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A 8 im Zebüssellcorb

Vir -isiZen clis Ver¬
lobung unserer1'oebter
xisbvtll mit lierrn 8tu-
äienasssssor
Werner Scknierlers

an.
eiirist . Kettlvv n . krau

gcemen, im Der. 1933
Zestönstsusenstr. 29

lob bade micb mit
llrüulein

LIsbetk Kettle»
Tockter ckss Dsrrn 0.
Kettlsr uncl seiner brau
Osmabiinverlobt

Werner Kcbnierlers

r. 2t. kkotenburg(Bann.)
1-incksnstr. 16

Annefriecle "Xnoop

^uskav Astrentrauk
verkable

Dirpliolz Drcmen
12. Dezember 1933

In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt unseres

2E ? e/r / MFM

DorentAlax/Bomsen
Grete , geb. Niehaus

an

Kiel. den 6. Dezember 1833
Soechcsir. 27, ,. 3t. parksanawrlum

H. Bockholt,
Klavier , Stim¬
mungen -,1t 4,—
u. Reparaturen,

seht Hansastr . 192
Tel . : W . 833 53

(durch Heimberg ) .

Wer probt,
der lobt!

Nah -, Mangel - u.
Trockenwäsche

nach Gewicht.
H 'wäsche plättet:
Wäscherei Wirt
Holsteinerstr . 12

Weser 895 77

Am 11. Dezember entschlief
nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Me»2  Seegers
geb. Lange.

In tieser Trauer:

Heinrich Seegers
und Angehörige.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag um 11 Uhr statt.

y SN.-lieder Mk. I.S0
2 Tedergramnwls
24 Mk. ä . U, S
BoMempf. 78M.

zu 250M. hörtm. g. Eu¬
ropam Zim.-Ant. Bar
u. in 1-8 Mt.-Raten nux.
bei N. k'sngmsisn

Musikg. St.Magnusst.2l

Nach langem Leiden entschlief heute unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Gchüßler Ww.
geb. Pappe

im 83. Lebensjahre . ^
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen Kinder und Enkel.
Bremen/Brooklyn , den 19. Dezember 1933.

Stuhrerstraße 9.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve-Jn ., Eer-
maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
11. Dezember 1933, 11.39 Uhr , von der Kapelle
des Woltmershauser Friedhoses aus statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Eroßmutter und Tante , Frau

Gesine Lührs
geb. Thölle

im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Lührs
Emil Vehlber und Frau,

Dora , geb . Lührs
Robert JÜing und Frau,

Hanna , geb . Lührs
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 9. Dezember 1933.
Latharinenstraße 36/37.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In-

stitut „N i e d e r s a chs e n" Gr . Johannisstr . 179.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , mittags
12.39 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

8,

Nach langer , mit großer Geduld ertragener,
schwererKrankheit wurde heute meine innigstge-
liebte Frau und treue Lebensgefährtin , die liebe¬
volle Mutter meiner beiden Kinder , Frau

Marie Mund
geb. Salze

kurz vor Vollendung ihres 49. Lebensjahres
durch einen sanften Tod von uns genommen.

In tiefem Schmerz:
Rechtsanwalt Wilhelm Mund
und Kinder.

Bremen , den 9. Dezember 1933.
Hohenzollernstraße 12.

Von freundlichst zugedachten Besuchen bitte ab-
1»s«hen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
..Pietät " . Humboldlstraße 199, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
11. Dezember , vormittags 9.39 Uhr im Krema¬
torium statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres teuren Entschla¬
fenen

Michael Max Maaß
sagen wir hiermit allen , ins¬
besondere der Friseur -Innung,
dem Verein der Schleswig-
Holsteiner , sowie Herrn Pastor
Rosenboom für die tröstenden
Worte , unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Plötzlich und unerwartet
entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber guter
Bruder , Schwager und Onkel,
der Silbermonteur , Herr

Wilhelm Meyer
in seinem 61. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen

aller Angehörigen:
Bernhard Meyer und Frau,

Luise , geb. Krusc , u . Kinder.
Andreas Poppinga und Frau,

Marianne , geb. Meyer,
und Kinder.

Bremen , 19. Dezember 1933.
Hastedter Heerstraße 159.
Die Aufbahrung erfolgte im

St . Josephstift , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes
statt.

Nach kurzer Dienstzeit wurde
uns unser lieber Kamerad,
der SA .-Anwärter

Shchard Steiner
durch den Tod genommen.

Ein Gedenken seiner Kame¬
raden sei ihm gewiß.

Nachrichtensturm 4/75.

Mtlscke KellMittmiiOüWn'

Dcc ubhundcn gekommene, om 21. 8.
1939 i" r Wilhelm Preen, Erostenstr. 18,
ausgestellte Zulcisstmgsschein über das
Kraftfahrzeug llö — 12 883 wird sür
ungültig erklärt . Polizeidireltion.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vcreiys übergeben: 2 Bastardhunde,
1 Schäferhund, 1 Steppenhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis, sonst wird
über die Tiere »erlügt Polizeidirektion.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlast des Ingenieurs Heinrich August
Theodor Schumacher soll Schlußvertei¬
lung erfolgen.

Der verfügbare Massebestand beträgt
RM. 1149,52, zuzüglich der Bankzinsen
und abzüglich der Verwaltnngskosten
Zu berücksichtigensind die bevorrechtig¬
ten Forderungen in Höhe von RM. 554,35
und die nicht bevorrechtigten Forderun¬
gen in Höhe von RM. 28.853,47.

Ein Verzeichnis der festgestelltenFor¬
derungen ist aus der Gerichtsschreiberei
des Amtsgerichts niedergelegt.

Breinen, den 11. Dezember 1933.
Der Konkursverwalter:

Dr . jur . K. Merling,
Rechtsanwalt und Notar.

ArsteigMW
Hinze»

Mittwoch , 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ecke Wulwes-
straße , sür das Leihhaus E. Meyer
Wwe . L Sohn , Am neuen Markt
Nr . 25-26, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung , Fahrräder,
Schallplatten , Photo - Apparate,
Uhren , Ringe , Bestecke und anderes
öffentlich meistbietend gegen bar.

E . H . Hanke sen.
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Zwinglistraßs 7.
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Nach langem , schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Elausen
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Elausen , geb . Kartmann
Anita Elausen
Käte Elausen
«nd alle Angehörigen.

Bremen , den 11. Dezember 1933.
Westerdeich 294.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬
stitut Joh . Küster , Woltmershauserstr . 598, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
14. Dezember , 19.39 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofs statt.

Testern entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Friedrich Meyer
im 71. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Ludwig Meyer und Frau,

Hermanne , geb. Ramputh,
Horst Meyer.

- Bremen , den 11. Dezember 1933.
> Hinter der Mauer 1s.
> Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -In ., Eer-
I maniastraße : freundlichst zugedachte Kranzspen-
I den dorthin erbeten.
I Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 19.39
I Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

1
Mein lieber , guter Mann , unser Großvater,

der Privatmann

Oscar Hugo Weber
ist heute in seinem 81. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Anna Weber , geb . Frese
Oscar Hugo Weber
Wolfgang Weber

Falkenberg und Breinen , 9. Dezember 1933.

Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach dem Be-

erdigungs -Jnstitut „Pietät " , Humboldtstr . 199.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

13. Dezember 1933, mittags 12.39 Uhr , in Bre¬
men in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Albert Härtung Ww
Conradine , geb. Gerberding

ist heute morgen im 76. Lebensjahre nach länge¬
rem Leiden sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Härtung Wwe .,

geb . Härtung,
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 19. Dezember 1933.
Seemannstraße 3.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬
stitut „Niederfachsen " , Er . Johannisstr . 179.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mit-
iägs 12.39 Uhr , im Krematorium statt.

Zwangs-
Bersteigerung

Dienstag , 12. De¬
zember 1933, vor¬
mittags 11 Uhr,
Birkenstratze 1.8.

Tische, 34 Stühle
mit Holzsitzen,

Sofa , Vertiko,
Kleiderschr ., Spie¬
gels Bettstellen m.
Betten , Bett -
schrank, Chaise¬
longue mit Decke,

Treppenläufer,
Teppich usw.

gegen bar.
Tellman »,

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute

vorm . 11 Uhr
stattf . Pfandverst.
A. d. Weide 41/42
Magdeburger Hof
laut Anzeige vom
Sonntag öffentlich
meistb . gegen bar.

H. v. Freeden,
beeid .Versteigerer

beeid . Schätzer,
Landwehrstr . 881.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 19 Uhr im
Pfandlok . König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag . Es
gelangen ferner
meistbietend geg.
bar ca . 129 m In¬
lett und 1 Wasch¬
kommode zur Ver¬
steigerung.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh . 25378

Am Sonnabend , dem 9. Dezember , wurde
unser langjähriger Mitarbeiter

Luder Rathjen
durch einen Herzschlag plötzlich aus den : Leben

gerissen.

Wir betrauern den Verlust eines allzeit

pflichtgetreuen Arbeiters , dem wir ein ehren¬
des Gedenken bewahren werden.

Deutsche Vacuum Oel Aktiengesellschaft,
Werk Bremen -Oslebshausen.

Tapeten v. 19 L
an Diersch,
Landwehrstr . 179

Aufarbeiten von
Daunen - und

Wollsteppdecken
W . Wulfs.

Nordstraße 96
Weser 85154

Anfertigung von
Patentrollos

Gardinen ,Dekora¬
tionen , Markisen.

Düsternstraße 421
Weser 849 99

W»
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol . 6928 u . 1930

WW» !
Polstermöbel

sind gute

KSMM
gr . Auswahl bill.

Er . Johannis-
straße 63/67

IN
»Inlnen.
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KNÄUNkNNg

kiMkklÄKlt
Vvsgosonclo 2

Fein -Wäscherei»kelle
Ann . von Naß - u
Mangeln ), n . Eew
Schon . Behandlg.
Schauinburg 'str .79

in
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Scans
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Zum Weihnachtsfest
empfehle ich bestes südd . Weihnachts - Konfekt

Buttergebackenes ) ,
:- Antsgebackenes /v - NNgerlk

Bestellungen erbitte baldigst

W . Göttiug Nachf.
L . Lautz
Beffelstr . 89 Fernr . H . 46905

AniLÜgs

Msntel

bill . Westerstr . 65

liekert preiswert

I ^ 8^ 8 ! 2,0 ä erstr .95
mit seinen 8A.- Leuten
la Ikeierenren

Statt Karten Für die vielen Beweise herz-

Danksagung licher Teilnahme beim Hin-

Allen denen , die uns bei dem zu frühen und
scheiden ' meines lieben Man-

schmerzlichen Verlust unserer lieben Entschla-
nes , Gustav Kastendiek , sage

ich hiermit allen Bekannten,
jenen ihre Liebe und Anteilnahme bekundeten. ganz besonders Herrn Pastor
sagen wir auf diesem Wege , insbesondere Lange für die trostreichen
Herrn Pastor Mießner für die tröstenden Worte , meinen herzlichen
Worte , unseren innigsten Dank. Dank.

Ernst Kertscher Frau Wilhrlmine Kastendiek
und Angehörige. und Angehörige.
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Istrtsn 3 IsZs
in 3 Iksstsrn ruslsiek
Itsrln Norill

//aa/Meales

mit llisvl tt . 8ciu >eiber , Osvt Lsllirius , 6 . WittAe «stein,
U . Lvaasewetter -. Hei « « v. LIeve

Heute
Dienstag , 12. Dez., 20 Uhr,

Vollst . Dienstag -Platzmiete:
Ende ungef . 22.15 Uhr
Koon llnff Mmalck

Mittwoch . 13. Dez .. 20 Uhr , Er .8
Erstausführung:

Aon/uMll?
Line Revolutionslomödie aus
dem Frühjahr 1933 von
Dietr . Loder.

Donnerstag , 14.Dez ., 20Uhr , Gr .8

M/riffMnckef
Freitag,  15 . Dez ., 20 Uhr , Gr . 8

Euunaliges Gastspiel Willi
Wörlev.  d. Stadt .Oper , Berlin

^oüe/rs5//r
Lohengrin . . Willi Worte A .G.

Heute
Dienstag (18: Nachm .-Vorst .)
Mittwoch (19. Nachm .-Vorst .)
Donnerstag (20. Nachm .-Vorst .)
Freitag , (21. Nachm .-Vorst .)

und folgende Tage täglich
nachm. 3^ Uhr:
Das entzückende Weihnachts¬

märchen:
M/reenMcke/r

Preise: - .20 bis 1 für
Kinder , —.40 bis 2 für Er¬
wachsene,

H Große öffentliche

§ Kundgebung! 6ir >lnlm,
«ssr milrsikt unct begeistert!

Lins Sssstrung,
c!is clss Publikum entrückt!

Lröks Zrsksll , Llse Elster

Nebn er: Hans Gchemm
bagr. Kultusminiftel-
ReichSMrer des NG-Lehrerbundes

20 .30  Uhr im

a. d. Häfen
Einmarsch der Fahnen
Es spielt die Gtandarien-Kapelle

Eintritt: Mk. 0.30

Arid . !V!og

Erwerbslose: Mk. 0.20
(nur a . b . Abendkaffe)

ein kill « von Zugvn «! ,
un «i! HVollron

v/sssor , « fin0

visser ? !lm gekört in seiner Krt an die Spüre der
deutsckeu Produktion , denn er ist ein Triumpk lies
guten Qesckmacks und eine kaum errsickte Neister-
leistung der Kamera . v . H.. 2.
Nordsee , Wasserkante , die norddeutscke » eimat , neck
nie im 8ilm so eckt gezeigt wie kier

k« k7k0p0I . - I « .
«» 1/ 8is 4 Ukr LOü Unnumsriert « 1/ I4um. NILtre
s / 2 70 ll. MN.  7Spk .bis2dlK. sI .—bisr .övdl^

^gsiiliiilüie kisvsii ru üen nslüiin.-lioi'sleii. ru so»i»!?orig.rulMl

apoi .1.0 ^
70 ? Ig. bis 1.2S IUK. A ä 70 ptg . bis so Ng.

zmiizkiktiikiiz
Heute,  8 , Ende 10.10 : 9. Sonder-

Abonn ., Gastspiel des
Ollnborger Krings
Die Prachtaufführung zum
10 jährigen Jubiläum:

/lrale/rmuM
Lustspiel von Paul Schurek

Mittwoch:  9 . Kammerspiet
Merbe/r br/nsen § /ück
Lustspiel von Roland Marwitz
Donnerstag , 4 Uhr:

KrÄenkvöffel
Abends 8 Uhr : 9. Sonder -Abonn.
Merbe/r bansen

NGDAV- Kreis Bremen

Svsrk losreno VorsksIIu n«
kür Äie kELvap'

!vsn pstrovicn,

kueops - pslsst
«DZOdis 4 tlkr
«A 70 - 80 ? k. V

OObis 6 tlkr 8
0.75 - 2 — O

45 ab l .-
disTM

Im Lrsmsr Lcbsuspislbsus

Zonnsbentt,aen ltz verdr ISZZ
Me sesen einen-e/ner/ür ai/e44

Scbsusplsl von priselr. ssorstsr - Surggesk
um 2V vkr

Karten rum Linksitspreise von kM 1.- bei den OrtsZruppsn-
lsitern und bei der Kreis -propaganda -^ bteilung , HollsrMee 7S.

Freitag , 4 Uhr:
KMe/rblcM

rm pksnlssüsMer snSensaüonen
relMer lonmin in aeMsMerSprsMe

Lvknreukir
inr « olkrr >tsll «n

sMMMWM LkSkasenm!

Kerrie/
Oisnstag , 12. Der ., Oiocire 8i1kr

7/r///rarmon . - ko/rrett
3. äer vienstagreive

Lvitimz : Generalmusikdirektor
Professor kirnst Wendel

MnüÄ, / llckar Maccabüll5
Oratorium t . ßem . Lttor , Loli,

Orctt ., Orgel , Cembalo.

In der Hauptrolle
Nsr weltbekannte Ol ^ inpiasckwiinnier Laster Orakke

Oskakriicks Sensationen aus den Steppen Afrikas und
einer Arkusstadt der neuen Weit bilden den Hinter¬
grund dieses aufregenden Orokkilms , dessen Handlung
in dem 8rand eines 2irkusses  den Uökspunkt
der Spannung erreickt

Ircb ., Orgel,
Sollstva:

^nnemLels Svllmsnn,
Nonrlotls bsbnv,

I-oolsssor 6 . Walter,
I-suI Liimmsr

KartenMk. 2, 3, 4, s --.ur. so Mz.
Qarckr. dei Srassoi ' k INslsr

KKlrkk
» ! / 7S^tg.b.«oo 60  u. so

2 8tg.
» 70 pfg.

b!s dtk. 1.26

Im Palast -Idsaisr isclsn Montag un3 Oonnsrstsg , nackm. 6 Udr
SonclsrvorstsIIungsn Parkett 60  pfg ., loge 80  pkg.

4-,
Luksrctsm in allen Tbestsrn

«IIs neuen
Von - v/oeksnsrksuon

°°Ss

Pros . Obst , Hannover , sricht am
Donnerstag , dem 14. Dezember,

in der „Union " , um 20 Uhr , über
das Thema:

,Das Deutschtum tn
Güdwest- und Südafrika"

Eoethebund
Montag , den 18. Dezember,

im grossen Elockensaal:
2. Sonder -Sqmphoniekonzert

der Philharmonischen Gesellschaft
für den Eoethebund , ausgeführt vorn
Staatsorchester , Leitung : General¬

musikdirektor Pros . E . Wendel:
1. Brahms , Serenade in V -Dur.
2. Trapp , Violinkonzert (Solist:

H. Rennen ) .
3. Pfitzner , Symphonie Lis -Moll.

Karten zu RM . 1,25 und 0,90 in
der Geschäftsstelle (Schauspielhaus)
10.30—13.30 Uhr , außerdem Sonn¬
abends von 17—19.30 Uhr , und im
Hag -Haus , Böttcherstraße 9, von
9.39—18 Uhr.

Goethebund

Für die 2. Hälfte der Spielzeit
werden Plahmieten der „Deutschen
Bühne " im Staatstheater , gültig für
wechselnde Einheitsplätze zu 6 Vor¬
stellungen — 2 Opern , 2 Schauspiele
und 2 Operetten — ausgegeben.

Preis für alle 6 Vorstellungen
11,59 zahlbar in 3 Raten . An¬
meldungen in der Geschäftsstelle
(Schauspielhaus ) 10.30—13.30 Uhr,
außerdem Sonnabends von 17. bis
19.30 Uhr . l

TMiVMLl.

/k, ^0 , , K

°b«
«4°

PAl . LST « LMIVlSTir.
I8gl . 8 -/. 8br

«» « i. >.uo « 5i«i oie »» .
SHioiDDL « kkl « !bl

mit Oskar i-Iomolka , Tbsodor
lloos und dulius  paiksnstsin

Osru im Sslprogramm:
S 2 ÜK ^ 82 -KK̂ I. t. In

5Dkk >e « 0U0KDlLDD

8
Bedarfs-

kungsscheine
kaufen Sie Ihre

>bel am vor¬
teilhaftesten im

Möbelhauslöüelhaus
Edo de Legt
Olbersstraße

Ecke Nordstraße
L Schaufenster

Abschriften usw.
sauber — billig
„Geflügelte Post"

Wegesende 3,
D . 203 03.

Geiger u . Cellist
zw. Pflege von
Hausmusik zus. m.
Klavierspieler u.
Bratschist gesucht.
Angb . u . Z 1225M!8«

Preisskat
Puter u . Gänse

Niedendarp,
Altenweg 3.

Eänse -Preisskat
je Tisch 1 Gans.
20 Uhr . — I . D.

Uhlenwinkel,
Kirchweg 40-42

Thalia-Theater
Neustadtswall 24

«Sän»Bremen sprichtvon dem
«ro- en Hamburger Dolkoswik

De Lud ut
Lüdemannögang

von Wilfried Wroosl
Ein Abend voll Freude , Spannung
und Heiterkeit , eines der besten StUcle.
die hier je ausgeführt wurden.

Anf .8 Qhr Kassenstd .v .12-2 u . ab 6.30 Qhr

Achtung! § Achtung!

Dienstag , den 12 . Dezember 1933 , abends 8 Uhr
in derWan beth alle  des Wllhelm -Decker -Hauses

Gartenbau-
Aachschasts-Bersammluna
der Deutschen Arbeitsfront

Es sprechen : ReichsfachschaftsleiterVg. Hertek, Berlin
und BezirksleiterVg.GsOwend, Hannover

Dies ist Pflichtversammlung für alle Mitglieder der Fach¬
schaft Gartenbau , des ges. Berufsstandes und des Landvolks
Bezirksgruppe Bremen im Reichsverband des Deutschen
Gartenbaues in der Deutschen Arbeitsfront . Pg . Kanter.
Die Verbandskreisleitung  Bremen des DLV . in der
Deutschen Arbeitsfront . Pg . Görres ll.

llg5 smrii

räktigs Ltiskel
-um ^ fbsitsclisnst

12 so
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Dar 7/aur

Istrt nur noob
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Düstsrnstrsks 136 - Ist . Weser 84650
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WNINl

„8ier ist die lnlmoperette , wie sie sein so»!'
Lroinev iVisciirickten

vom 6remer Sckauspielkaus in der gröklen
und sckönsten deutscksn ?iimoperette

mit Wsltsv disusse « , izispis LvIiuK
NuLen Rvx, Lotte Loeving, Luvt v. kuüin

Vivoli - Ikssisr
S . 30 S . 30

Vorverkauk kür die Tldend -Vorsteliungen
von I I—l und ab 5 Okr

Westerstr . 103/5 u.
Große Allee 2.

Usbsrnskrns
Lulirsn

mit Lanz - Trecker.
Angeb . u . U 1220

QsîcislVIsufus.psuIl-lsftmsnn

UllÄMUeMlN
Das spannende Kriminal - 8iimiver !:

5«bsudurg
4 . 30 s . 30

75 pkg.
bis l.Sn

8 I v L K

mit und ohne
Rahmen , alle Grö¬
ßen u. Preislagen

ilisx Mime»
Wachtstraße 9/13

Hohlsaum -Ank.
A. Tanker , Bach¬
straße 74.

^lsnn̂ ^ugo - l„ouis Qrsvsure

S.1S
70 Nlg . S. 1.2S

dieBesucht >

7 I
in den Sentralhallen
täglich geöffnet von io
Eintritt nur 30 Vsg.

22  Uhr
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1W llrbock
Veitzer Soa

Der Ausstoß beginnt am is . Dezember 1033
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Am Fischtag deutsche Fische
aus jeden Tisch

Ueberall in den niedersächsischen Gauen und in
der Nordmark ergeht am morgigen Tage der Ruf
an die Hausfrau , ein Fischgericht auf den Tisch
zu bringen.

An dem festgefetzten Fischtag , der überall be¬
kannt gemacht wird , mutz in jeder Familie , in
jedem Haushalt , in jeder Gaststätte und auch von
jedem Junggesellen in Stadt und Land Fisch in
irgendeiner Form gegessen werden.

Warum ruft die nationale Regierung zum
Fischtag auf ? Um der großen und noch unendlich
entwicklungsfähigen deutschen Hochseefischerei wie¬
der auf die Beine zu helfen.

In den großen Seefischereihäfen sind alle
Kräfte angespannt:  Die Hochseefischerei
auf den weiten großen Meeren , die Fischerleute
aus den Watten , Flüssen und Seen , die Fisch¬
industrie in den Häfen , der Handel auf den See¬
fischmärkten und im Binnenlands , um für die
Berbraucher den Fisch in seinen vielfältigen Arten
und Zubereitungen bereitzustellen.

Wer nicht mitmacht , hat kein Verständnis und
kein Herz für die Notwendigkeit der Hebung der
nationalen Arbeit.

Wer am Fischtage deutsche Fische ißt , zeigt da¬
durch seine Verbundenheit mit der Volksgemein¬
schaft. Er hilft sich selbst und seinen Volksge¬
nossen!

Fahrvemünstigungen bei der
Reichsbahn

Vom Fremdenverkehrsverein Bremen e. V.
(Fernverkehrs - und Tarifausschuß ) wird uns ge¬
schrieben: Die Deutsche Reichsbahngesellschaft
bat sich entschlossen, bei Gesellschafts¬
fahrten  in der Zeit vorn 15. Dezember 1933
bis 15. April 1934 einen weiteren Teilnehmer
unentgeltlich zu befördern . Es werden alo im
ganzen frei befördert : bei Bezahlung für 12 bis
19 Erwachsene ein Teilnehmer , bei 2V bis 39
Erwachsene zwei Teilnehmer und für 49 bis 99
Erwachsenedrei Teilnehmer . Bei Bezahlung für
je weitere 50 Erwachsene , auch wenn diese Zahl
nicht voll erreicht wird , wird ein weiterer Teil¬
nehmer unentgeltlich befördert . Diese Maßnahme
soll dazu dienen , während der Winterzeit Eesell-
schaftsfahrten zu fördern.

Festrllckfahrkarten:  Wie im Vorjahre
werden auch in diesem Fahre Festtagsrückfahr-
karten mit verlängerter Geltungsdauer ausge¬
geben und für Arbeiterrückfahrkarten zugelassen.

Die Festtagsrückfahrkarten gelten : zur Hin-
Md Rückfahrt an allen Tagen vorn 22. Dezember
IM bis 2. Januar 1934 (die Rückreise muß am
st.Ianugr, ) 934 um 24 Uhr beendet sein ) . Die
Karten-können bereits zehn Tage vor dem ersten
lMimgstag (also ab 12. Dezember 1933) gekauft
werden.

Die Arbeiterrückfahrkarten können während der
Geltungsdauer der Festtagsrückfahrkarten , d. h.
vom 22. Dezember 1933 bis 2. Januar 1934 an
allen Tagen zur Hin - und Rückfahrt benutzt
werden, ohne daß es der sonst vorgeschriebenen
Bescheinigung bedarf.

Die GleMofront d » ft, helft der
Elektrofront!

Der heldenhafte Kampf des nationalsoziali¬
stischen Staates gegen die Arbeitslosigkeit ist in
sein entscheidendes Stadium getreten . Feder
Deutsche hat die Pflicht , dabei mitzuhelfen.
Täglichmüssen neue Möglichkeiten gefunden , neue
Wege beschritten werden.

Jetzt ist die „E l e k t r o f r o n t" an die Oef-
sentlichkeit getreten , eine Gemeinschaft für Ar¬
beitsbeschaffung unter der Schirmherrschaft des

braucken Sie bei Ikrsn Linkäu-
ten in äsn
gsn , unä äsbei iinäsn Sie so
l viele nette üesckeake , äis

Lreuäs macken.

Treuhänders der Arbeit für Niedersachsen , Herrn
Dr . Markert . Die Elektrofront bittet alle Be-
wohner Bremens , an der Arbeitsbeschaffung tat¬
kräftig mitzuwirken.

Der gerade in Bremen besonders billige Strom¬
preis sollte dazu anregen , durch Erweiterung der
elektrischen Anlagen und durch Neubeschaffung
von elektrischen Leucht-, Heiz-, Koch- und Ee-
brauchsgeräten ohne große Kosten in den Genuß
der Vorteile zu treten , die die leistungsfähige
Elektroindustrie Deutschlands allen Volksgenossen
bietet . Ueberall , im Haushalt , im Büro , in den
Betrieben , in den Läden und Schaufenstern , in
den Gastwirtschaften und Hotels , ist reichlich Ge¬
legenheit gegeben , durch Verbesserungen und Neu¬
anschaffungen die Elektrifizierung zu fördern und

Das Winterhilsswerk aus neuen
Wegen

„Lleberwelsen Sie mir ein Weihn achtö -Vatenklnd ?"
2n gigantischen Ausmaßen wird durch die Ini¬

tiative des Reichsleiters des WHW . zurzeit die
größte Weihnachtsbescherung aller Zeiten für not¬
leidende Volksgenossen überall in Deutschland vor¬
bereitet . Präzise Organisation schafft zusammen
mit der Opferbereitschaft des ganzen erwerbstäti-
gen Volkes , neben dem allgemeinen Winter -Hilfs-
Werk , den Erwerbslosen und Hilfsbedürftigen ein
Weihnachtsfest , wie sie es lange nicht erlebt
haben . In allen diesen Vorbereitungen ist die
Aktion der „Weihnachts - Patenschaften"
ein Mosaik zum Eesamtbau.

In den Büroräumen der Reichsleitung des
Winter -Hilfs -Werkes arbeitet man , einen „a cht -
stündigen Arbeitstag"  ignorierend , mit
Bienenfleiß an allen organisatorischen und tech¬
nischen Vorbereitungen jeder einzelnen Phase der
großen Eesamtorganisation . Abendliche Freizeit,
Theater , Konzert , Kino oder andere Entspannung
kennen die 160 Mitarbeiter des Reichsleiters des
WHW ., Pg . Hilgenfeld,  zusammen mit die¬
sem seit Monaten nicht mehr . Alle verfügbare
Zeit wird freudig dem Wohlergehen der not¬
leidenden Volksgenossen geopfert.

„Wir möchten gern ein Mädchen von acht
Jahren !"

Hier laufen alle jene Ansuchen und Schreiben
ein , hierher gelangen viele von den Telephon¬
gesprächen , die eigentlich an die örtlichen Stellen
des WHW . gelangen sollen, zusammen , die schon
an sich für den Erfolg der großen Liebes - und
Hilfstätigkeit der Mitarbeiter des Winter -Hilfs-
Werkes sprechen.

Augenblicklich fordern Volksgenossen aus allen
Teilen des Reiches , der Anregung des Reichs¬
leiters des WHW . nachkommend , „Weih-
nachts - Patenkinder"  an , bitten um Wei¬
tergabe ihrer Briefe an die „zuständigen ört¬
lichen Stellen ".

Die kinderlose Gattin eines Kaufmanns bittet
darum , ihr vom 20. Dezember an ein „achtjähri¬
ges Mädchen zu schicken, das bis zum Sommer be¬
treut werden soll und der kleinen gleichaltrigen
Lore Spielgefährtin sein kann ". Ein anderes Ehe¬
paar , kinderlos , möchte gern einen sechs- bis
siebenjährigen Jungen und ein ebenso altes Mäd¬
chen auf drei Monate aufnehmen . Das Ehepaar
schreibt : „Wir sind dabei , den beiden Kleinen ihr
Zimmer einzurichten . Vielleicht ist es möglich , daß
wir die Kinder auch längere Zeit hierbehalten
können !" Umgekehrt kommen Briefe von Eltern,
die darum bitten , ihnen selbst ein , ja zwei oder
drei Kinder auf einige Monate durch Vermitt¬
lung einer „Winter -Patenschaft " abzunehmen , „da¬
mit es die Kinder bei ihren Paten -Eltern besser
haben werden , als es augenblicklich bei uns sein
kann !"

Schlagworte hämmern für arme Kinder
Die Reichsleitung appelliert in ihrem Werben

um Patenstellen für Kinder an das Gewissen des
ganzen Volkes . Schlagworte hämmern allen er-
ioerbstätigen , in Brot und Arbeit stehenden
Volksgenossen ein , daß es einfach die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit eines jeden Volksgenossen
ist, der es wirklich ernst mit der Zusammen¬
gehörigkeit aller Teile des Volkes meint , so oder
so, immer noch mehr für die Leistungen des Win¬
ter -Hilfs -Werkes zu tun.

„Weihnachtsfreude durch Liebesgaben und durch
Paienschaften bedeuten den Dank der Nation , der
den Toten des Krieges gilt !" — Dieser Mahnung
an alle schließt sich die Feststellung an : „Vier¬
zehn Jahre lang kannten wir nur
den Haß , jetzt dürfen wir wieder
Liebesgaben schenken ! " Und man sagt
den Volksgenossen unverbrüchliche Wahrheiten,
die als Tageslosung gelten sollen : „Das Kind ist
die Ankunft der Nation . Nimm dich seiner an,
werde Winterhilfs -Pate !" Und an das deutsche
Herz wendet sich das WHW . mit dem Ausspruch:
„Kinder lachen unterm Weihnachts¬
baum auch für dich , kinderloses Ehe¬
paar !-" — „Das Kind eines Volksgenossen be¬
treuen helfen , heißt einen langen Baum stützen,
der dir einst Schatten spenden wird !"

. . . den unschuldigen Opfern der Krise!
Man blättert weiter in Briefen , in denen Fa¬

milien Patenschaften anbieten , man hört von rüh¬
renden Beispielen der Opferfreudigkeit . Pensio¬
när « übernehmen kleine Jungen und Mädchen auf
einig « Monate , Menschen , die selbst nicht mit
Glücksgütern gesegnet sind, aber immer noch mehr
besitzen, als jene Angehörigen der kommenden Ge¬
neration , die nichts dafür können , daß ihre Eltern
arbeitslos wurden und keinen Verdienst haben.

„Jedes kinderlose Ehepaar " , so sagt der Reichs¬
leiter , „jede Einzelperson soll möglichst für die
Dauer des Winters das Kind eines Bedürftigen
zur Betreuung übernehmen und dafür Sorge tra¬
gen, daß dieses Kind warme Kleidung und Nah¬
rung erhält . Auf diese Weise soll den unschuldig¬
sten Opfern der Krise , den Kindern , geholfen
werden !"

Jeder , der die Patenschaft für ein Kind über¬
nehmen kann , soll sich sofort bei seinem örtlichen
Führer des WHW . melden . Er wird dann einen
Patenbrief vom Gauführer erhalten und erhält
damit die Verantwortmrg für ein ihm zugewie¬
senes Kind . Eine Verantwortung , die allerdings
nicht auf Lebenszeit berechnet ist, sondern nur
wenige Monate dauern soll!

Ein alter Brauch erhält einen neuen Sinn
Uralt ist die deutsche Sitte , bei der Taufe eines

Kindes einen Paten zu haben . Uralt ist auch die
Gewohnheit , dielen Patenkindern irgend welche
Geschenke mitzubringen . Und an diesem Punkt
setzt bereits der Nationalsozialismus damit ein,
altem Brauch einen neuen Sinn  zu geben.

Weshalb sollen einem Kinde Patengeschenke
gemacht werden , die später doch herumstehen oder
als unpraktisch beiseite getan werden ? ! Weshalb
heute noch Geburtstagsgeschenke , die mehr aus
Pflichtgefühl , denn aus Liebe gegeben werden ? !
Die neue Patenpflicht unserer Zeit entsteht aus
keinem gesellschaftlichen Zwange heraus , sondern
aus Liebe zur Sache,  zum echten s>yia-
listischen Pflichtgefühl gegenüber den Mit¬
menschen.

Die Patenschaft , für die das Winter -Hilfs -Werk
wirbt , ist keine leere Formsache , sondern eine Auf¬
gabe , die Freude bereitet . Sie ist genau so wenig
eine Bindung für alle Ewigkeit , wie sie es auch
früher nicht war , aber sie ist eine unverbindliche,
auf Zeit begrenzte Bekanntschaft , aus der freilich
eine Freundschaft fürs Leben werden kann . . .

S . 8.

(17 . Fortsetzung)
Nur die Wände der Kabine wußten vom Leid

der Marianne Ofenzier . Von ihrer Tapferkeit und
von der Last einer Ausgabe , die sie allein sich
auferlegt. Und der Himmel reichte so weit , als
das Bullauge ihn frei gab . Eingeengt klopfte das
herz, klopften die Motore des großen Schiffes.
Man tat Oel hinzu , damit die Kolben sich nicht
heißliefen. Das Oel , das Marianne Ofenzier hin¬
zutat, hieß Glaube.

Und das , was Zahlmeister Hansen ihr erzählte,
das waren die gleichen Dinge , die sie von Johan¬
nes Fellmer wußte . Irgendwie blieb ein großes
Loch gerissen in die Welt . Dieses Loch hieß der
Krieg. Und es sog immer noch, ungeheuerlich , wie
ein Magnet , Menschen an sich und in sich hinein.
Erst wenn der Trichter bis zum Rand gefüllt sein
würde mit Menschen und ihrer begrabenen Hoff¬
nung, erst dann würde über den Trichter eine
glatte Straße hinwegsühren können.

Hielt man es aber aus — so lange?
Und heimliche Angst trieb Marianne Ofenzier

in enger und enger werdende Spiralen . Sie
wollte keinen Fehler machen und darum unterließ
sie es, einmal gefaßte Entschlüsse zur Ausführung
zu dringen . Weil von Johannes kein Zeichen kam,
deshalb vermied es Marianne , vorzustoßen in
seinen Freundeskreis . Zwischen ihr und dem Zahl¬
meister ging nicht mehr die Rede von einem Be¬
such bei Fred Krämer . Glas lag zwischen ihr und
dem Erlebnis ihrer Liebe . Sie hatte den Brief der
Hanna Oetzen nicht beantwortet . Sie brauchte kei¬
nen zweiten in Fetzen zu reißen-

Wie der Zahlmeister , so fand Marianne Ofen¬
zier eines Tages den unbegangenen Laufsteg , vor¬
bei am großen C-Deck. Sie ahnte nicht, daß vor
ihr ein anderer hier gewandert war , her und hin.
Doch war Marianne zu fest eingesponnen in sich
selbst, als daß eine zweite Marianne hätte neben
ihr hergehen können . An dem Bild des Meeres,
an seinem ewig gleichen Maß , ließ sich eigene
Zielsicherheit ablesen . Auch über die Unendlich¬
keit des Meeres sah Marianne ein festgefügtes
Netz befahrbarer Straßen gespannt . Und nach
unverrücklichem Gesetz gaben die Sternbilder Rich¬
tung und Ziel . In Marianne selber aber ruhte
der Kompoß ihres Willens wie ein Stern.

Bisweilen traten sich auf dem Laufsteg Ma¬
rianne und der Zahlmeister . Solcherlei Begeg¬
nungen geschahen niemals verabredet . Dennoch
sahen die beiden einander gern und gingen ssm
nicht aus dem Wege.

Einmal war es , da stand Marianne im fest¬
verknoteten Mantel und in der Oelmütze . Die
wühlende See griff in die Schrauben des Schiffes,
als wollte sie derart unnütze Zier dem stählernen
Leib entreißen . Mit ruhiger Gewalt zerschnitt der
Bug die steilen Wellenzäune , daß prasselnd und
ssch'überschlagend die nassen Trümmer längs Back¬
bord und längs Steuerbord flogen.

„Man , müßte sich aiuchnallen !" Hansen schrie
das in den Sturm hinein . Marianne nickte und
lacklle.

Sie war angeschnallt , an sich selbst.
Die tollste Fahrt , die ich aus „Eorm " mache" ,

brüllte Hansen und mühte sich, gegen das Sefauche

damit deutschen Volksgenossen Brot zu schaffen. I
Von größter Wichtigkeit ist es , daß im Zuge

dieser Aktion die alten , verbrauchten Leitungen
ausgewechselt  und daß Schalter , Steckdosen,
Zuleitungsschnüre , Geräte und Maschinen nach¬
gesehen und instand gesetzt  werden . Die
Mitglieder der Elektrofront werden im Auftrage
des Treuhänders der Arbeit überall vorsprechen
und ihre Beratung und Arbeit anbieten ; es ist
unabweisbare Pflicht jedes Mitbürgers , von
diesem Angebot weitgehendst Gebrauch zu machen,
zumal die Mitglieder der Elektrofront dem Auf¬
traggeber einen Staatszuschuß und ein Darlehen
vermitteln können . Jeder deutsche Volksgenosse
hat heute die Pflicht , zu seinem Teil an der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit mit beizutragen.

anzukommen . Und die Worte wurden ihm in
Fetzen aus dem Mund gerissen.

Warum spricht er , dacht« Marianne . Ich ver¬
stehe ohne Worte alles , was er sagen will . Er
muß wissen, daß ich es in der Kabine nicht aus¬
halte . Wenn Himmel und Wasser los sind, dann
muß der Mensch schreien. So wird es gewesen
sein auch mit den Soldaten im Feuer.

Es geschah nicht selten , daß Marianne in ska-
chen Gleichnissen dachte. Diese Gleichnisse waren
in ihr und sie brachen auf , ohne daß Marianne
Ofenzier das wollte . So rechnete sie mit dem Krieg
ab , wieder und wieder , rechnete ab mit dem, was
er ihr genommen , was er ihr gelüsten hatte.

Das Schiff kletterte einen Wogenberg hinan
und schien — auf dem Gipfel zitternd — unan-
geseilt in ein jähes Nichts stürzen zu wollen . Mit
einem Sprung stand Hansen neben Marianne
Ofengier . Er packte mit beiden Fäusten zu, daß
sie nicht hinschlug . „Beinahe !" schrie er und hielt
sie fest im Griff.

„Wer sich in Gefahr begibt , kommt darin um ",
antwortete Marianne dicht an seinem Ohr . Und
sie dachte an Johannes Fellmer , und si« wunderte
sich, wie Gefahr und Lieb« plötzlich eins waren.

Mit klirrendem Getöse splitterte ein Außenbord¬
fenster . Ein schriller Pfiff , in der unerwarteten
Stille nach dem Sturz des Schiffes nah und über¬
laut , rief nach der Wache. Die Arme des Zahl¬
meisters zitterten . Es konnten aber auch die
Schrauben des Schiffes sein, die mit gebrochener
Gewalt ihren Stahl der See in den Nacken gruben.

„So ", sagte Marianne und löste sich von ihrem
Begleiter.

„Diesem Sturz in die Tiefe folgt kein zweiter,
dafür wird der Commodore stehn."

Etwas in Hansens veränderter und gehemmter
Art ließ Marianne aufmerken . Und neben
seinem G -sichl sah ne das Gesicht des I banne-
Fellmer . Kam es ihr in den Sinn , beider Antlitz
miteinander zu vergleichen ? Marianne versuchte,
aus einem Gefühl unerklärlicher , triebhafter Ab¬
wehr , sich der Treppe des C-Decks zu nähern . Es
mißlang , denn das Schiff stieß und warf sich und
litt keines Menschen aufrechten Gang.

Dabei ist zu beachten , daß keine Arbeit an
Schwarzarbeiter vergeben wird , sondern nur an
Elektrofachleute , die sich durch eine von der
Elektrofront ausgestellte und dem Elektrizitäts¬
werk abgestempelte Ausweiskarte ausweisen
können.

Llebertragung
der Neichstagseröffnung

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Um allen Volksgenossen anläßlich der Eröff¬

nung des Reichstages am Dienstag , 12. Dezember,
15 Uhr , Gelegenheit zum Abhören geben zu kön¬
nen , ist eine llebertragungsanlage in den Cen-
tralhallen auf der NS -Weihnachtsinesse geschaffen
worden.

Darüber hinaus werden alle Eaststiittenbesitzer
und Rundsunkhändler gebeten , durch Plakat-
aushang die Lokale kenntlich zu machen, in wel¬
che» die Uebertragung durch den Lautsprecher ver¬
öffentlicht wird.

Platzkonzert unter dem Tannenbaum

Das für heute , Dienstag , 20 Uhr , unter dem
erleuchteten Tannenbaum auf dem Domshof an¬
gesetzte Konzert der Stahlhelm -Kapelle fällt aus.

Der Beamte tm Dienste der
Nation

llebersüllte Kundgebung in der Union

Die Vezirksfachgruppe „Post " im Reichsbund
der Deutschen Beamten veranstaltete gestern in
der Union nach erfolgter Reorganisation des
deutschen Veamtenstandes ihre erste Kundgebung,
die einen ausgezeichneten Besuch fand und das
Interesse , das seitens der Verbandsmitglieder
bezüglich ihrer Verufsfragen aufgebracht wird,
recht eindringlich bewies.

Den Mittelpunkt des umfangreichen Pro¬
gramms bildete der Vortrag des Verbands-
fllhrers , Pg . Reich ardt,  Berlin , der in Ver¬
tretung des plötzlich nach München berufenen
Reichsfachschaftsleiters P . Tornow  erschienen
war . Pg . Reichardt  legte seinen mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen folgende
Gedanken zu Grunde : Mit der am 30. Januar
erfolgten Machtübernahme durch den National¬
sozialismus ist auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens ein grundlegender Wandel eingetreten,
der naturgemäß auch dazu führen mußte , daß
auch beim Beamten in der Umgestaltung der
Nation kein Halt gemacht würde . Das Gesetz von
Frick, das dem Beamten neben Rechten auch große
Pflichten auferlegt , hat insbesondere die Glie¬
derung und den Aufbau des Reichsverbandes
genau festgesetzt. Dem Führer des Reichsbundes
stehen 14 Fachschaften (z. V . Zoll , Eisenbahn , Post
usw.) zur Seite . Die geographische Aufteilung des

Besucht die NS -Weihnachtsmesse

Verbandes erfolgte in Gaue , die sich aus Kreisen
und Ortsgruppen zusammensetzen . Im weiteren
muß das Augenmerk darauf gerichtet sein, daß
sich in die blut - und bodenbedingte Einigung
des deutschen Veamtenstandes kein liberalistischer
Standesdünkel einschleicht , der das vom Führer
vollzogene Einigungswerk wieder zerstören würde.
Die Beamten lehnen es ab , in ihren Reihen
Standesdünkel , welcher Art er auch sein mag , zu
dulden ; es muß verlangt werden , daß der Kampf,
der um das Sein oder Nichtsein der Nation geht,
nicht sabotiert wird . Der Freiheitskampf , den das
Vaterland führt , gilt Deutschland/Zukunft , also
der Jugend , der später ein besseres Los zufallen
soll, als es uns beschieden war.

Dem Referat des Hauptredners ging eine kurze
Ansprache des Bezirksfachgruppenleiters , Pg.
Bredthauer,  voraus , der u . a . Dr . Schnei -
der,  den Leiter der OPD . Bremen und die aus
Hannover , Minden und Oldenburg erschienenen
Delegierten begrüßte.

Das Programm wurde umrahmt durch vorzüg¬
liche Darbietungen der Postkapelle unter Stab¬
führung Herrn Bellebaums,  und dem MEV.
„Roland ", Dirigent Heino Schulze,  die beide
lebhaft applaudiert wurden und verschiedene Zu¬
gaben geben mußten . Einen großen Heiterkeits¬
erfolg hatte die Aufführung eines Militär¬
schlagers , der eine Jnstruktionsstunde im alten
Heer darstellte . Mit einem Schlußwort , in dem
Pg . Bredthauer  an die Anwesenden appel¬
lierte , das Winterhilsswerk mit allen Kräften zu
unterstützen , fand die Kundgebung mit dem Horst-
Wessel- und Deutschland -Lied ihr Ende.

„Wollen Sie fliehen , Marianne Osenzier ? "
Zahlmeister Hansen hatte sie losgelassen . Sein

Mund war schmal geworden . Seine Rede klang
gepreßt . Seine Rede glich einem Boot , das gegen
den Sturm ankämpfte . Denn hier gab es einen
Kampf und die Wogen der See standen in Auf¬
ruhr wie die seines Herzens . Hansen fühlte wieder
das harte nasse Metall der Brüstung in seiner
Faust . Darin klopfte der Schlag seines Blutes.

„Eine seltsame Art und eine seltsame Stunde , sich
etwas von der Seele zu reden — ich weiß es,
Marianne Osenzier . Aber vielleicht ist es gut so.
Was Sie nicht hören wollen , das hat der Sturm
über Bord gefegt . Und ich selber , — ich brauche
mich nicht zu schämen, wenn Marianne Ofenzier
mich nicht verstehen will . In einem Zimmer mit
Türen und Fenstern , mit vier Wänden und der
klingenden Stille zwischen zwei Menschen , da wäre
das schwerer zu sagen . Schwerer als hier zwischen
Himmel und Wasser —"

Sprach er noch? Marianne Ofenzier wußte es
nicht. Nein , er schwieg. Aber die Flügel seiner
Seele standen quer in der Luft wie die Schrauben
des Dampfers.

„Zu erklären gibt es da nichts , Marianne
Osenzier . Nur : ich habe Sie gern . Ich bin Ihnen
gut . Aber ich weiß von Johannes Fellmer . Das
klingt einfach — ein Rätsel , glauben Sie ? Ich
weiß nichts darauf zu sagen . Und wenn ich es
sagen könnte , dann wäre es zu mir allein gesagt.
Und Sie müßten es vergessen , wenn Sie fort¬
gehen ."

Prasselnder Regen fuhr mit nassen Besen über
das Deck. Wasser stürzte aus Wasser , daß es
zischend aufbrauste . Festen Halt allein schien
Hansen zu haben . Sein Gesicht, dem Regen preis¬
gegeben , hob sich in starrer Linie gegen den
Sturmhimmel ab.

„Marianne Ofenzier , ich will Ihnen helfen , daß
Sie zu Ihrem Glück finden . Zu dem . was Sie
als Ihr Glück erhoffen . So oft ich hinein-
gehercht Habs in mich selbst, ich fühle nichts in mir
von einem Kamvf . nichts von einem trabenden
Z'N' espall Die Frage heißt nicht : hier Bngts-
meister Fellmer , dort Zahlmeister Hansen . Nein.
Denn nicht Sie stehen zwischen uns beiden Män-
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Die Geeküste opfert für das
Winlerhüfswerk

>> > l >l l>, >>>>>ie un uIII

Abtransport der Seefische vom Güterbahnhof
Bremen . 20 000 Pfund Seefische werden von der
Dampfseefischerei Unterweser den Bedürftigen ge¬
spendet . Bremer Fischhändler , Fuhrunternehmer

und Transportarbeiter stellen unentgeltlich iu
selbstloser Weise ihre Arbeitskraft in den Dienst
des Winterhilfswerks.

Deutsche Volksgenossen , laßt euch nicht be¬
schämen, opfert gleichfalls für das Winterhilss-
werk ! Opfern ist heute Pflicht!

Major Gabriels letzte Fahrt
Im Krematorium auf dem Riensberger Fried¬

hof wurde heute für den verstorbenen Major
a . D . Gabriel eine schlichte und würdige Trauer¬
feier veranstaltet , zu der auch der frühere Ad¬
jutant des Kaisers , Dr . Meves , erschienen war.
Eine Ehrenwache des Stahlhelms hatte an dem
Sarg Aufstellung genommen , während ein Ehren-
sturm im Halbkreis vor dem Krematorium ver¬
sammelt blieb . Pastor Groscurth schilderte in
seiner Gedächtnisrede die Schlichtheit und den
hervorstechenden Charakter des Verblichenen . Er
habe nicht nur als Offizier mit Pflichtbewußtsein
sein Werk getan , sondern auch nach dem Kriege
all« Kräfte eingesetzt, um mitzuhelfen am Wie¬
deraufbau unseres deutschen Vaterlandes . Den
Anbrach des neuen Deutschlands habe der Ver¬
storbene noch miterleben dürfen und habe ihn aus
innerstem Herzen heraus begrüßt.

Der Flügeladjutant des Kaisers , sowie der
letzte Kommandeur des Infanterieregiments 74,
dem der Major als Regimentsadjutant ange¬
hörte und Vertreter des Stahlhelms legten
Kränze am Sarge nieder.

Keine Vorzugspreise für
Zeitungen!

Der Zeitungsverkegerveretn für Nordwcst-
deutschland , Kreisverein des Vereins Deutscher
Zeitungsverlegcr , faßte aus einer Sitzung in Han¬
nover folgende » Beschluß:

„Vorzugspreise im Bezug werden mit dem 1. Ja¬
nuar 1934 beseitigt . Der am Kopf jeder Zeitung
genannte Bezugspreis ist unbedingt einzuhalten.
Ermäßigung der Bezugspreise zum Zwecke der Be¬
zieherwerbung ist nicht gestattet . Auch Vorzugs¬
preise für bestimmte Berufsgruppen (Wirte , Fri¬
seure usw.) sowie für Erwerbslose , Kleinrentner
usw. find als Verschleuderung wirtschaftlicher Gü¬
ter nicht zulässig ."
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nern , sondern ich. Ich stehe zwischen mir selber
und Johannes Fellmer ! Auch wenn Sie mir nie
Antwort geben könnten , Marianne , es bliebe
bei dem, was ich fühle . Sie müssen verstehen,
Marianne Ofenzier , daß ich sehend geworden
bin . Sehend durch Sie , und heilhörig dazu.

Das ist wie bei mir , hätte ihm Marianne ant¬
worten müssen. Wie sich das Leben , das Schick¬
sal , die Fügung auch geben mögen , immer stehe
ich zwischen 'mir und dem Johannes . Und dieses
Wissen , das gibt mir die Ruhe , ausharren zu
können ohne ihn zu sehen. Ich glaube meinem
Glauben , ich bin gebunden ohne Bindung , ich
liebe , ohne zu wissen von seiner Lieb.

„Wie sich auch alles finden mag, " Hansen sprach
weiter , „durch Sie , Marianne Ofenzier , bin ich
mir selbst zurückgsschenkt worden . Die Fahrten
auf dem Meer , mein Leben , der Dienst , die Bil¬
der der Vergangenheit — alles hat seinen Sinn
und sein Ziel gefunden . Ich hatte gedacht , die
Welt kreise um das Ich . Das ist falsch, ganz
falsch. Ob das Ich Liebe meint oder Beruf —
es geht um den Glauben . Um den Glauben
allein . Es geht aber nicht um die Erfüllung ."

Hansen schwieg. Und Marianne hatte ibn ver¬
standen . Auf der Brüstung lag ihre Hand dicht
neben der seinen . Und nun griffen ihre Finger
ruhig über seine Hand und sie hielten sich fest
an ihr.

„Wir beide sind allein, " begann Marianne.
„Und Sie und ich. mir leiden an der gleichen
Wunde , aber wir brauchen einander nicht aus
dem Wege zu gehen . Wie Sie mir von Ihrer
Liebe sagen , so sage ich Ihnen von der meinen
zu Johannes Fellmer . Wenn man immer so
offen zueinander wäre . dann gäbe es keinen
Hob» unter den Menschen , kein Mißverständnis,
keinen Umweg und keinen Haß . Hier liegt
meine Hand guf Hand . Wonach Sie mich
gefragt bgben . Herr Hansen . das kann ich beant¬
worten : Ich liebe Johannes . Nur den Johan¬
nes . Aber ich möchte Sie nicht verlieren ?'

Der Commondore bette beigedreht . Das Schiff
machte eine scharst W ?" >n,ng . es bog ab und der
Sturm lag in seinem Rücken.

(Fortsetzung folgt .)
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DiewirtschaftlicheNotlagederNordwolle
War die Bilanzierung straffrei?

Bremen,  11 . Dezember.

Im Anschluß an die Ausführungen der Staats¬
anwaltschaft stellte Dr . Wrede bei Beginn der
neuen Woche zunächst einen formellen Beweis-
antrag , und zwar den bereits angekündigten
Eventualantrag für den Fall , daß eine Verurtei¬
lung wegen Kreditbetruges nicht erfolgen sollte.
Die Anklagebehörde beantragte danach die Ver¬
nehmung einer Reihe von Vankdirektoren.

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Max
Schmidt,  Berlin , begann sein Plädoyer , indem
er an das fünftägige Plädoyer der Herren
Staatsanwälte und an die gestellten Strafanträge
anknüpfte . Auch er sei der Ansicht wie die Sta .,
daß es Aufgabe des Gerichts sei, die Wahrheit
zu suchen und das Recht zu finden . Dieses Recht
finde man jedoch nur , wenn man nicht die eine
oder die andere Seite der Sachen und der Men¬
schen betrachte , sondern sie in ihrer Gesamtheit
prüfe . Damit vertrage sich aber nicht
die Einstellung des Herrn Genera l-
Staatsanwalts,  der erklärt habe , er habe
keine Veranlassung und sei nicht in der Lage,
die letzten Motive für das Handeln der Ange¬
klagten aufzudecken.

Man dürfe auch nicht von vornherein mit Miß¬
trauen und vorgefaßter Meinung an die Beur¬
teilung der Angekl . herangehen , sondern müsse
ihr Tun und ihren Charakter unbeeinflußt
prüfen . Man müsse sich doch fragen , was die
Angekl . bewogen haben könne , eine Gesellschaft
auszuräubern und auszuplündern , mit der sie

Bergetzt denFischtag nicht! Ihr schafft
dadurch Arbeit und Brot für Viele!

und ihre Familie auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden gewesen seien . Nur der Wahnsinn könne
dafür ein erklärliches Motiv sein.

Der Zeuge Müller habe von den Angekl . ein
Bild entworfen , nach dem es ausgeschlossen er¬
scheine, daß diese selben Angekl . dann einige Jahre
später Tag und Nacht darüber nachgedacht hätten,
wie sie am besten ihre Gesellschaft aushöhlen könn¬
ten und sich und ihre Familie damit vernichten
könnten . — Es ginge auch nicht an , daß man das
von den Angekl . erwähnte gegenseitige Verspre¬
chen, im Falle der Not mit ihrem ganzen Ver¬
mögen für ihre Gesellschaft einzutreten , mit einer
abfälligen Bemerkung abtue . Genau wie die
Angekl . bei Ausbruch des Krieges sich sofort frei¬
willig ihrem notleidenden Vaterlands zur Ver¬
fügung gestellt hätten , genau so hätten sie sich
ihrer Gesellschaft zur Verfügung gestellt , als diese
in Not war . Redner verwies auf dir Aussagen
aller Zeugen , insbesondere des Zeugen Gold-
schmidt,  die erklärt haben , daß die Angekl . bei
den Sanierungsverhandlungen bereitwilligst ihr
gesamtes Vermögen angeboten hätten . Die angeb¬
lichen Räuber und Auspresser ihrer Gesellschaft
hätten aber ihr Vermögen in den Aktien ihrer
Gesellschaft und in deutschem Grund und Boden
angelegt . Nur wahnsinnige Räuber könnten so
ihre Beute verwerten.

Der Angekl . E . Carl Lahusen  habe auch
sein reines Gewissen gleich bei Beginn des Straf¬
verfahrens bewiesen , denn er habe sich nicht nach
bekanntem Muster sicheres Geleit auserbeten , son¬
dern habe sich bereitwilligst der Untersuchungs¬
behörde zur Verfügung gestellt . Die Angekl . hätten
sich auch nicht bemüht , das Verfahren zu unter-
drücken, soweit ihnen ehrenrührige Handlungen
vorgeworfen worden seien.

Bei der Beurteilung der Angekl . müßten die
Zeitverhältnisse berücksichtigt werden , in denen
die den Angekl . vorgeworfenen Taten begangen
sein sollen . Dinge , die in der damaligen Zeit ver¬
ständlich und nicht außergewöhnlich gewesen seien,
erschienen heute unwahrscheinlich . Es liege eben
zwischen der damaligen und der heutigen Zeit
eine Welt und der Zeuge Eoldschmidt hätte sich
dieses seines gelegentlichen Ausspruches bei seiner
jetzigen Vernehmung nicht zu schämen brauchen.

Verteidiger ging dann auf die den Angekl . im
einzelnen vorgeworfenen Untreue - Hand-

, H'iLüO"'
langen  ein . Es sei nichts Auffälliges , daß die
Angekl . Vereinbarungen über Extrabezllge im
Auslande mit ihrem Onkel getroffen hätten . Bis
zu dem Tode des Onkels hätten sie auch die schrift¬
lichen Verträge lediglich mit diesem geschlossen
und er hätte ihnen rein familiär nähergestanden
als der Zeuge Rodewald . Offenbar habe auch der
Onkel die Vereinbarung (Abfindung lausender
Beträge in Nordwolleaktien ) aus der Erwägung
heraus getroffen , daß der Familienbesitz in Nord¬
wolleaktien gestärkt werden solle.

Bei der Abfindung  handele es sich lediglich
um laufende Bezüge,  deren Höhe an sich
kein Mensch beanstandet habe ; folglich könne man
in der Abfindung nichts Auffälliges sehen, denn
bisher hätten noch alle Lahusens lebenslänglich in
der Nordwolle gearbeitet . Man könne aber nicht
einen Drei -Jahres -Vertrag heranziehen ; zumal
richtige Abmachungen (z. B . die Geschäftsführer-
gehälter , die Wohnungsabmachung ) mit den An¬
geklagten nicht schriftlich fixiert , sondern unter
vier Augen , auf Treu und Glauben abgeschlossen
seien . Daß in der damaligen Zeit die gezahlten
Summen nicht als etwas Außergewöhnliches er¬
schienen sei, ergab sich schon aus gelegentlichen
Aeußerungen von Zeugen während der Verhand¬
lung . Dem Zeugen Rodewald sei z. V. die Abfin¬
dung in Höhe von RM . 150 000.— für die Auf¬
gabe seiner Dienstwohnung keineswegs als be¬
sonders hoch erschienen , der Direktor Pfabe habe

bei der Fusion seiner Gesellschaft als Abfindung
RM . 1 Will . erhalten . Der Zeuge Eoldschmidt
sei, nachdem von der Nordwolle ein angeblich
nicht fest zugesagter Kredit in Höhe von RM . 40
Mill . doch in Anspruch genommen sei, nur „miß¬
vergnügt " gewesen und der Zeuge Strube habe
ein Bestätigungsschreiben über einen Kredit von
RM . 10 Mill . nicht beantwortet , weil ihm nach
seiner Erklärung „die 10 Mill . zum Halse heraus¬
hingen " .

Es sei erwiesen , daß schon in der Inflations¬
zeit Bezüge bezahlt worden seien , die nicht
schriftlich fixiert worden wären . Auch die Abfin¬
dung für die Aufgabe der Dienstwohnung von
Heinz Lahusen sei nur schriftlich vereinbart wor¬
den ; ebenso wenig ein Jnterimsvertrag und ein
Vertrag über seine .Tätigkeit als Geschäftsführer.
Wenn nicht im letzten Augenblick sich der Zeuge
Töteberg gemeldet hätte , dann hätte man dem
Angekl . Heinz L. nicht geglaubt , daß er überhaupt
in Delmenhorst ein Gefchästsfiihrergehalt bezo¬
gen hätte.

Redner zitierte dann aus einem Brief des ver¬
storbenen Reichsgerichtsrats D . Lahusen an Heinz
L ., in dem dieser an Heinz schreibt : „Wir wollen
einen neuen Vertrag in aller Stille und Heimlich¬
keit abschließen ." Das sei ein Beweis dafür , daß
man solche Absprachen unter 4 Augen als nichts
Ungewöhnliches ansah.

Auch die Aussage des Zeugen Rodewald spräche
nicht gegen , sondern für die Angekl . Rodewald
habe zwar selbst erklärt , daß er ein schlechtes Ge¬
dächtnis habe und das sei auch verschiedentlich er¬
wiesen worden . So habe Rodewald sich an ver¬
schiedene Verträge nicht erinnert , obwohl sie, wie
später von der Verteidigung vorgehalten worden
sei, sogar seine Unterschrift getragen hätten.

Hinzu komme, daß Rodewald seit 2ll Jahren
in ständiger Furcht vor Regreß und vor der
Staatsanwaltschaft gelebt habe und dabei sei es,
ohne daß er dem Zeugen Rodewald zutraue , be¬
wußt die Unwahrheit zu sagen , bei der Gedächt¬
nisschwäche von Rodewald nicht unwahrscheinlich,
daß eine unbewußte Erinnerungslücke zu Lasten
der Angekl . bei ihm entstanden sei. Es mag nicht
zur Verringerung dieser Furcht beigetragen haben,
daß die Staatsanwaltschaft ihm den Paß abge¬
nommen habe . Unter dieser Furcht sei es spycho-
logisch selbstverständlich , daß er die unangenehmen
Dinge aus seinem Gedächtnis gestrichen habe . Und
als ihm noch vor Schluß der Hauptverhandlung
der Paß wieder zugestellt wurde , hätte ihm das
eine Bestätigung seiner Ansicht sein müssen.

Im übrigen habe sich Rodewald z. V . bei den
sogenannten Tantiemeausgleichsaktien auch daran
erinnert , mit dem Angekl . E . Carl L . über eine
Abfindung gesprochen zu haben . Es fei unwahr¬
scheinlich, daß der Angekl . G. Carl L. trotz dieser
Rücksprache dann später niemals auf eine Ab¬
findung gedrungen habe , nachdem er den Verzicht
auf die Tantieme ausgesprochen habe.

Im übrigen sei ganz allgemein zu bemerken,
daß die Angekl . auf die ihnen zustehenden Be¬
züge , auf die zu verzichten sie keinen Anlaß hatten
und zu deren Verzicht sie nicht gezwungen worden
wären , zu verzichten , wenn sie nicht eben . eine
Abfindung mit ihrem Onkel vereinbart hatten.

In ungeheuer kräftigen Farben sei da ein Bild
eines Steuer - und Kapitalschiebers gezeichnet

Dr. Schmidt Überl
Nach der Pause beschäftigte sich Dr . Schmidt

mit der Frage des Konkurs - und Bilanz-
vergehens,  wobei er eine Reihe von allge¬
meinen Ausführungen machte und sich zunächst
dem Vorwürf der „unordentlichen Buchführung"
zuwandte . Auf Grund der gesetzlichen Vorschrif¬
ten , von Reichsgerichtsentscheidungen , auf Grund
der einwandfreien Zeugnisse der Treuverkehr-
sachverständigen und sogar Staatsänwalt Dr.
Wredes kommt der Verteidiger zu dem Schluß,
daß die Buchführung bei der Nord¬
wolle eine ganz einwandfreie ge¬
wesen sei.  Dabei wäre natürlich selbstverständ¬
lich, daß die Bücher eines so großen Konzerns
nur insgesamt  die letzte Auskunft geben
können , wie es bei der Nordwolle auch tatsächlich
der Fall gewesen sei. Die von der Anklage be-
strittenen Buchungen begründen nicht den Tat¬
bestand des Konkursvergehens , wie Dr . Schmidt
von verschiedenen Gesichtspunken aus nachweist.

Im übrigen hätten die Angeklagten nicht
selbst die Bücher geführt und unwesentliche Un¬
richtigkeiten können ihnen nicht zum Vorwurf
gemacht werden . Ohne Schuld sei aber eine Ver¬
urteilung nicht möglich . Die vom Ersten Staats¬
anwalts Dr . Wrede zitierte Entscheidung behan¬
dele einen ganz anderen Fall , also keine Bestra¬
fung ohne Schuld.

Redner ging dann auf den Vorwurf der

Bilanzverschleierung

ein . Er sei nicht so naiv , zu glauben , daß die
Verantwortlichkeit der Angeklagten entfalle , weil
sie hier nur das getan hätten , was unzählige
andere auch getan hätten . Man könne sich aber
doch nicht bei diesen Dingen mit einem Mantel
der Naivität und des Unglaubens umgeben . Und
wenn hier den Angeklagten vorgeworfen wird,
daß verschleiert wurde , so könne der Staatsan¬
waltschaft nicht verborgen geblieben sein , daß es
unzählige Bilanzen in Deutschland gegeben habe,
die nicht nur verschleiert , sondern sogar bis zur
Unkenntlichkeit vermummt gewesen seien . Es sei
doch nun einmal bekannt , daß die Dinge sich so
verhielten und wenn was hier bestraft werden
soll, allgemein gestraft werden sollte, dann müsse
man über die halbe Industrie und die ganze
Vankenwelt ein Dach decken, um daraus ein Ge¬
fängnis zu machen.

Die jetzigen Wirtschoftsführer hätten auch er¬
kannt , daß in der vergangenen Zeit gerade auf
wirtschaftlichem und industriellem Gebiet viele
Fehler begangen seien und man beschwöre nicht
Wirtschaftsskandale herauf , weil Jndustrieführer
sich mit allen Mitteln gegen die falschen Maß¬
nahmen in einer vergangenen Epoche gewehrt
haben.

worden . Daß man darüber aber anderer Mei¬
nung zu sein habe , beweise eine Bekanntmachung
dieses Jahres über die Anmeldung der Ver¬
mögen , die in den letzten Jahren vor dem Zu¬
griff des drohenden Bolschewismus gesichert wer¬
den sollten . Wie man gehört habe , fei die Hum
nur gegründet worden , um Vermögen vor allen
möglichen Zugriffen zu sichern.

Justizirrtümer kämen nicht vor , weil ein Zeuge
einen Meineid leiste , sondern weil die Angeklag¬
ten nicht den Beweis dafür erbringen könnten,
daß wahr wäre , was unwahrscheinlich klinge . —
Man könne den Angaben der Angeklagten nicht
schon deswegen mißtrauisch gegenübertreten , weil
der Onkel , mit dem sie die Absprachen gehabt
hätten , nicht mehr für sie zeugen könne. Wäre
der Zeuge Rodewald nicht mehr am Leben , dann
hätte dem Angeklagten Heinz L. die Sta . auch
nicht geglaubt , daß er eine Abfindung für seine
Dienstwohnung erhalten habe und sie hätte nicht
die Anklage wegen dieses Punktes fallen lassen.
And wäre nicht im letzten Augenblick der Zeuge
Töteberg  aufgetreten , dann hätte man den
Angeklagten nicht geglaubt , daß sie in Delmen¬
horst ein Geschäftsführergehalt bezogen hätten,
weil ja die Herren von der Treuverkehr auf
Grund der Bücher (das richtige Buch hätten sie
nicht gefunden ) zu dem Ergebnis gekommen seien,
es sei keine Zahlung erfolgt . Gerade an diesem
Punkte zeige sich die Unzulänglichkeit der Beweis¬
führung der Sta . und der Herren von Treuver¬
kehr.

Die Staatsanwaltschaft habe vergessen , daß
nicht die Verteidigung zu beweisen habe , sondern
daß noch immer den Ankläger die ganze Beweis-
last trifft . Die Angeklagten haben während des
ganzen Verfahrens in Haft gesessen und nicht die
Möglichkeiten und die Unterstützung gehabt , die
die Staatsanwaltschaft zur Verfügung hatte,

Die Kapitalabfinöungen
Dr . Schmidt beschäftigt sich dann ausführlich

mit den Kapitalabfindungen.  Man könne
es den Angeklagten nicht zum Vorwurf und zu
einem Anklagepunkt Machen, wenn sie in der
Untersuchungshaft ihnen vorgehaltene , wahllos
herausgerissene Zählen nicht sofort richtig bezeich¬
nen können ; wenn sie Zeit und Geld zur Ver¬
fügung gehabt hätten , würden sie auch den letzten
Posten restlos und korrekt aufgeklärt haben . —
Es ginge auch nicht an , daß der Zeuge Rodewald,
der nach seiner eigenen Angäbe sich nur lücken¬
haft erinnere , aus dieser unvollständigen Erinne¬
rung heraus das bessere Erinnerungsvermögen
Carl Lahusens belaste . Daß der Angeklagte
willens war , seine „Darlehn"  zurückzugeben,

.ginge ja schon daraus hervor , daß er die Kanten,
als Darlehnskonten führte und jedermann ihren
Charakter erkennen konnte . Somit entfalle die
Strafrechtlichkeit dafür.

„Ich komme also zu dem Ergebnis , daß sich
weder der Angeklagte E . Carl Lahusen »och der

Angeklagte Heinz Lahusen der Untreue schuldig
gemacht hat ", schließt d'er Verteidiger seine Aus - ;
führungen zu diesem Anklagepunkt.

ie Konkurövergchen
Dr . Schmidt ging dann auf den Grundsatz des.

Sachverständigen Pros . Leitner , es gebe
keine absolut wahre Bilanz,  ein . Die
Sachverständigen von Treuverkehr hätten hier
ein theoretisches Idealschema einer
Bilanz  dargestellt , das sei vielleicht päd¬
agogisch wertvoll , aber auch der idealste Kauf¬
mann könne für seine Vilanzzwecke praktisch
damit nichts anfangen.

Wenn die neue Aktienrechtsnovelle
Dinge gesetzlich festlegte , die schon vorher in der
Uebung waren , so sei dabei zu beachten , daß der
Gesetzgeber keine Neuerungen einführen würde,
die er für unrichtig hielte . Dr . Schmidt  wies
weiter nach, , daß ein neues Gesetz immer dann
Anwendung für Angeklagte finden müsse, wenn
seine Bestimmungen sich mildernd für sie aus¬
wirkten . Die A ktienrechtsnovelle habe
eine Reihe vonAenderungen ge¬
schaffen , nach den « ndie Handlungs¬
weise der Angeklagten heute als
straffrei zu bezeichnen sei.

Im übrigen könnten sich die Angeklagten darauf
berufen , daß sie von fachkundiger Seite beraten
worden seien . Redner zitierte eine Entscheidung
des . Reichsgerichts , wonach sich der Leiter eines
Unternehmens auf die Sachkunde eines geprüften
Bücherrevisors verkästen könne. Als solche Sach¬
kundige kämen hier die Herren Wertgen , Seniler,
Dr . Meister und Dr . Hasenkamp in Frage ; Das
„Normative Sch u ld e l e m e n t" sei also
nicht gegeben,

Die Hum als stille Reseeve
Bei den Vorwürfen der Bilanzverschleierung

ging Redner insbesondere auf die Beziehungen
der Nordwolle zu der Hum und aus die sogenannte
Herübernahme der Rückvergütungen ein . Die Hum
sei mir allen ihren Werten im Besitz der Nord¬
wolle gewesen , also war sie in ihrer
Gesamtheit eine stilleReferve der
Nordwolle.  Maßgebend sei hier allein der
Standpunkt von Pros . Leitner.  Es käme
darauf an , ob der Debitor Hum von den An¬
geklagten noch als zahlungskräftig anzusehen sei.
Selbst wenn man sich auf den für die Angeklag¬
ten ungünstigsten Standpunkt stelle, müßte man
erkennen , daß der Debitor Hum durch die vor¬
handenen Werte voll gedeckt war,  wie der Sach¬
verständige Mundt  festgestellt hat . Ein Unter¬
nehmen sei mehr wert als die einzelnen Gegen¬
stände , diese Gesichtspunkte und Schätzungen seien,
nicht einfach, aber man könne nicht nachher solche
Schätzung mit einer Handbewegung als falsch
abtun.

Dr . Schmidt weist nach, daß der V e r l u st d e r
Banken an der Nordwolle gar nicht

so erheblich  sei . Denn da — wie Carl La¬
husen immer angenommen habe — die Wollpreise
auf das Doppelte in die Höhe gegangen seien,
hätten die Banken ihre Auslandskredite voll zu¬
rückbekommen.

Bei der Frage der sogenannten Vorfaktu-
rierungen  ging Redner auf eine von dem
Ersten Staatsanwalt zitierte Entscheidung ein,
die dieser aus dem „Hamburger Fremdenblatt"
entnommen hatte . Er , Verteidiger , habe sich
die Akten dieses Prozesses kommen
lassen und aus dem Urteil ergebe
sich genau das Gegenteil von dem,
was Dr . Wrede hier ausgeführt hat.

Das Reichsgericht hat vielmehr seine Entschei¬
dungen so getroffen und Vorfakturierungen s o
gebilligt , als ob es im Fall Lahusen zu entschei¬
den hätte.

Zum Schluß seiner Ausführungen über den
Vorwurf des Bilanzvergehens erklärte der Ver¬
teidiger , daß , selbst wenn alle Vilanzierungs-
methoden der Angeklagten vom Rechtsstandpunkt
aus zu mißbilligen seien, sie eine Strafbarkeit
nicht begründen könnten , denn die Angeklag¬
ten hätten , wie viele deutsche In¬
dustrieunternehmen , sich in einem
wirtschaftlichen Notstände  befunden.
Zur Rettung ihres Unternehmens und zur Auf¬
rechterhaltung ihres Betriebes und damit zur
AufrechterhaltungderArbeitsstätte
für ihre Arbeiter hätten sie gehan¬
delt,  weil die damaligen Wirtschaftsführer und
Behörden nicht das notwendige Verständnis für
die Notlage der deutschen Industrie gezeigt haben.
Eine solche Lage hätte das Reichs¬
gericht aber schon in einem ähnlichen
Falle als eine „iibergesetzliche Not¬
wehrlage " und damit als strafent-
schuldigend anerkannt.

Wenn die Angeklagten sich so aufgedeckt hätten,
wie die Treuverkehr es verlangte , wäre es zwar
für sie bequemer und weniger gefahrvoll gewesen;

aber die Leichenfledderer , die Fixkolonnen an der
Börse , würden über das Werk hergefallen sein
und es zerstört haben . Das wäre eine Hand¬
lungsweise , deren nur ein hinausgeworfener
Direktor fähig sein könnte , der seinem Werk hin¬
terrücks den Todesstoß versetzen wolle.

Dr . Schmidt wird am Dienstag zur Untreue-
Anklage sprechen, anschließend daran wird Dr.
Löning mit seinem Plädoyer für Heinz Lahusen
beginnen , während Dr . Kulenkampf -Pauli erst
am Mittwoch für beide Angeklagte plädieren
wird . Lüs.

Hinweise
Künstlerfest 1934: Anno Toback. „Anno Toback"

heißt das Fest, das der Künstlerbund Bre¬
men  e . V. am 8. Februar 1834 in den Centralhallen
geben wird . Der Reinertrag des Festes ist dieses Mal
zum Besten des bremischen Winterhilsswerks . — Die
Einladungen zum Fest werden gegen Ende Dezember
verschickt. Adressenänderungen bitte rechtzeitig an den
1. Schriftführer A. Klemann,  Hamburgerstr . 112,

Häussrauenverein Bremen e. V., Berufsorganisation!
Ansgaritirchhof 18; Dienstag , 12. Dezember, 16 Uhr,
Arbeitsnachmittag.

Wilhadi-Miinnergcsangverein. Mittwoch, 13. De¬
zember, 20.30 Uhr, Uebungsstunden in der Aula der
Realschule am Doventor.

Die Gedok veranstaltet Ihre diesjährige Weihnachts-
äusstellung vom '3. bis 17. Dezember in ihren eigenen
Räumen , Rembertisträße 62; Die Malerinnen Bre¬
mens zeigen Oelbilder. Aquarelle und Zeichnungen.
Das Kunsthandwerk ist außer Arbeiten von -Bremer
Frauen noch durch Hamburg. Hannover , Köln, Halle,
Leipzig und Heidelberg vertreten . Man sieht in erster

' Linie Webereien aller Art in Wolle und Leinen, zarte
Gebilde der Spitzenkunst, ansprechende Silberarbeiten,

' Decken, Kissen, Tücher und 'Schals aus Seide, Kleidung
und Modezeichnungen, Keramik und Buchbinderarbei¬
ten in mannigfacher Form , schönehandbcdruckte Weih¬
nachtspapiere, Schrift und Graphik, Photographie-
Transparents und nicht zu vergessen: Spielsachen und
etwas Hübsches für den Tannenbaum . Geöffnet täg¬
lich von 16 bis 2 Uhr und 4 bis 7 Uhr ; Sonntags
von 11 bis 14 Uhr,

Die Bremer Kunstschau im Paula -Becker-Modersohn-
Haus , Böttcherstraße, weist an dieser Stelle nochmals
auf ihre vielseitige Ausstellung hin , die durch sehr
gute Arbeiten von Bremer und niederdeutschen Künst¬
lern Anspruch auf reichen Besuch hat . Erweitert ist
die Ausstellung durch die kunstgewerblichen Arbeiten
aus dem Atelier Charlotte von Wachold.  Die
Ausstellung ist geöffnet an Wochentagen von 16 bis
18 Uhr, Sonntags von 11 bis 13,30 Uhr. Mittwochs
ist der Besuch unentgeltlich.

Eine Beratungsstelle für Alkohollranke und Ge¬
fährdete ist vom Verein vom Blauen Kreuz im Hause
Nordstraße 114, Ecke Hansastrabe, eingerichtet worden,
Sprechstunden: Mittwochs und Freitags von 17 bis
19 Uhr.

Achtung, Neuhausbesitzer. Drückt als Ncuhansbesitzer
dich der Schuh, bist du in Nöten, weißt nicht ein noch
aus , und rauben bange Sorgen dir die Ruh', ver¬
wünscht du gar dein neues, schönes Haus , wähnst, es
gehe über deine Kraft —, dann kämpft um das Er-
worb'ne, schütz' es! Schließe die Reihen der „Not-
gemeinschast des Bremischen Neuhausbesitzes!" Nächste
Versammlung am 12. Dezember, 20,15 Uhr, im Verein
„Vorwärts ", Sandstraße.

Theater und Konzerte
Schauspielhaus . Heut «, Dienstag . 20 Uhr : z «n.

gastlpiel des „Ollnberger Krings " (Nieder^ ,
sche Bühne Oldenburg ) zur Feier seines Uljah.
rigen Bestehens : Das urkomische Plattdeiisi^
Mufikantenlustspiel „ S t r a t e n m us ik " ^
Paul Schüret . In den Hauptrollen di« köstlich«.
Typendarsteller Fritz Hoopts , Emil Hinrich-
Hans Rastede . Mittwoch 20 Uhr (Kamineripj «̂
Mittwoch ) : Erste Wiederholung des mit mnig^
Vergnügen aufgenommenen reizenden Lustipj^
„Scherben bringen Glück"  von Rolayz
Marwitz . Spielleitung : Llisa Tuerschmann . Don,
nerstag , 20 Ilhr : „Scherben bring «.
Glück ".

Aschenbrödel ", das entzückende Weihnachtsniäi.
chen des Schauspielhauses , erlebt seine nachf,«,
Wiederholungen : Donnerstag , Freitag , Montag
16 Uhr . ^

Staatstheater . In dem von Carl Rehder inszenier«.»
neuen Lustspiel „Konjunktur " sind beschäftigt: tz. »,
Gerlach als Bankdircktor, Grete Sasar als seine
ter , Philipp Orlemann als komischesElement und
Haber dieser Bank, Walther Erüntzig als tW,^
Kommerzienrat , Rolf Weidenbrück als Schriftstellers
verflossenen Systems, Georg Schmidt als Geiz
dienender Fraktionsvorsitzendcr, und schließlich<?.,>
Tröndle , der dieser Gesellschaftden juristischenAnstrit
gibt. Ihnen gegenüber steht Heinz Lorscheidtals
leutnant a. D. und Sturmsührer.

vrsIMsa»sMenlien
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Eine weihnachtliche Stunde bietet heute, Dienst»,
20,15 Uhr, im v. Halem-Vortragssaäl , Schlcijmühst zs
Agnes Pauli  mit ihrer bedeutsamen Vorlime,'
kunst. Das erlesene Programm enthält Vortragew.
Wildenbruch, Dardross, Otto Ernst , Lulu v. LstM
und Tornetz, Elisabeth Hahn , Ruth Schaumann u. ,
Karten in der Buchhandlung und an der AbendIG.

Ein „Krippenspiel" für Kinder veranstaltet d«
Vaterländische Frauenverein vom Roten KreuzM
seiner Jugendabteilung am Donnerstag , 14. Dezenidn
nachm. 3B0 und 5 Uhr im Museum, Komshos,
Aufführung gelangt ein für Kinder verständliche!
Krippenspiel mit Musik und Vorspiel. Karten
75 Psg. rm Laden des Vaterländischen Frauenverei»!.
Rembertisträße 89.

Kirchliche Nachrichten
Waller Kirche. Der diesjährige große Weihnacht

gemeindeabend findet Dienstag , 12. Dezember, 21 up
im Saale Lehmkuhl, Waller Heerstraße, statt. Mit
wirkende: Das Koch-Quartett unter Leitung von be„i
Koch. Am Flügel : Alice Kaufmann . Reigenleitun,:
Edith Bohrer . Jugendvorführungen : Die Sternteln.
Die vier Weihnachtspüppchen, Wie Liefe! in des Herr¬
gotts Apotheke kam. — Es wird Tee gereicht. Prr-
gramme zu SO Psg. erhältlich im Pastorenhaus, »
Gemeindehaus und an den anderen bekanntenDa,
kanfsstellen sowie an der Abendkasse,

St . Rcmberti (A. v. Goessel). Heute, Dienstag, sind-,
um 16.30 Uhr im Ottilie -Hofsmann-Haus , Katharmin,
straßs, die Adventsftier der Remberti -Frauenhilfestatt,
Gesang: Frl . Lieselotte Junge . PlattdeutscheBei,
leimigen.

DottiÄge
Deutsche Kolonialgesellschast (verbunden mit dm

Deutschen Kolbnialverein ). Wir machen unsereMit¬
glieder äuf den L i cht b i bdrrvor  t r a g ansmirl,

' sam, den Professor O b st- Hannover für - die-Brenili
WissenschaftlicheGesellschaft am Donnerstag , 14 !«-
zember, 20 Uhr, im großen Saal « der Uniost über:

' „Das Deutschtum in -Südwests und Südafrika" HM»
wird . Karten zu 75 Psg. sind in den BuchhaiidlmiW
v. Halem, Böttcherstraße, und Schleifmühle 63 z«
haben.

Deutscher Tcchnikerverbänd. Am Mittwoch, 13,
zember, 20,30 Uhr ; findet im VorsührunKsäal da
Handwerkerschule an der Weserbahn ein -Filinvortiiz
vom Berufskollegen Egon Müller über „Lustgesahru«t
Luftschutz" statt . Gäste willkommen.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft. Donmr-ch
14. Dezember, spricht um 20 Uhr im großen Saal d:
Union der ordentliche Professor für Geographiem d:
TechnischenHochschulein Hannover , Dr . ErichOint¬
im Rahmen der Akademischen Vorlesungen der
mer Wissenschaftlichen Gesellschaft über das Thew:
„Das Deutschtum in Südwest- und Südafrika", Pws
Obst hat von August 1932 bis April 1933 eineS«-
dienroise, die vorwiegend Handels- und .wirtschaD
geographischen Fragen galt , nach Süd -, Südwcst
Südostafrika unternommen . Diese Reift ist aus WittL
der Bremer Wolters -Stistung durch einen namhasti:
Beitrag unterstützt worden. Die gesamte wisiciiW:
liche Ausbeute (Sammlungen , Photos , Karten MD
ist dafür dem Staatlichen Museum in Bremen p:
Verfügung gestellt worden; dies«' Objekt« iverden»w
Maßgabe des verfügbar zu machenden Raumes in
sehbarer Zeit zur Ausstellung gelangen. Pros. Ob:,
der seit kurzem Ehrenmitglied der Bremer Eeogmtk
sehen Gesellschaft ist, ist einer der führenden deutslt«
Geographen und als ganz ausgezeichneterwiffeiiW
licher Redner tveithin bekannt. (Siehe Anzeige)

„Ein kurzes Wort zur kirchlichenLage", von
Weide mann,  ist soeben als Broschüre erMm«
Sie behandelt die Bremer Verhältnisse und ist in am
Buchhandlungen sowie in der Gaugeschäftsstelle in
Deutschen Christen zum Preise von 10 Psg, zu ha"

Wsttspclisnst cier 82 .
Die am Ende der letzten Woche im Norden un¬

seres Erdteils herangetragene Störung ist Wer
Nordskandinawien südostwärts gewandert und hat
ihre Warmluft Wer die Ostsee nach der nord¬
deutschen Tiefebene vorgeschoben . Dadurch ist eine
erhebliche Schwächung und Zurllckdrängung der
von dem nordwesteuropäischen Hochdruckgebiet
über Mitteleuropa erstreckten Brücke hohen
Druckes verursacht worden . Auch die erstere hat
durch das Vordringen einer kräftigen Fallwelle
von Island her stark abgenommen und ist nach
Süden zurückgewichen. Da außerdem nur noch ein
schmaler Kerl von ihm Wer der skandinavischen
Küste liegen geblieben ist, ist damit zu rechnen,
daß sich wärmere Luftströmung durchsetzen wird.
Die Temperatur wird daher bald den Gefrier¬
punkt überschreiten.

Voraussage sür den 12. Dezember : Mäßige
Winde zwischen Nord und West, nach Morgen-
nebel teilweise aufheiternd , Tagestemperatur an
der Küste etwas Wer null Grad , landeinwärts
kälter.

Voraussage sür den 13. Dezember : Bei zu¬
nehmenden Winden westlicher Richtungen stärker
bewölkt , Niederschläge , milder. ÜssiMöksMscitenfttteileLtemenöen,11.
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Boxen in der Provinz:

ko.-Gieg Gcheepers in Kirchweyhe
Der Reichsbahn -Turn - und -Sportverein Kirch-

weyhe veranstaltete am Sonntag im Wollens-
Saal einen Boxkampftag , zu dem Kämpfer des
BC . Boxfreunde - Bremen  als Gegner
verpflichtet waren . Der Besuch war recht gut . Im
Ring fungierte Herbold - Bremen.

Zunächst kamen vier Kämpfe im Jugend-
Papiergewicht zum Austrag : Pühl (Voxfr .)
gegen Brandt II (Kirchweyhe ) unentschieden,
Storch II (Voxfr .) — Lange (Kirchweyhe ), Lange
zeigte eine technisch gute Leistung und gewann
verdient nach Punkten . Gast (Boxfr .) konnte
gegen den 10 Pfd . schwereren Gellermann  II
ebenfalls nach Punkten gewinnen . Freers
(Boxfr.) zeigte in den beiden ersten Runden
wenig Vertrauen . 2n der Schlußrunde kam er
etwas auf , konnte den Punktsieg Eeller-
manns  aber nicht verhindern . 2m Leichtgewicht
standen sich dann Netuschill (Voxfr .) und
Borchardt (Kirchweyhe ) gegenüber . Vorchardt
gewann die erste Runde . Netuschil holte dann
auf, glich aus , holte sich die Schlußrunde klar,
bekam aber nur ein Unentschieden . Ueber die
Runden wurde Röterm und (Kirchweyhe ) klar
von Bendlin (Boxfr .) im Mischgewicht geschla¬

gen. Einen technisch unvollkommenen , aber um
so härteren Kampf lieferten sich Plate (Boxfr .)
und Krämer (Kirchweyhe ) . Plate zeigte sich
sehr schlagstark, kämpfte aber zu verkrampft und
muß vor allem mehr Wert auf Beinarbeit legen.
Das gegebene Unentschieden benachteiligte Plate.
Wlost (Boxfr .) kämpfte im Mittelgewicht gegen
Brandt (Kirchweyhe ) . Auch in diesem Kampf
gib es viel Schlagwechsel ohne Technik. Sieger
wurde Wlost . 2m Mischgewicht als ko.-Schläger
bekannte Tlausen (Kirchweyhe ) lieferte dem
erfahrenen Führer (Boxfr .) einen großen
Kampf. Die ausgeglichene erste Runde nahm Füh¬

rer schon etwas mit , der die folgende Runde ab¬
geben mußte und in der Schlußrunde gefahrvolle
Momente überstehen konnte . Clausen wurde siche¬
rer Punktsieger . 2m Halbschwergewicht schlug
Scharringhausen  den Boxfreund Storch
erwartungsgemäß knapp nach Punkten . Den
Schlußkampf lieferten sich im Federgewicht
Scheeper (Kirchweyhe ) und Putzuweit
(Boxfr .) . Beide Kämpfer lieferten sich einen
schnellen und technisch hochwertigen Kampf , wel¬
cher aber nicht über die Runden gehen sollte.
Putzuweit griff den Kreismeister beherzt an , lan¬
det linke Haken auf Magen und rechte Schwin¬
ger an des Gegners Kopf , mußte aber trotzdem
infolge besserer Technik Scheepers die Runde ab¬
geben . Vom Gongschlag der zweiten Runde ab
übernahm Scheeper die Führung , erwischte bei
einem Sidesteps Putzuweit mit einem rechten
Schwinger hinterm linken Ohr . P . mußte bis 9
zu Boden . Noch angeschlagen , stellte sich der Box¬
freund zum Kampf , mußte dann aber auf einen
weiteren rechten Haken das Aus über sich er¬
gehen lassen.

Vrstulta gegen piet Brand
Europameister Ernst Pistulla  wird sich nach

seiner Rückkehr in den Ring am 15. Dezember
zum erstenmal in seiner Heimatstadt Berlin vor¬
stellen . Sein Gegner ist im Friedrichshain -Ring
der holländische Halbschwergewichtsmeister Piet
Brand,  der vor einiger Zeit den Titel von
dem in Deutschland bestens bekannten Rinus d e
Boer  gewann . Noch zwei weitere Paarungen
stehen auf dem Programm . WaIlner (Düssel¬
dorf ) hat den belgischen Schwergewichtler Neu-
rant  zum Gegner , und der talentierte Berliner
Alfred Kattner  boxt gegen Hendricks
(Belgien ) .

Der ehemalige Freikorpsführer Oberleutnant
a . D . Roßbach ist zum Inspekteur des Aus¬
bildungswesens im Reichsluftsch 'utzbund er¬
nannt worden , wo ihm die gesamte Luftschutz¬

schulung untersteht

Bekanntmachung
Mit Wirkung ab 1. Dezember d. Zs . bin ich

vom Reichssportführer , Gruppenführer von
Tschammer und Osten,  als Nachfolger des
Standartenführers Ernst Köwing  zum Landes-
beauftragten für Sport für den Staat Bremern
ernannt worden.

Die Geschäftsräume sind wie bisher im Jo-
Hann-Gossel-Haus.

Der Landesbeauftragte für Sport

OI d en b u r g
Obersturmführer und Führer des Sturmbann
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Mitteilung
des Reichösportfühxerö

Der deutsche Kraftfahrsport wird im kommen¬
den Jahr vor neuen gewaltigen Aufgaben stehen.
Die Industrie wird neue Rennwagen und neue
Motorradtypen aus den Markt bringen , und der
Kraftfahrsport wird die Farben des neuen Rei¬
ches aus in - und ausländischen Kampfplätzen zu
verteidigen haben . Für diese Aufgabe bedarf er
voller Selbständigkeit . Die Eingliederung in den
Reichssportführerring , Fachsäule 13, wie sie Ende
Mai d. 2 . vorgenommen wurde , ist daher durch
eine Vereinbarung zwischen dem Reichssport-
sichrer, Gruppenführer v. Tschammer  und
Osten,  und dem Präsidenten der obersten natio¬
nalen Sportbehörde für den deutschen Kraft-

,jahrsport , Obergruppenführer Hüchnlein,  auf-
Mebnss-nwrden . Bestimmend hierfür war , daß
die Arbeit des Reichssportführerringes haupt¬
sächlich auf die eigentlichen Leibesübungen ge¬
richtet ist. Die Verbindung des Kraftfahrsports
mit der allgemeinen deutschen Sportführung wird
dadurch sichergestellt , daß Obergruppenführer
Hiihnlein für seine Person weiter dem Reichs-
sportführerring angehören wird , während Grup¬
penführer von Tschammer und Osten in die ONS.
eintritt . Beide haben das Recht , ständige Ver¬
treter zu bestimmen . Soweit gesetzgeberische Maß¬
nahmen, Aufgaben der öffentlichen Verwaltung
oder finanzielle Förderung durch das Reich in
Betracht kommen, werden diese durch das Reichs¬
verkehrsministerium , in dem bekanntlich im
Frühjahr eine für alle Interessen der Kraftver¬
kehrswirtschaft umfassende Abteilung geschaffen
worden ist, wahrgenommen . Die ONS ., in der
nunmehr alle kraftsportlichen Angelegenheiten
zusammenlaufen , ist künftig ganz selbständig , und
ihr Präsident , Obergruppenführer Hühnlein , ist
der Führer des deutschen Kraftfahrsports.

Stettiner Hallensportsest
Eine recht gute Besetzung hatte das Stettiner

Hallensportfest am Sonntag gesunden , das eine
besondere Note durch die Teilnahme einer saar-
landischen Mannschaft erhielt . In seiner Be¬
grüßungsansprache wies der Saar -Referent im
Preußischen Innenministerium , Schneider , beson¬
ders darauf hin , wie treu die saarländische Be¬
völkerung zum Deutschen Reich hielt und sprach

die Hoffnung aus , daß der Zeihiunkt nicht mehr
fern sein möge, wo die deutschen Bruder mit dein
Vaterland wieder vereint sein werden.

In den leichtathletifchen Wettkämpfer ! waren
die auswärtigen Gaste besonders erfolgreich . Viel
bejubelt wurde der Sieg Dr . Peltzers , der im
1000-Meter -Lauf durch seinen fabelhaften End¬
spurt in 2 :86,4 seinen engeren Landsmann Roth¬
bart in 2 :36,7 knapp auf den zweiten Platz ver¬
wies . Der frühere Kieler Pochat (Oldenburg)
kam erst in 2 :39 als Dritter ein . Im 100-Meter-
Lauf war Müller (SC . Charlottenburg ) in 10,7
Sek. über Schellin (Stettiner TKI .) in 10,8 und
Liersch (SEE .) in 10,9 Sek. erfolgreich . Das 3000
Meter -Mannschaftslaufen fiel an den Hamburger
Athletik -Club nach hartem Kampfe in 9 :18,5 über
den Schönebcrger TSC . (9 :20,6) und Allianz Ber¬
lin (9 :32,2). 2Ourch gutes Wechseln holte sich der

SC . Charlottenburg auch die, .4 mal . 80 Meter-
Pendelftaffel in 39 Sek. vor Preußen -Stettin
(39,4) und Allianz -Berlin (40,8). Die abschließende
Grenzlandstaffel siel an den Kreis Stettin vor
Ereifswald und Stolp.

Tischtennis -Meisterschaften
Die nur von deutschen Damen beschickten Tisch-

-Tennis -Meisterschasten in Paris brachten in der
ersten Entscheidung Frl . Kresbach - Dresden
einen schönen Achtungserfolg ein . Nach einem
Siege über die starke Ungarin Gal in der Vor¬
schlußrunde besiegte die Tschechin Frl . Ketne-
rowa  die Deutsche mit 21 :18, 21 :15, 21 :23, 21 :18.
Im Herren -Doppel verteidigten die Ungarn
Barna - Szabados  ihren Titel erfolgreich
gegen ihre Landsleute Elancz -Hazy mit 21 :11,
21 :18, 21 :15.

Rot -Weiß -Kostümfest

Für die Temniswelt veranstaltet der Stadion-
Tennis -Klub Rot -Weiß sein alljährlich wieder¬
kehrendes Kostümfest am Sonnabend , 3. Februar
1934, in sämtlichen Räumen des Astoria . Ein
Weltstadtprogramm ist vorgesehen.

Der Vorverkauf der Karten beginnt kurz vor
Weihnachten durch das Rot -Weiß -Büro in der
Stadiontribün «, Zimmer 103 (Hansa 406 73) bzw.
im Sporthaus Schöbest Schüsselkorb, und im
Sporthaus Wehrhan , Kaiserstraße.

Fußball
Holland erreicht gegen

Oesterreich ein 0 :i (0 :0)
In Amsterdam stand am Sonntag die von Eng¬

land auf dem Heimweg befindliche österreichische
Nationalelf einer niederländischen Fußball -Na-
tionalmannschaft gegenüber . Das Spiel , das bei
schneidend kaltem Wetter ausgetragen wurde,
sahen etwa 30 000 Zuschauer . Die Oesterreicher
glaubten vielleicht , die Angelegenheit auf die
leichte Achsel nehmen zu können , aber mit der
Größe der Aufgabe wuchs auch das Können der
Holländer , die eine ganz über Erwarten gute
Partie lieferten . Oesterreich gewann zum Schluß
nur knapp mit 1 :0. In der ersten Halbzeit war
noch kein Tor gefallen . Holland erlitt also eine
sehr ehrenvolle Niederlage.

Das Spiel fand bei fünf Grad Kälte statt.
Trotzdem war aber der Platz in guter Verfassung
und keineswegs hartgefroren , wie das bei „nor¬
malen " Umständen hätte sein müssen. Die
Holländer hatten auf eine gewiß nicht leichte
Aufgabe für den Zustand des Platzes gesorgt.
Schon mehrere Tage vorher waren nämlich nicht
weiger als 10 000 Kilo Stroh auf den Platz ge¬
schasst worden und darüber Zeltdecken gelegt . So
hatte die Kälte nicht viel schaden können . Erst
kurz vor dem Spiel wurde die „Verpackung " ent¬
fernt . Unter Leitung des englischen Schieds¬
richters Rudd  begann dann das Spiel . Zuerst
hatte Holland mehr vom Kampf , während sich die
Oesterreicher gar nicht recht finden konnten . Die
Oesterreicher kamen dann auf ; van Meulen
im Tor der Holländer klärte jedoch manch ge¬
fährliche Situation . Zum Schluß waren die Oester¬
reicher überlegen . In der ersten Halbzeit fiel
kein Tor . Das 0 :0 entsprach durchaus dem bis¬
herigen ' Kräfteverhältnis . 2n der zweiten Halb¬
zeit waren die Oesterreicher tonangebend , jedoch
arbeitete die gegnerische Verteidigung außer¬
ordentlich sicher. Oestereich kam durch Bican zum
Führungstor , weitere Erfolge blieben aus , weil
die Gäste zu sehr spielten und zu wenig kämpften.
Der Sieg der Oesterreicher war natürlich durch¬
aus verdient , wodurch das sehr ehrenvolle Resul¬
tat für Holland aber keineswegs herabgemildert
werden darf.

Wintersport:

Gemeinsame Front im Gkilaus
Die Vertreter der Gaue 7 und 8 und des Gaues

8 (Niedsrfachsen ) der Deutschen Turnerschaft , in
dessen Bereich auch unser Harzkreis liegt , traten
hier zu einer Beratung zusammen . In dieser
wurde zwischen dem Deutschen Skiverband und
der Deutschen Turnerschaft und ganz besonders
zwischen den Gauen 7 und 8 sowie dem Harz-
turnkreis in jeder Beziehung volle Einmüigkeit
erzielt . Auf dieser Grundlage , die endlich das
erwünschte Ziel bedeutet , wurde ein Programm
für den kommenden Winter aufgestellt . Danach
führt der Harzturnkreis seine Winterveran¬
staltungen im Jahre 1933/34 gemeinschaftlich
mit dem DSV . Gau 7 und 8 durch . Die Veran¬
staltungen sind „gauoffen " für Mitglieder der
Fachschaft „Schneelauf " der DT . des Gaues 7
und 8 und für Mitglieder des DSV . Gau 7 und
8. Zunächst sind kleinere Veranstaltungen für
Knaben und Mädchen für den 6. und ein Mann¬
schaftserkundungslauf für den 7. Januar , beides
mit dem Start in Bremerhöhe vorgesehen . Im
Januar sind im übrigen für den 14. der Staffel¬
lauf Brocken—Altenau , für den 21. der Slalom-
lauf am großen Winterberg und vom 26. bis 29.
die Winterkampfspiele in Braunlage und Schierke
geplant . Für den 4. Februar ist der Jugend¬
skitag in Hahnenklee , für den 11. Februar mor¬
gens der Staffellauf rund um Clausthal -Zeller-
feld und nachmittags Sprunglauf , für den 18.
Februar morgens Jugendstaffellauf rund um
Clausthal -Zellerfeld und nachmittags Sprunglauf
und für den 4. März der Brockenabschlutzlauf in
Aussicht genommen.

Weihnachts -Skifadrten ins
Gebirge

In Bremen sowie Umgebung haben sich zahl¬
reiche Interessenten für die Skifahrten ins Ge¬
birge gefunden , die vom Deutschen Reichssport-
führerring , Abt . „Volkssportkurse " , in Berlin-
Charlottenburg 2, Hardenbergstr . 42/43, veran¬
staltet werden . Die Fahrten gehen in das Glatzer
Gebirge , in das bayerische Hochgebirge und in
die Dolomiten . Die Teilnahme ist von allen
Orten Deutschlands aus möglich . Skrkurse finden
unter Leitung geprüfter Skilehrer statt . Prospekte
über die Fahrten sendet das Büro der „Volks¬

sportkurse " gegen 10 Pfg . Portospesen . Inter¬
essierte Leser unserer Zeitung wollen sich möglichst
noch heute mit den „Volkssportkursen " in Ver¬
bindung setzen, damit durch den Zusammenschluß
von mehreren Teilnehmern eine Fahrpreis¬
ermäßigung für die hiesige Anschlutzfahrt erzielt
werden kann.

„Gchwarzwald -Wintersport-
Wmterkuren"

Mit einer allgemein bebilderten Schrift und
einer besonderen Hotelpreisliste für die diesjäh¬
rige winterliche Kur - und Sportzeit wendet sich
der Landesverkehrsverband Baden an die zahl¬
losen Freunde des Schwarzwaldes . 2n Tiefdruck¬
wiedergaben schöner Photos aus dem winterlich¬
festlichen Schwarzwald spiegelt sich jene weihnacht¬
lich weihevolle Stimmung wider , die über den
schweigenden Wäldern von lauter Christbäumen,
über verträumten schneeumhüllten Schwarzwald¬
häusern liegt , leuchtet aber auch die sonnige Helle,
die von den lichtllberfluteten Bergeshöhen und
der klaren Reinheit ihrer Atmosphäre ausgeht.
Der Schwarzwald ist ja das Gebiet in deutschen
Landen , das mit seiner großen Schneebeständig¬
keit, seinen vielen Wintersport - und Winterkur¬
plätzen in der Tausendmeterzone , mit dem Zau¬
ber seiner unvergleichlich schönen Landschaft , mit
der belebenden und verjüngenden Kraft der
Höhensonne und Höhenluft von der Natur als
ein wahres Paradies für Wintersport und Win¬
tererholung geschaffen wurde . Wie sich seine Win¬
tersportplätze zu drei großen zusammenhängenden
Wintersportgebieten gruppieren , ist in einer
Uebersichtsskizze der Schrift klar zu erkennen.
Eisenbahnlinien und Bergbahnen , sowie Postkraft¬
wagen führen bis in die höchsten Regionen ; über¬
all sind die zahlreichen Wintersportplätze mit
ihren vielseitigen Veranstaltungen sportlicher und
unterhaltender Art Mittelpunkte eines fröhlichen
Kurlebens und Sporttreibens im Winter . Der
illustrierten Schrift liegt ein Verzeichnis der
Hotels und Gaststätten mit den Preisen für Un¬
terkunft und Verpflegung nach dem neuesten
Stand bei . Die Winterschrift nebst Preisliste ist
vom Landesverband Baden , Karlsruhe , Karl¬
straße 10, kostenlos erhältlich.

Pferdesport
Walter Dear via Mailand verladen

Europas bester Traber , Walter Dear,  aus
dem Gestüt Dahmsbrück  ist am Samstag
nach Mailand verladen worden und hat Berlin
bereits verlassen . Er wird sein erstes Engage¬
ment bereits am 16. Dezember im Premio Van -
zago,  einem kleineren Rennen erfüllen können.
Sein Mailänder Hauptziel ist jedoch der Pre¬
mio Jnverno,  der am 24. Dezember ausge¬
tragen wird , mit 40 000 Lires ausgestattet ist und
über 2000 Meter führt . Walter Dear hat hier
allen Gegnern 100 Meter Vorgabe zu geben . Ge¬
meldet sind auch die Jtalo -Amerikaner Euy Flet-
cher und Harleton . Von Mailand geht es dann
nach Vincennes,  wo der hervorragende Tra¬
ber im Prix - Amerique,  einem 120000
Frank -Rennen über 2600 Meter , startet . Wal¬
ter Dear ist in allen Rennen hoher
Favorit.

Rudersport
Bob Pearce als Sculler -Weltmeister

nicht anerkannt

Vom Britischen Ruderverband hat jetzt Bobby
Pearce,  der Olympische Sieger , der in diesem
Jahre in Torinto die Sculler -Weltmeisterschaft
für Berufsruderer gewann , ein Schreiben er¬
halten , in dem man ihm erklärt , daß er als Welt¬
meister nicht anerkannt wird , da er seinerzeit den
Titel von dem Engländer Ted Phelp  in einem
Wettbewerb gewann , der nicht unter der Kon¬
trolle des Verbandes gestanden hat . Inzwischen
hat aber Pearce eine Herausforderung um den
Titel von dem Australier Burns  angenommen,
der extra von Australien nach Kanada kommen
wird.

Radballweltmeister geschlagen
Der zweite Start des Weltmeisters im Zweier-

radball erfolgte am Sonntag in Oppeln und
brachte im Endkampf eine große Ueberraschung.
RV . Diamant -Chemnitz nahm im Schlutzkampf
eine glückliche Revanche an seinem Bezwinger vom
Vortage in Breslau und schlug die Frankfurter
nach Spielverlängerung mit 11 :10 (7 :7, 2 :4) . Es
war ein etwas glücklicher Sieg , da sich beide
Mannschaften völlig ebenbürtig waren und nur
durch einen Zufallstreffer die Entscheidung
brachte . Vorher hatte Chemnitz Adler -Breslau mit
8 :1 (6 :1) und RV . Oppeln mit 9 :3 (4 :2) ge¬
schlagen, während Frankfurt über Flott/Teutonia-
Breslau mit 8 :2 (5 :0) erfolgreich war.

Kegeln
Kegler und Winterhilfswerk

Auf Anraten ihres Bundesführers haben die
Ortsgruppen des deutschen Keglerbundes zu Gun¬
sten der Winterhilfe kegelsportliche Wettbewerbe
durchgeführt , wobei für jede Kugel ein
halber Pfennig als Abgabe für das
Winterhilfswerk  erhoben wurde . Den
Anreiz zu diesen Wettkämpfen bildeten 3200 vom
Bund gestiftete Auszeichnungen . Der Erlös war
24 864,36 Mark . Es haben sich rund 50 000 Kegler
an diesen Wettkämpfen beteiligt . Diese Summe
wurde an die örtlichen Stellen des Winterhilfs-
werks abgeführt . Da weder Eintrittsgelder , noch
sonstige Sammlungen veranstaltet wurden , ist
dieses Ergebnis ausschließlich die Leistung der
aktiven Mitglieder des Deutschen Kegler -Bundes.

TBO . (Tur, «schule Bremen -Ost e. V .) DT . Die Weihnachts¬
feier findet nicht am Sonnabend , 16. Dezember , sondern am
1. Weihnachtstag , 1ö Uhr , in der „ Wsserlnst " statt.

Von GtanSartenführer Ernst Köwing

In tiefem Frieden liegt die Lüneburger Heide,
leichter Nebel lagert sich über dem geftrüppigen
Boden und hindert die Sonne , ihre goldenen
Strahlen auf dieses Fleckchen Erde herabzu-
schicken. Dunkel mahnend stehen im Schweigen
der Einsamkeit Kiefernwälder und niedrige Tan-
nenjchonungen. Kein Luftzug regt sich, Windstille.
Millionenfach sind Baum und Strauch mit schwe¬
ren, glänzenden Tautropfen behängen . Nirgend¬
wo wird ein Tier laut , kein Lebewesen in der
Weite. Auch die Vögel singen und zwitschern
nicht, selbst Meister Mümmelmann , der Früh¬
aufsteher, befindet sich nicht einmal auf einem
Ausflug.

Die wenigen Häuser des nahen Dorfes liegen
träumerisch verschlafen da , in den Ställen ruht
das Vieh . Weit und breit überall Frieden . Da
Plötzlich zerreißt schrill der gellende harte Ton
einer Autohupe das Schweigen . Ein surrender
Motor heult auf . Bremsen quietschen . Vor einen
geräumigen Hause , dem früheren Erholungsheim
hält der Wagen . SA .-Männer steigen heraus
Führer — wie es scheint. Besuch im Dorf . E «-
kommt Leben in das bisher so einsame Heim
Immer wieder hört man das Brüllen von Auto¬
signalen aller Tonarten , immer mehr Wagen
kommen in das stille Dorf gefahren . Hier treffen
sie sich, die alten SA .-Führer , kampferprobt in
den langen Jahren des Ringens um Deutschland
In dieser einsamen Gegend kommen sie zusam
men, um teilzunehmen an dem SA .-Sportkursu-
Aus allen Teilen unseres herrlichen Vaterland ?'
eilen sie herbei , auf Motorrädern Kraftwagen
und mit der Eisenbahn . Manch .' lter Kämpe
trifft hier einen Kameraden wieder , die Kampf¬
zeit wird wieder lebendig , Erinnerungen steigen
aus, Bilder der Vergangenheit werden wach.

Um Abend , gegen 20 Uhr , ist alles zu: Stelle,
55 Kameraden haben sich eingefunden , darunter
Reichstagsabgeordnete und hälfe Beamte . Aber

alle diese Würdenträger sind das geblieben , was
sie waren , des Führers kernfeste SA .-Männer,
die in jahrelangem Kampf die Straßen von

rotem llntermenschentum befreiten . Herrlich ist
der Geist , der die Kameraden hier in der Sport¬
schule wieder vereint . Der Lagerführer , Sturm¬
führer Heuer,  ist stolz auf diesen kleinen aus¬
erlesenen Sturm , und Sturmfllhrer Hahne,
der Ausbildungsführer der Schule , hat am Abend
der Begrüßung seine helle Freude . Nicht alle
Tage hat er das Vergnügen , solch prächtiges
Menschemnaterial , wie ihn dieser Kursus bringt,
ausbilden zu dürfen . Auf den Gesichtern der
sechs Ausbildner liegt tiefe Befriedigung , wissen
sie doch: jetzt bietet sich Gelegenheit , alles Können
anzubringen.

Bald herrscht , wie nicht anders zu erwarten,
eine Kameradschaft im Lager , wie sie unter Nazis
nur eben sein kann . Den höheren Ansprüchen
nach ist auch der Dienst . Schon früh geht es
raus aus den Betten , Antreten zum Waldlauf,
anschließend Duschen, Frühstücken , und hinein in
die Weide . Dort werden in allen Sportarten
Uebungen nach neuesten Vorschriften abgehalten.
Da gibt es keine Müdigkeit , jeder leistet , was
er kann , denn Sport und Leibesübung heißt

! Dienst am Vaterland . So vergeht der Vormit¬
tag mit Körperübungen . Zur Mittagsstunde
wird mit Gesang hineinmarschiert , die alten
Sturmlieder steigen empor in den blauen Him¬
mel . Nachmittags wird der Geist trainiert,
staatspolitische Vortrüge werden gehalten , Aus¬
sprachen knüpfen sich an . Immer wird die Zeit
genutzt, jede Minute ist ausgefüllt mit wertvoller
Arbeit.

So vergehen die Tag « in der Sportschule wie
im Fluge . Und wir alle , die an dem Kursus
teilnehmen dürfen , sind dankbar und befriedigt.

Hm LekwsrLen Lrett
Dienstag , 12 . Dezember

Ortsgruppe Ostertor. Zellen-Pflichtverfaminlung der
Zelle ? . 20,30 Uhr im Restaurant „Reichsadler", Oster-
torsteinweg.

Ortsgruppe Doventor. Amtswalter -Schulungsabend
20Z0 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus , Arbeiterkammer.
Erscheinen ist Pflicht.

Freitag , 13 . Dezember
Grobe öffentliche Kundgebung. Redner: Pg . Hans

Schemm, bayerischer Kultusminister , Reichsführcr des
NS .-Lehrerbundes, 20,30 Uhr im Casiuo. Eintritt 30
Psenig, Erwerbslose 20 Psennig (nur an der Kasse).
Einmarsch der Fahnen . Es spielt die Standartcn-
Kapcllc. Antreten der uniformierten Amtswalter 20
Uhr am Dobbenweg (Centauren -Brunnen ).

Sonnabend , 16 . Dezember
GeschlosseneVorstellung für die NSDAP . im Schau¬

spielhaus: „Alle gegen einen — einer für
a l l e". Schauspiel von Friedr . Förster-Burggraf , um
20 Uhr. Karten zum Eintrittspreise von t Mark bei
den Lrtsgrupenleitern und bei der Kreis-Propaganda-
abteilung , Holler-Allee 78.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Theaterkarten sür das

Weihnachtsmärchen am 22. Dezember sind nur Diens¬
tags und Freitags nachmittags in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe zu haben.

Ortsgruppe Osten. Unsere Adventsfeier findet am
Donnerstag nur sür Frauenschaftsmitglieder im Ge¬
meindehaus, Kirchbachstratze, statt . Alle fertigen Hand¬
arbeiten sind Mittwoch in der Zeit von t ! bis l2 Uhr
Hildesheimerstr. 39 abzugeben.

Ortsgruppe Hastedt. Heute, Dienstag . 20,30 Uhr,
findet sür diejenigen Frauen , die am Nähabend teil¬
genommen haben, in den Hastedtor Centralhallcn , Ein¬
gang Deichbrnchstraße, eine Adventscier statt Un-
kostenbcitrag 30 Pfg. Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten.

Ortsgruppe Woltmershausen . Der Nähabend findet
Dienstag . 20 Uhr, in den Räumen der NS .-Volkswohl-
sahrt, Woltmershanserstraße , statt . Die Frauen werden
gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Hitler -Jugend
Tictrich-Eckordt-Gcdcnkscicr der H.-J.

Am 15. Dezember findet im Bachsaal in Berlin der
zweite Tichtcrabend der Hitler-Jugend zugunsten des

Wintcrhilsswerkes in Form einer Dietrich»
Eckart - Gedenkseier  statt.

Bei der Eröffnung dieser Feier , die von musikalischen
Darbietungen umrahmt wird und die durch den Vor-
trag verschiedener Dichtungen des Dichters eine be¬
sondere Weihe erhält , wird der Reichsjngendführer
Balldur von Schirach eine Ansprache halten und Alfred
Rosenberg zu einer Gedenkrede das Wort ergreifen.

Bekanntmachung der Kreis -Schulungs-
leitung

1. Ab 13. d. M. sind im Kreis Bremen sämtliche
Schulungen der NSDAP ., der NSBO . und der
NS .-Hago in den Ortsgruppen , Zellen und Blocks
bis aus weiteres untersagt . Die Schulung wird
Ansang Januar 1834 wieder ausgenommen. Nähere
Anweisungen ersolgen durch Rundschreiben.

2. Am Sonntag , 17. Dezember, vormittags 9.30 Uhr,
sinket im großen Sitzungssaal des Partcihauses,
Holler Allee 79, eine Tagung sämtlicher Orts¬
gruppen - und Stützpunkt -Schulnngswartc sowie
Ortsgruppen -Betriebswarte der NSBO . statt . Er-
stlieinen unbedingt Pflicht.

3. Mit dem 1. Januar 1934 wirb eine Amtswalter-
und Rednerschnle sür den Kreis Bremen einge¬
richtet. Diese Schule gilt als Vorschule sür die
Gausnhrerschnle, d. h., es können in Zuknifft nur
Parteigenossen zur Gansührcrschulc geschicktwer¬
den. die diese Vorschule mit Erfolg besucht haben
Amtswalter »nd Parteigenossen, die an den Ar¬
beiten dieser Schule teilnehmen wollen, haben sich
unter Beisügnng eines kurzen Lcbcnslauscs durch
ihre Ortsgruppen bei dein Kreis-Schnlungswart zu
melden. Persönliche Rücksprachen sind nicht er-
'"unscht, Aufforderungen zur Teilnahme ergeht
schriftlich. ' ^

weltanschauliche und ftaatspvlitjsche Schulungen
durchführen oder durchführen wollen, werden er¬
sucht, sich schnellstens init der Kreisschi,lnngslei-
tnng der NSDAP . Bremen, Holler Allee 79, schrift¬
lich in Verbindung zu setzen

5. Aus gegeliencr Veranlassung wird nochmals dar¬
aus hingewiesen, daß jede Organisation , Verband,
Verein usw. Schulungen über den Nationalsozia¬
lismus nur mit ausll ückliil>ci schriftlicher Geneh¬
migung der Kreisschuluiigsleitnng abhalten darf.

Bremen, den 11. Dezember 1933.
Der Krcis-Schulungslciter.

gcz.: Dr . R ö d i n g.
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Nationalsozialismus
im Ausland

Gründungsfeier dänischer und schwedischer
Ortsgruppen

Es zeigt sich immer mehr, daß der National¬
sozialismus auch andere Staaten erfaßt. In
vielen Ländern Europas sehen wir heute Bestre¬
bungen , den Staat auf nationalsozialistischer
Grundlage aufzubauen und in Zusammenarbeit
mit anderen Reichen für das Wohl Europas zu
sorgen. Das zeigten zwei Kundgebungen , die
in diesem Zeichen der Völkerverständigung und
des Friedens standen.

Am 9. Dezember hatte Dänemarks National¬
sozialistische Arbeiterpartei alle iu Bremen woh¬
nenden Dänen zur Gründung einer däni¬
schen Ortsgruppe  in das Wilhelm -Decker-
Haus eingeladen . Dem Ruf war verhältnismäßig
zahlreich Folge geleistet worden . Herr Esmark
Christensen,  der Führer der Hamburger
Ortsgruppe der DNSAP ., mies in seinen Aus¬
führungen auf die innerpolitische Korruption?
Dänemarks hin. Alle Dänen müßten sich in der
DNSAP . zusammenfinden und, wk« in Deutsch¬
land , den dänischen Staat auf nationalsoziali¬
stischer Grundlage ausbauen . Unter Führung
Dr. Clausens  habe sich bereits eine stattliche
Schar zusammengefunden . Der Lohn der Arbeit
seien zehn Sitze im Landtag . Das bedeute un¬
gefähr 15 Prozent der Wahlberechtigten . Die
Partei habe unter den Bedrückungen der macht-
haibenden Parteien zu leiden . Mit Uniform -,
Redeverbot u. dergl . versuche man, die National¬
sozialisten zu schwächen. Aber dennoch sei auch
in Dänemark die nationalsozialistische Revolution
im Vormarsch. Alan wolle einen dänischen Staat
auf völkischer arischer Grundlage , der mit den
anderen nordisch-germanischen Staaten in Frieden
zusammenarbeite . Genau wie in Deutschland sei
die Bewegung nach dem Führerprinzip aufgebaut.
An der Spitze stehe Dr . Clausen,  dem es ge¬
lungen sei, mehrere kleine Splittergruppen zu
einer großen Bewegung zusammenzuschließen.
Von den ehemaligen deutsches Gebieten breite
sich der Nationalsozialismus weiter nordwärts
aus . Entsprechend dem nationalsozialistischen
Grundsatz heiße es auch bei den Dänen : „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz". Es sei die Aufgabe
der ausländischen Ortsgruppen , Vermittler zwi¬
schen Dänemark und dem Ausland zu sein. So
träten die Dänen Deutschlands nachdrücklichden
infamen Lügen , wie sie vielfach im Ausland über
Deutschland verbreitet würden , entgegen und
hülfen damit , die Beziehungen Deutschlands zu
Dänemark zu bessern. Herr Christensen  for¬
derte alle Dänen in Bremen aus , sich der DN
SAP . anzuschließen. Der Leiter in Bremen sei
Herr Petersen,  Bremen , Georgstraße. Mit
einem kräftigen Heil fand die Versammlung
ihren Abschluß.

»

Am 10. Dezember fand im Restaurant „Se¬
nator " die Gründung der Ortsgruppe Bremen
des Svenska Föreningen (Schwedischer
Verein ) statt. Es waren neben vielen Schweden
Bremens auch Norweger und Dänen erschienen.
Herr Ulrich  von der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei Schwedens begrüßte die Erschie¬
nenen. Der Schwedische Verein solle — so führte
Herr Ulrich  aus — unter Ausschaltung jeder

Politik die Skandinavier Bremens zusammen¬
fassen. Der Wrhlspruch sei : „Nichts bin ich, aber
meine Rasse ist alles ". Der Redner forderte auf,
die nordische Kultur zu pflegen , die großen
Meister wie Goethe , Schiller , Selma Lagerlöf
und andere zu studieren oder deutsche u>ch skan¬
dinavische Volksmusik zu betreiben . Blut , Art
und Sprache sollten die Verbindung bilden unter
den arischen Völkern . „Wir wollen , so sagte der
Redner , „den Wert des Germanentums
in uns heben. Es ist Unsinn zu sagen, das ist
ein Däne , ein Norweger oder ein Schwede. Wir
folgen dem großen unter Adolf Hitler geeinten
Bruder Deutschland." — Nach einer kurzen Pause
teilte Herr Ulrich mit , daß sich sieben neue Mit¬
glieder gesunden hätten , die Ortsgruppe sei jetzt
27 Mann stark. Einige Stücke aus der Fritjof-
Sage wurden in schwedischer und deutscher
Sprache vorgelesen . Darauf sang man die schwe¬
dische Nationalhymne und mit einem „Hell
Svevige"  und einem Heil auf den deutschen
Führer Adolf Hitler trennte man sich. ivt.

Professor Kreisle » kehrt aus der „Bremen " zurück
Der Filmschauspieler Luis Trenker  und Pro¬

fessor Fritz Kreisler,  der bekannte Geiger,

kehren an Bord des Lloydschnelldampsers „Bre¬
men", der am 13. Dezember in Bremerhaven er¬
wartet wird, nach einem Besuch der Vereinigten
Staaten wieder in die Heimat zurück. Ferner be¬
enden sich an Bord der „Bremen " u. a. Präsident
Rudolph Schilling  von der „Arden Salt
Compagny ",' H. A. Vialing von der Texas -Petro-
leum -Gesellschast und Präsident Richard Beier
von den kanadischen Junkers -Werken.

Mincusuch-Hatbslottille verließ Bremen
Die 1. Minettsuch-Halbflottille verließ gestern

10 Uhr den Hafen und fährt durch den Kaiser-
Wilhelm -Kanal zur Erledigung von Einzel-
übungen in die Ostsee.

Steuerlarten sür Lohnsteuerpslichtige 1934
Die Steuerkarten sür 1934 werden den Arbeit¬

nehmern und Ruhegehaltempfängern , die in der
Stadt Bremen wohnhaft find, seit Montag,
11. Dezember , durch Polizeibeamte zugestellt.

Die Arbeitnehmer und Ruhegehaltempfänger,
die im Landgebiet wohnen , erhalten ihre Steuer-
karten beim Gemeindevorsteher.

Anträge auf Berichtigung oder Ergänzung der
Steuerkarten werden im Polizeihause — Zim-

Aus dem Gericht
Llnvemntwottliches Erschießen

eines Hundes

Die Landwirte Diedrich und Wilhelm Garbade
aus Ritterhude hatten gegen einen Strafbefehl
Einspruch eingelegt , weil sie sich für berechtigt
hielten , einen Hund auf offener Straße zu er¬
schießen. Die Verhandlung ergab das folgende
Bild : Am 28. August badeten drei Jungens mit
ihrem Hund in der Nähe der Ritterhuder Land¬
straße. Der Hund lief weg und verscheuchte auf
der Wiese der Garbades das Vieh , ohne jedoch
ein Tier zu beißen . Ein Parzellist beobachtete
den wildernden Hund. Er ging zu den Jungens
hin und sagte : „Seht zu, daß ihn den Hund
wiederbekommt , wenn der Bauer kommt, dann
erschießt er ihn !" Die Kinder zogen sich an und
holten den Hund und legten ihn an die Kette.

Inzwischen kamen die Bruder , denen man Be¬
scheid gesagt hatte , mit ihren Rädern den Kindern
nachgefahren. Der Hund war an der Leine und
befand sich an der Grabenböschung , aber nicht
mehr auf dem Besitztum der Gs . Beide Garbade
waren mit Gewehren bewaffnet , einer von ihnen
hatte sogar nicht einmal einen Waffenschein . Sie
schrien die Kinder an : „Macht den Hund los ",
was diese in ihrer Angst auch taten . Der Hund
wurde dann von den beiden vor den Augen der
Kinde - erschossen. Jir der Verhandlung wollten
die beiden in Notwehr gehandelt haben , einer
Behauptung , mit der sie beim Richter aber nicht
durchkamen. Wohl fiel die Erregung , in der sie
sich ihres Viehs wegen befanden , mildernd ins
Gewicht, andererseits war keinem der Tiere
etwas geschehen, so daß sich das ganze als eine
sehr häßliche Tat erwies.

Der Richter verurteilte Diedrich Garbade zu
35 Mark Geldstrafe , Wilhelm Earbade wurde zu
45 Mark Strafe verurteilt . Die Strafe siel hier
höher aus , weil dieser Angeklagte keinen Waffen¬
schein hatte . Außerdem müssen die Angeklagten
die Kosten tragen . Die Gewehre wurden ein¬

gezogen. Rechnet man dazu noch die Kosten für
das erschossene Tier , die im Zivilweg dem Ge¬
schädigten zugesprochen werden , dann muß man
feststellen, daß die Vrüder für ihre unverantwort¬
liche Schießerei eine empfindliche Strafe erhalten
haben . Der einzig mögliche und einfachste Weg
wäre gewesen, wenn sie die Kinder mit zum
Landjäger genommen hätten , dann wäre ein
Strafbefehl wegen des unbeaufsichtigten Hundes
sicher erfolgt.

Gin Racheakt

Vor der Großen Strafkammer mußte sich der
Invalide Joh . Bußmann  verantworten . B.
hielt sich bis zu seinem 47. Jahre vollkommen
tadellos . Im Jahre 1931 lernte er die Bruder
M . und ihre Schwester, Frau Kr., kennen, durch
die er vom geraden Wege abkam. Mit den Bru¬
dern und zum Teil auch mit der Schwester ver¬
übte er ein« große Anzahl Viehdiebstähle , die im
Auto ausgeführt wurden . In Osnabrück wurde
die Diebesbande abgeurteilt . B . erhielt zwei
Jahre Gefängnis und der eine M . drei Jahre
Zuchthaus.

Das ist die Vorgeschichte. Die Verhandlung in
Bremen wurde geführt , weil B . die Frau Kr.
verleiten wollte , zu seinem Ehescheidungsprozeß
einen Meineid zu leisten. Mit der Kr. lebte B.
hier in Bremen zusammen in einem Zimmer . Als
Frau B . davon hörte , strengte sie Ehescheidungs¬
klage an . In einem Termin wurde die Kr. ver¬
nommen , sie sagt« uneidlich so aus , wie B . es
von ihr verlangt hatte . Der Hauswirt allerdings
hatte die Bitte , mit der B . auch an ihn heran¬
getreten war , so auszusagen , daß er nicht als
schuldiger Teil erkannt wurde, abgelehnt.

Aus Rache, weil B . ihn mit „hochgehen" ließ,
zeigte M . die Sache an . B . wurde zu einem Jahr
und sechs Monaten Zuchthaus und zu zwei
Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Staatsamvalt
hatte zwei Jahre Zuchthaus beantragt.

mer 143 — sowie auch in den Distriktsmelde¬
ämtern entgegengenommen.

Hausgehilfinnen , die zur Haushaltung des
Arbeitgebers zählen , können hinsichtlich der Ein¬
kommensteuer und Lohnsteuer minderjährigen
Kindern gleichgestellt werden . Haushaltungsvor¬
stände, die Lohn- oder Gehaltsempfänger sind,
können Anträge aus Ergänzung ihrer Steuerkar¬
ten unter Vorlage der Steuerkarte und der letz¬
ten Quittung der Ortskrankenkasse oder des po¬
lizeilichen Anmeldescheines im Polizeihause —
Zimmer 143 — stellen.

Sonderjpende sür das Winterhilsswerk . Die
Firma Dr. Johannsen , chem. pharm. Fabrik , Bre¬
men, spendete für das Winter -Hilfs -Werk des
deutschen Volkes 800 Flaschen Lebertran -Emul-
sion. Dieser Spende schlössen sich die Bremer
Apotheker an, so daß dem W.H.W. insgesamt
2500 Flaschen Lebertran -Emulsion zur Verfügung
gestellt werden konnten. Die Ausgabe der Gut¬
scheine erfolgt durch die Stellen des W .H.W. in
Bremen und die Einlösung der Gutscheine erfolgt
durch alle Bremer Apotheken.

Diese Spende hat durch die Apotheker in Ham¬
burg und Osnabrück bereits Nachahmung ge¬
funden.

Der Flottenbund Deutscher Frauen e. B . ver¬
anstaltete am Sonnabendabend in sämtlichen
Räumen des Hillmanns Hotel eine Wohltätig¬
keitsveranstaltung in Form eines Winterfestes.
Der Reinertrag des Festes fließt zum Teil der
Bremer Winterhilfe , zum anderen der Weih¬
nachtshilfe des Flottenbundes zu. Die Bestrebun¬
gen des Bundes gehen bekanntlich vorwiegend
dahin , in Not geratene Angehörige der Handels¬
und Kriegsmarine zu unterstützen. Der Abend in
Hillmanns Hotel wurde ein voller Erfolg . Schon
kurz nach Beginn bot sich ein buntes Leben und
Treiben . Ein besonderes Gepräge erhielt das Fest
dadurch, daß die Offiziere der im Bremer Hasen
liegenden Minensuchhalbflottille neben Reichs¬
heer und Ordnungspolizei stark vertreten waren.
Die zahlreichen Uniformen der Reichsmarine , des
Reichsheeres und der Ordnungspolizei und Ver¬
treter der SA . gaben dem gesellschaftlichen Bild
eine eigene Note . Besondere Bedeutung erhielt
die Veranstaltung dadurch, daß auch der Regie¬
rende Bürgermeister Dr . Martert,  der Chef
der Marineftation der Nordsee, Admiral
Schnitze , und viele Spitzen von Industrie und
Handel sowie der Behörden erschienen waren.
Neben der Tombola brachte das Würfelspiel um
kleine Marinepuppen und die stets vollbesetzte
Sektbar reiche Einnahmen für das Wohltätigkeits¬
fest. Die künstlerischen Darbietungen der Tanz¬
schule E. Schipfer -Donat fanden ungeteilten Bei¬
fall . Mehrere Tanzkapellen sorgten dafür, daß
sich die Stimmung von Stunde zu Stunde stei¬
gerte . Bis spät in die Nacht hinein blieben die
Gäste bei fröhlichem Tanz zusammen, so daß der
Abend ein voller Erfolg war . Wenn der Er¬
trag des Festes , nach der Stimmung und dem
Trubel gemessen, so ausfällt , wie man annehmen
kann, so dürste der Bremer Winterhilfe und der
Weihnachtshilse des Flottenbundes eine nicht ge¬
ringe Summe zufließen , und diejenigen , die un¬
verschuldet in Not geraten sind, werden am Weih¬
nachtsfest feststellen, daß man ihrer nicht vergessen
hat.

Aelt . Herr s. 2 Zi.
u. Kü. od. Kochgl.
Evtl . Mitbewohn.
Angeb . u. F 1231

Brautp . s. möbl.
Zimmer m. Koch¬
gel . z. 15. 12. 33.
Ängeb . u. A 1228

1 groß. Z,m „ Par¬
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Angeb. u. E 1231
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Alte Darfst! . 20
Tel . 438 21
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lich Nebenraum.
Steffensweg 46

Möbl . Zim . mit
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Besicht, ab 4 Uhr
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Mann , 3 „kk.

Eintrachtstr. 36
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Erfolge , mäßiges
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Er . Menagerie.
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Klaviernoten , an-
tiqu. Klaff . u. and.

Tropenkamera,
8X12 , abzugeben.

Osterdeich 86 b,
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1 weißer R .-Herd,
15 oll, 1 H.-Rad,
15 -N. Jnselstr . 22

Mod . eich. guterh.
Eßzimmer.
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Kanarien¬
vogel,

mit gold . u. silb.
Med . präm ., ent¬
zückende Sänger.
1 Jahr Garantie
auf jeden Vogel.
Vogelkäfige,Fische
Aquarien kaufen
Parteigen . nur v.

Auerb  ach,
Zoologische Hdlg .,

Düfternstr . 71.
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Radio Schröder,
Dooentorstr.  23
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bill . Westerstr. 65
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Veranstaltungen
Hedwig Bergseld, aul früher«» Jahren von

'aiattenbiwern her bekannt, veranstaltet am
:Z/ Dezember, im großen Saal des Museumz'W
zusammengestellte :Mai,:henspiele. „Aladdln m-t'
Wnna - riainpe " wird mit Marionetten vors-rühr-
den. Lie Puppen werden mit einer Lumpe vergiß
und farbig und plastisch projektiert. Lt ' nnhcimiuii
Komponist Karl Wilhelm Drechsler fchus ,u d>̂

Bra'ts
:chcllhaß und Georg Machner (Cello'

" -bcn Tora Helene Hildcbrandt ^

Homann,
Marianne —
Rezitationen habe.. - . v --"-»-u>ioi v»-,
Jonnh Kremcke übernommen. Da die Märchens ',
auf einer hohen künstlerifchen Ltuse stehen wei'H-
ist ein recht zahlreicher Besuch zu erhoffen.

Lustspielabrnd im Verein Vorwärts . Behnken«
echt niederdeutschem Geist geschriebenesLustspieli'l, ^
ter dem Titel „De Ve r f chr i - w u n g" bekm--
als unter dein Titel „Asgeivcn oder sreen". Ak, c
oft man dieses humorvolle „Spill " mit feine,,
Wicklungen auch sieht, man freut sich immer wi->ll

- I, Tyven aus den, - -über die herrlichen Typen aus dem bäuerlichen
Besonders aber dann , wenn sie einem so vorgesetzt̂ 7
den, wie die Rablinghauser Späldäl es im Verein xl?
wärt ? am Sonntag tat . Besonders „dat Wiwer»,>ll°
wie es im Plattdeutschen heißt, zeigt« sich in
tigen Maiken . Sine Messe Is  als HeihenbülAH

Itz am morgigenFischtagenur Filh
Du hilfst dadurch den See- und Binnen,
sischern und allen Gewerbezweigen, die

mit der Fischereizu tun haben.

hatte sich daS Aussehen einer Knusperhexe
m Spiel war sie von unwiderstehlicher Komik

Wie»,

iden Tanten , Mieke Hausfchild (B. Steiib ',7?
und Fiek« Harms (L. Haa r), die ein« dick, die
dünn , trotz ihrer körperlichen Gegensätzlichkeitin ^
einig : der Ichsucht, fanden charakteristische_ _
durch ihre Darstellerinnen . Den drei „Drachen'"^
das junge Paar , das sich nach den Kämpfen, die
Untergrund des Lustspills ausmachen, in Liebe sm»,,
gegenüber. Fr . Eronau  als Jochen Harms unds
Gehlhar  als Metta sanken durch ihr nati,M,(
Spiel die Sympathie aller Anwesenden. Tees
der da? Seine tat , um den Knoten durch scheint
Verwirrung zu entwirren , wurde von K. Rusi
dem abgeklärten Humor ausgestattet , der nun ein«7
zu dieser Figur gehört. Den anderen Darstellern»
bahrt ein volles Lob, sie waren alle in ihren Reg,
unübertresslich. Der einzelne ist ja bei der R-k
Häuser Späldäl nicht das Ausschlaggebende, das, ny!
immer wieder sür diese Bühne einnimmt, ist die«7
schlossenheit, die LebenSechtheit, die die Mitglieder ki
Späldäl den Stücken aus dem niederdeutschenSW.
leben, aus die sie sich weis« beschränken, mitgeben.

Vefeknsvefsommlungen

Die Vereinigung chem. Polizeibeamten und Mi, ;,,
„Wärter Deutschlands r. K., Sitz Bremen, hielt un!„anwärter weuiiryianos r. w-, « iz -oremen, yiell Me,

dem Vorsitz des Kameraden LäSker  seine außen
ordentliche Hauptversammlung ^ab. Es wurde
kurzen Worten noch einmal die Siedlungssrage geM-
Interessenten seitens der Mitglieder werden gedeih
schnellstens Anträge einzureichen, damit die einMerl,
Siedlungskommission weiter arbeiten kann. MM,
Monatsversammlung am 8. Januar 1934 im Mus
Haus, SOLO Uhr.

Deutscher Gardeverein , Bremen . Die am b. TPi¬
kier abgehaltene Monatsversammlung war leider-iri
mäßig besucht. Bor Eintritt in die TageSordnuri
gedachte unser Dereinsführer des verstorbenenllaW
roden L. Fricke, welcher stets eifrig für den Arm
tätig gewesen war . Eine regere BegräbnisbeteiligW
ist in Zukunst erwünscht. Nach Verlesung derl?ir!
gänge und letzten Protokolls gab der Bereinsführer di.
Zusammensetzung des jetzigen Vereinsvorstande- K
rannt . Weiter berichtete Kam. Dock über die
Führertagung im Brem. Kriegerbund . Der Mulm
auspmrsch erfolgt Mitte Januar nach Eondrrleli,
i. O. Anmeldungen hierzu erbeten. Der Vereinst
trag ist sür 1934 aus 10 RM. herabgesetzt. EintriG
gelb 1,50 RM. inklusive Vereinsabzeichen.

EI 5apü 's

ö ÄrHtuMsIttM

ssoo eit^

81s fincisn eins groks Ls!
vvskl ksrvoi 'i' sgsnclekM
nsehtspsekung . «n sllsn pr«;
lsgen in msinsn bestsnntsli

Verksulrsteüsi'
in stt « n LtsrMeikn

MdkS «tur « 7
VbF»« i»rzc«i:str .-t9

Wsssr 80429

InsMut kllr msrisr « «
sssut - uncl <1e -iIrkt » pk>« gL

T̂ r- au 41. Kkc - er
clrrlttc/r rmckckipiom/e/-t

2SS97̂ /roc/ren̂allê s^.79«
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2. Beilage zu Nr. 336

FlugzeugWfe für Inseln
Die kalten Tage und Nächte , in denen die

Temperatur den Nullpunkt weit unterschritten
hatte haben erneut d?e Frage aufgeworfen , wie
den Bewohnern der vielen kleinen Inseln an
der Küste der Ost- und Nordsee und den Schiffen,
die im Eise eingefroren liegen , zu helfen iftz
Man hat da auf Erfahrungen , die erstmals im
vergangenen Winter gemacht werden konnten,
zurückgegriffen. Auch hier wird künftighin das
Flugzeug  und seine tapfere Besatzung Werke
per Nächstenliebe und der Hilfsbereitschaft ver¬
richten Auf Veranlaisung des Luftfahrt
ministeriums  hat die Deutsche Lufthansa
einen solchen Winterbilisdienst vorbereitend or¬
ganisiert Längs der Küsten der Ost- und Nord¬
see sind Standvlätze ausgesucht worden , aus denen
im Eefahrenmament Luftfahrzeuge stationiert
werden um die Verbindung zwischen den bedroh¬
ten und abaelchnittenen Inseln und Schiffen
be--,-stellen . Da gilt es zunäht , der bedrängten
Bevölkerung jener einsamen Plätze Nahrungs¬
mittel  in genügender Menge und rascher Weise
zuzuführen . Aer -te und Arzneimittel,
die dort nicht vorbanden find . muffen oft binnen
kürzester Zeit an Ort und Stelle , wo ffe gebraucht
werden , beschafft werden können . Nicht weniger
notwendig hat sich die Herbeiführung einer Mög,
lichksit erwiesen . Kranke,  denen au ? der ein¬
samen Inkel oder aus den Im Eis feststellenden
Schiffen nicht die genügende Pflege zuteil werden
kann. in ein Krankenhaus , womöglich noch zu
einer Overation zu bringen . Wir haben Beffviele
vom vergangenen Jahr . wo in dielen Halle das
Floozeua Lebensretter gewesen ist. Enffvrech -nde
Maßnahmen sind, wie wir boren , von der Deut¬
schen Lufthansa gründlichst vorbereitet so das;
sie gegebenenfalls unverzüglich zur Durchführung
gelangen können.

Die Nriffung zum Kaution auk grober Fahrt
Leffanden auf der hiesigen Seesabrtskchule nach¬
stehend genannte H- rren : Erich Baade -Vso ->?cick.
Johannes Bebrens -V ''em«n. Nahmen Robn -M 'd-
lum (Fährt . Bernhard Cbrisicwk -G'-'inlinde tOsi-
preutzent . Rudolf Gerwin -Esien ISteele ) , Erich
Grelle-Bremen . Adam Gronen -Solinaen . Her¬
mann Hagemann -Wickendorf sMeckl.-Schwerin
Hermann Hasbaqen -Vrein >>n. Anton Hinrichs-
RMringen . Werner K" sde -Leio >ia . Kurt van
Mesteren -Nremen , Wilhelm Möller -Bremen,
Ksgus Sladek -Rrsmen . E -nff von Wevbe -Bunzlau
(Schlesiens. Die Nrüflinge G-"mnn , Grelle.
Kronen . Knffchke. Müll -r und von Weye erhielten
das Prädikat „gut bestanden " .

Klaubensbeweoung „Deut ' -be Chr «?«»". Ud-
vi>,ffsfeier . heute . Dienstag . 20.86 llbr . in der
Aula der Oberrealschule an der Vrückenffratzs.
Adventsffsder . Orgel -, Posaunen - und Lellokon-
zert, Ansprache Pastor Refer.

Preisskat . Preiskegeln . Die Bolizeidirektion teilt
mit : Aus Anlast der in der Weihnachtszeit in be¬
sonderem Mäste stattfindenden Preisspiele wird
daraus hingewiesen , dast Veranstaltungen solcher
Art vergnügungs steuerpflichtig  sind
und sowohl den Unternehmer wie auch den In¬
haber der dazu benutzten Räume oder Grundstück«
zirr Anmeldung aeietzffch verofft -bten . Die Anmel-

- düng ist sväteffens einen 3verff >oa vor der Der-
'iknünltvna bei der Steuerfkell « tVoli .-eißauvffaffe.
^offze ĥairs . Zimmer lag . G ->'-?>ä?tsstunden 0 bis
18 Uhr , Sonnabends 9 bis 13 Uhr ) zu bewirken.

Arbeitsspende und Ehestandshilfe
Die freiwillige Svende zur Förderung der

nationalen Arbeit darf bekanntlich bei der Ab¬
gabe rur Arbeitssosendilfe und der
hilff nicht abgeseiff werden . Der Re -chsffnanz-
m' nister bat ffch iedoch damit einverstanden er¬
klärt . dast die Haftung des Arbeitgebers
nicht nachträglich in Aninruch asnommen wird.
soweit dieser bis zum 31. Juli 1033 bei der Be-
r«ch" iing und Ahsiihrung der Kh»standsb ?ffe und
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe die freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
abgezogen hat.

Internationale Weihnachtssendung im Rundfunk
Auf Anregung des Weltrundfunkvereins wer¬

den die europäischen Rundfumkgesellfchaften eine
Weihnachtssendung veranstalten , die als inter¬
ne!Iowa le Gemeinschaftssendung neuartig ist.
Jedes Land stellt eine Schallplatte her , die das für
das Land charakteristische Weihnachtslied , den
Spruch „Ehre sei Gott in der Höhe,
Fried « auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen"  und als Abschluß ein
typisches Glockengeläut enthält . Diese Pfaffen
werden ausgetauscht und an einem der Weih-
nachtsfeiertage von allen beteiligten Rundfunk-
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gesellschasten in alphabetischer Reihenfolge ge¬
sendet . Die Teilnahme an dieser Sendung haben
bisher zugesagt : Dänemark , Deutschland , Frank¬
reich. Großbritannien , Holland . Italien , Südsla-
wien , Marokko , Oesterreich , Polen , die Schweiz,
Spanten und die Tschechoslowakei.

Auszahlung der Dieustbeziige an Retchsaugestellt«
Der Reichsfinanzminister hat sich damit einver¬

standen erklärt , daß die zweite Hälfte der Dienst¬
bezüge der Reichsangestellten für den Monat
Dezember bereits am 20. Dezember ausgezahlt
werden darf . Der am Freitag , 22. Dezember , fäl¬
lige Lohn der Arbeiter darf bereits am 21. De¬
zember ausgezahlt werden.

Mtlchspende für das WHW . Wie wir er¬
fahren , hat der Milchhändler -Verein von Bremen
und Umgegend e. B . durch Zeichnung der Mit¬
glieder dem Winterhilfswerk für den Monat
Dezember 1650 Liter Milch zur Verfügung ge¬
stellt.

Hilfe für Zugtiere . Der Bremer Tierschutzver¬
ein schreibt : Durch den nach kurzem Tauwetter
wieder einsetzenden Frost ist das Straßenpflaster
vieler Straßen derartig glatt geworden , daß die
Zugtiere sich nur mit großer Mühe und An¬
strengung auf den Beinen halten können . Die
Anwohner werden da , wo es erforderlich sein
sollte , im Interesse der Tiere gebeten , nach Mög¬
lichkeit abstumpfendes Material , wie Sand uiü>
reine Asche (keine Schlacken) auf die glatten
Stellen der Fahrbc -ffn zu streuen.

Gin großes Bild des Führers
2m Jugendamt wurde am S. Dezember in einer

kurzen Feierstunde ein großes Bild des Führers
und Volkskanzlers Adolf Hitler enthüllt , das die
Beamten und Angestellten des Amts gemeinsam
angeschafft haben . Der Leiter des Amts . Ober-
Regierungsrat Dr . Paetow,  wies darauf hin,
daß die Beamten durch treueste Pflichterfüllung
ihren Führer bei der Aufgabe , ein neues Reich
in Ehren aufzurichten , unterstützen müßten . Es
komme aber nicht auf diese Pflichterfüllung allein
an , sondern der Beamte muffe sich ganz mit dem
Geiste der nationalsozialistischen Bewegung er¬
füllen und in jeder Richtung der treue Gefolgs¬
mann des Kanzlers werden . Das Gelöbnis in
diesem Sinne zu wirken wurde durch ein drei¬
faches Sieg -Heil bekräftigt . Dann fiel die Hülle
von dem Bilde und die Versammelten sangen das
Deutschland - und das Horst -Weffel -Lied.

Osi' k)Iofüfunkssncist:
Dienstag , 12 . Dezember:

6M Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Bücher für Landwtrte . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.30 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.35 Mor¬
genmusik. In der Pause: 7.0» Zeitangabe, Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.IÜ Morgenspruch sür die
Nordmark 7.2» Fortsetzung der Morgenmuflk. 8.00
Wetterdienst, Haussraucnfunk : Allerlei Süßes sür den
bunten Teller. 8.15 Aus der Rundfunkbewegung. 8.25
Eisbericht. 1».»V Schallplattenkonzert der Funkwerbung.
16.5» Dvrberichte, Nachrichtendienst 11.Y» Schnliunk.
11.45 Mittagskonzert . In der Pause : 12.05 Markt und
Küche; Bericht der Frauen -Wirtschaftskammer. 12.1»
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt. 12.2» Fortsetzung des Mittag -konzertes.
13.VV Bürsensunk. 13.10 Wetterdienst. 13.2» Musi¬
kalische Kurzweil . 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Lspe-
retten-Ouerschnitt (Tchallplattent . 150» Eröffnungs¬
sitzung des neuen Reichstages. 16.V» Nachmittagskon¬
zert für unsere Kleinen. 17.0« Mit Schlegel und Eisen.
(Aus dem Bergmann - leben.) 17Z» Glück aus! Berg¬
mannslieder . 18.VV Schallplattenmusik und Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Eiernotie¬
rungen . 185» Wetterdienst. 18.0» Stunde der Nation:
Snmor in der deutschen Oper; Lustspielsiguren von
W. A. Mozart bis Richard Strauß . 20.V5 „Das liebe
Nest", volkstümliches Singspiel in drei Akten. 22.0»
Nachrichtendienst. 22.3» „Die .Börse und der Kamp?
um die Gleichberechtigung", Vortraq von Otto Kühn,
Vorstand der Berliner Börse. 22.4» Spätkonzcrt mit
Tanzweiscn.

Vsfsinskslsnclsf:

Dienstag . 12. Dezember:
Hanuoverscher Verein . Vorstandssitzung beim Landsmann

Keese , FarLlenstratze . 62, 26 llhr
Orchester der Musikfreunde , Bremen . Eejangsabtetturig (Ve-

inischter Chor ) . 26.15 Uhr Chorprobe im DUiseum, Domshof.
Landsmannschaft der Schwaben . Monatsverfammlung . Vor¬

aussichtlich Vortrag.
GeflSgel -uchtverein „ Bremen " . Aicherordentliche General¬

versammlung um 26.30 Uhr bei Harms . Besonders Beschluß¬
fassung über die neue Dereinssatzung.

Mittwoch , 13. Dezember:
Deutscher und Österreichischer Wpenverein lSettion Bre¬

men ) . 26 Uhr im Städtischen Lyzeum . Kleine Helle . Licht-
bildervortrag von Walther Flaig . Klosters : „ Aus den Ski-
paradies ?» der Alpen " .

Donnerstag » 11. Dezember:
Verein ehem . 78er e. B ., gegr . 18SL. Mitgliederversammlung

26.36 Uhr in der Domlchänk - .
Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen . 26.15 Uhr Lyzeum,

K1. Helle , außerordentliche Hauptversammlung . Löschung des
Vereins im Dereinsregister.

Musikalische Schlusiseiev
der „Religiösen Woche " der Gedok

Die Einteilung der Vortragsfolge zeigte starke
Gegenpole : hier die tonangebenden Komponisten
der Jetztzeit und ihr « reale  Einstellung zur
religiösen Musik , — dort die großen Meister
wahrhaft  religiös empfundener , nicht zu über¬
treffender Kirchenmusik.

Erfolg hatte wieder unsere hochbegabte Orga-
nisttn Käthe van Tricht  zu verzeichnen , die
die Feier mit der Toccate Op . 29 für Orchester
des Niederosterreichers -Hans d »l eröffnete . Nach
einem wuchtig einsetzenden Allegro folgt das
schlichte Motiv des Andante , figuriert und vari¬
iert . weiter spinnend — verronnen , ?ast mvstisch
im Charakter , und führt über ein Lento tran-
quillo zum Affegro molto — der wahren Toc¬
cata . Das Werk wahrt durchaus den polyphonen
St l und wirkt überzeugend . Für Käthe van
Tricht war es wieder ein Beweis ihres Künstler-
tum - : dies technffch und d-mamffch äußerst an¬
spruchsvolle Werk fand in ihrer hervorragenden
Wiedergabe die wahre Ausdeutung . Ihre Stim-
mungsnuoncen der ppp im Andante waren von
berückender Schönheit.

So folgte als zweite — eigentlich dritte Num¬
mer der gegenwärtigen Strömung Hermann
Remters .Misia brevis " für Alt , Violine und
Ee' ô. Diese auch für uns nicht ganz fremde Kom¬
position erlebte auf dem To ^ c'-nstlerfeft in
Zürich einen Erfolg . Das als Messe fünfteilig«
Wirk ist in einer zyklischen Rondosorm zu einem
einzigen Satz zrffammeuqs -cmen. Das Hauot-
mctio des ganzen Stückes ist das skalenartig sich
steigernde „Kyrie "-Th«ma , das im zweiten Drittel
des „Credo " als Adagio auftritt und tm „Agnus

dei ", dem Abschluß der Messe, in ursprünglicher
Form wiederholt , einen den inbrünstigen , flehen¬
den Charakter eines echten „Agnus dei" gänzlich
vermissen läßt . Rentier komponiert « dieses Werk
bewußt symmetrisch laut einer Formel;  und
man könnte diese .Konstruktion " eher mit einer
mathematischen Auigabe als mit einer erhebenden
Kirchenmusik vergleichen

Für die Künstlerinnen war die Wiedergabe in
musikalischer und technischer Hinsicht keine Kleinig¬
keit. Die mächtig anschwellende Altstimme Emmy
Hinz - Hentrichs  war der schweren Aufgabe
durchaus gewachsen Wenn sich die Sängerin auch
vor Sckstr?e in der Höhe hüten muß , so waren in
den Selosteffen des Credo Stellen von großer
Schönheit . Die Cellistin Eleanor Day-
Hannooer  zeigte auf ihrem Instrument ein
sehr beachtenswertes Können , so daß man einen
großen Teil des Erfolges ihr zuschreiben darf.
Lau v. Werfebes  ausdrucksvolles Geigenspiel
bestärkte erneut den Eindruck einer ernsthaften
Künstlerin , den wir kürzlich schon von ihr ge¬
wannen , wenn man auch im Zusammcnspiel dar
Eeffihl einer zu großen Zurückhaltung nicht ver¬
lor . A" es in cff' em - war der Erfolg dieser
Komposition ein durchaus relativer . Wer er¬
bauende und ner -nnerlichte Kirchenmusik suchte,
fand sie in der . Missa brevis " nicht. — Wie aus
einer anderen Welt empfand man die Klänge
des zweiten Teiles — Barocke Kirchenmusik ipracki
zu uns — oerwobe » mit der Mystik gotischer
Dome —

Altmeister Bachs Konzert cl-Moll für drei Cem¬
bali und Streichorchester (Cembali Richard
Liesche . Käthe van Tricht , Grete

Aus Vegesack
m„ẑ ial-Sawmloug sjjr die Weihnachts-

bescherung
II . Die Winterhilfe « Vegesack weist schon jetzt

die Bevölkerung darauf hin , daß eine Weih¬
nachtsbescherung der hilfsbedürftigen Bevölkerung
durch Ausgabe von Weihnachtspaketen geplant
ist. Um diese Veranstaltung möglichst umfangreich
zu gestalten , wird die gesamte Vegosacker Be¬
völkerung zur Mitwirkung aufgerufen werden . In
welcher Form die Sammlungen von Material und
Geldern durchgeführt werden sollen , wird in den
nächsten Tagen durch die Zeitung bekannt gegeben
werden . Die Winterhilfe hofft , daß ihre Be¬
strebungen . den Hilfsbedürftigen ein wirkliches
echtes Weihnachtsfest innerhalb ihrer Familie zu
ermöglichen , bei der gesamten Begesacker Be¬
völkerung auf tiefstes Verständnis stoßen wird.
Zu gleicher Zeit sind alle Vereine und Organisa¬
tionen aufgefordert worden , sich restlos für dieses
große Werk echter, deutscher Gesinnung einzusetzen
und ihre gesamten Kräfte dafür zur Verfügung
zu stellen.

Deutscher Volksgenosse ! Achte auf die Zeitungs¬
artikel der nächsten Tage und richte dich schon jetzt
auf die Sammlungen ein , zu denen du aufgefor¬
dert werden wirst.

S

o . Der Ortsgruppenleiter Staatsrat Denker
wurde vom Reichsverband „Deutsche Bühne ",
Reichsleitung Berlin , zum Ortsgruppenleiter der
„Deutschen Bühne " e. V . ernannt . Staatsrat
Denker hat infolge Arbeitsüberlastung mit seiner
Vertretung Herrn Dir . Dr . Frese , Vegesack, be¬
auftragt.

Dezemberplaketten

O. Es laufen zahlreiche Anfragen ein bei der
NSV -Vegesack nach den Dezember -Plaketten . Die
NSV -Vegesack teilt uns mit , daß diese Plaketten
noch nicht angekommen sind aber in den nächsten
Tagen zu erwarten sind. Sofort nach Eintreffen
wird die Verteilung vorgenommen werden.

Fischlieferung an Hilfsbedürftige
v . Die NSV -Vegesack hat mit den Fischhändlern

Vegesacks eine Vereinbarung getroffen , nach
welcher bei günstiger Gelegenheit gute , frische
Fische billig auf den Auktionen in Bremerhaven
gekauft werden sollen und an die hilfsbedürftige
Bevölkerung Vegesacks zu außerordentlich ver¬
billigten Preisen abgegeben werden sollen. Mor¬
gen wird ein Rundschreiben an sämtliche Hilfs¬
bedürftige erlassen und diese werden gebeten,
diese Rundschreiben umgehend unterzeichnet an
die NSV . -'"-äckzusenden.

Schuhlieseruug
v . Alle diejenigen Hilfsbedürftigen , welche bis¬

her mit Schuhen und Stieseln noch nicht bedacht
werden konnten , werden nunmehr auch mit dem
gewünschten Schuhzeug bedacht werden.

Großkundgebung der Deutschen
Arbeitsfront

8 . Oldenburg,  11 . Dezember . Am Sonntag¬
nachmittag und abends saiid in den Ziegelhof¬
sälen in Oldenburg eine Großkundgebung der
Deutschen Arbeitsfront statt . Der Besuch der
Veranstaltung war überaus stark. Zu Beginn
sprach der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits¬
front . Pg . Karius,  über das Thema : „Der
neue Weg der Deutschen Arbeitsfront " . An¬
schließend fand die erste große kulturelle Veran¬
staltung der Deutschen Arbeitsfront Oldenburg
statt , und zwar „Altdeutsche Trachtenspiele " . Vor
den Zuschauern wickelte sich ein großes nationales
Spiel in 80 farbenprächtigen Bildern ab , aus
allen deutschen Gauen . Besonders gefielen die
herrlichen Originaltrachten.

SA -Standarte 91 und Oldenburger Krieaer-
verband

Oldenburg,  11 Dezember . Sonnabend-
nachmittag wurde in einer Führertagung des
Oldenburger Kriegerverbandes dem Führer der
SA -Standarte 91, von Hedemann,  eine Ur¬
kunde über die Schenkung eines Schellenbaums
überreicht zum Zeichen der engen Verbundenheit
zwischen dem Oldenburger Kriegerbund und der
SA -Standarte 91. Der Führertagnng wohnten
n. a bei die Staatsminister Spangemacher und
Millers und der Führer des Landesverbandes
Oldenburg -Bremen des Kyffhäuserbundes , Riese¬
bieter . Die offizielle Uebergabe des Schellen-

Götte)  erklang in seiner ganzen Herbe und
Schlichtheit des Stils — für die drei genannten
Künstler ein beachtenswerter Beweis ihrer künst¬
lerischen Qualitäten in musikalischer und tech¬
nischer Hinsicht ; stilrein und ausdrucksvoll -straff
im Rythmus — von dem Streichorchester der Ee-
dok zurückhaltend begleitet — meisterten die drei
Künstler das herrliche Werk.

Nikolaus Bruhns Psalm 100 (Jauchzet dem
Herrn alle Welt ) für Sopran (HennyRampf-
Jülfs)  Streichorchester und Cembalo (Grete
Gölte)  wirkte äußerst stimmungsvoll und be¬
glückend. Die Vokalpartie hatte HennY
Rampf - Jülfs  inne . Leider muß man zu¬
geben , daß die Sängerin stimmlich nicht immer
befriedigen konnte — es fehlt ihr scheinbar die
Atemstütze, mÄiurch die Töne flackernd klingen,
abgesehen von einer oft peinlichen Schärfe in der
Höhe. Auch schienen zwischen dem Orchester und
der Sängerin im Tempo Uneinigkeiten zu herr¬
schen. manch« Stehen erschienen unrhythmisch , wo¬
durch der strenge Stff einbüßte und die instru¬
mentalen und vokalen Schlüsse nicht immer haar¬
scharf zusammentrafen.

Den Abjchluß ?ormte E . Fr . Handels herrliches
Orgelkonzert ck-Moll mit Orchesterbegleitung —
das Zehnte von den zroonffg dieser Gattung.
Klangichön — festlich rauschte dieses majestätische
Merk in seiner ganzen barocken Wucht an uns
vorüber — ein Glaubensbekenntnis und der
Höhepunkt der leiten Tage . Es beweist , daß die
konstruiert « Musik der Jetztzeit wenig dazu be¬
rufen ist, wabre religiöse Empfindungen auszu-
lö'en. — Religion ist eine Empiindungs - und
Herzensangelegenheit und keine reine  Verstan
dessacke. Auch hier trifft das Motrn zu ; „Geh zu
den alte » Meistern , zu den großen Unbedingten.

Für Käthe van Tricht  war das Hänüel-
Konzert eine erneute Glanzleistung ! Das Streich-

baumes erfolgte heute vormittag bei einem ge¬
meinsamen Appell der SA -Standarte 91 und des
Oldenburger Kriegerverbandes , an dem etwa
4000 Mann teilnahmen . Verbunden mit dem Akt
der Uebergabe war die feierliche Weihe von 13
Sturmfahnen durch Standartenführer von Hede¬
mann.

Vorbildliches Wirken für die Mnterhilsi
Zum Scheide » von Major Eörlitz

Oldenburg.  11 . Dezember . Die Eauleitung
der NSDAP . veröffentlicht folgend « Mitteilung,
die von Gauleiter Rover , vom Gauführer Neu¬
mann des WHW . und Gaufchatzmeister Pferffer-
mann unterschrieben sind : „Dem Kameraden und
Herrn Major Görlitz des dritten Bataillons des
Infanterie -Regiments Oldenburg sagen wir für
die außer den jeweiligen Abzügen für das „Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes 1933/34" ge¬
sammelten 1000 RM . unseren herzlichsten Dank.
Diese Tat beweist wieder einmal die Pflichttreue
eines deutschen Soldaten . Die Gauleitung der
NSDAP ., Gau Weser -Ems , bedauert das Schei¬
den des hervorragenden Offiziers aus Olden¬
burg ."

Brandstifter aus dem Gefängnis entwichen

S Oldenburg,  11 . Dezember . Kürzlich
wurde wegen dringenden Verdachts der Brand¬
stiftung der Arbeiter H. Kroger aus Breschen-
Bokel festgenommen und in das Amtsgerichts-
gefänanis Fr -esovthe eingeliefert . Auf irgend¬
eine Weise gelang es ihm , von dort zu entweichen.
Er kam, notdürftig bekleidet , bei seinen Eltern
an , wo er Kalo daraus von einem Gendarmerie-
kommissar verhaftet und in das Oldenburger Ge¬
fängnis überführt wurde.

Glne mutige Lot
Leuchtturmwärter retten zwei Fischer aus höchster

Gefahr

Bremerhaven,  11 Dezember . Die Wächter
des Leuchtturms „Hoheweg"  vollbrachten eine
mutige Tat . Gegen 1 Uhr nachts gewahrte der
wachthabende Oberaufseher im Watt den Feuer¬
schein eines brennenden Fahrzeuges . Trotz stür¬
mischen Rord -Ost-Windes . und sehr grober See
machten die drei Leuchtturmwächter sofort das
Boot klar und ruderten zu dem brennenden Fahr¬
zeug, das sich als Fischerboot „Orion"  aus
Fedderwarderstel herausstellte . An Bord war der
Benzin -Tank in die Luft geflogen und hatte das
Fahrzeug völlig in Brand gesteckt. Die an Bord
befindlichen beiden Schiffer sind wie durch ein
Wunder ohne Verletzungen geblieben und konn¬
ten glücklich geborgen und auf den „Hoheweg "-
Turm bis zur Abholung durch den Tonnendampfer
gebracht werden . Schon zum zweiten Mal haben
die braven Männer vom „Hoheweg "-Lcuchtturm
nachts Personen von dem sicheren Tode des Er¬
trinkens gerettet.

Schulkrenzer „Kokn" von seiner Auslandsreise
zurückgekehrt

Wilhelmshaven,  11 . Dezember . Schul-
kreuzer ,Köln"  ist heute nacht von seiner Aus¬
landsreise zurückgekehrt und ankert vor der Jade-
mündung Schillig -Reede Das Schiff wird Diens¬
tag mittag 13.30 Uhr , in Wilhelmshaven ein¬
schleusen. Vorher wird der Inspekteur des Bil¬
dungswesens , Konteradmiral Saalwächter,
das Schiff und die 48 Seekadetten besichtigen.

Lust -Hansa unterhält Eikdienst zu den Nordsee-
inseln

Wilhelmshaven,  11 . Dezember . Vom
Flugplatz Mariensiel aus hat die Jadestädtische
Luftverkehrsgesellschaft nunmehr nach Einstellung
des Schiffsverkehrs zwischen dem Festland und
den Ostfriesischen Inseln wie im Vorjahre einen
Eilhilfsdienst eingerichtet.

Nordseebad Norderney ist judenfrei!

Norderney,  11 . Dezember . Eine neue Siegel¬
marke der Norderneyer Badeverwaltung trägt die
Inschrift „Nordfeebad Norderney ist judenfrei !"

Erbgesundheitsgericht in LLneburg

Litneburg,  11 . Dezember . Das künftige Erb¬
gesundheitsgericht für den Bezirk des Land¬
gerichts Celle  wird sich in Lllneburg befinden.
Beim Oberlandesgericht in Celle wird , wie
schon mitgeteilt , ein Erbgeiundheits -Obergericht
eingesetzt, das über Beschwerden gegen die Be¬
schlüsse des Erbgesundheitsgerichts Lüneburg zu
entscheiden hat.

orchester der Gsdok, unter Herrn Kapellmeister
Martinis bsstbewährter künstlerischer Leitung
wurde ihrer Ausgabe restlos gerecht. Eine be¬
sondere Hervorhebung verdient noch Martinis
wirkungsvolle Bearbeitung des iOO. Psalm von
Nicolaus Bruhns . —illsv.

prähistorische Funde
St ade,  11 . Dezember . Wie außerordentlich

stark die vorgeschichtlichen Funde in den letzten
Jahren zugenommen haben , zeigt das Zugangs¬
verzeichnis des Stader Heimatmuseums . Wah¬
rend in den Jahren vor dem Kriege durchschnitt¬
lich nur fünf Ausgrabungsfunde dem Museum ein¬
verleibt wurden , sind in den letzten acht Jahren
durchschnittlich 280 verschiedene Funde — ohne
Beigabefunde — pro 2ahr dem Museum zuge¬
führt worden . Auch der diesjährige Herbst ist
wieder reich an wertvollen Funden gewesen . Die
Ausbeute weniger Wochen nur zeigt , wie reich drc
hannoversche Geest an alten Siedlungsfunden ,st.
Nur ein Bruchteil der tatsächlichen Funde wird
den Kulturpflegern gemeldet . 2n den meisten
Fällen wird den Funden keine Aufmerksamkeit
geschenkt, und diese gehen so der Wissenschaft ver-

. koren.

Raufchglftschmugglei- gefaßt
Hamburg.  11 . Dez. Beamte des Rauschgift¬

kommandos nahinen einen 32 Jahre alten Heizer
fest, der vor einigen Tagen mit einem Dampfer
nach Hamburg gekommen war und hier versuchte,
Rauschgifte abzusetzen. Bei einer Durchsuchung
seiner Wohnung wurden 19 Pfund Rohopium und
etwa 500 Gramm Haschisch vorgefunden und be¬
schlagnahmt.

Das Opfer eines leichtsinnigen Zunge»
Verben.  11 . Dez . Vor einigen Tagen

fuhren eine 36jährige Frau und ein löjähriger
Junge mit ihrem Fahrrad auf einer sehr wenig
belebten Straße so schwer zusammen , daß die
Frau , Mutter von drei Kindern , eine schwere
Gehirnerschütterung erlitt , an deren Folgen sie
nunmehr gestorben ist. Der Unfall ist auf das
rasende Tempo des Jungen zurückzuführen , der
inzwischen wegen eines nach dem Unglücksfall
verübten Diebstahls verhaftet worden ist.

llebergangsverkehr über das Eis der Weser
D. Verden,  11 . Dez. Das Eis der Weser hat

eine solche Stärke erlangt , daß bei Intschede an
Stelle des dort sonst üblichen Fährverkehrs nun¬
mehr der Uebergang über die Weser auf der Eis¬
fläche erfolgt.

Erntedankfest
jährlich am Bückeberg
Die Entscheidung endgültig gefalle«

Hameln,  11 . Dezember . Die Kreispresje-
stelle teilt mit : „Nunmehr hat der Herr Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
verfügt , daß der Bückeberg in jedem Jahre zur
Feier des Erntedankfestes benutzt werden soll. Da¬
mit ist die Entscheidung endgültig gefallen . Der
Vückeberg wird zu einer altgermanifchen Kultur¬
stätte erhoben und der Kreis Hameln -Pyrmont
kann stolz darauf sein, daß in seinem Kreise das
bedeutungsvolle Erntedankfest stattfindet . Weitere
Aufbauarbeiten am Bückeberg und auch an den
Zufahrtswegen find notwendig , damit für die
Folge eine noch bessere Abwicklung des Festes ge¬
währleistet ist."
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Konzert der Grönungspotizei
Das MusMorps der Ordnungspolizei (Leitung:

Obermusikmeister O. Reischke) und der Gesang¬
verein bremischer Polizeideamten , in der Arbeits¬
gemeinschaft mit dein Männergesangverein „Ro¬
land " (Leitung ; Chormeister H. Schultze) hatten
sich zur Ausführung eines Konzertes zum Besten
der Winterhilte zusammengeschlossen. Das uns
allen rühmlichst bekannte Blasorchester unter
Herrn Schnitzes temperamentvoller Leitung
brachte in der Hauptsache äußerst schwungvoll ge-
svielte Märsche und einige sehr ansprechende
Opernmelodien zu Gehör . Eine besondere Her¬
vorhebung verdient der vom Dirigenten kompo¬
nierte „Präsentiermarsch Regiment Bremen ", den
er anläßlich des 80jährigen Bestehens des Infan¬
terie -Regiments Nr . 78 schrieb (das alte Bremer
Lied „Bremania " zu Grunde legend ) und dem
hohen Senat der Freien Hansastadt Bremen wid¬
mete . Eine sehr wirkungsvolle Bereicherung des
Programms war ein Solo für zwei Pikkolo-
Flöten : „Nachtigall und Drossel von Kling " , von
dcm Hilfswackitmeister Künnecke und dem Haupt-
wachtmeister Ebrich virtuos und klangvoll ausge-
'iihrt . Es gelang ihnen meisterhaft , vor a '?em in
der Solokadeuz , den Nachtigallenschlag und Dros-
ielgeiang klanglich treffend nachzuahmen . Reicher
Beffall erwirkte nocb verschiedene Z - qaben in Ge¬
stalt klingender Marsche , die die Mnsiker mff
offensichtlicber Begeisterung spendeten.

Mit den Bsgriißungsworten ; „Grüß Gott mit
Hellem Klang " nalmi der vokale Teil der Vor-

tragssolge seinen Anfang . Der genannte Gesang¬
verein , unter der Leitung seines vortrefflichen
Chormeisters H. Schultze, sang kraftvoll und be¬
schwingt im Vortrag zwei volkstümliche Chöre
von Ir . Silcher („Ach du klarblauer Himmel " ,
.Nun leb wohl du kleine Gasse" ), Franziskus
Maplers humorvolles „Mädel " flink auf , den
Kranz " und drei Chöre unseres einheimischen ge¬
schätzten Komponisten Pro ?. Eduard Nößler („Am
Brünnele " . „Ein leises Lied " , „Horch aus , du träu¬
mender Tannenforst " >, womit sie eben 'alls wärm¬
sten Beifall erzielten . Mit der Zugabe , dem
Sängerspruch IZo die Weser rauscht " , schloß der
musikalische Teil des Abends . Anschließender deut¬
scher Tanz nacktden flotten Weisen des Musikkorps
vereinte die Anwesenden in noch manchen Stun¬
den fröhlichen Beisammenseins . —ickcm.

Die Deutsche Musikbühne in Kopenhagen
Die deutsche Musikbühne Berlin , die soeben eine

von der deutschen Regierung unterstützte und von
großem Erfolg begleitete Konzertreise durch die
baltischen Randstaaten und Finnland gemacht hat,
gab heute in Kopenhagen ein Konzert unter Lei¬
tung von van Kempen Das Konzert wurde ein
großer Erfolg deuticher Musik und deutscher Or-
chesterk' inst. Gespielt wurde Haydns Symphonie
,Die Uhr " . Mozarts Symphonie E -Moll , Beet¬
hovens Erste und zum Schluß Tschaikowskis Se¬
renade für Streichorchester . Für deutsche Musik in
Skandinavien zu werben ist eigentlich überflüssig
und doch hat dieser Konzertabend eine große kul-
turwerbende Bedeutung , indem sie den Skandi¬
naviern vor Augen hält , daß auch in dem neuen
Deutschland die große Kunst sich entfalten kann
und gefördert wird . Das vollbesetzte Haus dankte
dem Dirigenten und Orchester für den erlesenen
Kunstgenuß mit stürmischem Beifall . Auf der Rück¬
fahrt nach Deutschland gibt das Orchester einiae
Konzerte in den nordschleswigschen Städten.
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Im Kampf um Blut und Boden

Der Schutz des
Eebhofes

säumt wurLeu , um in einer Zeit , wo es noch mög- I früher polnischen Hebleten als Tragödie Cln

lich war . mit kleiiren Opfern grohe Erfolge fLr Staat , der keinen Srnn für « n realen Macht-

die Volksdeutsche Kolonisation im Osten zu er- kämpf vitaler VolksLumskrafte aufbrachte , hat

reichen. Ja vielfach erhaLt man aus den Berichten auch die Aufgabe der OstrolornsaLwn nicht erfassen

der damaligen Zeit sogar den Eindruck , daß Be- tonnen . Und es ist ein deutliches Zeichen der Me-

hörden ebenso wie der private Grundbesitz polni - dergesundung deutscher Volkslraft , daß sie heute

schen Menschen aus reinen Vequ-emlichkeitsgrün - im Begriff ist. einen Staat zu formen , d e r a u ch

den den Vorzug gegeben haben . So endeten alle seine völkische Aufgabe rm heutigen

schwächlichen Versuche der nationalen Kolonisation deutschen Osten mit voller Klarheit

und der Stärkung des Deutschtums in diesen I durchführt.  Xisnlrea üaubert

Nation und Führer
Von Wilhelm Staudinger.

Der Bauer soll sich fortan betrachten als der
Verwalter eines ihm anvertrauten Gutes , das
zu erhalten und zu vermehren er der Allgemein¬
heit gegenüber ebenso verpflichtet ist, wie gegen¬
über den kommenden Generationen . In Aus¬
führung dieses Grundgedankens entzieht ihm da¬
her das Erbhofgesetz grundsätzlich die Verfügung
über die Substanz  des Hoses und läht ihm nur
die Verfügung über die Mittel.

Der Lrbhof ist grundsätzlich unveräußerlich und

unbelastbar.
Aber auch hier hat der Gesetzgeber schon im

Gesetz selbst die Ausnahmen vorgesehen . Der
Bauer kann seinen Erbhof veräußern , wenn ein
wirklich wichtiger Grund vorliegt und das An-
erüengericht dies anerkennt , indem es seine Ge¬
nehmigung erteilt . Hier liegt die Entschei¬
dung  über die Veräußerung also allein beim
Anerbengericht.

Nach den bisher geltenden Lairdesrechten ging
das eingebrachte Vermögen der aufheiratenden
Bauernfrau — der Vrautschatz — in dos Hofver¬
mögen über Da das Erbhofgesetz die bisherigen
Landesrechte aufgehoben hat , ist das in Zukunft
nicht mehr der Fall , Hofvermögen und Einge¬
brachtes der Bauernfrau bleiben getrennt . Wird
trotzdem von dem Eingebrachten der Bauernfrau
für Zwecke des Hofes verwandt — z. B . um
Schulden zu bezahlen oder neue Maschinen oder
Anlagen zu beschaffen - so ist die Bauernfrau
insoweit nur persönliche Gläubigerin des Bauern
Da die Bauernfrau ebenso wie der Bauer selbst
ihre ganze Lebensarbeit dem Hofe widmen soll
und auch meist widmet , erscheint diese Regelung
für die bäuerlichen Verhältnisse nicht ganz ent¬
sprechend. Auch hier wird die Praxis mit Hilfe
der Anerbengerichte eine den Interessen aller Be¬
teiligten Rechnung tragende Regelung finden
müssen.

Die nicht zur Anerbensolge in den Hof ge¬
langenden Abkömmlinge oes Bauern erhalten
grundsätzlich keine Abfindungen mehr,
sondern nur eine den Mitteln des Hofes ent¬
sprechende Ausbildung und später eine Aus¬
stattung bzw Aussteuer.

Als Ersatz für die fortgesallene Abfindung gibt

ihn «« das Erbhofgesetz ein Heimatzusluchtsrecht
anf dem Hofe, falls sie nnverschnldet in Not ge¬

raten . Sie sollen in solchem Falle berechtigt sein,

gegen Leistung von ihren Kräfte « angemessener

Arbeit von dem Hoseseigentümer Unterhalt auf

dem Hose zu fordern.

Dem Sinn und Zweck der Bestimmung nach
mutz der Abkömmling das Recht lebenslänglich
haben und also auch gegenüber einem späteren
Hofeseigentümer . Das kann die praktische Folge
haben , dah dieser unter Umstanden gleich Ab¬
kömmlinge aus zwei Generationen auf dem
Hofe als Heimatflüchtlinge erhalten muß.

Der Heimatflüchtling soll zu seinen Kräften
angemessener Arbeit auf dem Hofe verpflichtet
sein. Wer sein« besten Jahre in einem städtischen
Berufe , vielleicht sogar hinter dem Schreibtisch
zugebracht hat , der wird auf einem Bauernhöfe
nur wenig Arbeit leisten können . Eine wesent¬
liche Hilfe wird er dem Bauern kaum sein
können . Dagegen wird er namentlich aus den
kleineren und mittleren Höfen eine ganz erheb¬
liche Belastung des Hofes darstellen . Eine
Zwangsvollstreckung in dem Erbhof
ist heute nicht mehr möglich.

Es müssen daher auch alle etwa noch aus der
Zeit vor dem Gesetz vorhandenen Zwangsver¬
steigerungen aufgehoben und die Zwangsver¬
steigerungsvermerke im Grundbuch gelöscht wer¬
den . Eine Zwangsvollstreckung in die Erzeug¬
nisse und Früchte des Erbhofes — zu den letzteren
gehören auch die Rechtsfrüchte , z. B Milchgeld,
Rübengeld und dergl . — ist auch weiterhin noch
zulässig . Nur mutz der vollstreckende Gläubiger
hier erst ein besonderes Vorverfahren innehalten
Er mutz nämlich mindestens einen Monat vor Be¬
ginn der Vollstreckung den vollstreckbaren Titel
dem zuständigen Kreisbauernführer zustellen und
ihm die Absicht der Vollstreckung mitteilen . Dann
hat dieser das Recht mit Genehmigung des Reichs¬
nährstandes die Schuld zu übernehmen , wodurch
die weitere Zwangsvollstreckung gegen den

Bauern durch den Gläubiger natürlich unzulässig
wird.

Die unverbesserlichen Nörgler und Besserwisser
werden hier einwenden , daß dann der Bauer ja
praktisch für seine Gläubiger unerreichbar ge¬
worden sei, und daß daher niemand mehr einem
Bauern Kredit geben werde , von der Hergäbe
von Darlehen ganz zu schweigen.

In Wahrheit liegen die Dinge aber gerade
umgekehrt . Die neue Regelung nimmt von dem
Bauern zwar den Druck der Zwangsversteigerung.
Dafür ruft sie aber das eigene Verantwor¬
tungsgefühl  des Bauern wieder wach.

Der Kredit des Bauern aber wird wieder das
werden , was er ursprünglich war , ehe eine falsche
wirtschaftliche Auffassung vom Wesen des Grund
und Bodens diesen zu einem Handelsobjekt herab¬
würdigte , nämlich ein Personal -Kredit , begründet
aus das Bertrane » in die persönliche Tüchtigkeit
des Bauern.

Er soll nicht gegeben werden in der Erwägung,
daß man an sicherer Stelle stehe und daher bei
einer Zwangsversteigerung „schon herauskommen
werde " . Gerade die llebersteigerung des Gedan¬
kens der dringlichen Sicherung — die ihre Krö-

Das lg . Jahrhundert bedeutet für die deutsche
Ostsiedlung einen Zeitraum schwerer Versäum¬
nisse und Fehler . Nur wenige unzulängliche Sied¬
lungsversuche sind unternommen worden , und auch
sie mußten scheitern , weil das liberale Zeitalter
für die Fragen der Siedlung ebenso wenig Ver¬
ständnis besaß, wie für die Sache des Volkstums,
die mit jener aufs Unmittelbarste zusammen¬
hangt . Erst heute können wir übersehen , wie
tragisch sich ihre Fehler auf die Entwicklung des
deutschen Bauernstandes — und nicht nur des
deutschen — im Osten ausgewirkt haben.

Der erste Alt dieses Trauerspiels betrifft die
Bemühungen zahlreicher deutscher
Kolonisten aus der südpreußischen
Zeit ( 1793 bis 1 807 ) . nach 1815 wie¬
der in ihr altes Vaterland zurück¬
zukehren  und in der Provinz Posen vor allem
bäuerliche Anwesen zu erlangen . Es handelt sich im
ganzen um rd . 3000 Menschen , die in vielfachen
Klagen bei den Provinzialdehörden , bei den Mi¬
nistern und zuletzt beim KSnig selbst den Wunsch
vortrugen , von dem aus ihnen lastenden pol¬
nischen Druck befreit zu werden Doch obgleich all¬
gemein anerkannt wurde , daß die Heranziehung
dieser Elemente einen erheblichen national-
politischen Gewinn bedeuten würden , kam man
über eine bloß zufällige Ansehung vereinzelter
Rückwanderer nicht hinaus . Die frühere mer "un-
tilistische Auffassung der Staatswirtschast war
einer liberal -manchesterlichen gewichen , wonach
der Fiskus seinen immobilen Besitz möglichst ein¬
schränken und sich jeder Einmischung in wirtschaft¬
liche Vorgänge zu enthalten habe . Darum lehnten
die Behörden eine Unterstützung der Zuzügler un¬
bedingt ab und wollten die bei der bäuerlichen
Regulierung aus den Amtsoorwerken frei wer¬
denden Aecker für die Landausstattung der vor¬
handenen Domäneninsasjen , also der vorwiegend
polnischen Bevölkerung verwenden . Dazu versteck¬
ten sich die Behörden hinter technischen Schwie¬
rigkeiten wie der Notwendigkeit einer Neuver-
messung und Veranschlagung . Niemand verfiel
auf den naheliegenden Gedanken , die zahlreich
auf den Markt kommenden polnischen Güter durch
den Staat für die Austeilung anzukaufen . In¬
folgedessen blieb die günstige Gelegenheit , mit ge¬
ringem Aufwand der umstrittenen Provinz einen
fühlbaren Zuwachs an deutschen Menschen zuzu¬
führen , ungenutzt.

Das Gegenstück hierzu bildet die Abwande¬
rung zahlreicher preußischer Ein-
s assen  und zwar gerade solcher deutscher Na¬
tionalität . Nicht bloß die Gewerbetreibenden , vor
allem Tuchmacher , sondern auch ländliche Ein¬
wohner wurden periodisch von einem Auswan-
derungssieber ergriffen und strebten , von ge-

nnng dann in den Sicheiungsübereignungsver-
trägen kompliziertester Ar ? gefunden hat . oder in
den Eigentumsvorbehalten an Düngekalk und
Kunstdünger — ist ja in weitgehendem Maße
schuld an den heutigen Verhältnissen . Denn hätte
der Gläubiger anstatt nur aus seine Sicherung
bedacht zu sein, sich einmal die Frage vorgelegt,
ob denn der Bauer auch die Beträge wieder her-
auswirtschaften könne , die er da aufnahm , hätte
er so einmal die Dinge von dem Standpunkt auch
der Gegenseite betrachtet , die Hergäbe von dritten
und vierten Hypotheken mit acht und zehn Pro¬
zent Zinsen wäre in den meisten Fällen unter¬
blieben und eine Entschuldung in dem gegen¬
wärtigen Umfang unnötig.

lleberall da , wo die praktischen Notwendig¬
keiten des täglichen Lebens sich ändern , ist auch

das neue Bauernrecht in der Lage . sich dem an¬

zupassen, und so zu bleiben , was es ist und nach

dem Willen des Gesetzgebers sein soll. Ein

Bolksrecht , das mit dem Volke lebendig bleibt,

weil es in seinen großen Grundgedanke » nur das

ansspricht , was das Volk schon immer unbewußt

als sein artgebundenes Recht empfunden hat.

wissenlosen Agenten aufgewiegelt , vornehmlich
den südrussischen und bessarabischen Gefilden zu,
obwohl die russische Regierung damals auf eine
solch« Einwanderung keinen Wert mehr legte.
Dagegen gewährte sie Handwerkern namhafte
Vergünstigungen . Eine große Bedeutung hatte
für diese Vorgänge der sogenannte „Wiener Trak¬
tat " . Da er den Bewohnern des ehemaligen Po¬
lens sechsjährige unbeschränkte Freizügigkeit ein¬
räumte und von Preußen gewissenhaft eingehalten
wurde , so hatte die russische Regierung die Mög¬
lichkeit/ ihre Werbung unter den deutschen Hand¬
werkern ungehindert zu betreiben . Die deutschen
Regierungen bedauerten zwar den Verlust an
Protestanten , aber die Einbuße an deutschem
Bolkstum wird in den damaligen Berichten kaum
erwähnt . Preußen stand diesen Vorgängen gegen¬
über Gewehr bei Fuß.

Den Schlußstein bilden die Anläufe zur Seß-
haftmachung eigen staatlicher Aus¬
wanderer im  Osten , Das Posener Regulie¬
rungsgesetz von 1823 zeigt , wie die Behörden auf
Grund der Erfahrungen in den alten Provinzen
gerade hier die Sicherung eines leistungsfähigen
freien Bauernstandes zielbewußt verfolgt haben.
Aber leider kam das in erster Linie den Bauern
polnischer Nationalität zugute , die man durch
materielle Wohltaten glaubte gewinnen zu kön¬
nen . Erst der Frnanzmimster von Motz trug Ende
der zwanziger Jahre den völkischen Gesichtspunkt
in die Domänenregulierung hinein . Sein früker
Tod (1830) ließ jedoch seine Absichten nicht mehr
zur Wirkung kommen . Sogar der nach dem War¬
schauer Aufstand nach Posen berufene Oberpräsi-
dent Flottwell  bewies für den kolonisatorischen
Gedanken sehr wenig Verständnis . Erst 1884 griff
ein Schlefler , Statsminister von Rother,  das
Problem energisch wieder auf . Er setzte durch, daß
der Ankauf polnischer Erohgüter im Wege der
Zwangsversteigerung von neuem betrieben wurde
und daß die so gewonnenen Ländereien vorwie¬
gend deutschen Bewerbern überlassen werden soll¬
ten . Aber der Monarch verfügt « ausdrücklich , daß
„alles , was zur Aufregung der polnischen Bevölke¬
rung beitragen könnte , möglichst vermieden wer¬
den " müsse. (Kabinettsorder vom 2S. S. 1848.)
Dabei tauchten bereits damals eine Reihe der
Probleme auf , die auch später für die Kolonisa¬
tion eine Rolle spielten , wie die Besitzsicherung
für die deutsche Hand . Man suchte diese Frage da¬
mals durch ein staatliches Vorkaufsrecht zu lösen,
da die Form des Rentenguts noch nicht bestand.
Die Ereignisse von 1848 setzten allen diesen Ver¬
suchen ein Ende.

Faßt man alle diese Vorgänge zusammen , so
muß man sagen , daß wichtige Gelegenheiten ver-

Keine Bewegung hat so wie der Nationalsozia¬
lismus dem deutschen Volk die Lehren seiner ei¬
genen Geschichte in nimmermüder Arbeit einge¬
prägt , weil der Nationalsozialismus die erste Be¬
wegung war , die darauf abgestellt ist, dem Volk
restlos die Wahrheit  zu sagen . Denn gerade
hier ist ungeheuer viel gesündigt worden . Jahr¬
hundertelang und insbesondere im Zweiten Reich
sind die Professoren nicht müde geworden , beson¬
ders die Vorzüge des Germanentums , d. h. hier
der Deutschen , ins Licht zu rücken, und dabei auf
den römischen Geschichtsschreiber Tacitus hinzu¬
weisen , der mit seinem Werk „Germania " als
Kronzeuge diente . Es besteht nicht der geringste
Anlaß , das vielfache Lob , das Tacitus unseren
Vorfahren spendet , anzuzweifeln . Es ist aber säst
überall übersehen worden , daß gerade Tacitus
auch die charakterlichen Schwächen der
Deutschen  schildert , wobei er Neid , Mißgunst
und Scheelsucht als typische Eigenschaften der Be¬
wohner Germaniens hervorhebt.

Wir Nationalsozialisten waren und sind nie
und nimmer Anhänger einer idealisierenden Ro¬
mantik , die darauf ausgeht , sich in die eigene
Tasche zu lügen . Die ungeheuren Leistungen des
deutschen Volkes stehen fest, jedoch für uns auch
die moralischen Nachteile , die der deutsche Mensch
bis heute ausgewiesen hat , und die der Grund
dazu waren , daß es bis zum Jahre 1933 keine
deutsche Nation gegeben hat . Dieser gegen¬
seitige Neid war rund 2000 Jahre
lang der Hauptgrund der deutschen
Zerrissenheit,  der Uneinigkeit und des
Fehlens nicht von Führern , sondern der Möglich¬
keit deren längerer Herrschaft . Wir brauchen hier¬
zu wahrscheinlich keine historischen Betrachtungen
anzustellen . Es steht fest —, und die Geschichte
unserer Tage hat dies eindeutig bewiesen —,
daß es nirgends einer Führerpersönlichkeit schwe¬
rer gemacht wird , sich durchzusetzen als in
Deutschland.

Es ist das wahrhaft revolutionäre Verdienst
des Nationalsozialismus und damit Adolf Hit¬
lers , daß mit dem 12. November des Jahres
1933 hier unter eine tausendjährige Entwicklung
endgültig ein Schlußstrich gezogen wurde , denn
an diesem Tag wurden die deutschen Erbübel

Neue Bestimmungen
über Freijahre für Altsiedler

Das Ministerium Hugenberg hatte noch am
26. 6. 1933 einen Erlaß herausgebracht , der den
Altsiedlern vom 1. 7. dieses Jahres an zwei
Rentenfreijahre  gewährten . Diese Be¬
stimmung , die auch nach dem Ministerwechsel zu¬
nächst bestehen geblieben war , ist nunmehr durch
einen neuen Erlaß  des Reichsernährungs-
ministerinms ersetzt worden . Der Rentenerlatz
wird jetzt nicht mehr für die Zukunft gewährt,
sondern gilt für die vergangenen  21 --
Jahre  vom 1. 7. 1931 bis zum 31. 12. 1933.
Auch der Kreis der erfaßten Siedler ist anders
als früher bestimmt worden : während bisher
die in der Zeit vom 1. 4. 1929 bis zum 30. 6.
1932 angesetzten Siedler von der Rentenzahlung
befreit waren , erhalten jetzt nur die vom 1. 4.
1924 ab bis zum Ende dieses Jahres Vnge-
siedelten diese Vergünstigung : die Siedlerstellen
aus der Inflationszeit fallen also aus der Rege¬
lung heraus . Alle Rückstände aus der Zeit vor
dem 1. 7 1931 müssen bis zum Ende des nächsten
Jahres abgetragen werden — für 1934 ist eine
Rentensenkung vorgesehen worden , die in den
Hauptssedlungsgebieten bis auf 111^ , im übri¬
gen Reichsgebiet bis auf 1?l ?L gehen wird:
Aufstieg - und Oedlandfiedler haben nur die Hälfte

der Zwietracht und der gegenseitigen Mißgunst
grundsätzlich aus der Welt geschafft. Zumer st e n
Male hat sich das gesamte Volk frei¬
willig zu einem Führer bekannt und
sich ihm willig unterstellt.

Es gab im Laufe der deutschen Geschichte viele
Führer mit großen Zielen und großen Erfolgen.
Diese konnten sie aber fast stets nur gegen die
Ansichten weitester Dolkskreise durchkämpfen und
sichern.

Adols Hitler ist nach einer zweitausendjährige»
deutschen Geschichte der erste, der das gesamte
Volk hinter sich hat.

Wenn wir dies feststellen , so stellen wir damit
gleichzeitig fest, daß Deutschland am 12. Novem¬
ber den glücklichsten Tag seiner Geschichte erlebt
hat . An diesem Tag begann das Dritte Reich,
das , genau gesehen, eigentlich das Erste Deutsche
Reich ist.

Deshalb hat Deutschland noch nie größere Be¬
rechtigung gehabt , mit unbedingtem Vertrau¬
en in die Zukunft  zu sehen, als heute . Wir
wissen, daß die Einheit nicht nur des deutschen
Staates , sondern gerade der deutschen Men.
schen  für alle Zeiten gesichert ist. Wir haben
diese Gewißheit besonders deshalb , weil das neue
Reich aus den besten und natürlichsten Funda¬
menten aufgebaut wird , die es für ein Ball
aus dieser Welt nur geben kann : nämlich aus
den Bauernstand.

„An den festen und sicheren Besitz des Bodens
durch lange Geschlechter von dem Urahn bis zum
letzten Enkel hinab befestigt sich die Sitte , das
Gesetz, die Ehre , die Treue , die Liebe : der Bauer
ist des Vaterlandes erster Sohn . Wer ein glor¬
reiches Vaterland will , der mache eine festen
Besitz und feste Bauern ."

So schrieb Ernst Moritz Arndt.  Das natio¬
nalsozialistische Reich weiß , daß es seine Erfolge
nur sichern kann , wenn es diese Worte des Frei¬
heitsdichters als Leitsatz seines Tuns und Han¬
delns gelten läßt.

Der 12 . November 1933 brachte uns
die Verwirklichung der deutschen
Nation . Diesen Besitz zu verankern,
dazu ist in er st er Linie das Bauern¬
tumberufen.

dieser Sätze zu zahlen . Für die späteren Jahre
sind höhere Rentenleistungen angekündigt . —
Besondere Hilfen sind für Siedler vorgesehen,
deren Stellen noch jetzt unter Zwangsversteige¬
rung stehen.

Diese Neuregelung war notwendig geworden,
weil die Siedler die Rentenlast gerade aus den
schlimmsten Notjahren am schwersten empfinden
mußten , während für die Zukunft durch das
neue landwirtschaftliche Eesetzgebungswerk wenig¬
stens mäßige Belastungen tragbar erscheinen.

Zahlen der Siedlungsbewegung
An die Reichsstellc für Siedlerberatung und

ihre Zweigstellen haben sich im September schrift¬
lich 2788, mündlich — an Sprechtagen und im
täglichen Vüroverkehr — 2894 Siedlungsbewer-
ber um Rat gewandt . Davon fehlten den meisten
die erforderlichen Anzahlungsmittel . Von S12
Siedlungsbewerbern , die alle zur Umsiedlung
notwendigen finanziellen und persönlichen Vor¬
aussetzungen erfüllten , konnten wegen des beste¬
henden Landmangels nur 28 angesiedelt werden.
Im Oktober wurden 1943 schriftlich und 1828
mündlich anfragende Bewerber gezählt , von de¬
nen 477 geeignet waren und nur 67 angesiedelt
werden konnten.

Volkstum und Siedlung
D8e völkische Aufgabe im deutschenOsten
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Hasel- und Walnußanpflanzung
Von allen Fruchtbäumen und -gehölzen haben

die Wal - und Haselnuß am seltensten Anpflanzung
in unseren Gärten gefunden . Die Ursache der ge¬
ringeren Verbreitung im Anbau der Nüsse ist
wohl in erster Linie daraus zurückzuführen , daß
unser Schalenobst nicht entfernt die fruchtwirt-
schaftliche Bedeutung hat , die das Kernobst für
uns besitzt. Aepfel und Birnen sind wertvollere
Früchte als Nüsse und genießen daher ganz mit
Recht den Vorzug im Anbau . Schon die vielsei¬
tige Verwendbarkeit des Kernobstes sichert diesem
den ersten Platz in unseren Gärten.

Auch paßt der Walnußbaum nicht in jeden
Garten hinein . Er verlangt zur vollen Ausbrei¬
tung seiner Krone viel Raum , der aber in
manchen Gärten zu knapp und kostbar für den
Riesen unter den Fruchtbäumen ist. Sein starker
Wuchs ist sicher als zweites Hemmnis im Anbau
zu betrachten

Die Haselnuß läßt sich schon eher unterbringen.
Sie hat aber für uns nicht den Kultur - und
Nutzungswert , den das mannigfaltig verwendbare
Veerenobst in seinen verschiedenen Arten besitzt
und tritt daher im Anbau hinter den Beeren¬
sträuchern zurück Aus diesen Gründen spielen die
Nüsse eine bescheidene Rolle im Anbau , die sich
jede Fruchtart durch Charakter und Nutzungswert
selbst anweist.

Wal - und Haselnuß verdienen aber gewiß nicht,
ganz in den Hintergrund gestellt zu werden . Wo
die Verhältnisse den Anbau gestatten , sollten
Nüsse entschieden viel häufiger angepflanzt
werden . Die schmackhaften Früchte sind immer
gesucht, allgemein beliebt , und keine Fruchtart
macht in der Pflege und Ernte weniger Mühe als
unser Schalenobst , es fällt uns , baumreif ge¬
worden , ganz niüheios in den Schoß.

Wertvoller als die Haselnuß ist die großfrüch-
rlge Walnuß . Der Baum ist in zweierlei Hinsicht

besonders zu schätzen: Erstens als Frucht - und
zweitens als Nutzbaum seines Holzes  wegen,
das technisch so vielfache Verwendung findet , daß
leider nur zu oft starke, gesunde Stämme der
Holzindustrie zum Opfer fallen . Auch ist der Wal-
nußbaum einer der schönsten Bäume unserer Land¬
schaft.

Wo er in freiem Stande die schön belaubte
Krone nach allen Richtungen hin ungehindert
ausbreiten kann , baut sich der Baum in späteren
Jahren zu einem Prachtstück aus , das an Schön¬
heit mit unseren Eichen wetteifern kann.

Der Walnußbaum liebt offene , sreie Lagen und
fühlt sich am wohlsten dort , wo der Wind ordent¬
lich durch ferne Krone pfeifen kann . Findet er
dann noch einen tiefgründigen Boden mit reichem
Kalkgehalt vor , so wächst sich die Walnuß im
Laufe der Jahre zu einem gewaltigen Baum-
riesen aus , eine Zierde der Landschaft und für
den Besitzer eine Quelle des Nutzens . Aeltere,
ausgewachsene Bäume bringen in manchen Jahren
zwei bis drei Zentner Nüsse, die in baumreifem
Zustand durch Schütteln der Beste bequem einzu¬
ernten und leicht z» guten Preisen abzusetzen sind
Wo über Fruchtbarkeit der Walnuß geklagt wird,
va ist das Uebel in der Regel im Einzelstande
des Baumes zu suchen. Die Walnuß liebt Gesell¬
schaft und da am Einzelbaume nicht immer männ¬
liche und weibliche Blüten erscheinen , so ist es
schon der Befruchtung und des Fruchtsegens halber
ratsam , Walnüsse in Trupps von zwei bis drei
Bäumen in angemessenen Abständen zusammen
anzupflanzen Dann sorgt die Gesellschaft selbst
für Nüsse.

Aus Guts - und Bauernhöfen , auch aus hochgele¬
genen Viehweiden ist so recht der Platz zum Anbau
der Walnuß Sie gibt als älterer Baum wohl¬
tätigen Schatten in heißer Sommerszeit für
Mensch und Vieh.

Kalte und nasse Böden eignen sich nicht zur
Anpflanzung des schönen wertvollen Baumes.
Auf solchen Böden reift das Holz des Baumes
nicht aus und erfriert nur zu leicht in den Spit¬
zen. Angepflanzt wird die Walnuß am besten im
Frühjahr und immer in jungen , wüchsigen Stäm¬
men . Kein anderer Fruchtbaum verträgt die
Verpflanzung so schlecht wie die Walnuß . Sie
hat eben sehr wenig Feinwurzeln , meistens ein
paar starke , tiefgehende Pfahlwurzeln , die bei
der Anpflanzung sehr zu schonen und möglichst
wenig zurückzuschneiden sind. Pflanzt man die
Bäume in Trupps , so sind von Baum zu Baum
mindestens 15 Meter weite Pflanzungsabstänve
geboten.

Kein anderer Baum verträgt auch den Kronen-
schnitt schlechter als die Walnuß . Muß die Krone
des geordneten Nachwuchses wegen einmal oder wie¬
derholt geschnitten werden , so ist der Schnitt immer
in den Sommermonaten  bei voller Betäu¬
bung des Baumes vorzunehmen . Nur dann ver¬
wachsen die Wunden rasch und gut . An Ort und
Stelle ausgelegte Walnüsse liefern die besten,
langlebigsten und einträglichsten Bäume . Wer
daher Nüsse pflanzen will und einen besonders
wertvollen Nußbaum kennt , der sich durch
reiche Tragbarkeit , großfrüchtige , vollkernige und
dünnschalige Nüsse auszeichnet , der nehme von
diesem Baum gut ausgereiftes Saatgut , bewahre
es während der Wintermonate in mäßig feuch¬
tem Sand in Töpfen auf und lege die Nüsse im
März oder April gleich an den Stellen auf gut
vorbereitetem Boden aus , wo die Bäume in Zu¬
kunft ihren Standort finden und , unver-
pflanzt,  behalten sollen . Das ist der beste
Weg zum erfolgreichen Anbau von Walnüssen.

Haselnüsse  stellen in der Kultur weniger
Ansprüche an Lage und Boden und machen auch
in der Anpflanzung geringere Mühe als Wal¬
nüsse. Wohl in den meisten Gärten dürste sich
ein bescheidenes Plätzchen für die Anpflanzung
einiger großfrüchtiger Haselnnßsträucher finden.

Etwas feuchten , nahrhaften Boden liebend , eig¬
nen sich"die Haselnüsse mit ihrem hohen , schlan¬
ken Wuchs gut zur Anlage von Schutzpflanzun¬
gen, zur Verdeckung öder Gartenmauern , auch
zur ALkleidung und Beschattung von Kompost¬
haufen , Kleingartenbuden , von Sitz - und Lau-
benplätzen . Geschnitten werden die Sträucher
wenig , immer erst nach der Blüte über der zwei¬
ten Knospe des letzten Bliitenstairdes . Die ver¬
mehrte Anpflanzung großfrüchtiger Haselnüsse
wäre im Hinblick auf die geringen Pflegebedürf¬
nisse des Strauchs sehr wünschenswert . Die
süßen, schmackhaften Kerne mit ihrem hohen Oel-
gehalt sind der Gesundheit außerordentlich zu¬
träglich . Haselnüsse dürfen nur in vollständig
reifem Zustande geerntet werden , wenn sie vom
Strauch fallen , sind sie am besten . Bei zu früher
Ernte schrumpfen die Kerne und verlieren sehr
an Geschmack. Cosford , Hallischs Riesennuß , Lang-
früchtige Zellernuß , Wunder von Bollweiler und
Webbs Pr isnuß zählen zu den besten großsrüch-
tigen Sorten , die wir anbauen können . Das sind
Nüsse, die unsere gewöhnliche Waldhaselnuß,
Qorplas Lvsllsns , tief in den Schatten stellen,
bessere Ernten und Kerne liefern , die durch
Größe und Wohlgeschmack vollauf befriedigen,
alt und jung immer wieder zum Genusse locken
und laden , namentlich zur Weihnachtszeit , wenn
das Knabbern von Hasel - und Walnüssen beson¬
ders üblich und durchaus angenehm ist.

i?. 0 . Nr.

Ernährung aus eigener Scholle
Das Institut für Konjunkturforschung bat einen

Ueberblick veröffentlicht , wie weit sich Deutsch¬
land heute mit Lebensmitteln selbst versorgt.
Seit deni Jahre 1927 ist der Anteil der heimi¬
schen Lebensmittelerzeugung ständig gestiegen.
Der Einfuhrüberschuß an Nahrungsmitteln hat
sich, teils in Folge der besseren Anpassung der

Produktion an den Bedarf , teils auch wegen der
Schrumpfung des Verbrauchs infolge der Krise
seit dem Jahre 1927 bis zum Jahre 1932 von
8 Milliarden auf 1F Milliarden gesenkt. Im
Laufe des Jahres 1933 dürfte die Einfuhr von
Lebensmitteln noch weiter zurückgehen. An
dieser Entwicklung sind vor allen Dingen Brotge¬
treide , Zucker, Butter und Fleisch beteiligt.

Im Jahre 1932 wurden immerhin 87^ aller
in Deutschland verzehrten Nahrungsmittel in der
Heimat erzeugt . Rechnet man die Einfuhr an
Futtermitteln hinzu , die ja mittelbar zur Er¬
nährungsbasis hinzugehören , so vermindert M
unsere eigene Erzeugung allerdings auf 7S» >
Nach dem Institut für Konjunkturforschung kön¬
nen wir uns vom Ausland noch unabhängiger
machen , nenn es uns vor allen Dinaen gelingt,
den Anbau von Futtermitteln , Oelfrüchten . Ee>
spinstpflainen und einer Anzahl von wichtige»
Gemüsesorten zv vermehren . Der Anbau von
Futtermitteln ist insbesondere auch eine Vor¬
aussetzung für die Sicherung unserer Fettvsr-
sorgung.

3

Id!
IdyZ , !
lA,"/ !

l ^ L °°

Auch Hinömhurg U Bauer
Durch das Neichs -Erbbofgesetz sind in Zukunft

nur noch die Bezeichnungen „Bauer " und „Land¬
wirt " rechtlich zugelassen . Die Bezeichnunge»
„Rittergutsbesitzer " , .Gutsbesitzer " . „Pächter " exi¬
stieren demnach nicht mehr Der Titel „Bauer
rst ein Ehrentitel und wird nach Paragraph /
des neuen Gesetzes vorn Besitzer eines Erbhô o
geführt . Interessant ist in diesem Zusammenhang
die Feststellung , daß durch die Schenkung de
Familienstammgutas Reudeck-Preußenumw E
der Reichspräsident von Hindenburg Baue : g
worden ist.

Verantnortliel, : Ls.s r l 6 - lälinll.

!HF. i
K> -«
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Staat«- uni Gemeinde -Steuerrficbstlnde
für Arbeitsbeschaffung

Berlin , ll . Dezember.

par preußische Finanzminlater und der preu-

jjigehe Minister des Innern haben sich , wie der
etliche Preußische Pressedienst mitteilt , für

ßückstinde an Staats - und Gemeindesteuern

j«b Vorgehen des Reichsministers der Finan-
0  hinsichtlich der Flüssigmachung von Steuer-
jjahständenangeschlossen,

jückstinde an Staatssteuern , die aus der

^ait vor dem l . Januar 19  S 3 stammen,
tonnenniedergeschlagen werden , wenn der
gieterptüchtige in entsprechender Höhe Auf¬
ladungen Mr Arbeitsbeschaffung macht. Bei
j6t Grundvermögenssteuer und der
gjoszinsateuer  ist jedoch mit Rücksicht
(t; iss  für diese Steuern bestehende dingliche

' Jvangavollstreckungsrecht Voraussetzung für
gja Niederschlagung, daß kein Zwangsverstei-

gjpiflgsverfahren schwebt , bei der Grundver-
Bjgenssteuer außerdem , daß es sich um Rück-
gtände ans der Zeit vor dem 1. Januar 1932
lujdeit. Staatssteuerrückstände  kön-
ueüBur dann nieder geschlagen  wer-

«1Mfien

nitt u ^ ^

itäjtiljß den,, wenn dafür in Betracht kommende Reichs-
nioht vorhanden sind oder

nicht ausreichen.
Die Einzelheiten sind in derselben Weise wie

|lr die Reichssteuerrückst &nde geregelt . Ins-
«t hm’.T" besondere ist der Antrag auf Nieder-

jcblagung bis zum 81 . Dezember

(Heit Bit̂ 119® zu stellen - Er ist an die für die Einziehung
a® 12. St«, jgt Stenerrückstandes zuständige Stelle (Ge-

Bäindebebörde) zu richten . — Hinsichtlich der
Gemeindesteuernliegt die Entscheidung , ob
niedergeschlagenwerden soll , bei den Gemein¬
denselbst.

Den Gemeinden ist empfohlen worden , sich
Jen Vorgehen von Reich und Staat anzu-

IU$.
3 Stifteü5®tfe
tue
fern tüetfu,
, a !s $etitt |
« bes bttDjfa,
'eut[djen Kit schließen.
ift. SBlt fe

b, toell baeiQ
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Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen , den U . 12. 1933
Notierung auf */« kg Lebendgewicht

Auftrieb 2095 Stck . Schweine
Davon dem Markt direkt zugef . —
Übend Ausgefllhrt 230
Unverkauft —

Rpf . St : kz.
* i) Fettsdnveine Obe '. S00 Pfd _Lebendgewicht — —,

t. SBei eiltda ii vollfi. Schweine ca . 240—300 Pfd . Leogw . 44— 47 567
** ' , 200—240 . . 42—46 704

160—290 . ■ 38 - 44 194
, 120—180 . • ; 34- 38 55

unter 120 _ ' — —
87 - 43 42

mbestesf
i Uta $nbiäi,iF
$ bte SittLlsj
Jiehe;1 ‘

-1 » i

eint(frg _
i) fieischigeJ

1 b t . Ees lö J Sauen ’
es [eineÄ>MarktverUuf:;
SBorteI

mittel

luns uni io f" 11-elsc!l

mittlere Qual.
45—52
63- 60
55- 60
55- 60

gering . Qual.
31—44
88 - 62
88- 64
41- 64

langsam

Rinder 18
Kälber 55

Schafe
Schweine

51
78

beste Qual.
63 - 58

KiMieisch —
Schafleisch —
Schweinefleisch 61—85

3 B Jfld ) ‘( 11, (achtet  eingefflhrti

” 1) 11 tnllli ! tochiftsvt :rlauf:
baäSlIIHl  Cloppenburger Schweinemarkt

dtppenbarg . 11- Dezember Auftrieb 576 Stück.
.,5 & kosteten Schweine bis 6 Wochen alt 6—8 Mark,

I tit 8 W!Kt¥en ; 3 - 10 Mark , 6 bis 19 Wochen 10—12
— Hark. AiUore pro Pfund 28—32 . Pfennig . Ausge-

nthte Tiere über Notiz . Handel war langsam . Es

e fpöieiett 3tiJirerbUeb Ueberstand . -

angeiüniijl - KBIner Viehmarkt
ehfrr MUlllir Bin . 11. Dez . Auftrieb Binder 1106, Oohsen 325,

" Billen 151, Kühe 589 . Färsen 85, Fresser 28, Kälber
101. Schafe 272 Schweine 5094. Preise !, Ochsen a ) 32
bl! 35, 30- 34. bl 25 - 29 , oj 20- 24. Bullen a ) 27- 30, b)

Kühe a ) 27- 31, b) 22- 26 o) 17- 21. d ) 11- 16,
Färsena) 30—33. Fresser 18—25, Kalben Doppelender:

, -k. » ,iM0 , andere Kälber a ) . 39 - 44. b ) 32- 38, c ) 26- 30, d)
t geM9e « * |8_j51 Lämmer und Hammel b2 ) 29- 82, o ) 34 - 36.
»elften empiiÄ'Sohweine a ) 47—52, b ) 47—52 , o) 46—51 , d ) 44—50,
. 1 , , k de v, 8*n»n 39—45. Verlauf : Binders ruhig . Kälber : be-
ifunft MI$.- 1,̂ Soh&{e. rohiff.
Ölingsmet! U!5$j Vlebmarkt ln Dortmund
Hit Fl , Dortmund , 1L Dezember . Auftrieb : Binder 779,

Ooisen 36, Bullen 89, Kühe 610 Färsen 42, Fresser 11.
Kälber 877, Schafe 7. Schweine 2259. Preise ! Ochsen
«) 35- 38, bl 28- 32 . c ) 28—27. Bullen hl 25- 30, o> 24

„ibis 26, dl 21 -23, Kühe  a > 30 - 32, b ) 25- 29. c ) 20 - 24,
Färsen a ) 32 35, b ) 28- 31. cl 23 - 27, Kälber

|V . i ] 43- 46, bl 34—41 , dl 23—31 , Schweine a ) 47 —51.
itettaatM16 —50, cl 44—48, dl 42—46, e ) 39- 42, Sauen 40 - 47.

"■*» Verlauf: Bind r : mittel , geräumt . Kälber : gut.

Dcnbtg

Seiweine : mittel.sei
:edjtageni
Steblunfldi*,|

pn $e”

ttitteL cllhsTBni

Fischmärkte

JW anptilfliiicb
Schell

8*/«—5*/i,
i —5, See-

Cuxhsvener Fischmarkt
_ 11. Dez . Nordseeware:

- III 19*/. IV 12- 8. V 8»/*- 7»/*. Wittling
„ “länlito Üt' KaheljanI UV.- 10*/., IT 12»/.- lW«, III S>7.-
pCtjOHltg“ lacheI 7- 5 III 5‘A- 4'/., Lengfisch 9l/t—6»/*, Hell-
mgaen1» w talt II 66, III 52, IV 46 Scholien I und II 46'/i bis
„„Rehs!! U# ? '•’ m « IV 15*/t- 7>/t, lebende Schollen We - UF/*.

Igelt 0101k lg Illand wäre*  Seheltfisch I 30V<—25V<, Kabeljau I
fjftlitfiUM>* 7k II 6, Seelachs I 6,/(-5 s'<. II 4V.- 4Vi, Botbarscb

:(dt I9Jk tVi—4'/i, Heilbutt I 35, IT 49'/»—471/«, IV 39f/». Ba-
’ !.* [»ntse  e w a r e : Sohelifisch I 8,/e -71/i, II ll 1/» bis

ur  67 Mr »• in 1W. - 10, Kabeljaul 5*/4- 5>/<. II 5*/«- 5V«. III 5»/.
u Hi 5, Botbarsoh 7‘/i- 5, Heilbutt UI 35V«. Zufuhren:

81 ? ° ? fnn4 l 1 Islanddampfer mit
Pfand , 2 Barentseedampfer 263 000 Pfund , sechs

Hoohseekntter 9500 Pfund , 28 Fahrzeuge 140 000 Pfund

und ° 2 Barentseedampfer War *fln : 2 NordBee ' ’ 3 l8land -

Wochenberichte
„ , . Wesermünde - Bremerhaven

kl . S O n T n - Dezember . In der Woohe vom 4.
P1.8. 9J Dezember wurden Im Wesermünder Fisoherei-
Ramt n  5^ 1» fflma Se r8 ahl » S! V8 D I ? Dampferreisen insge-

Seefische gelandet . Ans
ra nilik V0n  , der  Bäreninsel wurden zu-

™Pi8t ?? bli .aQ ' Goldbarsch und Schellfisoh gelandet,
wfwi . d  ™ rwi j i» ead  Ooldbarsoh , Seelaohs und
VHnii an ßn. Ww lre ? <! dle  Nordseedampfex gemischte
Ä ? »talltan.  8 Hoohseesegler

mTr. P l ILad F61 F fisoh °ad Sohollen an den
bie8l Ka  und auswärtige

SL? BP° der ,, 8tel I‘ en„ „.68 “()# Pfund zur Auktion . Die
FtoßDsoherei bestanden zuneist aus

oSSf *i tt4? i u TTV)a T80 ^ ' ^ 0Q Engrland wurden 870 000
ArS2 ?A« #!2!iSa ^ S4i nffe  and außerhalb der
Auktion freihändifi : verkauft
*%«? £ + ^ a/ ? H5tfnv erre ^0kten die Höhe der Vorwoche

^T ^ li Â en 5um  i Million Pfund hinter Ihnen
wJwshlf * .D Je. A-̂ ^ tionspreise zeigten zu Begrlnn der
Woche leichte Aufbesserung -en , in der zweiten
Woohenhalfte waren jedoch fortgesetzt ßücksränge zu
bemerken , die nur am Sonnabend einer leichten Be¬
lebung Baum gaben.

Cuxhaven 11. Dezember . Während der Berichts¬
woche vom 4. bis 9. Dezember ds . Js . löschten am
hiesigen Fischmarkt 13 Nordseedampfer , 6 Island-

« Barentaeedampfer , 1 Bäreninseldampfer
nnd 57 Hoohseesegler ihre Fänge . Angebracht wur¬
den insgesamt 2 454 587 Pfund Seefische Der Ge¬
samtumsatz ist im Vergleich zur Vorwoche etwas
geringer . In der flauen Nachfrage nach frischen
Seefischen hat sich noch keine Besserung gezeigt!
Bämt lohe Sorten , selbst Edelfisohe , erzielten sehr
niedrige Preise . An allen Tagen blieben größere
Mengen unverkauft und mußten den Fischmehl-
\ a briken zugewiesen werden . Die Sprottenfischerei
liefert immer noch stark gemischte Ware , wovon nur
etwa 25 . Prozent vom Handel angenommen wurden.
Für geräuoherte Sprotten Ist die Nachfrage sehr ge¬
ring , so daß selbst Fertigware kaum abzusetzen ist.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

11. Dezember 1933

Loko : 1149 (Vor . Notrg . 11.40 Cents)

Bremen Oez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor . Schlu?
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
10.20.
Heut . Schl . .

10.70/—
10.82/—
10.82/—

1Ö.76/7P

10.80/78
10 88/86
10.89/86
10.93/90
10 .94/90

U .03/02
11.11/09
11.19/09
11.16/13
11M7/16

1124/23
11.38/30
11.82/31
1136/36
11.39/87

11.38/37
11 .46/45
11.48/47
11.63/62
11.69/14

11.57/55
11.63/60
11 64/62
10.69/64
11.72/68

(« CMUMI! .. 10.79/— 10.87/— 11.11/— 11.32/- 11 48/— 11.63/—

Loko : 5 .25 (Vor . Notrg . 5.20 pence)

Liverpool Dez. Jan. März Mai luli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut Schl . *

5.01/—

ä ',081—

5.01/—
5.03/—
5.08/—

5.02/—
5.04/06
5.10/-

6.04/—
6.06/-
6 .121—

5.06/-
5.08/—
6.14/—

5MI—

"i !ii/-

Loko : 10 20 (Vor . Notrp . 10.20 Cents)

Ne Vor« Dez. an. März Mai Juli Okt.

Vor . schluB
Erftffnung .
tl,00 Uhr . .
HeuLSchl . .

9.99/—

iö !o4/-

9.99/—
10.04/—

ioW—

10.12/13
10.18/—
10.22/-
10.18/-

10 27/—
10 33/34
10 86/—
10 82/83

10 41/-
10.48/49

10.UI-

10.66/68
10.66/67

io 'eo/w

Aegyptische Baumwolle
Uverpool : Schluß

Sakellaridis
Dez. lan. März Ma lull OkL Nov.

Voriger schlull,
Heutiger SchlulJ

6,75
6 83

6 . 79
6 .87

6 .81
6 .88

6. 84
6 .91

6 88
6 .93

6 .98
7 .00

6 .93
7 .00

Ashmouni
Dez. Jan. März Mai Juli Okt. Nov.

Voriger SchluB.
HeungerSchluB

5 .62
5 .68

5 .62
5 .68

5 .67
5 .73

5 .71
5 .78

5 .75
5 .82

5 .77
5 .85

5 .82
590

Alexandrien ; in 1-aUarisper cantai von 99.06 <bs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

jakellaridis
Jan. März Mar mii.

12.82
12 .36

12 .52
12 .53

12 .76
,12 79

12 .91
12 .93

•- - : f. • ■'P/iS? Ashlhbü ' i - ■

Dez "" Feöf “ ' Apfi '-i iühi •• OKL

Voriger Schluß. 9 .77 9 .82 9 .93 10 .05 10.27
Heutiger Schluß 8 .6a 0 .83 9 .97 10 .07 10.23

Bremer . Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnet « infolge zurück¬

haltenden Angebots stetig 5 bis 8 Punkte höher Die
Nachfrage war vorwiegend gut und die meisten
Positionen kounten daher im Laufe des Vormittags
langsam einige Punkte weiter anziehen . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig aber stetig unverändert
bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Naohmittagsverkehi er-
öffnete mit allgemein recht guter Nachfrage sehr
stetig 2 bis 5 Punkte höher . Auch im Verlauf zeigte
sich angeregtes Kaufinteresse . Allerdings kam auch
genügend Angebot heraus . Die Kurse konnten sich
daher mit leichtem Gewinn gut behaupten . Der
Markt schloß stetig unverändert bis 4 Punkte über
den , Naehmittagsproffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Glattstellungen . Der Markt schloß stetig 3 bis
6 Punkte höher.

. Umsätze 125 000 Ballen
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Lebhaftere Käufe der
Wallstreet und der Spinner . Fremde Käufe beein¬
flußt durch besseres Geschäft Festigkeit der Wert¬
papiere und des Weizens . Fehlen vod südlichem
Angebot infolge Government Darlehn . Dann ruhiger.
Etwas abgeschwächt infolge Glattstellungen . Willig¬
keit des Sterling.

Nachmittags riickfallend auf weitere Glattstellungen
Januar . Schwäche des Sterling . Matte Textilmärkte.
Käufe des Handels beim Schluß.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 11. Dezember . Bussen Gerste 8,95 , Deutsche
Gerste 8,95 , Weizen , Manitoba l hard 4,65, Hafer:
Pnmffl . Meckl .p Ernte 1933 8,30 , Mais : La Plata ab

Bremer Selömg
©ieaSfag , bett 12 . 0 ^ eatbet 1933

Bremen und ab Brake je 9,90 (verkehrsfrei ) . Ten¬
denz : ruhig.

Bremer Cifgetrelde
Bremen , 1L Dezember . Weizen:  Manitoba I

Dez . 4,70, Jan . 4,75 , Manitoba II Dez . 4,55 , Jan . 4,60,
Barusso , 79 kg , Dez . und Jan . je 3,55 , Bahia -Bianca,
79 kg , Dez . und Jan . je 3,57V», Rosafö , 79 kg , Dez . 3,50,
Jan . 3.55. Gerste:  Donau , 60-61 kg , loko 2,80, gel . -
lad . 2,80 , Dez . 2,77V», Jan . 2,87V», Gerste Russen , 63-64
kg , loko 2,92V», Dez . 2,97Va, Gerste Plata , 64-65 kg,
Jan . 2,87V», Mais:  Plata , schwimmend 3,85—3,50 , Dea.
3,12V», Jan . 8,02V«, Roggen:  Plata , 72-73 kg , Dez.
2,70 , Jan . 3,65 . Ausfuhrsoheine zur Einfuhr von
Gerste -Mais -Darl : Dez . 123V»—124, Jan . 124V»—*/<, Febr.
125—V».

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Berlin , 11. Dezember.
Der Berliner Getreidegroßmarkt zeigte wieder das

schon in der Vorwoche übliche ruhige Bild . Umsätze
waren am Brotgetreidemarkt selten zu tätigen , da
sich zwischen Gebot und Forderung eine zu große
Lücke aufgetan hatte . Daneben hatte der stärkere
Verkaursandrang der Landwirtschaft
nachgelassen.  In Auswirkung der weiter ge¬
drückten Gebote des Berliner Handels rentieren
nämlich nur noch die Abladungen , die von ganz
nahen Stationen erfolgen . Auf dei anderen Seite
Ist der Bedarf ganz unbedeutend . Das Interesse der
Mühlen hat nach Erfüllung der Zwangseinlagerung
ganz beträchtlich nachgelassen , man beschränkt sich
auf die Deckung des geringen laufenden Quantums
für die tägUohe Vermahlung . Dieset fast voll¬
ständige Stillstand  kennzeichnet auch die
Futtergetreidemärkte.  Die Möglichkeit
von Preissteigerungen soheint unter diesen Um¬
ständen im Augenbliok ausgeschlossen . Mehle  sind
laufend in kleinen Partien  abzusetzen . Der
Gesamtmarkt wird aber nachteilig beeinflußt , duroh
die schleppenden Abrufe alter Kontrakte . Kleie und
einzelne Kraftfutterstoffe tendierten weiter fest , da
Offerten sehr zurtickgehalten wurden . Austausoh-
scheine schwacher.  Dezemberweizenscheine
wurden mit 14fi und Januar 168V«, Roggensoheine
1231/* bzw . 124V« Mark angeboten.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 11. Dezember 1983

Südfrüchte (Wochenbericht)
Das tägliche Bedarfsgeschäft war in der letzten

Woohe wiederum reoht lebhaft und es liegen weitere
Aufträge von allen Seiten vor . Bei dem Nicht-
Vorhandensein von nennenswerten Beständen beim
Konsum Ist mit einem Anhalten des täglichen Be¬
darfsgeschäftes zu reohnen . Man fordert z . Z.

Mandeln : Ia süße Bari loko 123, Abi 121, beste,
bittere loko 139. Abi . 138, süße P . u . G . loko 128. Abi.
125, bittere P u . G . auf Abi . 135.

Haselnußkorue : Kerassunder loko 112, Abi . 98, Le¬
vantiner loko 111, Abi . 97, Spanische loko und AbL
je 109.

Aprlkosenkerne : Californisohe loko 60, Abi . Dollar
23, Chinesische loko und Abi . je 53, Damascener loko
58..50, Abi . 52 50.

Cocost Fein und mittel loko 22, Abi . 21.50.
Korinthen : Alles loko Amalias 48, Golf 52, Vo-

stizza 56.
(Preise in Reichsmark (wenn nioht ausdrücklich

anderes bemerkt ) per 100 kg)

Wolle (Wochenbericht)
Die lebhafte Umsatztätigkeit der Vorwoche hielt

an . Dringend Nachfrage nach gewaschenen , feineren
Kreuzzuohten konnte nur zum Teil befriedigt werden,

Baumwolle:
(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,40 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl. 1 • 8,55 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,10 d

Reis:
Die Märkto im Osten sind weiter fest . Einer größe¬

ren Geschäftsentwicklung steht jedoch der Umstand
entgegen , daß die Bestände alter Ernte nur noch
klein sind und in neuer Ernte noch Zurückhaltung
seitens der Käufer beobachtet wird . — Hier kommt
es zu kleinem Exportgeschäft nach Afrika und zu
normalem Ahzugsgesonäft nach dem Inland . Am
Platze berichtet die zweite Hand über einige zu¬
friedenstellende Verkäufe . Preise unverändert.
1 öurmah R O
2 Bassein 0/00
8 Moulmein 000.
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiei er
11 Extra Fancy Bluerose

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ' ab Läger verz.
loco äb Lager verz.

_ _ _ . . . . RM -per - --a
verzollt , iiicl . Ausgie 'lchsteuer . ihcliRMrl . —;Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kömmt ein Aufschlag von
25 ner 50 kg hinzu.

RM 10,15
RM 10,96
RM 18,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,20
RM 10.90
RM. 18,80

Gewürze:
Der Markt ist sehr ruhig , die Umsätze erreichen nur

ein bescheidenes Ausmaß , da vom Konsum fast jede
Anregung fehlt . Vordere Ware neigt daher zur
Schwäche . Die Forderungen für Lokoware lauten
heute wie folgt;
1 Weisser Muntok 76
2 Weiss . Bat Muntok 76
3 Schwarz Lampong 48
4 Schwarz . Singapore 48 -
5 Tellicherrv 68
6 Pimeut 38
7 10000—0 04— 76
8 Lanehl 1—IV 72—68
9 Cardamom Malabo 282

10 Cassia Iignea 23
11 Cassia flores 65

in RM in 100 kg unverz
loco 10 Hamburg

12 Cassia Vera ( .68
13 Cassia verä 11 44
14 Japan Inower 38
15 Cochiri Ingwer 56—84
16 Macisbl . Band ? 286
17 Madsnüsse 83-126
18 Nelken Sansib . 68
19 Lorbeerlaub 22
20 Hollän . Kümme 1 59
31 Gelbe Senfsaat 32—84
22 Vanille Bourb . 7—15

11t, Vanille für 1 kg
<ai oder Lager

Kautsduik - Effekliv - Markf: Tendenz fester

aheets ioco 4>/i
Sheets per lan ./i-ebr . 4‘ha
Sheets per Fenr ./März l ‘lus

Preise in Prence per Ib

Hülsenfrüchte:
Der Markt ist weiter ruhig und ohne Geschäft . Die

Preise am Lokomarkt sind allerd lass als behauptet
auzuBpreehtn
1 achmalzbohnen 36 10 gelbe erbsen ges. 29
2 Lanshohnen 33*/* 11 ielb .Splitt - Erbsen 247»
3 Mittelbohnen 19 12 Kleine Russen
4 Othenashls 20 Linsen 15
6 Chile - Bohnen 20 13 mittl .Rus .Lins, 17
6 gr .Erbsen m .Schale 21-24 14 gr .Rus .Lms . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 32-24V. 15 Chile Linsen saq.
8 grüne Erbs . gesch 82 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt - Erbsen 27i/, lange 21

Bohnen Der 100 kg , fcrbsen und Linsen pe : 60 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Die Offerten aus Brasilien lauten unverändert.

Das Geschäft , auch Lokomarkt ist sehr ruhig . Inter¬
essant sind Meldungen ans Brasilien , denen zufolge
beabsichtigt sein soll , die Hälfte der dortigen
Kaffeebäume auszurotteu , da der Einfluß der Kaffee-
verniohtung (bis 8. 11. 1933 - 33.3 MUI . Sack ) auf
den Weltmarkt weit geringer war , als man erhofft
hatte.
1 Santos extra special 82—84 4 santos Superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos ßood  26 —27
3 Santos prime 28—30 6 Rio und Minas 23—27

Minas 24—30
Preise in RM per SO kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 40- 60 3 Losta Rica 40—100
2 Guatemala 35 —70 4 Märagögype 45— 86

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenzruhig
American Steamlard . transito ab Kai D 15*/i
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten a

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16*/. —17>/«

Ham ' urger Schmalz , In Dritteltonnen , Markt
„Kreuz * , verzollt ab Zollstadt RM. 148,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikaie:
Markt und Preise anverändert.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig -abwartend , Preise unverändert.

Term inmarkt rnhig -abwartend gesohäftslos.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
1schechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9*/.

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbdrse
Hamburg , U . Dezember . (10 Uhr ). März 27 B 25 G,

Mai 27 B 25 O Juli 37 B 25 G , Sept . 27 B 25 G,
Dez . 27 B 25 G Tendenz : Neuer Kontrakt.

Hamburg , lr . Dezember . (10 Dhr ) . März 23V: B
22 G , Mai 23‘/> B 22 G , Juli 23V« B 23 G , Sept . 23V. B
22 G , Dez . 28V« B 22 G. Tendenz : Alter Kontrakt

Hamburg , 11. Dez . (12.30 Dhr ) . März 27 B 25 G.
Mai 27 B 25 G , Juli 27 B 25 G , Sept 27 B 25 G,
Dez . 27 B 25 G . Tendenz : Neuer Kontrakt.

Hamburg , 11. Dez . (12.30 Dhr ) . März 23V« B 22 G,
Mai 23V« B 22 G , Juli 23V« B 22 G , Sept 28V« B
22 G . Dez . 23V« B 22 G . Tendenz .: Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( — 14,700 kg netto ) .

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . .
2 . Februar ,
3 . März . . ,
5 Mai . . «
6 . Juni . . .
7 Juli . . .
8 August . .
9 September

10 Oktober .
11 November
12 . Dezember

• Magdeburg , den 11; Dezember 1933
Brief

4,10
4,20
4,30
4,40

Geld

8,90
4,00
4,20

4,70 4,50

4,00 8,70

Tendenz ruhig
Notierungen io RM. fflr 50 kg WelBzucker netto , elascfalleSlidi

Sack , frei SeescbilfseUe Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pei 10 Tage.
pe : Dezember.
per Ja uar . . .
WelBzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . .
Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg WelBzucker (einsdllieBl . M. 0,50
(Ur Sack und M 10 SO Verbrauchssteuer ) brutto !&r netto ab
Fabrik -Vetladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif -Notierungen für Importgetreide

Weizen:

(per 100 kg in hfl)
Hamburg , 11. Dezember 1933

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . per Dezember.
Manitoba I . . . , . per Januar . . . . . . . .
Manitoba n . per Dezember.
Manitoba II . per Jannar . . . .
Rosaiä . . . 79 kg per Dezember . . . . . . .
Barusso . . 79 kg per Dezember.
Bahia 79 kg per Dezember
Rardwtnter J Oalf . .
Canada Western Amber Durum II per Dez . . . . ..

Roggen : : : *r
La Plata " 72/73 kg per Dez . . , , , ,
Canada Western II ■ per . . , .
Südrussischer kg per . . . . . .
Gerste:
Donau . . . . . . . 60/61 kg per Dez . . . . . .
Russen . . . . . . . 64/66 kg per Dez . . . . . .
La Plata . . . . . 64/65 kg  per Dez . . . . . .
Mais:
La Plata . . per Dez . .
La Plata . per JAn . . . . . .
Donau -Galfox . . . . . . . . per Dez . . . . . .
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 16/47 kg per Dez . . . ,
La Plata Clinoed 61/52 kg per Dez . . . .
Weizenkleie:
Pollards . per Dez.
Bran . per Dez.

4,65
4,70
4,50
4,55
3,57V.
3,52V«

4,37V« -

2,70

2,76

2,’9Ö

8,10
■3,06
3,05

2,90
3,02V«

2,95
2,95

Metalle
Berliner Metallbörse

öerlin , 11. Dezember (Amtlich^

Kup +or Bl « t Zink

(Tend . : stetig ! (Tend . : stetig ) ( lend . : lustlos
Briet Geld rfez Briei Geld Bez Briet Geld Be^

Januar 39V» 39 - 16 15»/# - 19»/* 19»/*
reör. 39»/* 391/* — lö 15V» — 20 19»/, —
März 40»/, 39V» - 16 IS3/* - 20»/* 19»/«
Apri- 40*/. 40 101/4 •15»/* — 20*/, 19»/*
Mai 40»/* 40»/* — 16V* io »/* - 20»/* 20»/*
Juni 41 40»/* W»/4 Iß»/» 16 — 21 20»/, _
Juli 41»/* 41 — • 16i/i 16 - 21*/* 20»/.
AUgUä 41»/. ivh — 16»/« 16»/* — 21' /: 21
Sept 42 41V» 16»/* 16»/* - 31»/. 21»/.
Oktoh. 42 42 — 17 16i/* - 22»/* 21»/,
Nov. 42»/» 42 — 17 16»/» _ 22»/« 21»/.
Dez 39»/. 39 15»/* 15V» 15»/, 19»/, 19»/* —

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den U . Dezember 1938

r M für

LIektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Original - Hütten -Aluminium 98-990/0, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

100 kg
46V«
160
164
805

39—41
37*/«—40>/<

Hamburger Alimeialle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 11. Dezember 1933. (Amtl . Schluß)

Kupftr r Tonne ) ü
: s ' etig

Standard per Kasse 30‘/u —' /:«
do . 3 Monate 30' /»—*/«
do . Settl . Preis 30“//,

Electrolyt 381/»—34
best selected 821/«—S3*/<
strong sbeets 60
Elektrowlrebars 34

Zinn (per Tonne)
.endenz test

Standard per Kasse 228Ve—1/«
do . 3 Monate 238*/^—
do . Settl . Preis 228V»

Banka * 233
Stralts * 2331/«

Bltl (per Tonne)
Tendenz träge'

ansl . pr oiliz . Preis Wim
do . pr . Inoffiz . Preis U ' /w—V«
do . entf .Sicht . oii .Pr . UVk
do . entf . S. inotf . Pr .llVü - ll ' Vie
do . Set « . Preis 11V»

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnl pr . Offiz. P.
do . pr Inoffiz . Preis
do enti .Sicht .off . Pr.
do . entf St . inofi . Pr . 14“ /w—15
do . gew . Settl . Preis 14*/*

14*/*
14*/* L
16« /i«

Aluminium (p. To .) &
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * _ 39—40
chlnes . per * 21*/*—22V*
Quecksilber * _ __

(per Flasche ) 9*/«—9*/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/*
Wolframerz c . I. (.*

(sb per EInhelt ) 26Vj—271/«
Nickel , Inlind .*

(per Tonne ) 225—280
do . Ausland * (p , To .) 225—230
Welßbl . I. C. Cokes 16■/«- */*
20x24l .o .b .Swansea*
(sb . p .box of 108 lbs)
Kuplersulpbat IS1/*—15*/*
i 0 . b .* (per Tonne)
Clevtland Gußeisen 62V:
Nr . 3 , ! . 0 . b . Mlddles-
borougb * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 18*/«
do . Lieierung Ounce 18" /u
Geld (sb und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd.
* inaktive Notierung

127/

13,65t/.

Londoner Goldpreis

Berlin , 11. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 11. Dezember 1933 für eine Unze Feingold
127 sb gleioh 86.7093 BM . , für ein Gramm Feingold
demnach 48.9977 penee gleioh 2.76777 EM.

Londoner Goidbewegnng

London . 11. Dezember . Am freien Markte wurden

456 090 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der PreU be¬
trug 127 sh per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 11. Dez . (SchluBkurse

heute Vor .NoL

Tägi . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
höchst Satz

Wechs . auf
Lond . Ctrl,
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenbagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de lau
Berlin
Silber , ansl

Kakao , Td
• do . Dez.
do Jan.
do . März
do Mab
do Juli
dö . Seot.
Kaffee . Td
do
do
do
do

Saat 4
Dez.
Jan.
März

do Mai
Juli

do Sept
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do Dez
do Jan.
do März
do Mal
do fall
do Sept
Tagesums.
B'wolle . Td
do N' orl I
do loco

Dez
Jan
März
Mai
lull
Aug
Sept
Okt

do Nov
Zufuhren
1 Atl u Gol

Kupt . . el l.
do 30 90 T
Zinn oc:
Blei , toco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N 2
Roheis N2 p
Schmalz

•A
*/*

IV*
IV*

ß,u */6
5,10»/«
6,14

21,75
8,27

12,77
30,27
63,10
26,37
25,70
22,86

4.70
17,05
28,00
2,82i/,
0,8ö »/«

30.87
33,45

8,7/
37.88
43,60

stetig
3 .85
3,87
4,04 •
4,19
4,35
4,50

stetig
9V*
8,67 n

8,73
8.85 n
8.93 n
9.23

16000
8»/«

6,00

6,15/16*
6.27/28*

6,40 n
6,60 n
2000
stetip
9.93

10,20
10,04
10,02
10,18

10,82/33
10,44

10,60/65

27000

&Web
8VeB
63,00
'4,15
4,60
5,25

20,77
18,50
5,80

*/«
»/4

IV*
l 1/»

6,16i/i
6,16V»
6,18

21,95
8,32

12,92
30,68
63,63
26,75
26,97
23,10

4,70
17.80
27.80

2,20
0,89 V;

31,37
33.66

8,68
37 .67
43,87

stetig:
3,8t)
3,91
4,08
4,23
4,89

• 4,54
fest
91/*
8 .60

3 .72/73
8 .84
8 .93 n
9 .25
6000
7»/.
6 .00

6 .18 n
6 .29 n
6 .40 n
6 .60 n
2000

gutoeh.
9.93

10,20
9,99
9,99

10,12/1
10,27
10,41

10,66/öt-

27000

8 t
8 B

53,35
4,15
4,50
6,26

20,77
18,50
5,80

Talg , eztr.
Bw*saatöl 1.
do Oez.
do . Jan
do . März
do . Mai
Petr . StWC
do St . W. T
do . Mid. Co
do . P . Rohöl
Rohzuck . T.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept
Terpentin
do . SavanQ.
Welzen . Rt.
do Hartw.
Mais , toco
W’mebl , n.
do . höchst
Getrt . Engl
do . Kontio.

Chicago
Gerste
Weizen , Td
do Dez
do Mai
do
do . Sept.
Mais * Td.
do Dez.
do Mai
do Juli
do . Sept
Hafer , Td.
do Dez.
do Mai
do |uli
do Sept
Roggen , T
do Dez
do Mai
do fuli
do Sept
Schmal2 , T
do Dez
do fan.
do . März
do Mai
Speck
Schweine
leichte , ndr
do höchste
schwer ad.
do höchste
zuf in Chic,
do . I. West

Winnipeg
Weiz , L)ez
do Mal
do . | u i
Hafer , Dez.
do . Mai
do . .uli
Rogp ., Dez
do Mai
do . .uii
Ger te . Dez.
do Mai
do . juii

4,32
4,40
4,64
4,84

16.25
12.25

1,05
2,00/2,20
träge

1.17 n
L,18/20i*
1,22/23*
1,28/29*
1,33/34*
1,89/40*

47
42

97V*
97*/*
62V«
6,50
6,75

1/6—2
6- 8

ohne Gewähr)
Heute Vor . NoL

8*/* 3V*

43—70
stetig-
:.85»/tt .

87«/»- V,

k . ettg.
47»/*
54V'
55s/8

stetig
36V*
38*/*
37»/8

k . sttg.
5tf*/a
PI»61V«

träge
i .tP/iG

6,10

5~Ä5

s.ao
3,85
3,00
3,36
37000

126000

stetig
. 61V*

64*/b
66*/*
30»/,
S3V.
33’/»
« ' /*
4o’/b
46
§4Vb

4*30
4,85
4,62
4,61

16.25 . ..
12.26
1,05

3,00/2,20
stetig

1,18 n
1 . 19/20*

1,24/23
1,29/üO*
1,84/36*
1,39/40*

47V*
42V»
96*/*
96*/*
62t/*
6 .60
6 .70
1/6—2
6- 8

42- 66
fest
SöV* .

371f«—V«
8» a -

fest .
48V«
64*| , .
esV»

fest .
36
38V«
36*/,

fest
66V,

61V*- i/*
61‘/t

träge
4 .4317,0
6 . 10 B

6 .40G

3 .25
8 .46
3 : 16
8 .46
14000
87000

fest
60>/*
64V*
66t/*
30V*
33V*
38*/*

44*/*
46>/«
84*/*
37*/*

• ) Geld und Brtefnotierungen.
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BREMER BÖRSE
vom 11. Dezember

Bank- Aktien

b.-D Baak 0
DtKinet Bank 0
Gttstm Bank 0
JJi Landesbank 3
011Spar u. L. 3

11. 12.
471/, L

5&G
300

9. 12.
471/, 0660

30G

Sdiiffahrfs-
und Fischerei - Aktien

, 11. 12.
| | Oeges P. 0 68 B
“ Sthlepn 0 16VaO
“® pt Hansa 0 —
«Hb o p . 0 —
HochsetWieting —
NorddLloyd 0 —
«»Nordsee D 9 . 0 43V»
•tfleptOQDl.DG —
«Werw Reed J 35 ö

9 . 12.
68G
170
13 G

31B
46Va b

35 d

Industrie- Aktien

ift
iit35rtni

:ucr ''

?■> *

i

•gJ -J
iW«

*5* Gas El
AtlasWerke 9

Sesigb «
“ 'öen Hud U

iiganen o
Br. Pap u. W.
J1 Roiaadm 1«
»fein Silherw 13
J1 Stiaflenb «
S1 Bauwerk ü
Brem Vuifcan ü
«ein Wollb 10
Jüch t lonl 0
nansawerbe 3
Hans stunti 0
»olfm stärkt 4
JOU- Rfctpcn (j
Syu « 0
LJ * o HGÖ
WiHh» nt « 5
StraB̂ nh Rrhy 0

wendfj Cig. 0

1L 12. 9. 12.

-7»/* li 28

1200
300
520

119 Ü
145 tt
77b

127 ö
j0i/,o

520
119 b
144 <•
78

158 .j
41V»ü

11. 12.
All & Mag - —

AtU Abi m . 5000 —
Bl Wollk 12000 ) —

Bt Tauwerkfabrlh
Delm Ltnolfabrib
Dt Ltn W Berlin
Dt Lin W Hansa
Notdd Steingut Bt
Oldbe Roggw A.

b7>/,o
77

77i/ , B
84

8 B
34G

125 3

86 L
<» /t B
(7‘/, 3

84

8B
MG

9. 12.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

1L 12. 9. 12

930 930
93V«O 93*/*O

930 930
y3V«o 9SV« u

Siaals - Papiere
1L12 . 9 12

Bremer Anl Ansl.
Sch * 1 ll 26 m.
•'* Abi Sch kleine
Stücke

Bremer Anl Ansl.
Sch v I 11 26 m
■'» Abi Sch große
Stücke

Bremer Anl Abi.
Sdt ohne Ausl.
Sch « l ll 26

Brem Doll Aul kl
do gtoBe

Deutsch Anl . Ausl.
Scheine
Ni I 90000 . ebl-
scblicBI '» Ablös ..
Schuld

Goldmark Anl der
Sta _tl Kreditanstalt
Oldenburg
« 1927 Ser I u III
« 1927 Set U
« 1928 Sei IV
i  1928 Ser V
» (928 Ser VI
Komm . 1926

do Ser U
do Ser m

D Werth kl.
do gr

87

160
60G
600

11; 12. 9 . 12.

Hamburger Anleihe —
Abi mit . . . . . . .

Sleuergutscheine

läJlig
1934
1935
1936
1937
1938

1L 12. 9. 12.
.lOlViOiOlViO
. 981/*G 981/aO
. 951/* b 95V*O
.92 G 92 G
. 88»/Ä 89 O

87

87

500
60v

dß u
lT20
920
92u
J20

V»/*
89 u
890
89 G

95 L
92»/* ü
92V« u
92»/* !-*
92»/« O
92»/*
90
90
90V*

do.

35
'S2

gr , /35 - ^

7°/o ütsch . Feichsb,Vorz . —
7°/o do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 11. uezemoet
^ichurm . Kurse von 12V»

11, 12.
Comm u Privatbank
Veremsbaak
Hypothekenbank
Westbolst Bank
Bugsier Retdere'
Fleasb D. 69
Hansa
Nordd Lloyd
Pakettahrt
Hamb SÜdamei
WoermannUnie
Hamb Hochbahn
I G Farben
Guano
Hamb Elekti.
Alsen Cement
Breitenb Cemeoi
Hemmoor
Schwärt Honig
Atlas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen Bes 01!
Tböri
Harb Gnmml
Bavaria
Bit) Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
Otavt
Salltrera

4^ /a
i& i*
82

124
136

14
9%

20»/*
23
14G
70

119
520

102*/*
103
51

112
503

"Tv*
105 r>
140 3
86
80
22

113
H9
90
840

10»/*
2»/»ö

un
9. U.
45
86

124

U

28Vl

U

121
52

103
103
52

114-
50o

1v«
1053

87

101/'

BERLINER BÖRSE
vom 11 Dezember

Festverzinsl. Werie
11. VA. «. U.

AblÖsg 1 90000 89*k 89 .20
do ohne Ausl. lßB/a 15 .5U

69'« Reichs Al 27 öS»/« 91»/*
60/* Reichs Al 29 101*/# 101S/8
51'»* « Young Anl. 89 90
69'* Dt Wtb 35 gl 70 701/9
6#'. Dt Wtb 35 kl. IOIV2 101V»
6*'* Pt St Anl 28 103»/« 103»/«
69/* Prß Schätze 30 100.20 100 . 10
6^ » Bayern v 1927 92»/* 92»/«
8*'* Brschwg 1928 90 89V*
4®• Schutzgebiete 8 .55 »h
6*'» Dt Reichsp 1 — —

e*/.. Dt Reichsp n — 100 .30
6*'« Reicbsb Schät. — 00 .40
6®'* Pr Ldrbk 1— 2 93i/, 92
6®/* 3— 4 93i/t 92
6°'« „ 5— 6 931/* 93

Stadtanleihen

6®'* Bin Goldsch 2b 84 84»/«
8®'* do Vki Anl 28 76 .90 77i/i
6®'« Frkft Schätze 76 76»/*
6®'* Kölner Schätze 75»/* 76
71,,! '« Bin Pfdbr -A 93 93

Oeffentl Kredilanslallen

Dt Komm Auslos*
ÖP/.Scheine l 87*/«

Dt Komm Auslos-
10ff»/8Scheine Ii 106»/*

6*'* Dt Komm Sch 31 95V* 96»/*
6®'« Hann Landes

91 91kredii 1926 -27
6« . Old Staatl 25 — —
6®'. do Serie 1-3 92 —
6®'. do Serie 2 02V» 92V*
6®'* do Serie 4 — —
6®'* do Serie 5 92Vs' —
6* do Komm ) — 90
6®/9 do Komm 2 89*/4 —
6®'9 do Komm 3 — —
5' '«®'• do Liquid. »S93/* 90
5®'* Pi 1dpfbr S. 4 92 92
6*'« do S U 931/? 92V-
6»/. do S 17-18 92 92
8®/» do. S. 21 92 02

Oeffenil . Kreditanstalten
11. VA. I». 12.

6®'# Pr Ztrst R 23 95 96
6«/» do R. 24 91 91
6do R 25 ' 27 89V* 89
6"/* do. R. 28 69»/* 91»/,
69/« Ldschftl Zentr

Goldpfdbr 851/2 86»/,
6*'« Ostpr ldschftl

Goldpfdbi 86»/» 87
6®'* Sdilesw HOist

Idsch Goldpfbr 24
6°-. Westf ldschftl

86 86»/.

Goldpfdbr 89V* 89»/.

HYPotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6*'* Braunschweig
Hann v 1929 90i/a 90»/»

6®'« Goth Grund
Kredit 4 5, 5a

6®'» Baon Boden-
~~* 89»/,

kredit 13 . 14 89 89»/*
6*-« Meininger

Hvpotb Bank R 5
6®'i Pt Pfandbr.

90i/a -

Bank £m 50 91 91»/.
6° * Rhein Westfäl

t>dkr 4. 6 . 10. 12 90»/8 90»/.
6®'* Pr Centralb 28 891/2 90
6®'« Pr Hvootb t 3 — —

bl Kommunal - Obligationen
6* * Mein Hyp. Bk.

Komm 14 16. 21 86' /* 86Vl
6* « Pr Ctr Bod.
6®* Rh Wstf Bdkr.

84»/* 85»/b

Komm S 26 -28
Gold -Kom S 4*6 85 89

Sachwerte
5*'« Roggenrenten*

6 .4QBank Serie 1 - 11 G.50
5®'« Roggenrenten*

Bank Serie 12 *18 — 6 .33
6®-i Zuckerkredit 07 97V4

Industrie -Obligationen
6° • Ot Linolwerke 94»/* 94
6#/« Klöcknerwerke 88 87»/1
6®'* Thür Elek Lief 89»/* 89
6®/« Vereü *. Stahl 585-»

Rtlchssdiuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällie
1. März

Alte
jeld Brie.

( olenscha.
CieH Brie

1934 09V* _ 005/8
1935 99»/b 99’/, mi* 99
1936 98»/. 99’/, J6 97
1087 96»/, — _
1938 93’/, 92»/, 93»/0
1939 92»/* 937/8 — _
1940 92V» 93’/, — _
1941 91*/, 99“/, Jl ‘/e Ol’l»
1942 Otl'% 92 —
1943 90’/, .92 90»/, 91»/.
1944 80’/, 92 90»/, 91»/.
1945 90' /, 92 90*/, 91»/.
1946 90’/, 92 0O*A) 91»/.
1947 «n. 92 906,, 91»/.
1943 •10’/, 92 Wb 91*/*
Wiederaufbau - Anleihe

1944 45 . hö1/* _
1946 /48 . , . 54»/* 55

Steuergutscbeine
fällig. 11. 19 9. 12.
1934 . , 102 102
1935 . 98W* mt,
1936 . 05»/. 96»/.
1937 . 921/4 92»/.
1938 . . . . . 89 89
Steuersch -K . . 95 .40 Mß. i

Ausland Staatsanleihen
Oesl St 14 11. 7o ll »/,

41'*®'* Ung St 13 —
4,/*®'* Ung St 14 4 .50 1.6b
4®'# Mexlk abg — 3 .00
5®'» Mexlk abg 6 . 10 6 .36

Aktien
Verkehrswesen 11. 12. 9. 12.
AG t . Verk. 0 ö5»/2 66
Aligem Lok Kr 5 85«/. 86»/»
Reich sbabn 7 106»/« 106»/,

■17»/.Hamb Am. P 0 266/b
Hamb Hocbb. 6 70»'* 70»/.
Hamb Süd D 0 — 22■/,
Hann Ueberl 6 80
Hansa Dmpf 0 13V« 13»/,
Lübeck Büch. 0 4t 40»/,
Nordd Lloyd 0 28% 29»/,
Scbles Drapt. Ü —

Sanken
Alle 0 Cr-Anst 0 36 36
Bane ffi: Brau 11 86»/. «0%
Bay : Hyp Wb 6 68»/, 67V*
Bayi Ver Bk. 5 100 100
Bari . Handlsg. 5 83»/, 84

11. 12.
Comm u Priv. 0 Wh
Dt Asiat Bk. 0 —
D D Bank 0 47
D Hebers . -Bk. 0 36
Dresdner Bank 0 66
Mein Hyp .-B 6 76»/*
Oidbg Landb. 3 —
Old Spar u . L. 0 —
Oesterr Ced sh . 0 —
Refcbsbaok 12 161

Industrie
Accuraul -F. 12 —
Adler P Zem. 0 20
A KU 0 36»/*
Allg Elekti .-G. 7
Alsen P Zem S 100»/,
Ammend P 6 68
Ankerwerke 8 —
Ascbff Zellst. 0 30»/,
Atlas Werke 0 38

Balcke M 4
ßanning . M. 0 —
Barop Walzw 0 —
Bayr Motor. 0 129»/,
Bemberg \ P 0 40»/.
Berger Tiefb 12 138»/,
ßergm Elekt. 0 13»/*
Berl Gub Hut 8 —
Berl Karlsr. 0 S1V,
Berl Masch 0 88»/.
Beton Mon. 0 BÖ»/«
Braunk . . Bri 10 166
Brem Besigh. 6 —
ß» Gas u . El 7 96
Bremer Valk. 6 T-
Bremer Wollk 10 —
Buder Elsen 0 67»l»

Capito & Klein 0
flCharl Wasser ö

Co Hispano 4 138»/,
Conc Spinn.
Cont Gummi

0
8 135»/«

Cröllwltz Pap. 0 —

Daiml . Benz 0 3(Pli
Dt Atl Tel. 8 30»/*
Dt Asphalt 0 8
Dt Baumw 0 74
Dt Conti Gas 7 105V*
Dtsch Erdöl 4 97%
Dt Kabelwk 0 63
Dt Linoleum 0 42

!Dt Spiegelgl Ö 5l
Dt Steinzeug 0 —
Dt Tafelglas 0 *-
Dt Ton u Stein 0 48*/*
Dynam Nobel L3 oO1/»

Einti - Kohle 10 152

9. 13.
44»/« Elekt . Liet .-O. 6

11. 12.
85»/*

9. 12.
85V*— EI Licht u . Kr 6 99 100

47»/*
25 Falkst Gard. 6 63»/«
60 l G Farben 7 119»/. 120
75 Feldmühle 0 63*/« 61®/*—* Felten & Guill. 0 46 46»/.
_ Gelsenk . Bw 0 61»/« 61»/,

164’/, Germ PorU. 0 44 44
0 . f elek Unt. 4 M»/, 81»/«

172
Gebr Goedh. 8 69 60
Goldschmidt 0 45 45

36 »/* Habermauo 5 60 60»/,
22»/* Hackethal 0 39»/. 38»/s

1031/» Hageda 4 69»/, 67»/.
65 Hamb El W. 8« 103»/« 103»/,—• Harbg Elsen 0 62 62»/,
32»/, Harbg Gummi 0 31V* 21»/*

Harp Bergbau 0 88»/* 83»/.
Hemmoor P 4 111»/, 112— Hirsch Runter 0 — —

__ Hoesch K-N. 0 60»/« 68»/.' Hoffm Stärke 4 — 89
128 Holzmann Ph 0 61 60»/,
40V»

138»/*
Hotelhetrieb 0 40»/, 40

Ilse Bergbau 6 130*/. 130»/.
Teserich Asphalt 0 14V* 14

ö2v* Tunehans 0 26»/, 25»/*
58V*
ö2 Kahla Porz. 0 Wk 13

Kall Ascbersl 6 110 Ul »/.
36»/. Rlocknerwerk 0 64 62%
98 Kölner Gas 8 61 62
75V* KBtltz Led. 4 — 64>/*~ Kromschröd. 6 — 67»/,

KÜDPersbuscb 4 — —

— Labmeyer Co. 10 107»/* 108
Laurahütte 0 16»/, 15%
Und Eismasch. 4 72 71

— Undström 0 — —
136*/,

Mannesm R. 0 67»/, 57

30»/.
Mansf Bergbau 0 22»/.
Maschb Unt 0 36 36»/,

102V» Masch Buckau 5 —
Maximithütte 8 — —

69 Metallges 0 59 00
Meyer Klfm. 0 42>/, 44

98‘/« Miag Mühlen 0 BO»/* 50
50 Mitteid Stahl 8 — —
4t Mix & Genest ü — —

Moniecatlni s 321/ü —
— Mühle tvüninc. 10 — 128»/.

47»r*
Müller Gummi — 45

58*/i Nordd Etsw 0 65»/, 55

151»/:
Ndd Steingut ü
NerddL Trikot 0 —• -

Nords . -Hochs. 0
11. 12.

44
9. 12.
.44«/»

Nordw Kraft 6 — —

Oberbedarf 0 7>/, _
Orenst & Kopp . 0 28 29»/,

Phön Bergb. 0 « ’Ir 40»/,
Phön Braunk. 4 76V« 77»/*
Pintscb A. -G. 8 —
Plauen Gard. 0 42 _
Plauen Tüll 0 — _
Polyphonwk. 0 16 17
Preßluft 0 — —

Rate Wagg. 0 86 '
Rbeinl Kraft 6 81 81
Rh Braunk 0 187V* 187
Rh Chamotte 0 _
Rh Elek Ges. 9 86i/, 88»/*
Rhetnstabl 0 60*/, 81»/,
Rh W Elekt 5 92 91
Rh W Kalk 0 — _
Rieb Mont W 4* 79*/* 78»/,
Rosenth Porz. 0 42i/* 42»/*
Rötgprswerke 0 49 49’/«

Salzdetfurth 9 1471/, 149
Sanier * Ma 0 — —
Sarotti Sch 4 6^ /r 70
Sauerbre ? M 0 —
Saxonia Zem 0 — 61
Schl El L 8 8 102 101
Schi Porti Ze (\ 531/4 68
Schub u Salz 15 I861/, 186»/,
Schuckerl El 0 9» /, 94
Schiilth Patz 4 90- 90 .
Siemens Glas 0 40V, 40»/,
Slem & Halske : 7 137 136»/,
Stöhr Kammg 6 99 100»/,
Stolberg Zink 0 —

Thörl ' s Oelf G 80 _
Thüringer Gas G* 105 106
Leonb Tletz 6 14®/* 13»/*

Varziner Pap. 0 7*/* .
Ver Dt Nickel 4 73 73»/,
Ver Olanzst (■ 61»/, 51
Ver Stahlw 0 33% 34»|«
Vogel Tel Dr 0 63»/* 62»/,

Wanderer W 0 80 80
Wasserw Gels 7 106*/, _
Westeregeln 0 10.S11z m
Zellst Waldh 0 44 43’/,

Koloniatwerte
Dt Ostafrika 0 _ 3SVs
Neuguinea
Otari Minen f ©
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Der Rtesenbmnd in Lstanbul
Brandstiftung »der Unglückssall?

Ueber den Brand des Justizpalastes in Istanbul
erhalten wir folgenden Bericht eines Augenzeugen:

Am Abend des 8. Dezember leuchtete der Him¬
mel über Istanbul plötzlich glühend rot auf , und
ein riesiger Feuerschein verbreitete sich, der die
Bevölkerung wieder einmal in größten Schrecken
versetzte.

Der Feuerturm , ein mächtiges Bauwerk , das
auf dem höchsten Punkt der „Stadt der sieben
Hügel " steht und von allen Seiten sichtbar ist,
signalisierte durch rotes Scheinwerferlicht , daß sich
die Brandstelle in Stambul befindet . Der
Justizpalast stand in Flammen!

Nachdem die Gertchtsdiener ihre Rund « gemacht
hatten , wurde der Palast wie gewöhnlich am
Abend geschlossen. Nichts Auffallendes war be¬
merkt worden . Da schoß plötzlich gegen 8 Uhr eine
mächtige Flamme aus den oberen Stockwerken zum
Himmel empor , die sich, durch einen starten Wind
gespeist, bald zu einem wahren Flammenmeer ent-
entfacht , bald zu einem wahren Flammenmeer ent¬
wickelte. Große Menschenmassen strömten dem
Brandorte zu. Als die Feuerwehr etwa 10 Minu¬
ten später erschien, stand die Seite des Palastes,
die der Aia Sofia zugewandt ist, bereits in hellen
Flammen.

Der Herd des Brandes schien unter der Trepp«
zu liegen , in deren Nähe die Akten und sonstige
Papiere aufbewahrt wurden . So fand das Feuer
reichlich Nahrung , griff weiter um sich und ver¬
nichtete nicht nur das gesamte ANen¬
nt aterial,  sondern auch die sich im Dollzugs-
amte befindliche Kasse mit einem Inhalt
von 10 0 0 0 Tilrk . Pfund.

Jetzt galt es vor allem , den in Schutzhast be¬
findlichen Häftlingen Hilfe zu bringen . Die Poli¬
zei und das Militär riegelten zu diesem Zwecke
den Platz ab . und so gelang es . die Gefangenen
unter Bedeckung nach dem Hauptgefängnis zu
bringen , wobei mancher Fluchtversuch unternom¬
men wurde.

Die Feuerwehr , die sich voll einsetzte, war den
mächtigen Feuersäulen gegenüber hilflos.  Ein
schweres Eisengitter , das durch die enorme Hitze

Schweres Flugzeugunglück in
Fudlöbüttel

Der Präsident des preutz. Erbhofgerichts unter den
Toten

Berlin,  11 . Dezember . Das planmäßige Ver¬

kehrsflugzeug 0 1103 der Strecke Berlin —Ham¬
burg ist heute nachmittag bei der Landung auf

dem Flughafen Fuhlsbüttel infolge plötzlich stark
verschlechterter Sicht gegen ein Hindernis gerate«
und verunglückt . Dabei kamen der Flugzeugfüh¬
rer Grützbach  und drei Fluggäste ums Leben,
darunter der Präsident des preuß . Erbhofgerichts,
Staatsrat Wagemann,  sowie ein amerikani¬

sches Ehepaar Barber . Die übrigen sechs Insassen
erlitten Verletzungen . Zwei der Verletzten find

inzwischen im Krankenhaus verstorben.

Wenn man durch Istanbul , besonders durch die
Teile Stambul , Bayezit und Fatich bummelt und
überall auf Trümmerhaufen stößt, die den furcht¬
baren Brand ganzer Stadtviertel verraten , so
kann man den panikartigen Schrecken der Ein¬
wohner Istanbuls wohl verstehen , der sie bei
jedem Feuerschein ersaßt.

Dir schlechte Beschaffenheit der Holzhäuser , die
hier in der Ueberzahl stehen , mit ihren von der
Sonne und dem Wind und Wetter ausgedörrten
Wänden würden im Falle einer Erundstiicksver-
sicherung so hohe Ansprüche an den Geldbeutel
des Hausbesitzers stellen , daß man in den meisten
Fällen von einer solchen absieht — und dann , nach
einem Brandunglück als armer , obdachloser Mensch
dasteht.

Die Mittel , sich auf den Trümmern ein neues
Haus zu erbauen , fehlen meist, und so liegen große
Komplexe inmitten der Wohnviertel als Brand¬
ruinen , aus denen mit der Zeit Gras und Ge¬
strüpp wächst. Hier weiden dann die zottigen Zie¬
gen und spielen die Kinder der Armen.

°Sehr zu begrüßen ist daher die Vorschrift , daß
Neubauten nur noch aus Stein ausgeführt weiden
dürfen , und es erheben sich auch hier und da zwi¬
schen den Trümmern und traurigen Ueberresten
menschlicher Behausungen Neubauten aus Beton
und Stein , die den Charakter der Neuzeit tragen.
Anspruch auf eine angemessen « Umgebung darf
man allerdings nicht stellen , denn oft muß man
sich den Eingang zu solch einem modernen Appar¬

tementhaus über Steinhaufen und tiefe Löcher
hinweg erkämpfen.

Der Tatsache tut das aber keinen Abbruch , daß
auf dies« Weise das Straßenbild mit den Jahren
einen massiven , soliden Charakter annimmt und
so die furchtbare Gefahr großer Feuersbrunste be¬
seitigt wird , wenn auch bis dahin noch mancher
sein Heim dem Raube der Flammen opfern muß.

Gaarschiffahtt eingestellt
Saarbrücken , 11. Dezember . Infolge der starken

Kälte der letzten Tage und des hierdurch gebil¬
deten Treibeises der Saar mußte nunmehr die

Saarschifsahrt eingestellt werden.

Seinem Rivalen
die Nase abgebissen

In Balle Agricola , einem Ort nicht weit von
Neapel , kam dieser Tage der Dorfschuster mit
einer Kundin in Streit , der bald in ein wahres
Handgemenge ausartete , an dem sich das halbe
Dorf beteiligte . Wie sich bald danach heraus¬
stellte , entstand der Streit dadurch , weil der
Schuster die Angegriffene , die ehemals seine Ge¬
liebte war , verleumdet hatte . Der herbeigerufene
Gatte griff dann ebenfalls in das hitzige Gefecht
ein und als der Wortwechsel zu Ende war , machte
man die merkwürdige Feststellung , daß dieser

Auf dem bekannten historischen Rittergut
national bekannten Turnierreiter Major a.

feuer aus . Hundert wertvolle Reitpferde
jedoch durch die Geistesgegenwart der

Düppel, das seit drei Jahren an denw„.
D. Bürkner verpachtet ist. brach ein E7
die durch das Feuer bedroht waren, kon^

Angestellten rechtzeitig gerettet werden °

seinem Rivalen die Nase weggelassen hatt «. In
der Karabinieristation erklärte er sich dann voll
befriedigt , daß er mit der Nase seines Gegners
die Ehre seiner Gattin wieder herstellen konnte.

Das Reichögesetz gegen Berufsverbrechertum tm Spiegel
des Kriminalisten.

„Berufseinbrecher" und „Berufsbetrüger" — Auch der Besitz von Einbruchswerkzeugführt ins Gefängnis — Berbrecherischeê
Wille macht Konzentrationslagerreif— Noch immer jährlichSV VW Einbruchsdiebstählein Berlin

zu glühen begann und so das Vordringen der
Feuerwehrleute verhinderte , wurde gewaltsam
umgelegt und brach laut krachend zusammen . Als
die Feuerwehr bemüht war , durch Sprengungen
dicker Mauern den Brand einzudämmen , wäre
beinahe der Divisionskommandant sowie der Poli¬
zeipräsident von Istanbul ums Leben ge¬
kommen.  Bald mußte man einsehen , daß dieser
Feuersbrunst nicht beizukommen war und so
wurde das gesamte Innere des Gebäudes ein
Raub der Flammend Man schätzt den Schaden auf
100 Millionen türk . Pfund.

So wurde ein Gebäude , das in Istanbul größte
geschichtliche Bedeutung hatte , in einen Schutt¬
haufen verwandelt.

Erbaut unter dem Herrscher Abdulmecit , war
es ursprünglich als llniversitätsgebäude gedacht,
wurde aber später als Finanzministerium be¬
nutzt. Vor etwa 70 Jahren fand die erste Ver¬
sammlung des türkischen Parlaments hier statt.
Nach Auflösung desselben brachte man endlich
das Justizministerium hier unter.

AegieeuvOdirekto« Schneider, der Leiter
der Berlin » Srtminalpollzei , gewährte dem
ständigen Vertreter des WTB . im Polizei-
präMum eine Unterredung , in der er sich
grundsätzlich über die Bedeutung des Reichs-
gesetzesvom 2s. November d. I . „Gegen ge¬
fährliche Gewohnheitsverbrecher und über
Maßregeln der Sicherung und Besserung"
äußerte.

„Das neue , am 1. Januar 1831 in Kraft tre¬
tende Reichsgesetz" , so führte Regierungsdirektor
Schneider aus , „ist für uns Kriminalisten außer¬
ordentlich erfreulich . Seine Bedeutung für eine
erfolgreiche Bekämpfung des Berufsverbrecher¬
tums kann gar nicht hoch genug eingeschätzt wer¬
den.. Mit erfrischender , durch keine bürokratischen
Hemmungen getrübter Klarheit find hier Gedan¬
ken in die Tat umgesetzt worden , mit denen man
sich in juristischen und kriminalistischen Kreisen
schon lange beschäftigt hat , ohne daß jedoch im
parlamentarisch regierten System -Deutschland an
eine Verwirklichung auch nur hätte gedacht wer¬
den können . „Bekämpfung und Unschädlichmachung
des Berufsverbrechertums durch vorwiegend vor¬
beugend « -Maßnahmen " , das ist , auf die einfachste
Formel gebracht , im wesentlichen Sinn und In¬
halt des neuen Gesetzwerkes.

Frage: „Was versteht das Gesetz unter „Be¬
rufsverbrechertum ?"

Antwort: „Verbrecher , die durch immer
wiederholte . Begehung von Straftaten ganz oder
doch wesentlich mit ihren Unterhalt bestreiten oder,
wenn man so will , „verdienen " . Ein Rückfall-
verbrecher . braucht also noch kesn Berufsverbrecher
zu fein , besonders wenn er seine Taten aus Not
begangen hat . Selbstverständlich aber fallen unter
diese Kategorie nicht nur gewerbsmäßige Ein¬
brecher und Gewohnheitsdiebe , wie der Laie
häufig denkt , sondern z. B . auch jene Schädlinge
am Volkskörper , wie unverbesserliche Darlehns -,
Provisions - und Kautionsbetriiger , Heirats¬
schwindler usw., die ich unter dem Sammelbegriff
„Berufsbetrüger " zusammenfassen möchte. Gleich¬
zustellen sind den Berufsverbrechern außerdem die
gewohnheitsmäßigen Sittlichkeitsverbrecher.

Frage: „Welches sind die wichtigsten Bestim¬
mungen des neuen Gesetzes?"

Antwort: „Das umfangreiche Eesetzwerk ist
das Ergebnis sehr gründlicher und sorgfältiger
Vorarbeiten und stellt ein in sich geschlossenes
Ganzes dar . Eine Unterscheidung in gichtige
oder weniger wichtige " Punkt « ist deshalb nicht
angängig . Alle Bestimmungen find von grund¬
sätzlicher Bedeutung . Ohne auf Einzelheiten ein¬
zugehen , sei hier nur besonders hingewiesen auf
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Fritz Hooptiv , de tweete Gvumpet
Der Ollnborger Kring , der in ganz Norddeutsch

land als die vorzüglichste Niederdeutsche Schau¬

spielergemeinschaft bekannt ist, beging sein 10-
lähriges Jubiläum mit der Aufführung der köst¬
lichen Komödie „Stratenmusik"  von Paul
Schurek.  Diese Festvorstellung wird heute im
Bremer Schauspielhaus wiederholt . Jan Lünk , de
erste Trumpeet , spielt Hans Ra siede;  de
tweete Trumpeet . spielt FritzHoopts ; Hein
Dick back,  den Baß , spielt Emil Hinrichs.
Den Besuchern dürfte ein wahrer Genuß bevor¬
stehen.

Siaatstheater: „Aönigskin- er"
In der zweiten Aufführung dieser Märchen¬

oper sang Walter Wenzlawlki  den Spiel¬
mann . Wie bei all seinen Partien verstand es
der Künstler auch hier , seine schöne, durch Wärme
und Leuchtkraft sich auszeichnende Stimme sowie
lein intelligentes , völlig durch sein starkes , see¬
lisches Erleben bedingtes Spiel restlos in den
Dienst der Verkörperung dieser Jdealgestalt zu
stellen und mit ihr eine packende Leistung zu er¬
zielen.

In Ergänzung unserer Besprechung der Erst-
aufiübrung ist mit Bezug auf den Schluß der
Oper folgendes zu bemerken : Trotz der wirkungs¬
vollen Stimmung , die durch das Fallen des Vor¬
hanges kurz nach den letzten Worten der Königs-
kinder erzielt wird , entspricht dieser Schluß nicht
völlig den Absichten des Dichters . Durch die
Streichung vor letzten Szene mit dem Svielmann,
dem Holzhacker. Besenbinder und den Kindern
bleibt ein Hauvtgedaiike des Dramas unausge-
procken : Der Spielmann . der mit den Kleinen

sie toten Königskindcr gefunden bat . erbebt sich
beim Anblick der beiden , die da verdorben und
gestorben liebesvereint im Wintcrschnee verhun¬
gert und erfroren sind, noch einmal in überwäl¬
tigender menschlicher Größe und verkündet in
selierischer Ekstase das Eingehen der Königs¬
kinder in die Unsterblichkeit durch sein letztes

die Sicherungsverwahrung von Berufs¬
verbrechern , die UeVerführung in Trinker -, Heil¬
oder Entziehungsanstalten , die Entmannung ge¬
fährlicher Sittlichkeitsverbrecher und die llnter-
sagung der Berufsausübung . Eine für den Kri¬
minalisten besonders wertvolle Neuerung be¬
deutet der tz 215 a, der bereits in Kraft ist und
durch den wir in die Lage versetzt werden , uns
bekannte Einbrecher schon dann festzunehmen und
dem Richter vorzuführen , wenn sie im Besitz von
Etnbruchswerkzeug angetroffen werden . Diese
Burschen haben nunmehr vor Gericht den Beweis
zu erbringen , daß sie ihr sichergestelltes .Hand¬
werkszeug " nicht zu Einbruchszwecken verwenden
wollten . Ein Beweis , der ihnen wohl selten genug
glücken dürste . Außerordentlich wirksam erscheint
mir ferner der K 20 a, wonach ein Verbrecher , der
bereits zweimal rechtskräftig verurteilt worden
ist, bei Begehung einer neuen , vielleicht nur ge¬
ringfügigen Straftat Zuchthausstrafe bis zu fünf.
bei Verbrechen bis zu 15 Jahren zu gewärtigen
hat , wenn die Gesamtwürdigung seiner Straftaten
ergibt , daß es sich um einen gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher handelt . Schließlich will ich noch
darauf hinweisen , daß nach den Bestimmungen
über die Sicherungsverwahrung ab 1. Januar
1831 die Möglichkeit besteht , dann noch in Haft
befindliche Berufsverbrecher im Wege der Er¬
gänzung des gegen sie bereits ergangenen Urteils
für alle Zeiten so „sicher zu verwahren " , daß sie
nie mehr auf die Menschheit losgelassen werden ."

Frage: „Da das Reichsgesetz vom 21. No¬
vember erst mit dem 1. Januar 1931 in Kran
tritt , besteht für die Kriminalpolizei wohl jetzt
noch nicht die Möglichkeit , ihr als Berufsver¬
brecher bekannte Personen in Haft zu nehmen und
unschädlich zu machen ?"

Antwort: „Diese Möglichkeit ist glücklicher¬
weise auch heute schon gegeben . Die scheinbare
Gesetzeslüke wird nämlich ausgefüllt durch den
dankenswerten Erlaß des Preußischen Ministers
des Innern vom 13. November betr . „Vorbeu¬
gende Polizeihast gegen Berufsverbrecher " , wel¬
cher der Kriminalpolizei das Recht einräumt,
gefährliche Berufsverbrecher unter bestimmten
Voraussetzungen zunächst in polizeiliche Vordeu-
gungshaft zum Zwecke der demnächstigen Ueber-
siihrunq -chaft in ein Konzentrationslager zu neh¬
men . Darüber hinaus können nach dem Wortlaut
dieses Erlasses „ausnahmsweise auch solche Per¬
sonen in polizeiliche Vorbeugungshaft genommen
werden , die , ohne vorbestrafte Berufsverbrecher
zu sein, künftig einen auf Mord , Raub . Ein-

Lied , das er zu ihrem Preise anstimmen und der
Jugend als köstliches Vermächtnis zurücklassen
will für die kommenden Geschlechter. „Ihr sollt
in allen Tagen singen und sagen das Lied , das
der alte Spielmann euch gab . Fühlt aus dem
Tode sie aufersteh » und leuchtend in eure Herzen
gehn — die Königskinder !"

Wir wüßten nicht, welche Schwierigkeiten im
Wege stehen sollten , bei künftigen Aufführungen
in unserem Staatstheater dem Werk diesen krö¬
nenden Abschluß zu geben.

Lruchsdiebstahl oder Brandstiftung abzielenden
verbrecherischen Willen durch Handlungen offen¬
baren , welche die Voraussetzungen eines bestimm¬
ten strafbaren Tatbestandes zwar noch nicht er¬
füllen , den Begeher aber als Gefahr für die öf¬
fentliche Sicherheit kennzeichnen." — Die Siche¬
rungsverwahrung nach dem Reichsgesetz vom 21.
November kann dagegen nur vom Richter aus¬
gesprochen werden ."

Frage: „Ist die Verordnung des Preußischen
Innenministers schon in der Praxis angewandt
worden ?"

Antwort: „Ja ! Zunächst aber nur bewußt
beschränkt auf einen Teil von Berufsverbrechern,
da der Staat selbst diesen Rechtsbrechern eine
letzte Frist zur Ueberlegung geben will , ob es
nicht vielleicht doch zweckmäßiger sei, im neuen
Deutschland ein besseres Leben zu beginnen ."

Frage: „Bringen die neuen , sicherlich all¬
gemein begrüßten Kampfmaßnahmen gegen das
Berufsverbrechertum nicht auch einige Härten mit
sich?"

Antwort: „Sicherlich . Das Reichsgesetz und
der Erlaß des Preußischen Innenministeriums
mögen sogar manchem Laien zu hart erscheinen.
Ihr Sinn ist ja aber gerade , mit konsequenter
Härte gegen solche Schädlinge vorzugehen , die in
einem sauberen Staate keine Existenzberechtigung
haben und die jedem durch ihre Taten nicht hoch
genug einzuschätzende Schäden verursachen . Das
Recht der Gemeinschaft , der Nation , geht vor das
Recht des einzelnen . So wird allein in der Reichs-
hanptstadt der im Jahre 1932 durch Einbruch und
Diebstahl entstandene Schaden auf 16,5 Mill . Mk.
beziffert . Nach unseren Schätzungen sind die durch
Betrügereien verursachten Schäden sogar noch
weit höher einzukalkulieren ."

Frage: „Hat die Kriminalpolizei denn
überhaupt Kenntnis von solchen Berufs¬
betrügern ? "

Antwort: „Sie sind uns zum Glück genau
so gut namentlich bekannt wie die gewerbsmäßi¬
gen Einbrecher und Diebe . Ich darf versichern,
daß wir bereits eine ganze Reihe dieser Schäd¬
linge in vorbeugende Polizeihaft genommen
haben ."

Frage: „Wie beurteilen Sie , Herr Regie¬
rungsdirektor , die Auswirkungen des Reichsge¬
setzes für die weitere Zukunft ?"

Antwort: „Ich bin fest davon überzeugt,
daß auf Grund dieser Maßnahmen mit der end-

Eln ganzes Haus
ausernandergeiMl,

Undichtes Gasrohr verursacht Explosiv
Bukarest , 11. Dezember . In einem Bahnwän,.

Haus bei Ploesti ereignete sich eine EasexMjl
der vier Menschen zum Opfer gefallen sind. ^
durch das Haus führende Gasrohrleitung
dicht geworden . Das ausgeströmt « G,z,,
plädierte,  als die Frau des Mchlerz
Streichholz anzündete . Das Haus wurde «z,,j
zerstört.  Die vier Bewohner wurden „iiin
bensgefährlichen Verletzungen unter den^
mern hervorgeholt . ^

Raubmordepidemie in Oslo
Kraftwageusührrr die Opfer

gb . Oslo . 11. Dezember . In diesen Tageeß
wieder ein Raubmordversuch gegen einen .W
Wagenführer versucht worden . Der Anschlag
lang dank des Drahtglases hinter dem W,
das die Revolverkugel ableitete . Der dara>M
gende Kampf zwischen dem Führer und den Zii,
Lern wurde von einem vorbeifahrenden Na
bahnzug aus gesehen und die Polizei M ^
Reisenden benachrichtigt . Nach einer spannen!,
Jagd in der Nacht konnten die Banditen
faßt  werden . Da die Raubiibersälle ans l>
Osloer Kraftwagenführer jetzt zu einer
Epidemie ausgeartet sind, erwägen die L
die Führer bewaffnen zu lassen.

Kirchturm stürzt auf ein Hm
Sechs Tote und mehrere Verletzte

Rom , 11. Dezember . Im Ort Stilo bei Siex
in Kalabrien stürzte infolge Unwetters derW
türm ein und fiel auf ein Haus . in dem sechs
sonen getötet und vier verletzt wurden;-,- -

Fußballspieler verunglückt
Heidelberg,  ll . Dezember . Ein oiiiU

ballspielern besetzter Lastkraftwagen ward«
einem Eisenbahnzug erfaßt . Es wurden acht
sonen verletzt.

gültigen Niederringung des Verufsveiiich
tums in absehbarer Zeit gerechnet werden!c
Man möge sich aber vor dem Glauben K
daß dieser Zeitpunkt schon heute gekommen>>
Die Zahl der allein in Berlin begangenen!
stahlstaten aller Art ist nämlich trotz des
Anfang Januar feststellbaren etwa Mprozech
Rückganges immer noch so erschreckendh
bei Zugrundelegung des Oktoberdurchschmtt-
Jahresstatistik für 1933 mehr als 5üM i
brüche, Diebstähle usw. ausweisen würde,
täglich durchschnittlich ISO, eine Zahl, dieq
nend auf die unbedingte Notwendigkeii sni js
einzelnen hinweist , sein Eigentum durch ich'
umfangreiche eigene Vorsichtsmaßnahme»
schützen. Schließlich darf auch nicht vergesse«c
den , daß neben dem Berufsverbrecher >
Eelegenheitsverbrecher existiert . Und llimiU
keit schafft Gelegenheitsverbrecher !"

Die „deutsche Dühne" ruft
Die Ortsgruppe Bremen des Reichsverbandes

„Deutsche Büb " e» weist im Anschluß an den von
erster Stelle Bremens ergehenden Aufruf zur
Förderung und Unterstützung unserer Theater noch
einmal alle Kreise und Stände der bremischen
Bevölkerung mit nachdrücklichstem Ernst auf d»e
Möglichkeit hin , sich für klein« volkstümliche
Preise den Genuß edelster dramatischer und musi¬
kalischer Kunstwerke zu verschaffen. Diese Möglich¬
keit schließt für jeden , der sich des hohen Kultur¬
wertes der heute neu aufblühenden deutschen
Theaterluirst bewußt ist, die absolute
Pflicht  ein . diese Werte durch persönliche Teil¬
nahme nach Kräften lebendig zu erhalten und zu
mehren.

Um auch den wirtschaftlich schwächeren Kreisen

die Teilnahme zu ermöglichen , bringt die
..Deutsche Bühne " für die 2. Hälfte der Spielzeit
Platzmieten im Staatstheater für 6 Vorstellungen
— 2 Opern , 2 Schauspiele und 2 Operetten -
zur Ausgabe . Eine Platzmiete im Theater ist das
schönst« Weihnachtsgeschenk : sie schafft Freude und

'ordert die Kunst . Die Einzelheiten find aus der
heutigen Anzeige des Goethsbundes zu ersehen.

Stefan George
auch in Skandinaviengewürdigt

Auch die skandinavischen Literaturfreunde und
Kritiker widmen Stefan George , dem eben ver¬
storbenen großen deutschen Dichter warme und
aufrichtig empfundene Nachrufe . So schreibt die
radikale Kopenhagener Zeitung „Politiken " u. a .:
„Stefan George ist seit Goethe der größte Spra-
chenerneuerer der deutschen Dichtung . Tempo,
Rhythmus und Klang war in seinen Gedichten in
wunderbarer Art dem Stoff und Inhalt ange¬
paßt . Mit Unrecht ist ihm Temperamentlosigkeit
vorgeworfen . Er hat nur die elementaren Gefühls¬
ausbrüche in straffer Formvollendung gedämpft.
Er war der setzte Ritter " der reinen Kunst ."

Aehnlich äußert sich die schwedische Presse , die
auch hervorhebt , daß George einen großen Ein¬
fluß auf schwedische Lyriker wie Ekelund und
Oesterling ausgeübt hat.

Gin Edda-Orama
Uraufführung in Darmstadt : „Sigrun " von Erich

v. Hartz.

Eine der schönsten und eigenartigsten Edda-
Sagen , die von Helgi , Hundingstöter , ist von Erich
o. Hartz, dem jetzigen Dramaturgen des Hessischen
Landestheaters , als Stoff zu einem Bühnenwerk
benutzt worden , das auf dem Wege über die grie¬
chische Tragödie zum deutschen kultischen Vers¬
drama zu gelangen sucht. Daß hier ein Dichter es
wagt . Germanisches gestalten zu wollen , ist ihm
als Wille hoch anzurechnen . Auch die Formung
des Handlungsablaufes darf als durchaus geglückt
bezeichnet werden . An das innere Erleben der
nordischen Menschen und an ihre Schicksalsgröße
kommt Hartz aber nicht heran , ebenso wie seine
Sprache der ungeheuren Größe des Vorwurss nicht
gerecht zu werden vermag . Es fehlt ihm das zum
Siege Entscheidende , das eigene heldische Wesen,
das die germanisch fühlenden Herzen zu ihm ge¬
zwungen hätte.

Die vom Verfasser selbst in Gemeinschaft
dem Oberspielleiter und Bühnenbildner §
Strohback vorbereitete Uraufführung trag
spältiges Gepräge War sie im Hinblicks!
reine Vildwirkung in ihrer einfachen Ev d
vorragend gelungen , so standen die DarMi
bis auf zwei , die wir besonders erwähnen:M
Schwarzbeck als Sigrun und Hansgeorg L«d
thal als Dag — dem Stile des Werkesdach'
recht fremd gegenüber . Die Unmlänglichü>>
Verzerrung , in der Helgi , der Held, zeitwcift
radezu erschien war ein Beweis dafür, d»?
sonst außerordentlich tüchtiger und verwendi!!
Schauspieler des Theaters , wie wir es so«'»
roökmt sind, beim germanischen Drama nicht
reicht . —

Dor- ische Hochschule
für bildende Kunst in Vrenie«
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In Bremen ist die Nordische Hochiü

»ür bildende Kunst  gegriindel ward««,
im April 1931 ihre Arbeit aufnehmen w>̂ -
München als Kunststadt den Südraum,
den Ostraum , Düsseldorf den Westrauni,
die Bremer Hochschule aus dem Gebieted»
denden Kunst den gesamten niederM;
Raum befruchtend durchdringen , sowieeine
bilden zu den nordischen Völkern und ^
Blutsverwandten in lleberiee . An die -
Hochschule hat der Bremer S -nat den e!M'
Leiter der Kroßherzogl ' cken Hock'chnle ^
dende Kunst Professor Dr . h. c. Fritz Matt
! en - Morpswede berufen.

Organisches Schaffen aus dem Grundede»

nordischen Volkstums soll der Arbeit dcr^
schule das Gepräge geben . Die alte sia>>>
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verbunden mit allen Ländern im Norden
nordischen Menschen lenseits der Meere, >ft'

der neuen Hochschule.
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Steueramnestie durch
Spendenscheine

Vom Verband Deutscher Bücherrevisoren,
WirUehaft . prufer - uad ,Treuhänder , SiU Ber¬
lin E. V (VDB) lm Band Nationalsozialisti¬
scher Deutscher Juristen (BNSDJ) wird an»
geschrieben:

Pss Arbeitsspendengesetz (abgekürzt ASG.)
tom 1. Jani 1933 gibt allen denen ,die in den
letzten Jahren irgendwelchen Verstoß gegen
die Vermögen-, Einkommen- und Umsatzsteuer
begangen haben, Gelegenheit, noch einmal sich
au t billige Art und Weise steuer-
ehrlich zu machen.  Dadurch , daß diese
Amnestie lm ASG. enthalten ist, scheint die
Kenntnis noch nicht in diejenigen Kreise, die
es besonders angeht, gelangt zu sein und es
gibt immer noch Leute, die steuerliche Sorgen
haben, von denen sie aber sieb befreien können.
Daß es nebenher auch Leute gibt, die ihre
steuerlichenFehler nicht berichtigen wollen und
dadurch an sich, ihrer Familie und am Staat
leichtfertig bandeln, muß leider auch festge-
stellt werden.

Wer in irgendeiner Form Steuern
verkürzt hat , die bis 1. Juni  1933 zu
fahlen waren , hat weiter nichts zu
tun , als einen S p e n d e n s c h e i n zu
zeichnen und zu bezahlen.  Er ist dann
von jeder Nachzahlungund Zinszahlungbefreit.
Der Spendenscheinbraucht nicht die volle Höhe
der hinterzogenenSteuer zu betragen, denn er
wird mit einem Aufgeld von der Finanzkasse
in Zahlunggenommen. Dieses Aufgeld beträgt
bis 31. Dezember1933 20 Prozent und für Zah¬
lung im ersten Kalenderjahr 1934 15 Prozent
Eine Zahlung von 1000 RM. hat also einen Wert
,von 1200 RM. bzw. 1150 RM.

Wer nicht direkt zum Finanzamt gehen will,
kann den Spendenscheinauch bei irgendeinem
Notar in ganz Deutschlandzeichnen.

Der Spendensohein hat außer der Vergün¬
stigung, daß Zinsen und Verzugszuschlägenicht
erhoben werden, den Vorteil, daß auch Straf¬
freiheit für Steuerhinterziehung
eintritt, wenn er einschließlich des Aufgeldes
wenigstens die Hälfte der hinterzogenenSteuer-
gumme erreicht Ein Beispiel  mag dies er¬
läutern:

Im Jahre 1932 hat jemand irgendein Neben¬
geschäft getätigt und 3000 RM. ohne Meldung in
seiner Steuererklärung in die Tasche gesteckt
Die hierfür hinterzogene Summesetzt sich wie
folgt zusammen: Einkommensteuer für 1932
300 RM., Umsatzsteuer 60 RM., insgesamt
360 RM.

Mit einer Barzahlung bis 31. 12. 1933 von
300 RM. als Spendenscheinist hier jede Schuld
abgelöst da ja der Schein mit einem Aufgeld
von 20 Prozent angenommenwird. Werden nur
200 RM. gezeichnet die aber einen Wert von
240 RM. besitzen, so wird zwar der Rest der
Steuer und Verzugszuschläge und Zinsen nach¬
gefordert — es tritt aber Straffreiheit ein —,
weil mehr als die Hälfte der Steuerschuld als
Spendenschein gezeichnet ist

Wer mit seinem Namen nicht hefvortreten
will, der lasse sich die etwa hinterzogene Ver¬
mögen-, Einkommen- oder Umsatzsteuer von
einem Steuerfaohmannaüsrechnen. Alsdann be¬
zahlt er den Betrag oder wenigstens mehr als
die Hälfte bei einem Notar ein, der dann das
Geld ohne Namensnennungder Finanzbehörde
zuleitet Den Spendenschein hebe er alsdann
sorgfältigauf, und wenn dann früher oder spä¬
ter einmal das Finanzamt von dem Fall der
SteuerhinterziehungKenntnis erlangt, und mit
großen Nachforderungen und einem Strafver¬
fahren kommt so wird einfach der Spenden¬
schein vorgelegt  und jede Gefahr ist be¬
seitigt

Es ist damit zu rechnen , daß nach
de m L 4 . 1934 für Steuerhinterzie¬
hungen drakonische Strafen kom
men werden.  Auf vorsätzliche Hinterziehung
der Vermögenssteuerab 1. 1. 1931 ruht bereits
heute Gefängnisstrafe nicht unter 3 Monaten
in besonders schweren Fällen
Zuchthaus.

Wenn also heute die Reichsregierung durch
das ASG. noch einmal allen Steuersündern Ge¬
legenheit geboten hat wieder steuerehrlich zu
werden und nachts wieder ruhig zu schlafen,
so muß dies dankbar anerkannt wer¬
den  und jeder, der glaubt irgendwelche Ver¬
pflichtungzu haben, soll so schnell als möglich
von der Amnestie Gebrauch machen. Er er¬
leichtert sein Gewissen und gibt das Geld für
einen guten Zweck. ’

Neue Devisenrichtlinien
Berlin, 11. Dezember. Die in der dritten

Verordnungdes Reichswirtschaftsministerszur
Devisenbewirtschaftung gegebenen Ae n d e -
mögen stellen im wesentlichen
eine Zusammenfassung  von Entschei¬
dungen in Runderlassen an die Bewirtschafts¬
stellen für Devisen dar.

Von neuen Bestimmungen  zu erwäh¬
nen ist daß die bisherige Sperre für
Wertpapiere,  welche aus alten Guthaben
oder Kreditsperrguthaben von Ausländern er¬
worben sind, beseitigt  worden ist Die Ver¬
wendung derartiger Wertpapiere nach dem
Auslande  soll jedoch versagt  werden.
Die Vorschriften Uber die Umlegung von Alt-
und Sperrguthaben zu einem anderen Kredit
institut werden verschärft nachdem jetzt all

, geraeiD die Möglichkeit gegeben ist , deutsche
Guthaben genehmigungsfreian die Konversions-
kaasen für deutsche Auslandsschuldenzu über
tragen, soll eine Umlage nach anderen.Stellen
nur noch genehmigt werden, wenn ein beson¬
deres auch unsere volkswirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkte rechtfertigendes Interesse an der
Umlegung dargetan wird. Der Begriff der-
regelmäßigenTilgung von Krediten wird dahin
erweitert daß er auch solche von vornherein
■vereinbarte Teilrückzahlungen erfaßt, die mehr
als 1/10 des gesamten Kapitals betragen.
Schließlich hat der Reichswirtschaftsminister
bestimmte Arten von Wertpapieren von dem
genehmigungsfreienErwerb von Effektensperr
guthaben ausgeschlossen, und zwar alle nicht
notierten inländischen auf Inlandswährung
läutenden Papiere, Reichsbankanteile, Reichs
bankgcwirinunteilscheine, deutsche Auslands
Pfandbriefeund Stücke der noch ausgegebenen
Younganleihesowie Steuergutscheine.

(Fortsetzung v. 1. S.)

Aufgaben und Ziele unserer Wirtschafts¬
ordnung

Gerade unsere wirtschaftliche Ent¬
wicklung in den letzten Monaten
zeigt eine stetige, wenn auch noch nioht alle
Gebiete umfassende Besserung. Entscheidend
ist, daß im ganzen genommenein unver¬
kennbarer Fortschritt  zu verzeichnen
ist. Ja, selbst wenn man in notwendigerSelbst¬
kritik die Frage aufwirft, inwieweit die Bele¬
bung auf öffentlicheMaßnahmen zurüokzuführen
ist, kann man doch erfreulicherweisefeetstellen,
daß diese gewiß mitsprechenund daß vielleicht
auch die Besserungzu etwa einem Drittel durch
eie hervorgerufen ist, daß aber in der Haupt¬
sache eine wirklioh weit verbreitete, aus vielen
Äderchenströmende und, was entscheidendist,

eine ans der Wirtschaft selbst kommende
echte Besserung

vorliegt Für das Entscheidendste
aber halteichidaß überall im Lande
der Kleinmut  z u r ü ok g e g a n g e n ist
und neuer Glaube, neue HoffnungPlatz greifen.
Die Wirtschaftsfront ist in Bewegung ge¬
kommen.

Auf dieser mühsam errungenen Basis muß
nun weitergebaut werden. Was sind dabei die
entscheidendenGesichtspunkte? Zunächst haben
wir auch für die Zukunft, und zwar nicht nur
für den bevorstehendenWinter, auf Grund der
bereits beschlossenen Arbeitsbeschaffungsmaß-
uahmen eine

positive Unterstützung im Kampf gegen
die Wirtschaftskrise

zu erwarten. Mehr und mehr muß nun aber
in den Vordergrund treten, daß unsere Wirt¬
schaft von sich aus eingeschaltet wird. Hier
spielt die vor mir wiederholt hervorgehobene
Frage der Wirtschaftlichkeit, der Kalkulation
und Rentabilität eine entscheidendeRolle.

Es wäre eine völlige Verkennung national¬
sozialistischen Geistes von ihm eine Drosse¬
lung, Schematisierungoder gar Nivelierung zn
erwarten. Wir wollen zwar eines Geistes sein
und das Interesse für Volk und Vaterland über
alles stellen; wir wollen aber ebenso durch Lei¬
stungen und zwar durch Herausholender jedem

einzelnen von Gott gegebenen Fähigkeiten
reale Werte schaffen und dadurch unser Volk
und seine Wirtschaft wieder vorwärtsbringen.
Mit diesen Gedankengängenverträgt es sieh
nioht, wenn man vom Reichswirtsohaftsminister
erwartet, daß er die einzelnen Wirtschafts¬
zweige in Fesseln schlägt und daß er sie bevor¬
mundet. Sicherlichgibt es Fälle, in denen der
Staat in die Wirtschaft eingreifen muß. So
haben wir erst in diesen Tagen gegen die Ge¬
fahr weitverbreiteter Preiserhöhungenein ener¬
gisches Veto eingelegt und wir werden dies
immer tun, wenn das Wohl der Nation es er¬
fordert Im übrigen aber stehe ich auf dem
Standpunkt daß wir uns darauf beschränken
müssen, der Wirtschaft eine Organisation zu
geben, in der sie in eigener Verantwortungund
unter möglichster Aufrechterhaltung der indi¬
viduellen Leistungsfähigkeit sich selbst ver¬
waltet. Dazu wird ihr im Rahmendes ständi¬
schen Aufbaues die Möglichkeitgegeben wer¬
den. Ich hoffe, daß wir schon

Anfang nächsten Jahres
wichtige Schritte

in dieser Richtung tun können. Wenn ich auch
heute darüber noch keine näheren Angabenma¬
chen kann, so darf ich doch zwei Richtpunkte
hervorheben: Wir werden unter allen Um¬
ständen so an die vorhandenen Einrichtungen
anschließen und sie ausbauen, daß keine Beun¬
ruhigung in die Wirtschaft kommen kann, son¬
dern vielmehr, was ja der Sinn des Ganzen ist,
Schritt für Schritt Maßnahmen treffen, die eine
vernünftige Zusammenarbeitder örtlichen und
fachlichen Gruppen gewährleisten. Wir werden
ferner dafür Sorge tragen, daß die Betätigung
und Entschlußfreiheit des einzelnen nicht mehr
eingeschränkt wird, als es das Interesse der
Gesamtheit bietet. Wir müssen alles tun, um
die Ertragsfähigkeit unserer Wirtschaftseinheit
von der Staatsseite her so groß wie möglich
zu machen. Der Staat muß immer dar¬
auf bedacht sein , seine Verwaltung
so billig wie möglich zu gestalten,
um die auf dem einzelnen liegenden
öffentlichen Lasten möglichst nie¬

drig zu halten.  Dies gilt aber nicht nur
für den Staat, sondern auch für alle die Insti¬
tutionen, die ihre Kosten nioht aus eigener Ar¬
beit, sondern aus der anderer decken. Die
Reichsregierung, die unter der starken Führung
Adolf Hitlers gradlinig und zielbewußt die
politische Einheit auf unabsehbare Zeit sicher-
gestellt hat, wird auoh wirtschaftlich den ge¬
raden, wenn auch oft dornigen Weg des ge¬
sunden, wirklichen Aufstieges und nioht den
kurzfristiger Scheinerfolge gehen. — Wir
sehen eine

ständige Steigerung der Kurse,
vor allen Dingenfür die festverzinslichen, lang¬
fristigen Anlagen. Ist schon diese Erscheinung,
für sieh betrachtet, für den bevorstehendenBi¬
lanzstichtag von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung, so freue ich mich darüber ganz beson¬
ders im Hinblick auf unsere Zinspolitik. Wir
werden alles tun, um diese Entwicklung zu
fördern. Jeder deutsche Volksgenosse muß
wieder daran glauben und darf wieder daran
glauben, daß wir nicht nur die Leistung eines
jeden einzelnenschätzen, sondern daß wir auch
ebenso den Erfolg seiner Arbeit ihm erhalten
und in seinem Werte sichern werden.

Mit ihrer ganzen Autorität wird die Regie¬
rung schützen, was der einzelne Volksgenosse
in einem Leben voll Arbeit sieh für sein Alter
und seine Kinder geschaffenbat.

In diesemVertrauen wird das deutsche Volk
zum Sparen und zur Bildung neuen Vermögens
angeregt werden. Das ist das beste und in
Wahrheit einzige Mittel, um der deutschen
Volkswirtschaft aus eigener Kraft das für die
Zukunft benötigte Kapital zur Verfügung zu
stellen und lm übrigen auch der einzige Weg,
um  den Preis für Leihkapital, den Zinssatz,
natürlich zu senken.

Je mehr es uns gelingen wird, wirklich natio¬
nalsozialistisch denkende Menschenin unserer
Wirtschaft zu haben, desto schneller und stär¬
ker wird Deutschlands Wirtschaft wieder auf¬
steigen. Vor allem anderen die Nation, über
alles das Wohl der GesamtheitJ

Englische Schiffahrt und Werftindusfrie
Gebesserte Beschäftigung der Werften — Statistische Nachweisungen — Anfragen und

Aufträge des Auslandes

(Von unserem ständigen Dr.—n.-Korre-
spondenten)

Die leichte Besserung„im englischen Schiff¬
bau hat angehalten. Infolgedessen stieg auch
die Zahl der Beschäftigten. Der auf dem Schiff¬
bau lastende Druck ist damit jedoch nicht be¬
hoben. Immerhin fühlt der gesamte Schiffbau
neue Anregung, und vorliegende Anfra¬
gen  lassen bemerkenswerteAufträge erhoffen.

Die Besserung im Schiffbau ist auch in den
Nachweisungenvon Lloyds Register gegenüber
den von uns früher veröffentlichtenStatistiken
zu erkennen. Am 30. Septemberwaren auf den
Werften Großbritanniensund Irlands 87 Schiffe
= 303 762 Tonnen im Bau, am 30.Juni 84 Schiffe
mit 287 502 Tonnen und am 30. September 1932
58 Schiffe mit 238 433 Tonnen. Wenn dies auch
für den englischen Schiffbau vergleichsweise
niedrige Ziffern sind, so ist ihr beständi¬
ges Anwachsen  doch ein günstiges Zeichen
für den eingetretenen Umschwung. Zu berück¬
sichtigen ist dabei jedoch, daß die Arbeit
an nahezu der Hälfte  der im Bau be¬
findlichen Tonnage (140000 Tonnen) zurzeit
ruht  Da das gleiche jedoch am 30. September
der Fall war, hat eine Besserung immerhinein¬
gesetzt Von der im Bau stillgelegten Tonnage
machen 73000 Tonnen den neuen Cu-
narder Nr . 534 aus , dessen Wieder¬
inangriffnahme aber jetzt bevor¬
zustehen scheint.  Im Verlauf des dritten
Vierteljahres wurden 39 670 Tonnen neu in
Angriff  genommen. Diese bleiben zwar gegen
das zweite Vierteljahr 1933 zurück, doch sind
die Neubauten im dritten Vierteljahr, mit Aus¬
nahme von einem, größer als in jedem der acht
Berichtsvierteljahre von 1931 und 1932. Bemer¬
kenswert ist weiter, daß der Umfang der Neu¬
bauten kleiner als die vom Stapel gelassene
Tonnage war, die mit 42 077 Tonnen das vor¬
hergehende Vierteljahr erheblich überstieg. —•
Im Ausland waren 452 990 Tonnen im Bau.
Seitjuni 1930 zeigt sich damit das
erste Anwachsen der Schiffsban¬
tätigkeit  Der Anteil der englischen Werf¬
ten am Weltschiffbaubetrug 40,1 Prozent.

Während auf den Werften lebhaftere Tätig¬
keit herrschte und Anfragen auf neue Tonnage
lebhafter wurden, wurden andererseits wenig
neue Aufträge  erteilt . Von der Orient-
Linie  wurden Kostenanschlägefür ein neues
Post- und Passagierschiff angefordert das die
jetzige Flotte von 5 Schiffen, die mit je etwa
20 000 Tonnen im Australdienstbeschäftigt sind,
ergänzen soll. Die Blue Star Line  hat An¬
gebote für zwei Frachtschiffe angefordert Die
brasilianische Regierung  beabsich
tigt, eine ganze Anzahl neuer Schiffe in Auf¬
trag zu geben und hat sich dafür Angebote
einreichen lassen. Die chinesische Regie¬
rung  hat in England eine neue Eisenbahn¬
fähre in Auftrag gegeben, die in Nanking sta¬
tioniert werden soll, und darüber hinaus An¬
gebote für 4 Frachtschiffe von je 2000 Tonnen
für die Küstenschiffahrt angefordert

Am C1y d e werden nur 3 Schiffe  mit ins
gesamt 8582 Tonnen vom .Stapel  gelassen,
[n den ersten zehn Monaten des laufenden
Jahres machte die vom Stapel gelassene Ton
nage hier 42 783 Tonnen aus, in der gleichen
Zeit des Vorjahres dagegen 66 612 Tonnen,
Wahrscheinlichwird aber das Gesamtergebnis
von 1932 überschritten, denn viele auf den Hel
gen liegende Schiffe nähern sich dem Zeitpunkt
des Stapellaufs. Nach dem Stapellauf des Motor¬

schiffes „British Coast" wurde von der Werft-
fi'rma Henry Robb  sofort der Kiel eines
neuen Schwesterschiffesgestreckt. Diese für
die Coast Lines  bestimmtenSchiffe werden
die größten Motorschiffe  sein , die
jemals für die englische Küstenschiffahrt ge¬
baut worden sind. Sie haben eine Wasserver¬
drängung von 1400 Tonnen, können aber wegen
ihres ausnehmendgeringen Tiefganges Häfen
anlaufen, die für Schiffe ihrer Größe sonst un¬
zugänglich sind. Unter den letzten Aufträgen
befanden sich besonders Küstenschiffe.
Ein anderer Frachtdampfer von 870 Tonnen
wird von John Lewis & Sons , Aberdeen,
gebaut.

Die Lage an der Nordostküste Eng¬
lands  ist sehr viel besser als im Vorjahr, wo
überhaupt kein Schiff auf den Helgen lag. Die

Schweden
Rekordförderungbei Trafik AB. Graengesberg

Stockholm, 11. Dezember.
Die Eisenerzverkäufe der 'Graengesberg-Ge-

sellschaft erreichten im Novemberd. J. 321 000
Tonnen, was nicht nur für das laufende Jahr
eine Rekordziffer darstellt, sondern auch die
höchste Monatsmengeseit dem Juli 1931 ist.
In den ersten 11 Monaten dieses Jahres wurden
insgesamt2,64 Millionen Tonnen Eisenerz gegen
1,91 Millionen Tonnen in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres ausgefiihrt

Größte schwedischeImmobiliengesellschaft
stabilisiert

Stockholm, 11. Dezember.
Die zur Kreuger-Gruppe gehörende Immo-

biiien-Gesellschaft Huvudstaden in Stockholm
ist bereinigt und stabilisiert worden. Diese
größte städtische Hausbesitzerin
Schwedens  hat ihre Streitigkeiten
mit der Konkursmassevon Kreuger & Toll
und anderen Kreditoren beigelegt und wird
ihre Tätigkeit in Zukunft ohne Störung fort¬
setzen können. Der Nettogewinnfür die Jahre
1931 und 1932 betrug zusammen2,46 Millionen
Kronen, wovon 1,8 MillionenKronen dem Del¬
krederefondsund 0,2 Millionen Kronen dem Re¬
servefonds überwiesen wurden, während der
Rest auf neue Rechnungging.

Vor einer allgemeinen Aussperrung?
gh. Stockholm, 11. Dezember.

Seit einiger Zeit ist die stetige Tendenz zur
Stabilisierung auf dem schwedischen Aktien¬
markt abgebrochen und sämtliche Industrie¬
papiere notieren schwächer. Dies dürfte darauf
zurückzuführen sein, daß Gerüchte über eine
bevorstehendeallgemeine Aussperrung im Um
lauf sind. Seit April  dieses Jahres besteht
bekanntlich ein Banarbeiterkonflikt,
der das ganze schwedischeBaugewerbe lahm¬
gelegt hat und die Tätigkeit der einschlägigen
Industrien beträchtlich hemmt. Trotz wieder
holter Vermittlungsaktioncnwar der Konflikt
nicht aus der Welt zu schaffen. Die Arbeiter
verlassen sich auf die sozialdemokratischeRe
gierung, die auch einseitig Partei für sie er-

letzten Monate haben darin für eine Anzahl
Werften eine Aenderung gebracht, sowohl be¬
züglich neuer Aufträge, wie Reparaturen, In¬
standsetzungenund Ueberholungen. Die „Doric
Star“ hat an der Hebburn/Ty n e Werft von
Palmers Shipbuilding & Egineering Co. fest¬
gemacht, wo sie um 30 Fuß verlängert werden
soll. Besonderes Interesse beanspruchte der
Stapellauf der „A r c w e a r“, des ersten
Schiffes , das nach der Aro - Form
von Isherwood  gebaut worden ist und er¬
höhten Laderaum, WirtschaftlichenBau und Be¬
trieb gewährleisten soll. — Einen bestimmten
Beweis für die in Barrow - in - Furneß
eingetretene Besserung liefern die von Vickers-
Armstrong veröffentlichten Daten, nach denen
die Zahl der auf ihren Werften beschäftigten
Personen zwischenApril und Oktober 1933 um
1291 gestiegen ist — Berichte vom Mersey
lassen gute Beschäftigung im Repa¬
raturgeschäft  erkennen . — Eine Dampf¬
fähre für den Verkehr zwischen Saltash und
Plymouth lief bei J . I. Thornycroft & Co.,
Southampton,  vom Stapel.

griffen hat. Um dem der Wirtschaft schadenden
Konfliktbeizukommen, sollen jetzt die schwedi¬
schen Arbeitgeberverbände geneigt sein, eine
das ganze Land umfassendeAussperrungdurch-
zufübren. Irgendeine offizielle Bestätigung der
Gerüchte ist nicht zu erhalten, aber die Börse,
die ja gewöhnlicheine sichere Witterung hat,
scheint daran zu glauben.

Dänemark
Großhandelspreise steigen weiter

gb. Kopenhagen, 11. Dezember.
Der dänischeGroßhandelsindexzeigt fiir den

Monat November eine Steigerung um einen
Punkt, von 127 auf 128. Im November des Vor¬
jahres war die Indexziffer 120.

Island
Steigende Ausfuhr
gb. Kopenhagen, 11. Dezember.

Per 31. Oktober hat die gesamte Einfuhr
dieses Jahres nach Island 37,8 MillionenKro¬
nen betragen. Die Ausfuhr betrug für dieselbe
Zeit 39,2 Millionen Kronen. Im Jahre 1932
waren die betreffendenZiffern 28,3 und 36 Mil¬
lionen Kronen.

Argentinien
Neuregelungder argentinischenDevisenzwangs¬

wirtschaft
Buenos Aires, 8. Dezember. Die Umstel¬

lung der argentinischen Devisen
Zwangswirtschaft  hat eine lebhafte Be¬
unruhigung der Ilandelskreise hervorgerufen,
da noch nicht alle gesetzlichen Bestimmungen
hemmen, die zur Regelung des Geschäftsver
kehrs notwendig sind, erlassen wurden. Um
Störungen zu vermeiden, haben deshalb die
Handelskammernder Regierung vorgesehlagen.
daß die vor dem 29. 11. 33 entstandenen Devi
senVerpflichtungennoch zum alten Kurs ab
gewickelt werden. Der Finanzminister hat
eine wohlwollendePrüfung dieses Vorschlages
zugesagt. Außerdem hat der Fiuunzminister
zugesagt, daß demnächstdie Ausführung»
bestimm ungon zum Devisengench
migungs verfahren  erlassen werden.

Wirtschaft des Auslandes

Bisher sind die Devlsenvorgenehmlgtmgennoch
nicht erhältlich, der Handel ist aber an einer
baldigen Regelung dieser Angelegenheit drin¬
gend interessiert Ueber die Vorvisierung der
Handelsfakturen werden demnächst Anweisun¬
gen an die argentinischen Konsulate ergehen.
In der Zwischenzeit ist die Visierung durch
die zuständigen Handelskammernzu empfehlen.

Argentinische Regierung hebt Steuern auf
Privatüberweisungen auf

Buenos Aires, 8. Dezember. Anläßlich der
Freigabe der gesperrten Pesoguthaben, über
die schon berichtet wurde, hat die argentinische
Regierung die lOprozentigeSteuer auf Privat¬
überweisungen aufgehoben.

*
Devisen-Ausfuhrbeschränkung aufgehoben

In Ecuador
(Sonderbericht)

Wie wir soeben erfahren, hat die Regierung
mit sofortiger Wirkung die Devisenausfuhr-
beschränkung aufgehoben. Ausgenommensind
lediglieh 25 Prozent, die zur Zurückzahlung
bestehenderSchuldenverwendet werden sollen.

Diese Erleichterung dürfte im Interesse des
bremischen Handels, der früher stark nach
Ecuador exportierte, sehr zu begrüßen sein;
wenn natürlich auch nicht zu verkennen ist,
daß der Markt Inzwischenvon der Konkurrenz,
insbesondere von Japan und den Vereinigten
Staaten, die längere Ziele zu geben vermochten,
besetzt ist Der bremische Export war durch
die bisherigen Devisenbestimmungenin den
letzten zwei Jahren etwa auf ein Fünftel seines
früheren Umfanges zurtickgegangen, während
Hamburg noch schwerer betroffen war. Jeden¬
falls hoffen die interessierten Kreise in Eouador
auf Grund dieser neuen Maßnahmenauf eine
neue Anbahnung der alten Beziehungen zu
Deutschland.

Erwerbsgesellschaffen
Verlustabschlußbei Rhenania-Ossag

Berlin, 11. Dezember
Die Rhenania-Ossag Mineralölwerke A.-G.,

Hamburg, weist für das Geschäftsjahr J932
einen Verlust von 15.68 Mill. RM. aus, der sich
um den Betrag aus 1931 von 3.43 auf 19.11 Mill.
RM. erhöht

Es wurde ein Warenüberschuß von 130.60
(135.45) Mill. RM. ermittelt, zu dem noch Er¬
träge aus Beteiligungen und außerordentliche
Erträge von 0.82 Mill. RM. kommen. Löhne und
Gehälter stehen andererseits mit 17.33, soziale
Abgaben mit 2.15, Frachten, Versandkostenusw.
mit 14.02, Zinsen mit 4.96, Steuern mit 4.50
(i. V. Unkosten76.60), Abschreibungenmit 12.11
(13.48) und Zölle mit 61.12 (52.62) Mill. RM.
zu Buch. In der Bilanz erscheinen (in Mill.
RM.) : Anlagevermögen 190.34 (122.99), Vor¬
räte 34.84 (38.33), Beteiligungen 2.59, Papiere,
Hypotheken2.89 (3.00), Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen 10.57,
Forderungen an Konzerngesellsehaften 5.71,
sonstige Forderungen 3.64 (Debitoren 38.85),
Wechsel, Schecks, Kasse und Banken 1.99 (5.55),
andererseits AK. 83.615 (unv.), Wertberichti¬
gungen 78.19 (nicht gesondert ausgewiesen),
Obligationsanleihen40.36 (39.35), Verbindlich¬
keiten auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen 2.78, Verbindlichkeiten gegenüber
Konzerngesellschaften37.47, Verbindlichkeiten
gegenüber Banken 14.06, durch Sicherungshypo¬
theken gedeckteZoll-, Steuer- und sonstige Ver¬
bindlichkeiten 11.82, anfgeläufene Verpflich¬
tungen 2.51 (Kredit 89.20).

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
bei Arbed?
Saarbrücken, 11. Dezember

Nach Meldungen aus Luxemburg haben die
Vereinigten Hüttenwerke Burbach, Eich-Düde-
lingen im Geschäftsjahr 1932 einen Reinge¬
winn von über 100 Mill . Franken  er¬
zielt Nachdem für die beiden letzten Jahre
keine Dividende zur Ausschüttung kam, soll
für 1932 mit einer Ausschüttung von mindestens
100 Franken je Anteil zu rechnen sein.

Wirtschaftsdienst
„Erneuerung der bäuerlichen Wirtschafts¬

lehre“ ist das Thema des Leitaufsatzes von Dr.
Oberascher  im neuen Heft 49 der hambur-
gischen Zeitschrift „Wirtschaftsdienst“: Nicht
die Herauswirtschaftung der im Augenblick
möglichen Höchstrente durch Spezialisierung
— sondern ungeminderte Weitervererbung des
Bodens und seiner volkserneuernden Kräfte
muß das Ziel des bäuerlichen Wirtschaftens
sein. Die Anforderungen zum erfolgreichen
Wirtschaften werden dabei bestimmt nicht ge¬
ringer, sie sind nur andere als unter dem Libe¬
ralismus. Dr. Josef Sinz (Darmstadt ) gibt
anschließendeine Uebersicht, welche Rolle die
nach dem Reichserbhofgesetzals „Bauernhof“
anzusprechenden Betriebe in der Landwirt¬
schaft des Reiches und der einzelnen Landes¬
teile spielen.

Ueber den „Stahlverein in Vergan¬
genheit und Zukunft  schreibt Bernhard
Westphal (Dortmund) ; in der vorgesehenen
Aufteilung des Konzerns in eine Reihe or¬
ganisch zugeschnittener Betriebsgesellschaften
ohne finanzielle Unabhängigkeit sieht der Ver¬
fasser doch erst eine vorläufige Stufe der Be¬
reinigung. — Dr. MaxB i e h 1 (Hamburg) zeigt
den ganzen Beziehungsreichtum der E r -
schließungsarbeiten im Mossul-
Oelgebiet  auf : das politische Kräfte spiel,
die Auswirkung auf die Oelinteressen, die Be¬
fruchtung der nahöstlichen Volkswirtschaften.
— Unter dem Titei „Ungelöste ' Fragen
der amerikanischen Bankpolitik“
behandelt Dr. Herbert Groß (Newyork ) dio
Schwierigkeiten bei Anwendung der Securities
Act, der Banking Act (Depositenversicherung)
und der Gründung der Deposit LiquidationBoard.

Ferner ist hinzuweisenauf Berichte über das
englische Gesetz zur Ervrerbslosenfürsorgo,
über den korporativen Staatsaufbau in Portu¬
gal, über die Verkelirszunahmoim Panama- und
Suezkanal u. a. m.
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Continentale Gesellschaft für Bank - und
Industriewerte

Berlin, 11. Dezember
Die ContinentaleGesellschaft für Bank- und

Industriewerte, Basel, schließt das am 30. Juni
1933 abgelaufeneGeschäftsjahrmit einem Ver¬
lust  von 610 866 Sfr. ab, der sich um den
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre von 191206
Sfr. auf 419 661 Sfr. vermindert. Der auf den
19. Dezember einberufenen GV. wird vorge-
schlagen, den Verlust aus dem Spezialreserve¬
fonds zu decken.

Nach dem Geschäftsberichthaben die meisten
Gesellschaften, an denen die Continentale Ge¬
sellschaft für Bank- und Industrie werte betei¬
ligt ist. infolge der Krise weiter unbefriedi¬
gende Ergebnisse ausgewieeen. Bei der Ver¬
wertung der in Schilling eingegangenenDivi¬
dendenbeträge ist ein Verlust von rd. 20 Pro¬
zent entstanden. Deshalb habe es die Verwal¬
tung für angezeigt gehalten, im Rahmen des
möglichen einen Abbau der Verpflich¬
tungen  vorzunehmen.

Der Verwaltungsrat hat beschlossen, die aus¬
stehenden 50 Prozent auf die 80 000 Aktien
Serie B, die bei der Gründung des Unterneh¬
mens im September 1930 von der österreichi¬
schen Kreditanstalt für Handel und Gewerbe,
.Wien, übernommenwurden, d. s. 20 Mill. Sfr.,
einzuberufen. Da es aus Gründen der Devisen¬
bewirtschaftung nicht möglich war, den ge¬
samten Betrag von 20 Mill. Sfr. in bar aufzu¬
bringen, wurde eine Vereinbarung getroffen,
nach welcher die Gesellschaft neben gewissen
Barbeträgen auch Effekten Und Forderungen
an verschiedeneUnternehmungenmit einer an¬
gemessenenReservean Zahlungsstatt entgegen-
nabm. Die Uebernahme erfolgte zum 1. Juli
1933, so daß die Kapitaleinzahlung in
der Bilanz zum 30. Juni  1933 noch
nicht zum Ausdruck  kommt.

Nach Verbuchung der Transaktion beträgt
das voll eingezahlte Aktienkapital nun
mehr 60 Mill . Sfr.  Die Aktien Serie B
im bisherigen Werte ebenfalls voll eingezahlt

Der GV. wird vorgeschlagen, daß die Aktien
Serie A und B zu vereinheitlichenund das AK.
in 120 000 auf den Inhaber lautende Aktien von
je 500 Sfr. einzuteilen. In der Bilanz erschei¬
nen (in Mill. Sfr.) : AK. 60,00 davon nicht ein¬
gezählt 20,00, ordentlicher Reservefonds 0,26
(0,25), Spezialreserve2,50. Der Umlaufder ur¬
sprünglich 40,00 betragenden Obligationenan¬

leihe, von der bereits im Vorjahr ein Nominal¬
betrag von 11,00 zurückerworben wurde, hat
sioh im Berichtsjahr durch fortgesetzte Rück¬
käufe aus dem AuslandestammenderPosten auf
18,50 vermindert. Der dabei erzielte Buch-
gewinn  wurde zu Abschreibungenverschie¬
dener Beteiligungen verwendet

Auf der Aktivseite stehen Wertschriften mit
58,21(60,70) zu Buche. Der Bestand istzn
den bisherigen Buchkursen in der
Bilanz belassen  worden. Bei der Bewer¬
tung des Portefeuilles zu den Börsenkursen
von Ende Juni ds. Js. würde sich der Minder¬
wert des Wertschriftenbestandesgegenüberdem
Bilanzwert auf 25,88 belaufen. Bankguthaben
erscheinen mit 3,89 (9,01) und Vorschüsse mit
I,08 (1,72) Mill. Sfr.

Auslosung von Gold-Landesrentenbriefen
Berlin, 11. Dezember

Am Montag, 18. Dezemberds. Js., vormittags
9Vj  Uhr, erfolgen in den Räumender Kasse der
Preußischen Landes-Rentenbank, Berlin, die
Auslosungen znm 1. April  1934. Es
findet statt von 8 Prozent (ab 1. 1. 19326 Pro¬
zent) preußische Gold-Landesrentenbriefen die
II . Auslosungder Reihe 1 a/o, die 7. Auslosung
der Reihe 4 a/o von 7 Prozent (ab 1. 1. 1932
6 Prozent), preußischen Gold-Landesrenten¬
briefen, die 6. Auslosung der Reihe 5 a/o, die
5. Auslosung der Reihe 7 a/o und außerdem die
10. Auslosung der 4Va Prozent (ab 1. 1. 1932
SVe Prozent) Liquidationsgoldrentenbriefea/o
bzw. Oktober.

Verwaltungsratssitzung der BIZ.
Basel, 11. Dezember

In der Verwaltungsratssitzung der BIZ. wa¬
ren die Zentralnotenbankenfast vollzählig ver¬
treten. Die deutsche Abordnung be¬
steht diesmal ausschließlich aus
dem Reiehsbankpräsidenten Dr.
Schacht  Präsident Fraser  erstattete Be¬
richt über die Geschäftstätigkeit im November.
Die Umsätze  seien gegenüber dem Oktober
um weitere 6,4 Mill. Schweizer Franken z u -
rückgegangen.  Dies wird auf die allge¬
meine finanzielle Lage und auch darauf zu¬
rückgeführt, daß die wichtigsten Geldstandard¬
länder Frankreich und die Schweiz ihre Geld¬
mittel auf die eigenen Bedürfnisse konzentrie-

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, Dezember
Es war in der letzten Woche etwas lebhafter

im Londoner Heimfrachtenmarkt,
da die Nachfrage recht vielseitig war; für die
prompten Positionen ist der Ton weiterhin fest.
Die Ablader im ausgehendenKohlenmarkthaben
etwas mehr Interesse bewiesenund sind bereit,
volle Raten zu bezahlenfür kleine und händige
Schiffe, nachdem 7.— von Wales nach Algier
bezahlt worden sind.

.Vorn La PI ata ist besonders zu berichten,
daß die Chartertätigkeit für orien¬
talische Rechnung  wieder aufgenommen
wurde und man drei Schiffe von Bahia Bianca
nach Shanghai für Anfang Jannar schloß. Da
sämtlicheverfügbaren Dezemberschiffenunmehr
geschlossensind, widmendie Ablader ihre Auf¬
merksamkeit jetzt den Januar-Positioner. Es
wurden einige Abschlüssevon San Lorenzo und
Rosario getätigt zu 16.— nach Avonmouthund
zu 16.9 nach England— Antwerpen— Hamburg
bzw. Rosario— Antwerpen — Hamburgza 16.6.

Die Nord - Amerika - Märkte  bleiben
ruhig, obschon das Interesse für Getreide¬
dampfer von St. John (N. B.) wieder auflebte,
indem ein mittelgroßes Januar-Schiff nach be¬
stimmten englischen Häfen zu 1.9 per qr., mit
Optionen, geschlossen wurde. Die USA .-At-
lantik - Fahrten  sind fast entblößt
von Aufträgen,  während von Britisch-Ko-
lumbien-Puget Sound ein 8300 Tonner für Jan.
für Getreide und Stückgüter nach England zu
der um eine Kleinigkeit niedrigeren Rate von
20.3 anfgenommenwurde.

Im Osten  ist bemerkenswert die fortge¬
setzte Nachfrage nach Soyaboh-
n e n ; man schloß einen Japaner von 8000 Ton¬
nen zu Ost-Bedingungen für Dezember von
Dairen nach Rotterdam-Hamburg zu 27.9, frei
Eilgeld. Ein Grieche wurde auf genommenfür
7500 Tonnen Erdnüsse von der Madrasküste
nach Engl.-Kont. zu 24.—, während ein engli¬
sches Schiff ähnlicher Größe für Phosphat von
Kosseir nach Japan für den 1. bis 20. Jannar
zu 8.6 geschlossenwurde.

In Ergänzung der La Plata Getreideab-
schlüsse nach dem Fernen Osten ist ein Wie¬
deraufleben des Interesses an ähnlichen La¬
dungen vom Schwarzen Meer zu bemerken, es
wurde ein 6000 Tonner für Dezember nach
Dairen-Wladiwostoekzu 14.— fio geschlossen.
Bin etwas größeres Schiff wurde auf genommen
von Constantza-Varna-Burgbaz nach Antwerpen-
Rotterdam zu 10.6, mit Optionen, während die
MittelmeerErzfahrten fast ohne Aufträge sind.

Abschlüsse
San Lorenzo — AvonmouthD. „Eockpool“,

7300 Tonnen, 10 Prozent, 16.—, Schwergetreide,
10. bis 25. Jan.

San Lorenzo— U. K. — Antwerpen— Ham¬
burg D. „King Idwal“, 6600 Tonnen, 10 Prozent,
16.9, Schwergetreide, 5. bis 20. Jan.

Rosario — Antwerpen — Hamburg D. „En-
trerios“, 6600 Tonnen, 10 Prozent, 16.6, Sehwer-
getreide, Option zwei Löschhafen 9 d extra,
22. Jan. Cancelling.

Bahia Bianca — Shanghai D. „Wentworth“,
7200 Tonnen, 10 Prozent, 16.3, Schwergetreide,
Option Nanking 16.9, Option in oberen Häfen
mit Barren-Tiefgang laden 1.9 extra. 1. bis
8. Januar.

St. John, N. B. — Cardiff — Barry — Avon
mouth — Swansea — London D. „Seringa“,
32000 qrs., 10 Prozent, 1.9 qr. Schwergetreide,
Option Birkenhead l.lOVs, 5. bis 25. Jan.

Dairen — Rotterdam— HamburgD. „Maru",
8000 Tonnen, 10 Proz., 27.9, Bohnen, Shanghai-
Bedingungen, frei Eilgeld, Dezember (drüben
geschiost" n).

Cmistaritza—Varna —Burghaz—Antwerpen
- Rotterdam D. „Virginia S.“, 6300 Tonnen,

".ui. Scbweigetreide, Op_.on Antwerx_m-Ham-
■urg 11.—, Weser 3 d extra, Option Deadweight
■id extra, 11. bis 20. Dezember.

Umschlagsverkehr Im Bremer Freihafen
vom 1. bis li>. November

Bremen, 11. Dezember. Der Umschlag im See¬
verkehr  betrag 101 374 t (gegen 101180 t). Im
Binnensehiffahrtsverkehr  belief sich der
Umschlag auf 6619 t (gegen 5804 t). Im E 1s e n -
bahnverkehr  wurden 4056 Wagen mit 49 039 t
beladen und entladen (gegen 4126 Wagen mit 49 235t).

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen *Stadt

Angekomraene Seeschiffe am 10. Dezember:
Holstenan, dtsch., (Dreyer), von Hamburg:» Nie.

Haye & Co., Hafen I, Schuppen 5, Stückgut. Kong
Sigurd, norw. (Erickson), von Oslo, Hem . Dauels-
berg, Hafen I, Schuppen 3, Stückgut. Bessel , dtsch.
(Hunke), von Barcelona, D. Q. Neptun, Hafen I,
Sohuppen 6, Stückgut. Phoenix, dtsch. (v. Dusseln),
von Hüll, Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Schuppen 6,
Stückgut. Bhineland, engl., Carl Scholle, Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut. Astarte, dtsch. (Löffler),
von Amsterdam, Gottfr. Steinmeyer & Co ., Hafen I,
Sohuppen 3, Stückgut. Otto, dtsch. (Stoltenberg),
von Stettin , Heinr. Gerhd. Fisser, Weserbahnhof,
Stückgut. Sprightly , engl., von Newcastle, Gebr.
Specht, Gasanstalt, Kohlen. Orla, dtsch. (Strehmel),
von Antwerpen» Kab. & Stadtl., Haien II , Sch. 16,
Stückgut. Ulm, dtsch. (Schulz), von Hamburg, Bö-
ning & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Deriadje, dtsch.,
von Hamburg. Böning & Oo., Hafen II , Schuppen 18.
Adrar, franz., von Port . Gentil, Rotterdam, Herpi.
Dauelsberg Gebr. Roechling, Okourae, Boiheim,
dtsch., von Rotterdam, Holm Bode, Kohlenhandel,
leer. Gransha, engl., von Sabils, Häger & Schmidt,
Kohlenhandel, leer. Taragona, dtsch., von Hamburg,
Gottfr. Steinmeyer & Co., Gebr. Eoecbling, Phosphat.

Abgegangene Seeschiffe am 9. Dezember:
Castor, dtsch. (Salge), nach Rotterdam, Gottfr.

Steinmeyer & Co., Stückgut. Diana, dtsch. (Hopp),
nach Stavanger, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Carl,
dtsch. (Petersen), nach Odense, Nie. Haye & Co.,
Stückgut. Irene, dtsch. (Gießel), nach Königsberg,
Gottfr. Steinmeyer & Co., Stückgut. Portland, dtsch.,
nach Vancouver, Carl J. Klingenberg, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 19. Dezember:
Bockenheür, dtsch., nach Gedingen, Gebr. Specht,

Restladung. Hoogland, holl ., nach Newcastle, Schiff¬
fahrt u. Kohlen, leer. Islington , engl., nach Dublin,
Herrn. Dauelsberg, Kohlen.

Angekommene Seeschiffe am 1L Dezember:
City of Barth, engl., von Tyne, Gottfr. Steinmeyer

& Co., Kali-Anlage, leer. Ernst, dtsch., von Stettin,
Carl F. Müller, Bremer Roland-Mühle, Getreide.
Schwan, dtsch. (Oelrich), von London, Herrn. Dauels¬
berg, Hafen I, Sclj. 10, Stückgut. Augsburg, dtsch.
(Bohm), von Antwerpen, Nordd. Lloyd, Erzplatz.
Helmond, engl. (Diekson), von Leiht und Nordenham,
Carl Scholle, Gebr. Roechling, Kohlen, Hansa, engl.
(Ray), von Southampton, Carl Soholle, Hafen I,
Sch. 5, Stückgut. Anna, dtsch. (Stöfer), von Bruns¬
büttelkoog, Heinr. Gerhd. Fisser, Holzhafen, Weizen.
Hernodia, schwed., von Antwerpen, D. Oltmann, Gebr.
Roechling. leer. Arion, dtsch. (Borg), von Portugal,
D. G. Neptun. Hafen II , Sch. 17, Kork oder Stiick-
Sat. Rheinland, dtsch. (Peohunder). von Hamburg,arl J. Klingenberg), Hafen II , Sch. 15. Herma,
dtsch., von Stettin, Karl F. Müller, Bremer Roland-
Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 1L Dezember:

Derindje, dtsch., nach Levante, Böning & Co.,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen
am Dienstag, 12. Dezember:

Hafen I : Astarte, Kong Sigurd 3, Hestia, Holstenau,
Pollux 5, Bessel, Priamus, Phoenix 6, Rhineland 7,
Bacohus 8, Schwan 10.

Hafen II : Atto, Goldenfels, Ludwigshafen, Frank¬
furt 11. Porta 13, Endicott 17, Ulm 18, Augsburg,
MS Rio Bravo, Rio Panuco, Erzplatz.

Holzhafen: Ernst (Roland-Mühle). Südsee, Eifel
(Log. & Wardenburg). Herma (Hansa-Mühle).

Getreide-Anlage: Therese Porn (Pier II).
Industrie-Hafen: Reichenfels (U-Bootshafen). Adrar,

Taragona Gustav Adolf (Gebr. Roechling). Gransha,
Bolheim (Kohlenhandel). Gunda, Lena Petersen,
Scandia (Louis Krages). City of Bath (Kali-Anlage).
Helmond Hernodia (Gebr. Roechling).

Werft: Franken, Aller, Rheinfels (Werfthafen).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Aegina, Nord-Brasilien, 10. 12. Ushant pass, nach
Para. Asrira Westküste Mittelamerika-Mexiko 11. 12.
an Hamburg. Akka, Levante, 8. 12. ab Antwerpen
nach Oran. Alaya, Levante, 9. 12. an Salonlk. Ai¬
rloh, Mittel-Brasi.-La Plata, 9. 12. ab Santos nach
Puerto La Plata. Auatolia, Nord-Brasilien, 9. 12. ab
Para nach dem Inseleebiet Angora, Levante, 8. 12.
an Patras Aruoas, heimk., 11. 12. Cuxhaven pass,
nach Hamburg Augsburg, heimk., U 12. an Bremen.
Avola, L•vante 8. 12. ab Antwerpen nach Oran Cob-
lenz, Ostasien 9. 12. ab Singapore naoh Ilo-ilo.
Eisenach, Cnba Golfhäfen, 10. 12. an New Orleans.
Erlangen, heimk., 10. 12. ab Kobe nach Miike Erpel,
heimk., 8. 12 ab Turiida nach Cephalonia. Este,
heimk., 8 12. an San Francisco. Frlderun, Ostasien-
Südsee 9. 12 an Rabaul. General v Steuben. heimk.,
11. 12. Borkum-Feuerschiff pass. Haimon, Kanada-
Nordamerika 10. 12. Ushant pass, nach West St. John.
Havel, heim’-.. 8. 12 Bermuda pass, nach Antwerpen.
Holstein, heimk.. 11. 12. an Hamburg. Irgo , West-
Afrika, 7. 12. an 3issao . Ingra.,5, Mexiko Golf1-Öfen,
9. 12. an Lake Charles. Königsberg, heimk. 8. 12. ab
Montevideo nach Rotterdam. Laho, Ostasien, 9 12.
ab Genua nach Wrt Said. Lipjrv, Ostasien, 10. 12.
ab Bremerbaven nach Vlissiugen. Münster, heimk.,
8. 12. ab Leixoes nach Hamburg. Nienburg, heimk.,
8. 12. ab Freetown. Oder, Australien, 10. 12. ab Hong-

ren, um alle Angriffe auf die Währungen ab-
wehren zu können. Die Unsicherheil , we¬
gen der amerikanischen Währungs¬
entwicklung  hat die Bestellungeines neuen
amerikanischen Verwaltungsratsmitgliedesver¬
zögert. Zur Kursentwicklung der Aktien der
BIZ. wird in Verwaltungskreisen betont, daß
die Bank genügend Rücklagenbesitze, um auch
für dieses Jahr ihre 6prozentige Dividende
beizubehalten. Sie sei mit genügendenReserven
ausgerüstet, um auch in der Krisenzeit bestehen
zu können. — Vergl. auch den Bericht im poli¬
tischen Teil unserer heutigen Ausgabe.

Börsenzulassungsanträge
Berlin, 8. Dezember. Die Wiederzulassung

von 31 Millionen Reichsmark Inhaber-Stamm¬
aktien der Westdeutsche Kaufhof AG.

scheiden aul Grund freundschaftlichenUeber-
einkommenszum 3L Dezember 1933 aus der
Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank A.-G., Berlin,
aus. Beide Herren haben in langjähriger Tätig¬
keit der Bank erfolgreiche und wertvolle
Dienste erwiesen. Während Direktor Venske
der umfangreiche Geld- und Devisenverkehr
oblag, hat sich Direktor Bode als Börsenver¬
treter einen Namen gemacht

Julius Berger Tiefbau A.-G-
Berlin, 11. Dezember

KommerzienratJulius Berger hat aus Grün¬
den seines vorgerückten Lebensalters sich ent¬
schlossen, seine Stellung als Vorstandsmitglied
und Generaldirektor der Julius Berger Tiefbau
A.-G., Berlin, zum 31. Dezemberds. Js. aufzu¬
geben. An seiner Stelle ist Regierungs- und

Baurat Martens,  der seit vielen
Vorstand der Gesellschaft angehört vom Auf-
siohtsrat zum Generaldirektor fre _
stellt  worden. Die vielseitigen Erfahrung.-:--;
des KommerzienratsBerger in der Bearl„-iii-,r. .
ausländischerGeschäftewerdender Gesellfi
auch ferner zur Verfügung stehen, da ^ ir-
Wahl zum Aufsichtsrat in Vorschlag gehra.’;
worden wird.
Morgen neue Zigarettenkartellverhundlungen

Köln, 11. Dezember
Am 13. Dezember wird in Berlin eine neue

Mitgliederversammlungdes Verbandes der Zi¬
garettenindustrie abgehaltenwerden, in der man
sich wieder mit den bekannten Plänen der Er-
richtung eines Kartells der Zigarettenindustri-
befassen wird.

(vorm. Leonhard Tietz AG.), Köln, zum Handel
und zur Notierung an der Frankfurter Börse,
ist von verschiedenen Banken beantragt wor¬
den. Weiter ist die Wiederzulassungvon nom.
15 Millionen RM Inhaber-Aktien der A11g e - Devisen - und Effektenbörsen
meinen Deutschen Creditanstalt
Leipzig  zum Handel und zur Notierung an
der Hamburger Börse beantragt worden.

Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte
im November

Berlin, 11. Dezember
Die Einfuhr von Getreide, Butter, Käse und

Eiern in das deutsche Zollgebiet (Spezialhan¬
del) betrug im November und in Zeitraum
Januar bis November1933 in folgender Reihe:
Warenbezeichnung November 33 (Menge Dz.,
Wert 1000 RM., dann Januar bis November33
(Menge Dz., Wert 1000 RM.) : Roggen  —
47 095 — 516 — 238 775 — 18 563. Weizen
— 722 115 6130— 761182— 66 510. Roggen-
me h 1 — 115 — 2 — 1873— 43. Weizen¬
mehl—  3537—102— 30 336—893. Gerste
zur Viehfütterung — 370 686—1770- 732 650
— 4175. Andere Gerste 7444— 83 — 1176 098
— 7837. Hafer — 3729 — 40 — 182 053 —
1251. Milchbutter, Butterschmalz — 59 850 —
10 654 — 530 999 — 74 525. Käse (Hart - und
Weichkäse) — 31903 — 2616 — 383 794 —
31 344. Eier  von Federvieh und Federwild —
80 030 — 9236— 754 275 — 69 262 — in 1000
Stück (Nov. 33), 148940— in 1000 Stück (Jan.
bis Nov. 33 — 1 293 206).

Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank A.-G
Berlin, 11. Dezember

Direktor Erich Venske,  stellvertretendes
Vorstandsmitglied, und Direktor WilhelmBode

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.

Berlin, 1L Dezember1933

BankI :disk1

1elegraphiiChe
Auszahlungen:

1Vor-kriegsw

11. Dez.

ueld | Briet
6 Buenos Aires 1 P 1.782 0,698 0.702
6 Canada 1 Doll 4,198 3,677 2,683
7 Istanbul1 türk. Pf 18,456 1,978 1,982

8.65 Japan 1 Yen 2,092 0,819 0,821
7 Kairo l Sg. Pfd 20,953 14,15 14>X-2 London 1 PI St 20,42 13,635 13.675
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,647 2,653
7 Rio de Jan. 1 Milr 0,5022 0,226 0,228
7 Uruguay l Goldp 4,34 1,399 1,401
2*/. Amsterdam 100 fl 168,74 168,58 168.92
7 Athen 100 Dr 5,448 2,396 2,400

Brüssel100 Belga 68,27 58,19 58,31
6 Bukarest 100 Lei 3,611 2,488 2,492
4>/» Budap. 100 Pengö 73,42 —
3 Danzig 100 Guld 81,72 81,60 81,66
5 Helsingt. 100t. M 10.57 6,034 6,046
3 Italien, 100 Lire 22,09 22,05 22.09
7*/• Jugosla? 100 Din 81.— 5,445 5,456
7 Kaunas 100 Utas 41,98 41256 4L64
27« Kopeshag. 100 Kr 112,50 60,89 61,01
6 Lissab.-Op 100 E 453,67 12.47 12,49
37« Oslo 100 Kr 112,60 68,53 68,67
27= Paris 100 Fr 16,447 16,40 16,44
31/* Prag 100 Kr 12,138 13,413 12,432
67« Island 100 isl. Kr 112,50 61,69 61,81
6 Riga 100 Lats 81,— 80,02 80,18
2 Schweiz 100 Fr 81,— 81,07 81,23
8 Sofia 100 Lews 3,033 3,047 3,053
6 Spanien tOO Pes 81.- 37,27 37,33
»/« Stockholm 100 Kr 112,50 70,® 70,47
47: Reval 100 estl Kr 112.60 75 42 75,58
ö~ Wien 100 Scb 69,07 48,05 48,15

9. Dez.
Geld I Briet

0,748
2,687
1,978
0.82SU,0S

13.70
2,657
0,227
1,399

168,68
2,396

58,24
2,488

81,50
6,044

22,07
5,295

41.71
61,14
12,49
68,83
18,40
12,41-
61,94
80,02
81,12
3,047

34,32
70,68
75,77
48,05

0,752
2,6931.985
0,827

14,12
13,74
2,663
0,229
1,401

169,02
2,400

58,36
.2,492
81,'68
6,066

22,115,80®
41,99
61,26
12,51
68.93
16,44,
12,432
62.06
80,18
81,28
3,05«

34,88
70,72
75.93
48,15

Reichsbankdiskont 4 %.  Lombardsatz 5%
Berlin, 11. Dezember.

Im internationalen Devisenverkehr traten

kong nach Manila. S. Ventana, heimk,, 9. 12. an
Bremerhaven. Trier, heimk., 10. 12. ab Dover nach
Rotterdam. Tübingen, heimk-, 8. 12. ab Port Genttl.
Ulm, Levante, 10. 12. an Bremen. 'Vancouver (HAL),
Westküste Nordmareika, 8. 12. an Los Angeles. Wie¬
gand, Nordamerika-Golfhäfen, 9. 12. ab Boston nach
Philadelphia. Wigbert, Levante, 9. 12, an Alex¬
andrien.

tm Hafen liegende Schiffe
Bremen: Aller, Atto, Augsburg, Franken, Frank¬

furt, Ludwigshaven, Porta, Rio Bravo, Rio Panuco,
Ulm.

Bremerhaven: Askau-a, Berengar, -Berlin, Crefeld,
Dessau, Dresden Köln, S. Cordoba, S. Morena, S.
Ventana, Stuttgart Werra.

Hamburg: Agira, Arta, Holstein, Los Angeles
(HAL), Riol S. Salvada, Winfried, Witell, Trave.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 1L Dezember:

Seeleiehtei 139 (Miedtank), von Hamburg, Holz¬
hafen. Seeleichter 165(Glohr), von Hamburg, Haf. X,
Sch. 9a, Stückgüter. Seeleichter 167 (Rüge), von
Hamburg, Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.

auch heute nennenswerte Veränderungen nicht
ein. Das englische Pfund  und auch der
Dollar  liegen wiederumetwas leichter,
ersteres wurde in Amsterdam mit 8,11% bis
12% (gegen 8,13% am Sonnabend) genannt, in
Zürich mit 16,92 bis 16,85 sogar eine Kleinig¬
keit fester notiert. Der Dollar kam in London
nach anfänglich 5,17 ca. später mit 5,16% etwas
fester zur Notiz. In Amsterdamnannte man ihn
mit 1,56% bis 57, in Zürich mit 3,26%. In den
Golddevisen traten kaum Veränderungen ein.
Der französische Frank  zeigt weiter
Tendenz nach oben.  Die nordischen De¬
visen standen etwas unter Druck, auch Amster¬
dam lag geringfügig schwächer.

Am internationalen Devisenmarkt blieb der
Dollar gut gehalten, doch später eher etwas
leichter. Auch das englische Pfund gab gering-

Bremerhaven angekommen am tL Dezember:
ML Tao (Niestedt), von Hamburg, Neuer Hafen,

Soh. 6, Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 10. Dezember:

Seeieiehter 144 (de Harde), nach Hamburg, Stück¬
güter.
Bremerhaven abgegaogen am 10. Dezember:

Seeleichter 156(Deppe), nach Hamburg, Stückgüter.

Bremen-Stadt abgegangen am 11. Dezember:
Seeieiehter 166 (Kriete), nach Hamburg, Stück¬

güter. Seeleichter 163 (Lohmüller) nach Hamburg,
Stückgüter.

Dampfschiffahrts-Gesellsehaft „Neptun*'
(Vormittagsmeldung)

fügig nach.
Von Auslandsbörsenverkehrte Amsterdam

in zuversichtlicher Haltung, während es in
London  nicht ganz einheitlich war. An bei¬
den Märkten waren jedoch überwiegendleichte
Kursbesserungen zu beobachten.

Goldpeso -Preis
Laut Kabelmeldung des B. A. A. Medellin

vom 9. 12. 1933 notierten an genanntem Tage
wie folgt: 100 USA.-Dollar briefl. Auszahlung
Newyork gleich 163 col. Gold-Pesos.

Achilles 10. 12. in Gedingen. Ajax 9. 12. von Ant¬
werpen naoh Barcelona. Andromeda 9. 12. in Ant¬
werpen. Apollo 10. 12. von Cartagena nach London.
Ariadne 10 12. von , Königsberg nach Rotterdam.
Arion 9. 12. von Antwerpen nach Bremen. Astarte
10. 12. Ln Bremen. Ceres 9. 12. in Rotterdam. Ege-
ria 11. 12. Brunsbüttel pass nach Kopenhagen. Elec-
tra 9. 12 von Gotheuburg nach Bremen. Elin 10. 12.
von Königsberg naoh Rotterdam. Flora 10. 12. in
Dänischburg Fortuna 9. 12. in Rotterdam. Gauß
9. 12. in Sevilla . Hercules 10. 12. in Gandia Hero
9. 12. von Danzig nach Antwerpen. Irene 10. 12.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg. Jnpiter 9. 12.
von Rotterdam nach Stettin. Kepler 10. 12. in Va¬
lencia. Kronos 9. 12. von Leixoes nach Lissabon.
Lnna 10 12. Brunsbüttel pass, nach Malmö. Mercur
9. 12. von Riga nach Hamburg. Minos 10. 12. Holtenau
pass, nach Bremen. Neptun 11. 12. Brunsbüttel pass,
nach Stockholm. Nereus 10. 12. in Rotterdam. Niobe
8. 12. in Rotterdam. Nixe 9. 12. von Stockholm nach
Bremen. H A. Nolze 10. 12. von Königsberg nach
Bremen. Olbers i0 12. Ouessant pass, nach Ham¬
burg. Orest 10. 12 in Odermünde. Pallas 10. 12. Hol¬
tenau pass nach Rotterdam. Pax 10. 12. Bruns¬
büttel pass nach Kopenhagen. Perseus 9. 12 von
Rotterdam nach Königsberg. Phaedra 10. 12. Bruns¬
büttel pass nach Danzig. Priamus 9. 12. von Sta-
vaiiger nach Bremerhaven. Sirius 9. 12. von Ant¬
werpen nach Santander. Theseus 11. 12. iD Gefle.
Triton 10 12. von Antwerpen nach Lissabon. Uranus
9. 12. von Riga nach Hamburg Venus 11. 12. in
Amsterdam. Vesta 9. 12. von Stettin nach Königs¬
berg. Victori* 9. 12. in Stavanger. Latona 9. 12.
Ouessant pass, nach Antwerpen. Osc. Friedr. 9. 12. in
Kopenhagen.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 11. Dezember.

Das Börsengeschäftkam zu Beginn der Börse
nur zögernd in Gang . Die Stimm ung
konnte man als knapp behauptet  bezeich¬
nen. Am Markt der Dividendenwerte war die
Kursgestaltung nicht einheitlich, die Verände¬
rungen waren eng begrenzt. Umgesetzt wurden
lediglich Bremer Straßenbahn zum Kurse von
77 Proz. Bremer Rolandmühleund Bremer Sil¬
berwarenfabrik kamenmit unverändertenBrief¬
kursen zur Notiz. Für Reis und Handels war
83 Proz. Geld und 85 Proz. Brief zu hören.
Schwächer tendierten nach der vorhergegan¬
genen Steigerung Nordsee-Aktien; zu 44% Proz.
wurde Material angeboten, dem Nachfrage bei
42% Proz. erst gegenüberstand. Am Renten¬
markt  lag die Bremer Altbesitzanleihe bei
Nachfrage zu 86 Proz. völlig unverändert. Für
Kommunalanleihender Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg ermäßigten sich die Geldkurse für
sämtliche Emissionen um 1 Prozent, während

(N achmittagsmelduugl
Arion 11. 12. in Bremen. Atlas 11. 12. in Barcelona.

Bellona 11. 12. in London. Castor 11. 12. in Rotter¬
dam. Eleetra 11. 12. in Bremen. Heetor 10. 12. in
Königsberg Jnpiter 11. 12. Brunsbüttel pass nach
Stettin Minos 11. 12. in Bremen. Perseus 11. 12.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg. Pluto 10. 12.
in Gijon. Vesta 11. 12. in Königsberg. Osc. Friedr.
11. 12. von Kopenhagen nach Gedingen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg
Puma heimk. 10. 12. in Rotterdam. Planet 10. 12.

in Antwerpen.
Argo-Eeederel. Aktiengesellschaft, Bremen

Adler 11 12 an London. Aibatroß 10. 12. an Hüll.
Alk 10. 12. Hollenau pass, nach Dieppe. Bussard
10. 12. Brunsbüttel pass, nach Danzig. Butt 11. 12.
an Ghent. Condor 9. 12. an Danzig. Elster 9. 12. von
Bremerhaven naoh King's Lynn. Fink 11. 12. an Ant¬
werpen Lerche 11. 12. an Rotterdam. Lumme 9. 12.
an Wiborg. Meise 11. 12. an Boston. Optima 11. 12.
Holtenan pass, nach Bremen. Orla 10. 12 an Bre¬
men. Rabe 10 12. an Riga. Specht 10. 12. Bruns¬
büttel pass, naoh Stockholm. Star 11. 12. an Helsing-
1'oiv Strauß 11. 12. Holtenau pass, nach Bremen.
Taube 11. 12. Brunsbüttel pass, nach Wiborg. Visur-
gis 10. 12. an Riga. Zander 9. 12. von Memel nach
Rotterdam.

Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellsehaft „Hansa“
Bremen

Braunl'eis 9. 12. in Antwerpen. Frauenfels 10. 12.
heimk. Gibraltar pass. Lindenfies 9. 12. heimk. von
Malta. Schwarzenfels 9. 12. in Antwerpen. Sonnen¬
fels 9. 12. in Antwerpen. Stahleck 10. 12. von Lissa¬
bon-Vigo Tranenfels 10. 12. in Rangoon. Werdenfels
9. 12. heimk. von Port Said. Wolfsburg 10. 12. heimk.
Ushant pass.

die Ausgaben der Goldpfandbriefe zum Teil
% Proz. niedriger notierten. In Steuergut¬
scheinen  kam Umsatzzu letzten Kursen zu¬
stande. Industrieanleihen hörte man auf unver¬
änderter Kursbasis.

Hamburg, 11. Dezember.
Bei weiter kleinem Geschäftwar die Tendenz

im allgemeinen auf einen recht widerstands¬
fähigen Ton gestimmt. Dies kam auch kurs-
mäßig zum Ausdruck, insofern, als auf den
Hauptaktienmärkten und am Markt der deut¬
schen Anleihen die Kurstaxen überwiegend um
1 Proz . herum  gegenüber dem Wochen¬
schluß höher  lagen . Dies ließ sich insbeson¬
dere von den Montanwertenund von den Alt¬
besitzanleihen sagen, sowie von verschiedenen
Spezialwerten des Aktienmarktes.

Kleine Minusdifferenzenwiesen die Farben¬
aktie, Rheinstahlund Reichsbankanteileauf, so¬
wie von lokalen Papieren Hamburger Hochbahn
und Paketfahrt. Von Brauereien wurden Hol¬
sten 1% Proz. über dem Wochenendschlußkurs
aufgenommen. Die Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbankgingen % bis % Proz. niedri¬
ger um. Hamburger Pfundanleihe 62 nom.

Unterweser-Reederei Aktiengesellschaft
Eschersheim 9. 12. in Thamshavn. Bockenheim

11. 12. ausg. Holtenau pass.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersand—1Std.
25 Min., Nordenham + 20 Min., Brake '■ 1Std. 3 Min.

Farge + 1 Std. 45 Min,
Datura Brom.-Stadt Vegesack Bremerhav.
lo. Dfii,. 11.45 — 11.15 _ 9.10 21.5*
14. Dez. 0.39 12.5' 12.59 10.29 IÖ.20 22.5<;
15. Dez. 1.34 14.00 1.04 12.34 11.23 23.55
16. Dez. :m 14.5H 2.(10 1.30 _ 12.23
.7. Dez 3.25 15.54 2.55 2.25 0.50 13.19
18. Dez. 4.17 16.51 3.47 3.17 L92 14.16

Hannover, 11. Dezember
Zum Woclienbeginn blieb das Geschäft an der

Börse ziemlich ruhig. Die Kurse unterlagen
nur geringen Schwankungen. Am Aktienmarkt
waren Hackethalund BennigsenZucker Vs bzw.
1 Prozent höher gefragt, llseder Hütte wur
den unverändert umgesetzt. Schwächer lagen
dagegen Ha—or Kalk m.-gus 3 Proze_i, Wun
storfer Gementminus ,/s und Hanum- Straßen
bahn minus 2 Prozent.

Von Rentenwerten gaben Provinz-Anleihen
um V, Prozent nach. Gold- und Liquid.-Pfand-
briefe blieben unverändert, während Industrie-
Obligationenunter geringen Schwankungen un-
einheitlich notierten. Kali-Aktien behauptet,
Schluß: zurückhaltend.

Frankfurt, 11. Dezember
Die Umsatztätigkeit an der Abendbörse hielt

sieh in denkbar engsten Grenzen, da infolge
des Rückschlagsim Mittagsverkehr die Zurück¬
haltung noch erhöht wurde. Indessen war die
Stimmung etwas zuversichtlicher, wobei die
Ausführungen des Reichswirtschaftsministers
Dr. Schmitt anregten. Auf kleine Rückkäufe
waren die Kurse gegenüber Berliner Schluß
meist höher, so IG. Farben, die Vs Prozentund
vor allem Reichshankanteile, die 3 Prozentge-
winnen konnten. Der Rentenmarkt lag zwar
etwas fester, ohne daß auch hier besondere
Umsätze zustande kamen- Altbesitz gewannen
% Prozent, Neubesitz ca. 10 Pfg. und späte
ReichsschuldbuchforderungenVs Prozent. Im
Verlaufe traten hei weiter anhaltender Ge¬
schäftsstille nur unwesentliche Veränderungen
ein. Altbesitz bröckelten etwas ah, während
Neuhesitz nochmalsleicht anzogen. Von frem¬
den Werten zogen 4prozentige Schweizer
Bundesanleihe um % Prozent auf 125% und
3Vs prozentige um 1 Prozent auf 119.

Sehr stIU
Berlin, 11. Dezember.

Nachdemschon gegen Schluß des Sonnabend-
Börsenverkehrs auf der abgeschwächtenKurs¬
basis eine widerstandsfähigere Haltung festzu¬
stellen war, setzten sich zu Beginn der neuen
Woche trotz weiterer Ordre- und Geschäfts-
losigkeit die Kursrückgänge nur in unbedeu¬
tendem Umfange fort Unter dem Eindruckder
festeren Newyorker Börse, der weiteren 30 Mil¬
lionen Arbeitsbeschaffungskrediteder Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten, der Aus¬
führungen des ReichswirtschaftsministersDr.
Schmitt im „Westdeutschen Beobachter“ usw.
setzte sich eine freundlichere Grundstimmung
durch, zumal die Abgaben zum Steuertermin
aufhörten und auch die technische Position der
Märkte nach den letzttägigen Glattstellungen
der Kulisse eher h aus se g ü n s t i g schien.

Von den einzelnen Märkten ist gemeinschaft¬
lich die geringe Umsatztätigkeit hervorzuheben.
Montanwerte eröffneten überwiegend etwas
fester, Klöckner gewannen 1% Proz., und nur
Buderus gaben trotz der gemeldeten wesent¬
lich gebesserten Beschäftigung um % Proz.
nach. Braunkohlenwerte gingen bis zu 1 Proz.
zurück. Auch Elektroaktien waren meist bis
zu 1 Proz. gedrückt, Rheag verloren allerdings
IV» und Felten 2 Proz. Conti-Gummi gaben
um 1% Proz. nach. Chemische Werte, unter
Führung von Farben, büßten % Proz. ein.
Autowerte eröffneten dagegen bis zu 1 Proz.
gebessert, Holzmann um 1% Proz., Bahnaktien
bis zu 1 Proz. höher und Leonhard Tietz na
1% Proz. erholt, d. h. um über 10 Prozentihres
effektiven Wertes. Bei letzterer verwies man
auf den guten Start des Weihnachtsgeschäftes
am gestrigen kupfernen Sonntag. Schiff¬
fahrt  s a k t i e n waren abermals bis zu !/s%
nachgehend,  Reichsbankanteile büßten
1 Proz. ein. . Soweit Kurse zustande kamen,
zeigten diese vorwiegend kleine Erholungen.

Das Interesse der Kulisse war aber auf den
festverzinslichen Markt beschränkt, an dem die
Altbesitzanleihebei größeren Umsätzen anfangs
% Proz. und später nochmals % Proz. anzog.
Neuhesitzund Schutzbesitzewaren bis zu 15 Pf.
gebessert. Reichsschuldbuchforderungengewan¬
nen ca. % Proz. Reichsbahnvorzugsaktienno¬
tierten % Proz. höher. Industrieobligationen
lagen uneinheitlich, Stahlbondsverloren %Proz.
Ausländer  waren c vernachlässigt
Von Reichsbankanteilen ausgehend, die auf
160% nachgaben, traten später wieder kleine
Kursabbröckelungen ein. Am Berliner Geld¬
markt trat heute eine weitere Ermäßigung des
Tagesgeldsatzes auf 4% Proz. ein. Im WeeW
geschäft bleibt es weiter ruhig, Reichs¬
wechsel und Reichsschatzanweisungenbesteht
nach wie vor geringe Nachfrage.

Amsterdam, 11. Dezember
Die Börse nahm einen ruhigen, aber festen

Verlauf. Anlaß bot der recht feste Schluß der
Newyorker Sonnabendbörse, die Widerstands¬
fähigere Haltung der USA.-Warenmiirkteund
die Billigung der Finanzlage des Kabinetts
Chautempsdurch die französischeKammer. DP
Tendenz erhielt weiter eine Stütze durch die
Hausse von Philipp-Aktien, die nahezu 10 Pro
zent über Sonnabendbasisschlossen. Auch nie¬
derländische Ford und Unilevers stelltenhm
einige Prozent höher. Kulturwerte läget- .ei*
im Einklang mit der Tendenzhesserungam ho«p
doner Warenmarkt. Aku eröffneten ebenfalls
freundlich, auch ölwerto und Schiffahrtspapi«”'
zogen bei sehr ruhigem Geschäft erneut an.
HeimischeErnten waren im Durchschnitt ziem¬
lich gut be.hauptet, aber nicht einheitlich. Deut¬
sche Obligationen bröckelten leicht ab.

Maklergeld1 Prozent, Privatdiskont7/16 D'1
zent, Tagesgeld 14 Prozent.

Das Geschäft am Devisenmärkte war
unbedeutend.  Die Nachfragede.« Pfunde-
für französische Rechnung ist, unter dem Eil)
druck der Genehmigungdes Finanzierung«"-"’
grammesdurch die Kammer  geringer gewurdra
so daß der Kurs des Sterlingweehsuiszumir«--1
zur Schwäche neigte. Der Dollar zeigte anfänf

1 lieh gleichfalls eine ge.d. iickfe Haltung.
verlaufe hatten die fmge!■-äoli.-’-i-'ieu
'ine leichte F,Heilung zu verzeichnen. Der
'.ösiseheFranken sowio die Re i c li «mar  k i!|"
die übrigen Golddevisenschlossen fest.
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Snfêcn
%SIrbs
per oerlo

lonb miti
wrftetlen
beutfd)en
rntStnsfa
Jnnern ft
fition ju
tanbs, ro
■Nd)tui

f)o|
mad)t 3
Mit bie;

©cc
J nb nt
»er fi

^ff feil
?et« , f)ei
Nr bi
^  ent!
Md,i a
J?5 neue
■etöefa

Ptprt ift
«nb 38
?5rbe
rffSeim

ite sj

b  Sero
Ndjen
reit unei

%i
«n 12
ber beut
Seflen fr
3n (

, s<b<mi
!?,8 Pettf,
"laSßenf(

.bei frü
'«Ucfr

«fft

k


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

